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0,ildbeschre!!rung in Folge 3B von i8. lX 1?'10

,.s_n

0i?sttafel hlr. n3S

A. ers$ebes" KaEvlül {f$r" II}
Fanailie ier [{alrilleri

Y*tr dett al:iii:i-ril'deten l'riichtett si'amilll

r1i,l, rltii:r,:. r\1.riiii '.'ritL "1rl,"tl i1.r:ttilr'rlirtisiriiir:rtmt

,.n.' .iut.,', {.lei:ten Bijtrisr:ir, Wion' Frohe Zu

iiL::ri,. ,rr) l r{.' ol |1, \r';L r itl, t'r \\'jr;!l

t,.,g11r;*i) hot'clcl a';s der* {lrr'-'en }'1ed, nttlltt,
I i 3 i'a.t,(1Jt'T.

t.leschiehte. Auf tlgrn liiosieigui i'dels-
I eiler r('uriier: traci'i -ria|L8'ei"ultrii:'.ier iJ*frucl -

trili!!i eitte: Kaivillhoci:stltlnlnti5 i'trli dem

lll'zJ;ensfr:jtter Fr:,ic Cer"'ireiiiigc'r' Jthre tjrs

i,iirlg'oti Jaitrlt r;lt'le r: s drei Sätliirige ge

;lolia-i1, lie äis -i.Lc?:.r1el)€r Ii;iviii'sänriin'ge
Xrl, 1 fI '-rnrl lij brl::tlii:iitiei ri.irr'ie:ü, 31t; 1:'el'-

bi'::j.ung: riitsr:r Süi.i:iinge er:f,-'li:te crsl geg':tl

lirtie ,L-s .Iahr:hr-tlcieris iu: gri üelc'n Ilial;ie

u:[t ]rar -\,irn i{i} tr'o 'l.8.;;ch zl-Lgellomn!o'!1. sie

t{eli,rti lter ie rlrl.?r {i,-rtli ]tiam'r:ll: }'f r' I 
- 11'.:r

i,',r,irtirarrli's-.Ä1rfe1, ldr', {I air Älersie ber Kai-

vill 
'r'.cl 

är, IiI Ris '{tn'l'st a,i, ie}'e'". l{r' i{
i;i :rrir. tnr,ri:ien llcl.rilltrlt g'et'olJ'.-'lt, lrr;11 rLlll

l:lar.rrl,.cjl,,rLer rtitrL :rl:er Nr. lIi +:bcrl.falls ':f1 -

r:rir.is al..r lde:'.-':it}cr 1la.h'iil gi'iieie rt.

Ilcschrelbu:rg' l)ie ll i'u c h t hati aun-

5te$;pi'ocrltt'rt<r Kal-.'iiliiorrl rrrit tlen beharinter,
.t1a,'h atrsgetrrZig.trrn {li1;pen und ilacirer', weiiei'
SL.ieir'ölbi;trg. Sie jst flnch ge'haul. E5 I'I'illi-
ireier bleit und rl0 ir{illirneler iroch. It e 1c h

ür:r.,br, i'llr u. iri s ge,r,: hl osse.n, l'llät. tchen lt€iilrratu,
trecir :rußen S€ilir.1gell, rvttllig. E i :r s e ir k n ti .o;

tirf. mit galrlreicil*u Ilil:pen untl Faket:,

' S i i e I Lan'g, holz;g, bram, Fli'ihie !icf' rr.'eit:'

, n..li".lach sr--i',,itiis !)ir'r$tt'i' lr " lr e I i' '1i rl l

, *iii",-,,'f ,'p1;1"g'clh' i;;'ilr 'i'c li:rl :' :l: i";i:'
,,'r,nltg rleuilir')h !'li{eilil'ttl' tc}rill€tll5!r'i.i:'[itL]'ti:

, ;;;;t; ;""*'ascrhen 1;eti;iq'-,''jeuI I I'i''e irrt'"riir;"

'rr't"frt"*r;"i*,eltg' 
Ni. I und liI::iird' rtrr:itr Ac-

i;";;; .rl;-isch htilgi:ll, s:if-rig' rrürbe' f'rin
' 
ge'r'üt'r,i,, K ,,, r'r: -i r ri s -'fl'J';i' !1 illli'llci'n .8e'

' r'riunt.ir,-. Sar'iteti /:aillt'ci{:nr ll;ig z"'tg'lri1': zt'

du-rikei,bl"a uil.*"-'-iefru"trttlngsvelhältrrisre. Guier Polleü-

l-'iliioer. tlir Blüte el$cllei:1t' i:iiltclfr-üih' uir<l

r.er'liiuft langsan.
lteife zeii, Die tr1ürirr:e mi.issr:c spiil. g,r'

elllet -*.eirlen, rveil ::ie sollst 3i*rii ;ch;:nrtplitl'
tiu ii"fto" irei gur.*r Lagei'ttrig i:is ilii:::' -{pi:ii
ää- i";",". lfalielapfel, tier sicii rleti ]iarhi
.]rc;e1:. r.,'ei,t.:r crobi-:r':r tvird.

Eigenscha ftcrr des Baumes.

irt der Jugetld kräfiig'
i friil,en
biirlet

und reitl.iol ltlueh';hai:iiei

JugenLi
, solst irät:g,:nd
; t",rit attt J3auin. fierignel {ür

i.,,C ser ita|I 5'

lä.i;jr alri:-r' inäoLge '1el'
I ba'rd t'iar:lr.

eirte t,reire .[::rxe unrl ei'fr't delr itl it;:
einen 11är:l'-scl1ni1t, l-c:' Irri'''ii'iebel, rli{r

.r,erdeu. .Die Fri"icii1;c iräli;r'i
alle I{:ütll1t\1l i'cln

,!citltr-1-Iocl:,slrmur his :rlilll wr.agrtchten
ba1.r'm, gedeihl :uf :rllen {Jtl'ieliage n' i)e;:

]ioCen soi: gr:t; urLd gcrrügelli feuclil sein'- rtf
iroclietrern Bodr:n ri'eldotr die Früchre nre:ritp;'

Si:hniti rler teiita'ie,be lang, dcl dcs ärucht-

holzes l<urz.

Schlechte SiSenschafte-fi, Ser: llnunr ver'
1ier'- .anl tlockert,-rtn Bodou {r iihzrritii:l tia:

Lau.b *nd.,r.irft riie lirüclrte :rb. In '.rrg'.'cigretcti
Lagert ist das La.uir schc'rf:raiä1lig.
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Wien i. Flejrrhmarkl 5

ffi
Allington Pepplng
fomllls dcr Goldr.nrttan

Gcschichtc: Allington Pepping ist.eine iüngere englische Sorte; sie wurde von der BaumschuleBunyard.in Bedford in den velkehl sebrochi.,B-uny_ordL;tte;ü;;tit;t; u;j-äi"räi äJj*,,on
Thomcs Lcxfon,.dT tig ous dem, Ke-rn der Cox''orongenrenefie erzogeti häuen-soit.'gäim erstenBekqnntwerden hieQ die Sorle ,,South .Lincoln eepping;i ,u-rA" äUui-iunn von 

-duiri.itJ 
nä* aJ*Besitzer,,Allington Pepping" bensnnt. Literoturäüt;6"n, p"r*.t"öürtbour"irurig f gfAl S. 5it.

.Bc-cchreibungl D!e- F. r.u c h t ist groß, 60-7s ri* lJ.tt, to*ää;; ütr.5i; fo;; 'isr 
hoch-rund, Formfoktor g8-95 {Höhe mol _I00,'dividierr aui.tr-Jiä'Bieite), 

"n 
ät unrermipelbouöig, äi"

lt-?9l.r_1',"jte !_e!_38 mm l'tolre. Die Fruihtsihot" iri g_läh,;iö;;äri; ;;*qr;;'h; ;;;-ti;t;iöäru",
Grundfcrbe, sonnenseits rot verwqschen ull r9l gestrei*. ber'K-elch isi grüniolfig, orirectririJtrend,
halboffen; die Kelchbucht 26 mm breiL mutdenföräid. osi 5ii"i,iri;i;riil.f iäil,'.ftd;äilStietbucht
30 mm.breit, schwoch berostet Dqs Fruchrft;i;;h irr giiutidt,'r;;;r;it;t*'äriiäif."iiiä"r or-
'-,:!+t!::lj -g_rj,-.gngenehm 

söuerlich .und leichr-e.9wü.rztl ,Oqi k u;; [; ;; ;si sirrwäcir rt'oHo*riä,
die Kommern goschlo_ssen. Fruchtzqhlen: o {Stiübuchtriefe} il, b weniferolStlälfoitta,61liT,-;-:ü
{Kernkomrnerhö}e) 40, d-c (AchsenfortsatzJ 4i, "-a tf"tctti'ottrit SS,-i:JlxJt.ü6äättiiü#lZS. Oi"
Fruchtocfise steht senkrecht. - r-'

- _,, !_"!*stungsvGrh&Fnlsrc: Erprobte Potlonspender für Allington Pepping, der rclbs? gut keimendenPollär b-esitzt, slnd.Goldpormüne, Londsbergei näiä, Minirr.r tiommeisiei;, B;ti;p[*röäi,ä"ne1c.
!_gifczc_ir r 

_ 
Okro ber* Jönn e r.

. .Iig-cFl5hofton des.lournesr Als Abköm.mling der Cox' Orqngenrenetta öhnlich dieser Sorte,
/ogh wü-ch1iger.u.n{ bescheidener in den nnsprüchei. ir* ärr"n-c"atili"t iiäUt äi t*we-reä, nohr-hoffcn Boden, blüht mittelfrüh und ist blütinbestöndig. Ei cignet sich für olle Zwergbourib6"n,
besonders f{ir Burchbäumo,

Krltlcchr laurtcllungr. Allington Pepping_ltsnn qls Ercstz für Cox' Orongenrenotte dort ge-
nomman.worden,-wo diese-nicht mähr ged'eihr.-Oer Bqum ist wOchsig"i, in d"; Ä;;e;UäL-n Uuron-"i-dener ols Cox'. Die Fruöt gehört zu den besten Sortsn und isl i;"*i irtüöüiääiriiä-"i"gereiht.
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Anssrtrsrenctlc
Sildbesdrreibung in der Folge 33 vom lZ. Vill. l94l

, "Ananasrenette '

' I'amilic der einfarbigen Renetten

Ghschichte Die Sorte starrrnt waärschein-
!.ich aw Eolland, ist schon lange Zeit ia
Deutsehland bekannt, Diel begehieibt sie zu-

erst 1826-.- .,. r - j''

Reifezeit; Die Früchto sollen s.pät, Mitto 
'

Oktotrer gepflilckt werden, dann behaitea rie
auf dem Lager ihra I'rischo ubd Würza bis
März. Dieser Apfel zählü tu deü köstüchlteo
Tafelfrüchteu und- iet auf' dem Markt' s€är
gesucht .. : r .'

Eigenschsften 
'dcl Brumu. Schon von

J.ugend aa hot diese Scrte eilren sehr schwacüen
Wuchs, dia einjährigen Zweige sind -kurz

tnd atrffallend dick, stark bcwollt. Die Kronen-
äsüc sind stets aufrecht, auch noch bei alteu
Bärrmen,.dac Fruchtholz ist kurz, dac unter-
seits-filzige Blatt het vo,tr Schädlingen wenig
zu leiden Der Barn' YerlaDgt einenr kräfti5en,

' Bcschreibung. 'F r u ih t mittelg:oß, 60 bie
,70 Milümeter hoch und breit abgestumpft
lroi:h gebaut, kelchwärts eüw€s nrgespitzt,
stielwärts abgeplaiteL Kelcb ofen, Blätt-
chen'grünlichbraun" stark wollig, zurückge.
schlcagen Einserrkung flach, eng, vsn feinen
'Falten umgeben. S tiel miitellang:, däon"
holzis'; IIöhIe mäßig tisf uad weit, grüa oder
manchmal strahiie ber'ostet S c h a I e

ziemlich glat{' leu:chtend gelb, später gold:
geib. Rostpunlte zaülreicü. und sohr deutlich
henacrrtretend, Bodtsierncheh miü grüneor Eod
sinrd eharakteridtisch- tr' I e is c h, gelblichweiß,
sehr .saftig, Sknackend, spätei -mürba,' iou
sehr edlom, gewürztem, sü&reinigeo Ge-
scbgxaclr-,."Gerüch nerklich bervortreterid.
Kernhaü6' g"roß, - Kammern welf offen,
alattwanäig;+ tt oiul"n' scliöneeri 

" 
gläizedd;

braunen Sauen &ftiUt . . : '". .

. 
: BefruchtungÄvühältnisse. Guterr Pollen.

bildner, die Blüf,e'" beginnt miütelfrüfu und
daueag lang, ist gegea Närse emlvfindüctq

eig!€t -''.:
'sehlechtd .Eigenschaften FrosL "und

in zu narssem

Eehl stark -lqeltart'
empfälglicü, -dio FrüchE ygrden gern von der

Obsümade befallen
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ausgebildete Samen enthaltend. K e I c h r ö h r e
kurz, kegelförmig. Staubfäden mittel-(Possants ${al$vda} ständig

Obsttafel Nr. Reife, Kam frü-b gepflückt werden, etwa

gemalte Früehü stamint .von -binem Anfang Oktober, wird im November genuß-

Buschbaum aus einem Kleingarten in Wien-
fähig und hält, besondeis aus lföhellagen,'

''Der Boden ist dort schwbr und
bis März. Weikt nicht auf dem Lager.

feucbt" Bef ruchtungsverhältnisse"
bildner, mittelf rühblühend.

Guter Pollen-

.Geschichte, Stammt aus Rußland und
wurde von dort nach Deutschiand unter zwei Eigenschaften des Baumes. Dieser ist
verschieCenen Namen eingeführt. Justizrat äußerst winterhart, hat im Winier \928/29
.P o s.s a r t ia Zülichau erhielt ilrn aus Mos- nicht im geringsten geiitten uld kann noch in
kau zu Beginn des vorigen Jahrhunderis als den höchsten Obstlagen, bis 1400 Meter, als
N a I i'; i a. Etwa. 50 Jahre später kam der Hochslamm angegfrenzt werden, Er w:ichst in
g-eiche Apfel aus Riga der Jugend erne

land und wrrrde
abermals nach Deutsch- kräftig, biidet als Hochstamm

als hohe Kronii und ist dabei sehrdiesmal unter geinem russi- mehr breite
schen Nantcn,,Antonowka," weiter verbreiter. früh, reich und regelmäßig tragbar, zäblt auch'
[n Rußland zählt dieser Äpfet zu den meist in Höhenlagen zu den reichsten und sichersten
Pcrbreiteten Sorten. Trägern, wo er 'Itr/interapfel wird. Aber auch

ßeschreibung. r Die Frucht ist mit,telgroß für den Kleingärtner hat er besonderen 'Wertrl

groß, bis 800 Millimeter breiü and 75 Milli- da er sich auch in den kleinstea Formqr ziehen
lnsteri hoch, flachkugeUör.mig kalvii iartig, läßi nnd dabei sehr früh und regelmäßig trägt.'
'mitielbauchig. Keleh gesehlossen, Bläftchen Die Frucht .isi windfest Schniit der Leit-
Iang zngespitzt, g::üa, aufrecht. r,Einsenkun zweige mittellang, der des Frerchthojzes kurz",

*i$**,'
s.

h

$
;

h

t
tief und weit, vc:r Rippen umgeben, die kalvill- Gute Eigenschaf{en. Die große Winter-
artig über die Frueht verlaufen. Stiel kurz, härte des Baumes, seine besondere Eigrrung
stark, holzig, Sbiel höhle tief und v;eit, für' Höhenlagen, sein gesundes BIati und seine'strahiig berasret, Sch al e glatt, geschmeidig, große Fruchtbariceit machen <iiese Sorte be-
hellgrü:r, später strohrveiß bis schwach geib- sonders empfehlensrrerr.
lich, beso:rders sonnensei Punkte wenig be- Schlechtc Eigcnschaftcn" Die Frucht fu-merlilich" Fleisch we ie, fein, mürbe, saft- sitzt ieider keine Faibe, die den Käujer be-reich" sür3$-eini sonders anziehen i-.tlde" jst aber mi-r:tiestens

a ü^--L^.-. a-r^'.üo ru.rrrraur uvllLuc.;li.i

iil

t

L

Fächer geriiumig, V/andungen zerlisen, gat für den Eigenbedari :ehr schäizbar
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ipful ous Croncolr
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Obrttofcl Nr.28Z

Dureh-
'/b mm

.tf,pfet aur Croneels
(Familie rler Rosenf,pfel.)

,.^Diese^So.r{,e starnnrt wie-so viele aus Fr.alk.t',etcrt. sie rvurde irn Jahre iöös'ä"i r 
-äi*

lranapalent de CroncrDraehl. )ls in den Ilrrnrlel gö_

, fier.Stiei ist eriiri. l0-bis ]5 nrrn lans, wol_r;9, sriitwärts gcilrüct [. nie, srioir:ricüi]'3i _liiturd 
"t 

r rcir {,er.f ö im i g ri e{. 
-.Lj 

r"ri" li räij;i;, ä:*

*g- : **Wd*.*# ii?t{:,{ :{""t'!.fljl

** #j ;,*n #j ft ,'f;: h 1gi : 
t;ä.,i,1; 

{;1rer, regelmäßiger Buc
fl-y":t sÄ*"i-i. r iäi" b-ä "I's[:,fJ -i:f Ti'#li"l: l?.o angehauch{. locker, .otil,ui"i,"*äiia nsen eh m siiß u,e i ni g en, .A rom,r.l ö1,,J 

-äi';:;; 
r,;,1.

ist-tr-reit und gcschlntssen, nnclr dern Stiel unrl
5"1.3 gleichfärrnig verlaufentl. l.,lie liem-liammeln sind gerüuruig. halbnioirdiöilin. "Si,
hai-ren za^hl retcbä gcsunfi e ;äi;. :;,ff ;i t).u' 

o ^-sprtzte._Kerrre, also cin Z,eiciLcir ;;;^,öÄ;j-teit,*\Yuctisi5ihcir .rxl wi,i;;i.,,;l'fuitr?äir.
t)as. Blatr isi groß una scr,r'g"Jri,ülöä.'fiii ,,
I i?'X. :.Jll :jf Rrr 

d gr e i ch mä-ß-iä'' ;i;J' ;i "i; L r>yur rlostTest. l.)ie Solre wird-'<lulrer in der.I3;LurnschuIe a.ls Siarnrnbil,l;_; -";;;;;.,aäi 
Inr.{u! ru1r, otc trostcntpfilrtllich sind, rvie Cox,sora rr g-e, on rario u.*. oul 

-'itouä',i.i" 
l]"i"1.1"$ch<xf und Mehlrau. O;" fio.ür'1,e"ä ä,

:X. yj ""*, ist. zi emti ch v inui"st. ti 
"' 

j"i" 1.""ä "marjig_Iruchtbar. ps;1* Entlc Augusi"üi_"ä"-fang -Septembcr, halrbur A_i- W;;h.;,' .'i."eile Flerbsisortc.

, Si*. quaiitativ selir wertvolle Ta,felfrucht,niclrr- jedpcb lveltvoll wegen ihres lVuchse.sund der Frostfestigke.it, - "

, Die S.orte_ bildct kurzss Fruchtholz, sie istdnher für- dcn Sjcdler u"A f<i"inäririrä""^rffJusch und Hnlbstam,m zu enrpfehlci. -hr.-

J)jc.lirur_rht i.st groß Lis sehl gr.oß, irn
;::illu 

85 bjs e5:ium rr.*it un,i o6",tis

t:ü
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rff afel Nr" 309

Ashrneads fgmü$ng

Achmeods Jämllng
( Frrmilie cler Goltlreletten)

Litaratur: I.larr<ibueh der Obstkunde, Lukasunrl. Ol:errl i eck, Ilrgänzurr g,sb;rr,l. 
-i8b;.' .- -"'"

, 
j-.lte hier abgebiidr:ten }tüchte stamlnerr ausoem uartclr des Herrn !-ranz Navratil,Wicn XIV/89, Flötzersteig SB/?. 

-Der"il;;
wuroo bezogen aus der Baumschulo pirquot inIlirsohstettcn iru Jahre t$B. tl;'io;.i;ä;;;;im Garten des Dr. Asnmcad 

"tal;";;i;.,"ü;;-13"1{, - sef-unaen. Nach ösrerreich ;;;;i"*;i"18?3 durch Ä. C. Ilosentha.i ni"geiüf,.i -rä 
"ä"breitet.

__Die Fruchi ist miitelgroß, flach kuselförm,is.
?? mrrn breit, ö5 mm t]oct,'äu. nuil;;'ääl{itte. Nach,'dern uqtiel ,,"ä }i.f"ir"'","' ;1;iä:mäßig abgeflacht.
. Der Xelch ist offen, dio Blättchen sinrl hrnir
llurz, br.r,un, wollig, 

"itzt io"iia"ir;;;' *;;;;Bucht.

. I)er Stiel ist 15 rnm llng, ulso sehr kurz.nolzig. lollbraun. Jlio Srietfiänä"ist "ä;;f;;1;
w.eit, strahlig bolostet. pie Scrrnrä 1ü" fäi,].glat{, glärrzend, gesohmcirtig, -;;i"lgelh'" 

;ill

seits sohwaeh hellrot gestroifit, punktierung
ktrunr rnerIlich.

-^l)as 
Fleisch ist gelblichweiß, fest, fcin, soft_rgrcn,,. yon angenehm gewürztom' stiß_wein_salrerl,rchom Gesch,mack. Das l(ernhaus istsehwach hohlachsig, tlie Fachcrr--ri"ä"-üf.i"

wandu.ngen 
_auf,ger.issen. I{erne klcin, ä;;zugespitrt, helibraun. Die Kelchrrihre 

-- 
älalg..kcgelf önmi g. Die Stau bfarlen sinä' L l t t.,i

sf äntlig.

. .Rnile _und Haltbarkeit: Novenrber l:is Friih,jnhr. Sehr gute Sorte für rtrie C;f.I. -"' ^ ..""

^.I)er 
Ba.u,m wüchst gut, ist,selrr .fruchtb;rr.ulo_somntertriehe sirrd stlrk, brüun, schrvachpunkt,iert.,Blii{cnknospen sirrd 

"freu.iolo"ii.\4rollrg, llolzuugan sintl zugcspitzt, änlicge^nd,

^.Die.l3lätr.er 
sind groß, eirunrl, stolk sÄast.Irlo. 1\ctlenblättor silrd linicltlörrnie.

. ,.1;re Sor{c . vcrtliont wegcn ihrer: $r:Iönhoit..tr.Ltte und l,'ruchtbnrkeit VerbreitunEr. t,iiriklcino I'oranen uuf EM fX ,,, 
-""*if.inl

6
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Baldwin

Bsldwin
(Fomilie Rosenöpfel)

Die hier abgebildeten Früdrte stammen aus dem Garten der Buudeslehr, und
Versucttsaastalt für Wein und Obstb,au in Klosterneutlurg,

fiteratur und Heimat; Iilustriertes Handbudr Nr.197, Lösdrdig 1Ill34 und
\/Iiis2B, The Apples of New York I/56. Die So{te stammt aus Massadlusetls in
den USA.

Synonyme; Baldwins roter Pepping, Roter Baldv/in,
Anderä Merkmale: Eiu schöner, xoter, Eehr 6päter Apfel, der ähnlictr ist

dem Roten Rarnbour.

Die Sorte ist mrttelgroß, rund bis plattrund. Die Sctrale ist in der Grundfarbe
blaßgelb, ganz mit roter Farbe vetded<t, karmesinrot gefleckt und fein gestreift.
rvl/enig, aber deutlich weißgelb pun-ktiert. Der Kelch ist klein, grauwollig, ge-
sdrlossen. Der Stiel ist mittellang, gerade, holzig. Di€ Kelchbucht is1 regelmäßig,
flaö, mit feinen Falten, Die Stiethöhe ist fladr bis mitteltie!, etwas berost€t.

Inilere Merkmale; Das Frudrtfleisdl ist grünli&weiß, fest, der Gesdrmack sü0.
weilig, angenehm rosenartig gewürzt. Das Kernbaus ist nur sdlwacu angedeutet,
die Fächer sind groß, offetr, mit je zwei Kernen..

Die Sorte reilt im November und hält sich über den'Winter. Als Tafel- und
Wirtsclaftsfrudrt zu empfehlen. Der Baum wäöst gesund und kräftig uncl ist
sehr frucütbar,
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fiatullenapfel

Batullenaplel
(Später Winterapfel)

--Die abgebildeten Frtichte sind von der Bundeslehranstart
Klosterneuburg.

I,okalbe^zeichnung:en und Synonyme: Keine bekannt; wirdsehr häufig fälschlich als steiriscträr fVfas.fr""rf.er gehandelt.
Heimat, Verbreitung: Die Sorte stammt aus Siebenbürgenund kam von dort in das südliche n"rge"t"na, wo die So-rteziemlich starke Verbreitung fand.

Fruchteigenschaften:
'nig 

{1L1Ot ist kugelig bis flactrrund, nur mitteljroß, schönrege.lmäßig gebaut, mittelbauctrig. nirj S.nat" ist -gtati, tein,stark glänzend, blaßgrün, später strohgerb uno sonnseits rotangehaudrt bis verwaschen. Weiße p"unXte im Rot tretendeutlidr hervor. Der gtiel ist kurz nofziä- üna stec.kt in einergngen, grünen oder sirahlig uÄiort"iÄ" Stiälü.;rlr". Der Kelchist auffallend ktein und sitzt in eirr", ii"-ie", ;"ilil;;;ebenen bis Ieicht faltigen Kelchhöhle.
Fruchtfleisdr:_Es ist weiß, etwas- grob, sehr saftig, ange_nehrn süß-weinig mit wenig erfrischäraui- Si".u^
Reifezeit: Die Frucht re_ift im Dezember und hält sich bisMai-Juni ohne größere Gewichtsverlüste. --
Gute Fruclrteigenschaften: Die lange und gute Haltbarkeit.

- 
Schlectrte Fruchüeigens*"t$l, Die geringe Größe, die-fr€nsport- und Windempfindliclrkeit,-aiE-bäi" leidet unterSdrorf.

. Baumeigenschaften:
Wuchs: Der Baum. zeig.t einen kräftigen gedrungenen

Wuchs und entwickelt später große dichTlaubige ü;;iü;Kronen mit zahlreicliem kurr"ri fr"ctrtfroiz. Die Blüte er_sdreint zu Ende des ersten Viertels und ist gegen ,"Äü"rtig.Witterungseinfl üsse unempfindlich
Ansprüche: Der Baum veilangt zu seinem guten Gedeihenausgesprochene Apfelböden, das heißt mehr schwere;; küh:

-l-ere, 
genügend feuchte Böden. oie sorie-äedeiht unter alrenKlimaverhältnissen, sofern sie überhauft-nocfr ob;tb;ufähi;sind. Auf zu feuchten Standorten teiaei AiL Sorte ziemlichstark an Schorf. Das Holz zeichnet sicfr-äurA eine hoheFrostresistenz aus.

Tragbarkeit: Sie setzt mittelspät ein, ist aber dann sehrreich. Guter polienspender.

_,Eignung: Die Sorte kommt nur für den landwirtschafilicien
Obstbau für großkronige Baumfor*un l" il"ge. Im Klein_garten nur als Buschbaum zu empfehlen.
__Gute Baumeigenschaffen: Die enorme Frostresistenz desHolzes, das KäIte bis zu -27' C ohne SA";;; aushätt.

Schlechte Baumeigenschaften: Die etwas später einset_zende Tragbarkeit sowie die Schorfempnnäiicirkeit.
Nutzungswert:

^.Eilu Sorte hauptsächlich für den landwirtsctrafflichen
Obstbau, die auf dem Markte ats rVfascnÄnzt;6;;d^;;;igroßfrüdrtiger, gerne gekauft wird.prof. Dipl._Ing. Josef Falch, Ktosterneuburg
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Eefruchtungsverhältnlsse.
ner. Späl blübend;

Bqumonnr Rcnelle

Guter Pollenbild-

$

Baumanns Renette
Familie der Roten Renetten

Geschichte. Die Sorte wurde zu Beginn
vorigen Jahrhunderts von dem Belgier

Ehren derMons gezogen und nJ

Reifezeit. Der Apfel soll nicht vor Mitte
Oktober gepflückt werden, sonst schrurupft er
sofort; so aber werden die Früchte iir De-
1embe1 genießbar und halten bis April. Fär
Tafel, Wirtschaft und Markt gleicb brauchbar.
Die schöagefärbte Frucht ist blickfangend und
daher leicht abzusetzen,

'Eigenschaften des Baumes. Wuchs in der

wärtsstr.ebenden. Aesten. Für alle Formen und
Obstbaubetriebe geeignet. Er setzt leicht und'willig kurzes Fruchtholz an, taugt für alle
Kleinformen im Siedlergarten und ist für solche
besser auf Doucia als auf Paradies zu ver-
edeln, ist ungemein fruchtbar, ste1lt keine
hohen Ansprüehe an den 3o,den. nur .darf er

vaD
Baum-

schulenbesitzer Gebnider Baumann benannt.
Heißt auch noch Baumanns Rote rv1/inter- Baumschule mäß ig, stark und schlank, späterI t8.2l bildet cier Ba,um eine breite Krone mit auf-renette, unter welchem Namen sie D i e
zuerst b.eschrieb. lit heute allgemein b
und sehr verbreitet.

^_Beschreibung. Frucht mittelgioß, flachrund,
65 bis 85 mm breit, 55 bis Z0 mm hoch, mittel-
bauchig. schief gebaut. Kel.ch halboffän oder
geschlossen, Blättchen breit, grün, wollig,
Spitzen nach außen geboEe,n, Einsenkutrg seicht,
schllisselförmig, . mit feinen; flachen, zur Mitte
der Frucht yerlaufenden Falten. Stiel dünn
und kurz, Höhle tlef trichter-förmig,, zimtfarbig
berostet. Schale fein, glatt, glänzend, Grund-
farbe erst grünlich-, später leuchtendgelb, wo-
von aber bei besonnten Frücbten weniq zn
sehen ist, da sie meist stark harme$inrot über-
zogen sind. Meist sind aüch du;hlei gefärbte
Streifen erkennbar, Punkte spärlich, 'klein,
braun. Fl e i s ch gelbliehwdiß,.'Ziem.lich fgst,
saftig, ohne besondere Würze. Kernhaus
geschloss-en, Fächer klein, Sa.men langeiförmig,
zugespitzt, braun.

nicht gar zg trockbn seini kommt nocb in
hohen Lagen gut fort, Die Früchte hängen fest.

Gute Eigenschafteir. Baum und Frucht be-
sitzen deren so viele, daß der Baum weiter bei-
behalten zu werden verdient, Besonders ge-
eignet auch für den landwirtschaftlichen Obst-
!au, da er auch im Grasland gut fortkommt.;
Schnitt der Leitäste und des Fruöhtholzes kurz.
Zeigt sich durch regelmäBige Tragbarkeit
überall dankbar-

Schtechte Eigenschaiten. Die Früchte färben
sich sehr ungleich und lei'den stark an Lager-
scbort. .
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Fleüterfsldrr Hrnctt*

Biesterfelder Renette
Herbstapfel.

Synonyme: Keine.
Heim^at, Verhreitung: Stammt vermutlich aus Deutschland

und ist in Österreich seiten als Liebhabersorte angepflanzt'

' Fruchteigenschaften:
Form, Größe, Farbe: Die Frucht ist kugelig bis hodr-

kugetig, groß, Grundfarbe grün, später gelb und sonnseits
intänsiv leuchtend kirschrot verwasctren 'und gestreift, mit
zahireictren kleinen grünen Punkten übersät, Der Kelch ist
geschlossen, liegt in tiefer, etwas unregelmäßiger, leidtt
iippiger Einsenkung. Der Stiel ist kurz bis mittellang' in
mäßig tiefer Einsenkung.

Fruchtfleisch: Gelblich, sehr saftig, mijrbe und köstlich'
an den Gravensteiner erinnernd, gewürzt, jedoch kommt
diese Sorte an letztgenannte nicht heran.

Reifezeiü: SeptemberiNovember, in späteren Lagen auch
noch länger haltbar.

Gute Fruchteigenschaften: Gefälliges Außeres, gute Qua-
tität.

Schleehte Fruchteigenschaften: Druck- und daher trans-
portempfi ndlidr, HerbstaPf el.

Baumeigenschaften:
Wuchs: Kräftig, bildet am Standort breit ausiadende

I{ronen mit gesundem Wuchs.

Ansprüche: Sorte für das warme. und gemäßigte Klima-
gebiet und sonnige Lagen. Wünsiht genügend Feuchte,
mittelschwere Lehm- bis sandige Lehmböden in geordn€tem
D üngungszustand.

Tragtrarkeit: Setzt bald ein, ist regelmäßig und reich.

Qute Ba.umeigenschaften: Gesunder, kräftiger Wuchs,
Widerstandsfähigkeit gegen Schorf

Nutzungsw'erf: Es handelt sich hier um eine Herbstsorte
von ausgesprochenem Liebhaberwert, die errtbehrlich ist.

Prof. Ing. Falch
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lcllrttur Kltoyko

- Obsttaiel Nr. 232

Belleffleur Kitayka
, .üe abgebildete Sorte ist an der Ver-
' suchs- und ForschungsanstaLr für Wein- und
Obstbau in Wien-Klosterneuburg untet den

' Namen ,,Belleftdur Kitayka" und ,,Phönrx

, Kitayka" - registrierl Die Bäume wurdeu
' seinerzeit aus einer Wiener Baumschule be-

rogen,. welche die Sorien direkt aus Rullland

t?ingetührt' hatte: Gezüchtei wurde die Sorte

-von d"* Züchter Mitschurin. Es w.ar bisher
rioch nicht -möglich, die Sorte-nechtheit zu

überpnifen. Inspektor Staudigl der Anstait
fertigte auf Grund der in Klosterneuburg ge--

crnteten Früchte folgende Beschreibung ao:

I " -. Die Fiucht ist grqß bis sehr groß, ein
,'Hocha-pfel1 .merkliche Rippen ziehen sich über'

. .die obere Hälfte der Frucht; eine Hälfie der

i Frucht zeigt beim Kelch eine .merkliche Er-
höhung.

...-. . 'Farbe. Grundfarbe ist grüalichgelb, sonn-

ieits ziehen sich lebhaft roie Streifen über die
'ganze iruchi, die . mehr äls die Hälfte der

dnrndfarbe decken. Blauer Reif.überzieht die
;ganze. Frucht. Schale glatt und $länzend"
Kelc-h geschlossen, sitzt in einer tiefen von'
:iralten uägebenen Kelchbucht. -S li e I mittel-
lang.uird dick, Sfielhöhle tief und

tricirterförmig. Schale' glatt und glänzend'

Kernhaus g.eschlossen. die Kelchausmün-

von grünen Adern dr:rchzogen, saftig' an'

genehm säuerllch, bat schwaches Aroma'

Reiiezeit. Die Eßreife trat bei 'den in

Klosterneuburg geernteten Früchtef Anfang

November ein.

Eigenschalten des Baumes. Er- wächst sehr

kräftig, bildet mehr flache Kronen ünd trägt
auf kurzem Fruchtholz'

Die dargestellten Früchte stammen aus

dem Garten des Siedlers Josei K ap p e I e-r'

Stadtrandsiedlung Wien'Breitenlee' Hgrr
Kappeler schreibt dazu folgendes: ,,Ich-be'
sitie mehrere russische Apfelsort'en, darunter
auch den Bellefleur Kitayha. Ich habe. int

Jahre 1937 von jeder Sorte eine einjährige
Veredlung auf E. Ir'!' IX vor! einer Arbeits-
gemeinschaft erhallen, die sich mit dem Stu-

äium verschiedenel russischer Sorten befaßte'
'Ich mußte mich damais verpflichten, drei

Jahre lang keine Reiser wegzugeben'

Die Bäume wurden als Spindelbüsche er-

zogen. ..Ich bin mit einigen Sorten sebr,ztt-
friäden, so auch mit dem .,Bellefleur'Kitayka"'
Die Fnichte reifen Ende September uud halten'

sich nicht sehr lang.'Dle Bäunae sind,überaus
fruchtbar,. was ja wohl auch der E-i'{'-IX'
Unteiriage zugeschrieben werden kann. Her'
vorzuheben ist die Widerstardsfähigkeit
gpgen Frost, Winde und Krankheiten' 'Die
Beiürchtung einzelner Obstzüchter' daß die

iussischen Sorten bei schönem Herbstwetter

I

I'
I

nochmals antreiben, ist hinfäilig. Im Gegen- 
'

.tell, die Bäume wöifen Ende Oktober ihr Laub'

leisc ltror

ab und gehen in 'die Winterruhe über."
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Obsttalel Nr. 143

Bismarckapfel
. Familie der Rambouren-

Die Frucht links stammü atrs dem
Siedlergalten Kapeller, III. Stadtrandsiedlung,
Wien, 22. Breitenleer Straße 10 (lbichter,
trocken'er Marchfeldboden). Die mittlere
Frucht stammt aus dem Garten Brusenbauch,
Wien, 14, Siedlung Flötzersteig, Eppinger-
u'eg 22 (schwerer, lehmigor Boden).
' Geschichte. Ddr Apfel wurde Ende der
18?0er Jahre aus Neuseeland, wo ihm 'schon

der Name gegebea r+mrde, narh England ein-
geführt. Nach Deutschland. kam er 1888
durch den Hofgärtner Fießer in Baden-Baden,
eincn eifrigen Pomologen in den dortigen
Hofgärten, von wo aus die Softe weite Yeil
breitung fand. Trägü nur diesen Namen und
.ist heutb sehr bekannt 1890 in den Pomologi-'
schen Monatsheften zuers't beschrieben,
spä+* ln vteleri Fachzeitungen.

. leschrelbung. Frueht groß bis eehr
gro-!, 100 bis 120 Millimeter breiü und 90 bis
100 , lllillimeter hoch, flaehrund, nach dom
Kelch stärkbr abnehmend. und etwas kantig,
dern Kaiser Ale:rander ähnlich, doch im

Blsmqrckcpfel
Eildbeschreitiung in Fotge 52 vom 25. Xll. 1940

Cervichto leicht von dlesenr zu 'unterecheiden;
bei gleicher Größe ist der I(aissr Älexander
bedeutend leichter. Kelch halb offen, ziem-
lich blättrig, in weiter, tiefer, miü deutlichen
Rippen versehener Einsenkung. Stiel ver-
sehieden lang, star\ holzig, Stielhöhle
trichterförmig, bald glatt und grün, bald fbin
berostet, Schalo glatt, glänzend, grünlich-
gelb, später heller, sorurenseits lebhaft rot an-
golaufen und mit dunltelkarmesinrotbn
Sltreifen gezeichne't, die auf dem Bilde wenig
deutlich sind, Ein bläulicher Duft liegt oft
über der roten Grrrndfarbe, Ro'st und Punkte
nur zuweilen vorhanden. Fleisch weiß;
ziemlieh grobkörnig, mürbe, Saftieich; scharf
weinig, arm an Würzo. Geruch angenehm,
Kernhaus klein, hohlachsig, Kammern
geschlossen, hellbr,aune, vollkommehe Samen
enthaltend.

Befruchtungeverhältnlsgc. Guter Pollen-
bildner, spätblühend und jn der Blüto un-
empfindlich, Selbsü bei Regenwetter.'

Reifezeit. Soll nicht zu früh gepflückt
w'erdeh nnd hält bei guter Lagörung bis April;
bleibt auf dem Lager friqch 'urrd. saftvoll,
zum Transport gu't gebigrret, blickfangend in
den Obstverkaufsläden; nur guter 'Wirt-

schaftsapfel, sonsb i'sü sein \ilerü gering.

Dlgeruchnften des llnumes, Wächnt ln ouir
Jugend kriütlg:, aber gedrungab' der Trleb
läßt jedoch bald nach und die Krone. baut
sich breitkugelig, oft etwas'häni;end auf, da
di6 Schwbren Früchte die Aeste horabzlehbn.
Die Fruchtberkeit tritt sehr balcl ei:r, lclron
Cie einjähligen Vertdlungen zeigen starke
Neigung zur Blütenknospenbildung und sind
bft sehon in der Baumschulo mit einer Anzahl
gut entwickelter Früchte besetzt; llrenn abet
das Wachstum nachläßt, werden dio Früchte
immer'kleiner, uhd je ärmer und trocliener
der Boden ist, um so mehr versagt der Bauml
er verlangü griten, feuchten Boden 'und
Dilngung, gedeiht aber noch in Gebirgslagen.
Isü geeignet für lloch-, Halb- und Nieder'
stamm, nicht für Kleinformen, da er keinen
strengen Schnitt verträgt. --Man lasse 'ihn
sich frei entwickelrt.und sorge für grlte Er-
nährung, dann wird die Dr'rrte an schöncn
Früchten lange Zeit hindrtrch gut sein; Eobald

sie nachläßt, ist cler Bäum zu verjüngen. Die
.Früchte sind ziömlich stirrmfest.' j . I

Schlechte Eigenschafteni Der Bismarck-
apfel leidet besonders stark untor , Meltau,
ebenso ,auch 'unter ' ;Schorf, .seine großen
Früchte weitlen häufig stippig. Außer in
Gebirgsgegende:r verdient' et keine weiter'6
Verbreitung.
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Block Ben Dovis
(Familie der Rosenäpfel)

.-Die hier abgebildefen f5t9h!e stammen aus dem Gartendes Herrn Christooh nus*rer<, v,erää,,ä"ü,ür., Wien XV.Bezogen wurde där Baum iÄ .larrre iffi;;. der Baum_sdrule Josef Traxler, Wien_
,,Schwarzer Ben fiavis,. ist eine alte amerikanisclreSorte, welctre vollkommen 

^ trositrart-.i"t. -Wegen 
ihre,dunkelblauroten Farbq, cloße;-r;äiuää"it und spätenReifezeit wäre sie für sr6ße;;-v;il;'däü;" empfehlen.

f"T: J"""iiefür,,Nikoro 
u;a w"ii,'iääi"äi.ä rote Aprer

Die Fructrt ist mittelgroß, rund, im euerschnitt fünf_kantig.
Die Schate hat eelbe_Grundfarbe und ist über und überdidrt dunkelblau_rot verwasctren,-.ä"ä.äL"ir"t schwarz.Die Schate ist fein und saftig, äfr"ä-ä,iär.i", ohne Be_r.ostung.

Der Kele;h ist sroti. halbo.ffen mit kurzen, aufrechtenKetdrzipfeln, sitziin tiact er,' L.*.iä Hölh'ü:
. Der Stiel ist mittel bis lang, dick, was auf gute Wind_festigkeit sdrließen läßt.

Das Fruchtfleiseh ist ,feinkörnig, sehr saftig, süß mitwenig Säure, jedoctr niot. p-arttiiräe*,'ä"iäi" srünlich.
,.*3j:- Ker.nhaus ist gr.oß, gesctrlossen, regefrnaßig he;;_
i:äfr:T 

grün gezeiehnet, mit wenigen, gur-äsgebitdeten

._.IJa,s_Btatt tlt qloß,breit ovat,)ick, derb, groß gezahnt,rnrt langem Blattstiel.
Das ei4iähriee HoIz ist star\,.dunkelbraun; glatt, wächstin der Baumsctrure scnwacrrl-äie-ili;ä;:jilo für kteineFornten geeignet.

- Auf EM. IX ist diese Sorte _unggmein fructrtbar, alsotur Kleingärten sehr zu empfehle"n_-Äü".-äirct'r wertvollfür den Erwerbsobstuau, oi-irästü;;;; ?indfest.
Die Reifezeit ist Dezember bis Jänner, kühl gelagertauch länser haltbar 
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loikcnapfcl
Bildbesdrreibung in der Folge 16 vom ?4, Vl. lg4i

Obsttafel Nr. 168

Boikenapfel
- '.- Familie der Gulderlinge
'' - Geschichte. fst norddeutschen Urspmngr
.""d wurcte nach einem Deichvogü B,riks
yop Magisler Scbröder ia lTamburg 1828
Iarerst beschriebern. Ist seitdem sehr beläaat
geworden, trägt nur dieseu Namen.

B€schreibung. I'rucht ziernlich groß bir
groß, 7 bis 9 Zentimefar breiü, 6 bis ? ZentJ-
oneter hoch, breitkugelförmig, -ofü kalvill-

kurzwollig aufiecht', Einsen&ung tief,. eng,
mit,starkea Rippen und Faltea Stiel.l,ang,
holzig, stark flaumig in weiter, trefer,
faltiger, meisl si,rahlenrnstiger IIöhIe.
So,hale glatt, geschmeidig, vom Saum
grasgrün, später -gränlichgelb, sonardnseits oft
mit einem freundliehen Rot überzogen, in dem
die zahlreichea weißIichen Punkte eich deut,
lioh abheben". rrno'Kelch.und rstiel oft helle
Rostflecke. F 1e i. s c h fast, ieinweiß, brärnlt

. Dar Blatt zeigt im Bild Js zur Hälfte die
uniere und ciie obere Seite;

Befruchtonpvcrhältnisge. Guter Poilen-
bi-ldner, bat daher eüren Sefruchhrngspartaer
nicht noüwendig. Blüht mitteHrüL

Reifezeit Der Apfel solt vol Mittr Ok-
iober aicht Sep.fiückt, werdea, I'itt dana bei
guter Aufberwahrung bir zua Sommer, er be-
hälü sein frisches Äussehen und seineu er-
frischendeu Gesclmaclc. Äüßer zum rohen Ge-
nuß ist er auch zum Dörr€! sehr geeigret.

E:lgenschaften des Baum€s. Er wächst in
später große, flactr-
für -ded Eoch- und

der Jugend ctark, bildet
artig,
;Fruchü

mit . feinkaltiepn .Erhabenheiten- Die gewölbte Kronen und isü

isü :etielbauehig: und
Kelci, xlgelmäBig.

verjüngt, gich Ilalbstanrn und fib deo Buschbaum am

begen del. Keleh halb bestea geeignet Er gedeiht ln Höhenlagen

ofen bis fast geschlossen, Blättehen grünlich, qbeneo wie . ftr dei Ebeue, zieht tber
feuehteret Boden
deiht noch suü ?u{
keit beginnt aicht

und freio Lageg vor, ge-
Grasland. Seine
iehi 

'früh,-auch Fruchtbar-
.trägt der

Baum richt äbewoll" dafiri.ancd die I'rücbte
und gelien nlu wenig Au$all.

fär den landwirtschaftlichea, O.bsübau be-
sonders . geeigoet., Für den .Fomobstbau
'habeu-riir besaere Sgrteg.

.'':Gutc Eigeneehaftee. ' 'Dir S.ndpruek
Icsigüeiü .des Eaumes: ua{:-:dle. garto Äus-
bildung
weiden;
pfl*nzung; - .l.t::...,'. :.'.,'il ':.ir

Schlechtr Eigcnschaftc*- In' "rfeuüfea
Niederangeu leidet, der Beurn an Meltau und

sieh aq der .luft at:r'latg:s-am, fein, fq.st,. saft-
reich, späüer'äürber, er?ri"cireng'w6in'sätrer-
lich, wenig Sewi:rft .IC e rnhau s hohlachsig',
Fächer groß, ri'eit, geöfragt, -i[ände zerrissen,
gut entwickelüb,'elförmige, zugespitzte S-amen
cnr,haltend. .= -,. ''r"

)



äa*a*r{tr*t
sdftrsdrkfS*RufR20580

3sltdtelFlr,337

üro;mlays $eadling

Brcmley

Lokalbezet&nungen und SYnonym€: Bramleys Seedling.
Helmal und Verbreltung: Ist eine englisdre Sorte, die von

Bramley in Southwell gezüdrtet und 1876 von der dortigen
Baumsdrule Merryweathlr erstmals in den Handel gebraöt
wurde. Die Soite ist heute irr Enqland, Dänemark und anderen
Ländern ziemlidr stark verbreitet und audr in Osterreidl in
Kleingärien vereinzelt anzutreffen.

Llteratur:,,Danmarks Frugtsorter' v. A. Pedersen'

Fruchteigenschaf ten I

Form, Grö0e und Farbe: Die mittelbauöige, große bis sehr
große Fruöt ist flactruDd, unregelmäßig und sdrief-gebaut
sowie breit gerippt. Die sidr fettig anfühlende starke und
elastisdre Sdräle lit in der Grundfarbe grün, später gelblidr-
qri.in und sonnseits mehr oder weniger intensiv mattrot ge'
Jtreift und gesprenkelt. Große bräunlidre Sdralenpunkte sind
vereinzelt über die ganze Fxuöt verteilt anzutreffen. Der
halb offene Kelö ist groß und sitzt in einer sehr tieletr,
unregelmäßigen, stark gerippten bis beuligen Einsenkung. Der
Stiel ist kuiz und did( und sitzt in einer ziemlidr etrgen,
oft mit einen Fleisdrwulst versehenen Stieleinsenkung'

Das Frudtneisdl: Es ist gelblidrgrün, mäßig fein bis derb,
saftig, säuerlidr und ohne besonderes Aroma. Das zwiebel-
förmioe Kernqehäuse ist sehr groß und meist armsamig.

Retlezell: Die Sorte soll möglidtst spät geemtet werden
und effeiöt ab Dezember ihre Genußreife, dio je nadr Gebiet
und Lage bis Ende März andauern kann. Die Sorte ist im
Kühlhaus lleisöbräuneanfällig und leiden große Früdlte

Baumeigenschaf ten:
Wuchs: Die Sorte zeigt in der Baumsdrule einen geraden'

gesunden, kräftigetr Wüdls und bildet am Standort großs,
öftene und breite Kronen mit kurzerh Frudltholz, Das Blatt
ist groß, didc, breit, eiförmig bis oval, auf der Oberseite
dunkelgrün glänzend und unterseits graufilzig behaart. Sein
Btattrand isi etwas nadr aufwärts qeboqen. Die sehr sööne
und große Blüte ersdleint mittetfrüh; atso im zweiten Viertel
der Apfelblütezeit und ist etwas frostempfindliö.

Ansprtlche d€s Baumes: Der Baum stellt im allgemeinen an
Lage und Doden keine besonderen Anforderungen. Er-zieht
mehr leidrtere Böden vor. Auf zu sdrweren, feudtten Böden
Iväöst er allzu üppig und kommt dann erst spät in den
Erlrag.

Tragbarkett: Sie ist in den ersten Jahren meist sehr un-
regelmäßig, wird dann später regelmäßiger und ist dann zu-
friedenstellend. Die Sorte ist triploid und daher ein sdrledtter
Pollenspender.

Elgnun!: Bramley kommt hauptsädrlictr nur für qrößere
Baumformen in Frage, weniger für den Kleingarten bzw.
kleinere Formen, da er infolge seiner Wüdrsigkeit viel Raum
benötigt, €rst später in Ertrag kommt und eiD nur zweit'
klassiger Apfel ist.

cute Baumelgens(üatlen: Sein relativ gesunder, kräftiger
'Wuchs.

Sdrle&te Baumetgensöalter; Die erst etwas später und an'-
fangs unregelmäßig einsetzende Tragbarkeit. Auf zu nassen
Büden und in zu feudrten Lagen kann Krebs und Frudltsöorf
auftreten.

Anbauwert: Es handelt sidr hier nur um eine zweitklassige
Tafelfrudrt bis Kodrapfel, der in Osterreiö keine weitere
Verbreitung verdient und höcüstens als Liebhabersorte in
Frage kommt.

In England ist ein Mutant des Bramley aufgetau&t mit stär-
ker gefärbten Früöten, der unter dem Nanen ,Crinson
Bramley" verbqeitet ist, Auch er ist nur ein ausgesproöener
Koöapfel,- Prot. Dipl.-Ing. Josef Faldr

Höhere Bundeslehr- und Versudrsanstalt für
Wein-, Obst- und Galtenbau in Klosterneuburg

häufig unter Stippe.
Besondere Merkmale:

zrr sortierende und zu
Die unregelmäßige und daher sdtwer
verpadrende Frudrtform.

cute Elgensdraften: Die gute und lange Haltbarkeit und die
vielseitige Verwendungsmöglidrkeit als Tafel-, Kodt- und
W-irtsöaftsapfel. Die Frudrt ist niöt drud(empfindlictl.

Söleöte nlgensöaltetr: Seine nur zweitklassige Quaiität,
denn er ist als säuerlidrer Kocüapfel von nidrt sehr anlod<en'
dem, unförmigem Außeren.
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'{o,a*{ro"it Obsftafel Nr. lz

überall'nur.diesen Na,men. ." ..
' B'egc.ärerbung, Die,... Fr

Cellini.
. Obsttafel ttf, t-?.

Die hiel gemaltc Flucht sttTmt. votr
cinom &rsohbaunr'aus Goaden tm Wlecrer Wald
(ziemttcb rauh). In Wiener Eleiagärton
lärben stö die Früchte viel kräftiger und
illbeits leuchtend rot

Gles-chiohte. Soll auc England
Itaenen und.um die lfiitte des vorigeu:Jahr-
Lunrt€fh in Vauxhall bci.London aufgetauchr
reilr, isl seither srark terbreif€t, md träCt.

sie bei ftursem Eerbstwetter leichü faule.r
G en u ß reif im Olctober-Novsmber, haltä
sie aus Eöhenlagea bis J-änner ond nocü
länger.

Eigenscbaftea d.eg Baumes. Der
Eaum wächst in der Jugend s€hr krüfilg,
bildet er:st'aufrechüe Aeste, die sich irber
später'ausoinanderlögen, so daß gelne Krono
breJtkugeHörnjg wiid; er bogiant bald zu
tragen, ffi6 regelmäßig und isl fruchtbar.
Die Leitästa können. Janggeschnitten werden'.

die Augen genr austreiben, das Fruchtholz
tat kurz zu schneide& Bezäglicli des

des

Schlechtc Eltg:e"n,rclaf üeL Ii I

feuchten Niederung:en

uch t"lst
mittelgmß, hochgebauü-kegeEönoig, ttie!-
tatrchig,
itörler -

stielwärts fliclnnndt telchw4rts
s,bnehmerd. .Früchto. in*er Giötie

rriess€l! äber Kelch und Stiel ..92 *filtiraeter
i Selt,ee wenn gnbescltödlgtir',äls ersto Kisten-
'Fara K
?esprtzt,

e.l c h, ofen,- .BIättchen brtit,. gstr iü-
auswärtsgehng:en, Einsäiii$Dg'lieit,

;.'.r -. i - ._- :1:,. -

,,i, 8 el r u c b t u u g s-verhältnissE
;;:jiGuü.r Pollenependor, nftt€lftlih bl$b;d .,
I _ , neife. Die Baumreife hdtt Ende
, ücpüember eiu Dic Erächte sollen ricbt zu
;: g[gs Ftd den Bäumen belassen *erUä, geil

Scho.dbcfall, Faulen ddr.j
Auf, trockdnem Boden;Ftitchte a,m .8aum.;

bleiben die lttichte zu kleia Il war.men Lagen
nur llerbstapfel, was sbinea Uerttwerü hbrab-
retaL



Obstf of e! l{r. l/4fflfä**r4ruur*A.U rrrüsrßdowocnenr6ilun.rurzz 
. 
Eü&s,ti€{flrEg s# neiiticrhanüB

en J, Fleisch.o,t-t li

Ghe*rpcgner ftemeffie
P:i,-:!+41i., ,.. ...1 ir d j. Fclge 12 vom 5 vltl. l?41

jf
f



€hqrlornoveky

Obsttof el Nr.8

(wM
Wien l, Fleischmorkt 5

a::?--*<]--'.,-:€s-1:=.r::,-:.-:al: j::::=:r+- 
*€--__ :==:1.j::



rsttof el Nr. l9j

ttWra*u{'uoit
laty lrtlstriod. Wod.nzelun. ftrv .&illen,ti.ilhr rg üfit f,lriitirdBltün!
rhrJodenHilt*och nilunre,hatruogsb6il.9;
en l, Fleisch-morlit i;

Cludius' Hcrbcfcpfcl

onstdfäi lrii. -lef"

Cludius Herbsta'pfel
Familie der Rose-näpfel

Geschichte" Wurde elzogeD von Super-'
intendenten Cludiur in t{ildesheim, Diel bei gehrt und besscr bezahlh ' ,
schrieb ihn 1833 alr Weiier früber Spitzapfel.
Oberdick'fanil dieseD :Nanierr uupassend.,und
benannte ihn .Cludiutl . Herbstaptel"
iliese Benennung scbndl -träftig, , bildct l, ls

wirfBeschreibung. Fr uc $fämme, spät€i.
förmig oder abgestumpft erst ei-uc aufrecbtg
meter hocb, 65 Millimeter breit; mittelbaucbig.
K e I c h gescülosser odef halb sffcn" Elättchen
grüs, ziemlich breif aufrech{. wollig. B i u-
senkuag llach, breit, mit'Falteu uadRippel,
die über die ganz Frucht laufen und oft
unregeimäBig und. eckig macheq le.

o/o€

verbrsitet wurdc;:: .

h t hochgebaut kegel-
kegelförmig, 60 Milli-

Pollcl-

wächsl

lichea Gescrbmacker dcr . Frucht $t..diesr -Sortc
von gro8em Wert, : 1 ':'

Schlecbtr Eigenschaften rtnd keinc üe.
kannt, i

dieso'st
holzig, etvüar herausragend, bräualiih, Hiühle
tief und breit, grüalicbbraun berostBl Sc_hale
fein, glatl" volr Baurn gelblicbgrrla, lagerreif
hellgelb nt{ grünlichrbleibenden. Stellen, auf
der Sonneoseite .seltcr 

schwach gerötet,
Punkte feia, gnüalicb, aul .dcr Sonnen-
sei16 weißlich umllossen. Fleisch zart,
sehr mürbe, saftig, von gewürzt€n, weia-
artiqem Zuckergeschmack. Kernhaus hohl-
achsig, Fächer geöffaet, _ gro8, Wände zer-



Gornwolliser Nelkenopfel
(familie der Rosenäpfe1)

Die hier abgebildeten Früchte stammen aus dem Klein-
garten des Herrn Christoph Ruschek, welther den Baum
im Jahre 1938 aus der Baumschuie ,Iosef Träxler bezogen
hat. Eine der vielen wertvollen. besonderen Sorten,
u,elc'he leider sdron vergessen werden.

Es ist eine alte englisdre Sorte, vollkommen frosthart,
ungemein fruchtbar.

Die Frueht ist klein bis mitteigroß, rund, stielbauchig,
im Querschnitt fünfkantig.

Die Sehale ist grüngelb, vollkommen. leuchtend karrnin-
rot glatt verwadrsen, ohne Punkte. ohne Berostung. Ein
herrlidres Rot wie beim Danziger Kant oder Berner Rosen
oder Jonathan usw. Die Schale hat häufig einen braunen
Roststreifen .vom Keldr zum Stiel, welctrer aber kein
Sortenmerkmai ist. Sonst ist die Schale glatt, glänzend,
fettig.

Der l{elch ist groß, halboffen, grün, sitzt in flacher,
gewellter Höhle.

Der Stiel ist kurz und nrittelstark, gerade, steckt in
tiefer, breiter, grün berosteter Bucht.

Das Fmctrtfleisch ist dichtkörnig, grün, sehr saftig,
süßweinig mit feinem Aroma, ohne Parfüm.

Das Kernhaus ist groß, offen, regelmäßig, grün gezeich-
net, hat gut ausgebildete, dunkelbraune Kerne.

Die Reife ist November bis Dezernber, also um Nikolo
und Weihnadrten. Bei guter tagerung auctr haltbar bis
Jänner.

Das, Blatt ist groß, breit, fast rund, mit Blattspitze,
stumpf gezahnt. Der Blattstiel ist mittellang und gerade,
stark.

Der Baum wäctrst schwach und ist sehr fruchtbai, gilt
als vollkommen frosthart

Eine Sorte, welche ob ihrer Qualität, Schönheit und
Frudrtbarkeit wert wäre, ",vieder verrnehrt zu werden.

Hier, wie bei vielen anderen seltenen Sorten, will ich
der Fachwelt sagen, daß es notwendig ist, trotz der
Sortenbeschtänkung viel, sehr viele Sorten in Vermeh-
rung und Erprobung zu nehmen. Das wäre Aufgabe des
Stäates, seiner Schulen und Versuchsanstalten, nicht nur,
wie bisher, der Liebhaber im Siedler- und l(ieingarten-
wesen.

, pomologe Josef Traxler
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Creo
. (Familie der Rosenäpfel)

Die Frucht stammt aus dem Garten des FactrinspektorsMaierhofer, Korneuburg,_wo im .rairre ig++ lin Spindelbusctrvon dieser Sorte ausgepfl"o"t *r.iää.-
,Geschichte: Die Sorte wurde.von Uhlhorn in Grevenbroictrats. Krguzungsprodukt von petei-lräl-üiä'irit Kaiser Alex_ander herausgebractrt.

_ 
Beschreibung: Die Frucht ist ähnlictr dem Kaiser Alexan_der,. jedoch nictit so hoctr, mehi *-;ätiä,;fi etwas kürzeremStiel, sonnseits fast rot verwasähä"*ü"ä"Äit Roststreifenleictrt bededct' Die Früchte si.rJ du'ääni'i1äei'"a und. ziemrictrregelmäßig seformt. das. Fructrtfl;G"iG;;;ar etwas grob_hörnig, iedoclr sehr s,aftig 

""e;ö;;;ü;iDer Baum wächst inforge übe*eicher Fructrtbarkeit nursehr langsam, die Jahrestü,:* r.r*-*iättii' 
""a 

gedrungen,
!3s $uu. ist dunkelg*in. und sehr gesund. Die dictrtstehen-den zweige sind überreieh mit Fd"lr;h;ü"besetzt, so dal3stark ausgelictrtet werden m,rn.- 

-
Befruehtungsverhältnisse: sind zwar nicät bekannt, dürftejedodr ein guter pollenspender sein. 

- -----t '
Beifezeit: Mitte Oktober, hält aber bis Ende Dezember.
Gute Eigensohaften: übe-rreictre Fructrtb"rt"lt, weit wenigerempfind_Iictr gegenüber. yg*ti"- ;1' ä;-+;i.rsorte KaiserAiexander und- länger hattb;i;h ;ie;;:
Schleehte Eigenschafted: Bisher keine bekannt.
Die Sorte wird normal stärker rot gefärbt.

Insp. Maierhofer
Korneuburg
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^., .€ox' Onongen-Reereftr
ördbesdrreibung in Folge 25 "om lg. Vi.
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MWien t, Fre iscrr rl"lil*ä

ObsttafcJ Nr. il7 Refruchtungsverhäl tnisse. Gurer Pollen-biidner, mit,teifrüjibiüliend. .Dlüie lairg aE-dauernd.
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Coxt Pomona.
(Obsttafel Nr. 1.)

; ljie abgebildete Fruchi, stammt aus dem
Garten des llerrn Phiiipp Knab, Referenten der
iWiener Sied.tungsgesellschaft, in der Siedlung
'WoEersberg.

Geachichüe:'Wurde um 1830 von
U. B" Cox zu Colnbrook-Lawn aus Samen des
Ribston Peppins erizogen, fand aber erst um die
Miüte des vorigen Jahrhunderte weitere Ver:
breitung, ist fsst nur bei Liebhabem zq fiaden

warmen I-a,gen atch bis Februar, ist auf dem rr

Lzger gtt zu überwachen. ,

Eigenschaf tea des Baumes: Der;
Baum wäc}st mittelstark, biidet bald eine
breite Krone miü langen Fruchtruten und
kurzem Fnrchtholz; er beginnt baid.zu tragen
und ist bei ihm zusagenden Verhältnissen ein
eiclercr.und reicher Träger, Fär alle Fomen, I

auch für kleinere, geeignet, verlangt er eber ale
Eoch- und Ilalbstamm einen ,Boden, der, weder
naß und gchwer noch ürocken und nährstotrama
sein.darf; er kommt noch eehr p.t in höheren
T'zgen, wenn diese eia, wenig ges&ützt sind,
f.att,. vertÄgt aber kein Graslaad unter gich.
Gedeiht auf allen Unterlagen" für kleine
Fo::men roll er aber nur auf Paradies veredelt
werderl Von Krankheiten hat der Baum.
wenig zu leiden,'nur h Tieflagen und unter un-
güastigen Bodenverhältaissen Fitt Schorfbefaf
auf, bei Trockeaheit Elutlaus.
::- Eignung der Sorte: Nur bei be.
sonders geeigneten' Anbauverhältniesen wird
Cox' Pomona als Eoch: oder Ealbstamm im
bäuerlichen Obstbau in Betracht konmen, aucb
deshalb, weil die Flüchte bald abverkauft
werden müssen. Aber i fiir den Klein- und
Siedlergartea, wo dieser: .Sortc die veriangted
Kulturmaß:ahmen g:eboten werden, ist sie aus".

und triigt nur diesen Nameru ..,. ., = ,,' .i:,-.' Beechreibun93 .Die Fruchü' lst
mittelgroß bis groß, flachrund, stielbauchig und
kelchwärtg stärker abnehmend. Kelch offen,
.Blättchen g:ün, wollig, kurz zugespitzt,, zttf.-
,r€chür _Einsenkung. tief und weit, von fünf
Rippen rimgeben,' äie in verschiedener Aüs-
bildung eich : bis .in die Stielhöhle hinzishgn.
S t i el latrz, holzig, mitteldick S t i e lh ö h I e
tief, weit, strahlig berostet. Schale glatt, ein

i'wenig glänzend, gescbmeidig, gränlichgelb,
'sonnenseits weithin lenchtend geröteü und ein
bißchen drrnktsl geflamrnt, Schattcnfrüchte
zeigen wenig Röte; feine Rostpunkte zersüreut,

, F.le_i s c h_gelblieh- oder grünlichwei8, locker,
, märöer eeh:r, saftig, von göwürzhaftcm, an:.
genehm weinsäuerlichem Geschniack. Kern-

i h a u s hohlachsig, Kammern ,nicht groß,. ge-
öfrnet; zalilreiche, rundlich eifärmige, kttrz za.

;gespitzte, brauae. Samen e4thaltend- ., -:: . '

i Eeif e; Baumreife Mitte September, Ge-
Dußreife Oktober bis. Dezember, aua nicht zu

na^hmslos zu empfehlen; man muB nur berüek;
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Dcmssonreneüle
Sildbeschreibung in der Folge 38 vom 16. lX. l94I

--.:------a-. - .,., -;:- .. - ...;, -
zwei 1611.itroßen, ei-förmig'en, scharf zu-
gespiüzten, fafeeblaunen Slmen,

Befruchtungsveih?iltnisse. Schlechter Pollen-
biidner.u Befruchtungspanner: Goldparmäne;
Bataaang i Renettor. ,Aaanasrenettg Geiber

: Obsttafet Nr. 1g0
, Darnason-Flenette

' ' ::': Famiiie derr Grauen Renetten
Geschichte. Eini atte französische Sorte-

die schon 1628 von Le Lectier ais Reinettd
de l\{ascon, woher Sie Btammt, beschrieben
qv"urde. Nach Deutschland. wurde'sie um 1g00
Gingefilll6 und vol.- b i e I 4ls Reneite von
Damason beschrieben Bei lns heißt sio ge-
wöhnlich Lederapfel ünd Lederrenette und ist

; besonders in Steiermark verbreitet. Sönet
beißt sie auch aoch Reinetto de Mascon"'

BelJefleur, Apfel aw Goncels, Biü-to un-
empfindiicb-

Beifezell Isü spät zu pflücken, Oktober,
und hält, kühl aufbewahrt,. "bis März und
länger. Ist ein guter Markt , Versand- und
Wirtschaftsa$el, für 'den Eigenbedar{ . bo-
sondere.gegen das.Frühjahr, zum Dörren und
zur Obstweidbereitung geeignet;-'. Eigensehafien des Baumes. In der,Jugend
kräftig wachsend, in der. Baumschule guter
Sta^mmbildnerr'Krone hochkugeiför,mig, mit. _Beschreibung,.' .- Fru ch i. . miütelgroß,

68 Millimeter breit rad 56 Millimeter Loct,
nittelbaucbg u:rd oft ungieichhälftig. K. e I c h
haib offen oder gesehlossen, BHttchen wollig,
auJrecht uad nacb außen geneigt, Einsenkuug
mäßig tief und weit,,fasi eben. Stie'l hoizig,
dünn, eüwa 20 Millimeter iang, Eöhle tief,
mittelweit berosteil Schsle meisü, fein-
iraub gelblichgdin, sonnenseitß mattrot a:r-
lSelauden oder undeutlich gestreifL Eell-
lbrauner, scbuppiger oder feilr-nschiger Roet
ideckt ale Figuren oder Ueberzüge einen
lqtggq Teil der tr'ruchü. Fleiech hellgrün_
llichgetrb, fein, fest, saftig, renettenartig,-fein-
Ierb, angenehni-Süßsäuerlich Ker.nhaus
rundlich _zwiebelfihhig,' rneist geschiossen,
glatts'andig, mäßig geräumig, mit einem oder

starkea Aosten und langba Fruchtlolz. Seine
Stuchtbarkeit beginnü 'aicht sehr früh, bt
aber später sehr reich Verlangt kräftigen,
feuchten Boden .und gedei!.t auch aoch in
rauhen, windigen Lagen. Ein ausgesprochener

lpfel füa tlen landwirtschaftliihen Obstbau,
füp T[iöbeq,. Földer und-Straßen; seine
Früchte sind qrindfeßü.- Fär den Kleingarten
wenig geeigaet. . Schnift der Leitzweige und
des lluchthoizee lang. :

Gute Eigenschafteu Gute Ealtbaifeit der
Früchte; der'Baum stelll geringe Ansprüche
an. did $lege und iet frostharf. :, -. Schlechte Eigenschafien In trockenen
Lagen bleiben die Früchte klein, arlf nassem
Boden wird der Baum krebsig.

Obs*tsf el Nr. iBO
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Donrigcr Kontopfei

oot (ffip*#p,
. Ers.holnljodenXill*ch nil Unte,hdtsungsl

Wien l. Fleischmork
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Dcrnziger Kontopfel
Fomilie der Rosenöpfel

Geschichtel Uber den Ursprung diesep ollen, we.itverbreiteten Apfels ist Genques nicht mehr bekonnt. Erdürfte ous Hollpnd stommen, dä erlzuerst'von däm Holrani;r-H:'K';;;p.1.26.0 bescftrieben wurde. Er trögrnoch eine Anzohl deutscher hlomen una nrurd" ";; biLl unrer, siäuen 
-vJrschiedenen 

Nomen beschrieben.
, Beschreibringi l-rtlcfrt mittelgroß, 70-75 mm brejt vnd 65-70 mm hoch. Der Bouch sitzt in der Mirteund flocht sich noih Kelch und siiet.i.leictrr.a-ßis:äp: (q.i;n'. ää1i ä.'.inr.rrö, gröir.t,"; tonssespitzt, srün,wollis; Einsenkuns ziemlich floch mit viälen FoliÄn-und lor"iriortig;; Ä;p;;;;"die über die gonze Fruchr verloufen.Doneben findet sich eine schorfe Noht, die ouf einei Fiuchthö1f," 

"oä-t<äich 
bis zum sriel verlöuft. s t ie I storkund kröftis, sehr verschieden lons, grün ode'. b;;r;;',titii-in-"-";;r,';;.h 1i"];;; 'rilä61ä'berosrerer 

Höhte.S c h o I e fein, glott, ferig sich onTühiend, Grrndf"iüä1 gr,j.nlicf,gelüj äLf Jer Sonn91.1eire, ofi ouf der gonzenFrucht kormoisinrot verwoichen, gefleckt,vita g"näÄrtl öi1 jJir,ii;fi.-iie-isch weißlichselb, unrer der scholeoft.geötet, grünlich geodert, sottig und fein, rö*norliö'g"würit,lün*äii.tig Lnd öußerst eifrischend. Kernhoushohlochsig, Föcher gäöffnet, groß,- outgerissen, guf ousg"ulü"i'", ä;;[;iL"r;"e Somen entholtend.
Befruchtungsverhöltnisse : Gurer polleniildner.
Reifezeit: Am besten Anfong Oktober zu ernten; die Frucht ist schon vom Boume genießbor und höltsich bis .!önner. Tofel- und wirrschäfrsfruchi .e;ri;; Ro;g"r, l"i.hi;";übrlji;i
Eigenschoften des Bqumes: Dieser wöchst in der Jugend zwor kröftig, ober nicht sehr stork, gibt immer-hin noch schöne Böume in der Boumschule. qnat"r ^irrt iäüäiäIoiä-äii" breire, dobei hochsrrebende For.mon, erreicht einen möchtigen Durchmesser mii spo*ig"" väiö"ü;üö;;'tuizer rru.[t-rroi.". Die Trosborkeirtritt früh ein, ist reicfr unä regelmäßi-s. stellt ä;ti;?;; u.nd.[ose keine üi;;ä;r,jrri.äi!".ü; isr ein ousoe-sprochener Gebirgsobstboum.-Seine Eesten roir"n-rin; ;;; H;[-'r"ä-n.lorto*m,'weil er .; ;L;; ""bH;schöne Früchte bringr wie ouf Kleinforimen. Schniti,,dÄi leitösre una J", Frichrholzes kurz. , ]

,"n,"?l,l?rrEigenscioften: 
Do e*i.i in ,oJ"" o*'rnltosen ouch noch bewöhrt,-irr1r-aou besonders,emp-

, Sch.lechre Eigenschoflen: Der Donziger Kontopfel gibt viele Früchte von. geringer Güte sie sind beimVersond empfindlich gegen Druckflecken.
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&csers Ktieheeaep€eF
Bildbeschreibung in Folge 36 vom 4. lX. jg40

Reifezeit. Kann jm September bereirs ge-
pfläckt werden, wo er als Küchenapfei eirt zu
v€rverten ist. I{ä1t bei g:uter Lagenug weil
über Neuj*rr und ist dann ein leichg verkäuf-
licher llarkL und Tafelapfel, auch für den
$lg'€no€€larl-

Eigenechaften dea Baumes" Tträehst an-
und {anßs mitteLstarli, später näBign is.l emt hoch.

adstrebend, später überhängend, die grau-
ln grtinc BeJaubuag bt fiil Schädtri*ge.1resig:

I)eutschiand baH. bek'mt rmd ist heute in empfänglic!. Die Fruchtbarkeit triü& fih ein,
fberall gleichIm Errerös- ist . regelmäßig, aber nicht

reich'Iich (ieh kannte *ber vierzigjätrrige lloeh-
die allj;ihrlicfr und sehr reich tnrgen)"

se&r glei€h'

Obsttafei Nr" X?8:

Deans Kädrenapfel

I

I

i

I

Beschreibang:. fic Frncht isü loittel- ,süämme,

groß bis. gro9" E5 S6illimeter breit, ?5 tr{illi- die' trHchte sind w'iridfest,'aueh
rneter hoc\ re*dlieh bis flaclrnnd, Eittel. mäßie: Für alle tsaumformea geeipet" be.
bauchig: K gzoß,. g'rün sonderg für Spaliere and kleise f"orrnen im
und braun" aufrecht" Ein- Efaasgarten. Schnitü der Leitäste

der das Frui:htholzes kura An
miti€llang,

senkung r.iemlieh iief und *'eit, mit breiten,

elch geschlosse4
Blättehen, voilig;

den Boden
stellt der Baum keine g'roßen Änsprücie, nur
soll er nicht| rq trocken seia; ist auch
für höhere Lagen noch geeignet belrährt sich
iii den Voralpen ,noch gut Verträgt'auch

Pollen-



fuu/l'+'nt Obsttofel Nr. 379
schmorltS - RufR20580

Doktor Seellgs Orangenpepplng

Doktor Seellgr Orangenpepplng
(Gelbe Renetten)

Die umseitig abgebildeten Ftüdrte stammen aus dem Gar-
ten des Raudrfangkehrermeisters Hans Maly, Wien XIV,
Pausingergasse 33 (Ende der 47er Straßenbahnlinie am
Steinhof).

f)iese Sorte ist am Bodensee häufig anzutreffen und wird
dort kurz Orangenpepping genannt.

Be*hreibung: Die Frudrt ist flach, rundlidr, mittelgroß,
zirka ?5 mm breit und 60 mm hoctr. Die Hälften sind im
Längssehnitt ziemlidr gleidr, im euerschnitt fast rund.

Der Kelch ist halb offen bis fast offen. Kelchblätter eng
und sdrräg einwärts stehend mit auswärts geridrteter Spitze,
bfaun, unten grünlidr, wenig behaart, Einsenkr.ing klein, mit
feinen Fältdren. Kelctrhöhle flactr, triehterförrnig, etwa bis
zum Drittel der Keletrachse reichend.

Der Stiel ist zirka 20 mrn lang, weit aus der Stielhöhle
herausragend. Stielhöhle klein und berostet.

Die Sdrale ist gesctrmeidig, doctr nicht fett. In der Baum-
reife ist die Grundfarbe gelblidrgrün, später zitronengelb,
so'?nseitig goldgelb, mit vielen g1ünen, te,ilweise bräun-
lidren Punkten.

Das Fleisoh ist gelblidr, mi.irbe und saftig, süß-weinsäuer-
lidr. Der Geschmade ist sehr edel mit starkem, etwas ananas-
artigem Gewürz. Eine Tafelfrudrt ersten Ranges.

Das Kernhaus ist zwieb€lförmig. Die Kernkammern sind
sdtwach geöffnet, oben und unten zugespitzt. Die Kerne sind
groß, voilkommen oval, unten zugespitzt, dunkelbrartn.

Die Beifezeit: SoU nicht zu früh gepflüekt werden, doch
hat zu spätes Pflüchen Trochenwerden des Fleisctres auf
Lager zur Folge. Pflückzeit Ende September bis Mitte Okto-
ber, und hält sidr bei guter Lagerung bis Februar.
' Eigenso[raften des Baumes:

Für kleine Formen ist die Unterlage EM II (Englisctrer
Paradies) zu empfehlen. Verlangt etwas geschützte Lage,
nährstoffreidren und genügend feuchten göden. Die Blüte
verläuJt ziemlich längsam und ist mittelfrtih. Die Frucht_
barkeit setzt früh ein und ist recht befriedigend, die Früctrte
sind sturmfest.

schlechte Ei gensclr'af ten sin'd keine tf5Xll"tr* 
Ganglm ayer



i r .. :i ; l' ,, ' 
' :': 

"::'\

:-. f I

l..li.,l'a.i.. : .''l:',)',.r..i,,';' i,':-r'l

!,lr .ii.,,iiti.,'1ili' i-ir,iLLrri,i.;.;t't li.i'r,:,il

:- ,. ;il-irlt..ti.t',tt:it';'ii",.::t1 t":..1; i..*:r ;:-i11i:3ir:il;;l3 i.,;{ i:l;, '/ } ti.:ti{-;1.:?.

i .::, i,'; i:, ;i y-- i,r :,1t., 1ri.';'; i i;i.. ; . \ 
-' 

::r. it ;'r ir.

: i':r:i;it;,-;:, iii; i1,.., 1.,. 1,:;1"; i''r;'';.ii',:.1i';;;,;',:g,; 1';;,;'-ig.iii.)t;1.:,..Cii.

i;-;iq ;' : 1r;'r':-.i.r l:.r'r:'. t :.



l. Fleischmorll 5 * Ruf R 20 S80

Dülmener Rosenopfol

Dülmener RosenoPfel
Familie der RosenäPfel

Die hier abgebildeten Früctrte sind aus dem
Garten des Pensionats St. Josef in Strebers-
dorf, von einer Spindel auf EM IX veredelt,
'r.r'elche während des Krieges von der Baum-
schule Schmitz-Hübsdr bezogen wurde.

Diese Sorte ist ein Sämling vom Graverr-
steiner, der in Westfalen sehr viel angebaut
wird.

Die Frueht ist groß bis sehr groß, flacher als
der Gravensteiner, bisweilen ungleidthälftig
entwicl<elt. Die Schale ist gelb, sonnenseits rot
gestreift. Das grüngelblictr zarte Fleisch hat ein
ieines Aroma, das an die Muitersorte erinnert'
Der Kelch, welctrer in einer leidlten, engen Ver:
tiefung liegt, ist geschlossen' Die grünen, spitzen
Kelch6tättchen sind nadr außen gebogen. Der
grüne, mittellange, ziemlich dünne Stiel sitzt
tief in einer engen Einsenkung. Das Kern-
gehäuse ist flactr, mittelgroß, geschlossen .bis
ieicht geöffnet und enthält meist gut ausgebil-
dete braune Kerne.

ßeifezeit: Im Wiener Becken ist die Sorte im
September batd nach der Ernte genußreif. Sonst
ist die Haltbarkeit von Oktober bis Jänner.

Der Baum ist
als früher und

wüchsig und gesund, bekannt
regelmäßiger Träger.

Br. Paulinus
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Edelrenette
Fomilic dar einfqrbigen Reneffien

*,.^"f.",:e,1'r'l'"?,.r|l1ä,:äru;:'-,I lum*.Ji?'ffrr1;:^'.*Tjj11fr1*.""r wor. *ie isf dorr qrs ,,Renefre
Bcschreibungs Frue ht rtittelgroß,. kegelförmig, etwc z.5mm breit,,6f rnrn lroeh, bsld floehrund" bqldhoehgebout' Bouch nöher dem Stieie, kblchwärts ,tait", abnehmend. r 

" 
r . n otrun:ni*r-Äärsuren, Brö*chenlong zugespltzt, wollig, mir noch *rdu* ,;il;;n-dpitruo. ti"uuntrog weir und tief, *ii'ruin*n Fclren, diennifunter über den Rond Eehen und floch üLer a"lu r.r.iiverloufen, sri"] mifteilong, r,ärrig, oft erwss freischig,Stielhöhle tief und eng, rneisr utruhrig n"är*-r. ;.;';r; ;;;;"s*.iä.,r,*, 

"o#'Brr;;,herrgrün, rcserrerfgelblich" nur slsrk besonnte rrü;ht; *it uin"r annog Lröunlierreinat*. prnkt* grünrich, zohrreieh, fein, stern_förntig' F le is c h gelbliehweiß, teln, f*ut, .spöter rüll;. softreieh, oon ouur*reiehnetem, gewürztem, süßwein_;;x3;f ,*,::111i:,,J"ä:"n; "; ;.Ä;;:;;;il;iJ""k,**.,_ .r.,.r.,rä,än. 
iohrreiehe k-urzzugespirzre, her_

Befruchtun gsverhöhnisso : Guter pollen bildner.

*,.ff:t*:zeif 
: vom Dezember bis weit in dos Frühichr. Äusgezeiehne,rer Tcferopfer und sehr gesehötzt frjr däe

Eigonschqftan des Bqumes: Dieser wöehst schwoch, bilder kugeiförmige.Kronen urnd ist sehr fruchtbsr.Fr verlanst suten' kräftisen Boden ,l.r.t:::l;il il;": Tousr fü,' d;;H;rbhochsrqmnr irn Horrsorrun und fürKleinformen im siedl"'so't*n' Fr ist für.[raftise-Düü;; a"ikarr,;;';;; vorsichr mitstickstoff Eeboren" DieFrtjehte sind windfest' Sehnitt der Leitöstu ,nJ a", räJinorzes kurz. aäi 
'rirrr.er 

verzweigung isr wiederhorresAuslichten zu empfehlen.

Gute Eigenschcftcns Ais delikqter Tofelopfel verdienf die Sorte ollgemeine Beochtung"schlechre Eigcnschoftcn: Muß spöt gepflückt werden und besitzt vom Bsume eine unonsehnriehe Forbe.
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Itsfel Nr.307

tllso Rnlhke

L: --'-{L- i .il tllac Sclhlrc
(F*nitie Roto Ronotten)
Prof. Ing. Josef Foish.

-I;okalbezoiehnung und $ynonymc: Trauer-
odcr Hilngcapft'I. -

Heim*t unil Vorhreitung: Sie wurde Änfong
der- achtzlger Jahre vom Baumschulbesitzei
Rathke in Frauat boi Donzig aus Sa.men so-
zogen un<l bakl in don Handeieebracht. !Ves-.n
ihres eigenartigen Wuchsos frndet ilie So"rtsin Kleingärten große Wertschätzune und mit
ihrem Bekann't,werden auch allrnähllcTr größero
Yerbreltung.

. Lit+ratur: Engelbr. 459 und Selbstbeschrei-
DUng.

Eigoneehaften ilsr ß'ruoht

Itcifozoit: Die Fruclrt relft lfn<le Sontember
und hält sich bis in den Novomber. Bei'zu lan_
ger. Lng.arung -wird die llruoht leicht mehiig
und spriugt auf.

Gute Dlgonsoffafton: Ibre Schönhoit unrl lhr:e
erfrischendo Stture.

Schlochte Eigonsohalten: Beschränkte llali-
borkeit,- leiohies trIehligwerden und Aufeprin_

€fe?l aul Lagcr bei zu liurrger urrd zn warmor
r/agerung,

Elgensohaften rles Baumes.
Wuchs: Dicse Sorte zeigt schon von Natur

aug einen galz eigentümlichen trouereschen-
iihrLlichen Wuclrs, so tlaß nur mi{tels Zwisohen-
ver,edlung mit guten Stanrrnlrildcrn Hoch-
stämme erzogen werrlen .können. Damit diese
Sorte als Zlcy<lo dos Kleingartens nntl zueleieh
gu{er Fruchtträgor als'Irraut'rtraum Ve,Iwcn-
rtung finden kann, rnuß ,sie duf Stämmc ver-
edelt werden, die 'mindestcrra ? m und rnohr
hoeh sind. Ifie Bltitc ist groß,. schö*, und *r-
scheint ungefähr inr zwelten Viertct tlcr
d,pferlblütozeit. Sie i,st rvitterungsbr+stäntlig,
also nir:ht emp{indlicb.

Ansprilohs deg Baumes: Er steltt keine l:e-
sonderen Alspr;tiche und gedeiht in jcrlenr niclri
zu ttockenerr. u.l.so 6;erriigorrd fcuclr.teu nrrd rriiLr-
stoffhaltigen Boden. G:odoiht auch noch il
ruuheren Lngen.

Tragbarkeft: Sic sptzi friih cin untl wieder-
holt slch_ regohnäßig allc Jahro. Dic Trngbar-
kei.t ist bei dieser Sortc a,le' roich zu beäie.lr-
non. (luter Pol!eüspendcr.

Eigrrung: Diose Sortc ist hauprtsächlich eine
.\orte filr den Lieblrnbcr, ltzw. Gartenbesitzer.
Sie ,ist dulch ihren eigontiümlichen Wuclrs eirrr:
Zl.orda des Gurten,s mit schöncl Bl.üte,uud gutcm
Irruclr.lbelrnng. Bei geniigcnd troch veroilelten
llliumcn l$ßt sich unterhalb auch ein Tisch nlit
Bank anbrinsen:

Outo Eigon-se.haften ilos Baumes: Doi eisen-
t{trnliohe, z.,ierlichc lVuchs und tlie reiche'fi;ug-
barkeiL

$ehleehts Eigouschalton iles Bsnmes: Er isl
etlras meh.ll.auempff.ndl.lab.



Fqlchs Gulderling

' sämtlichen Pomologen Oesterreichs .und
Deutschlands nicht gelang, diese.sorte zu be_
lstimmen, beschloß die Delegiertenversämm-
Iung des firoier Obstbauvereines im Jahre 192g.
iliese Äpfelsorte zu Ehren rier verdienten
Pomologenfamilie. r,Falchs Guideriing.r zu,renne!- Seither ist die Sorte nur mehr unter
diesem Namen bekannt und verbreitet.

Beschreibung. Die I'ruchü ist mittcl-

Fleisch fesü, feinkörnig, weißlichgelb, von
augenehmem,. süßsäuerlichem Geschmack.
Kernhau's. :hthlachsig, Fächer geräumig,
'Wandungen 

zerris;en, braune, gut entwickelte
Keitre bnthaltend. '

Reife. Baumreife Ende Oktober, der
Apfel soll nichf zu-fräh gepflückt werden.
Genußreif e Dezember bis Miite Mai lält
sehr gut auf Lager und hat geringe Verluste.
.. BefruchtungsveihäItnisse. Unbekaut
I : Eigenschaften des Baumes" Er wächst
mittelsrark, bildet ohne viel Schnitt eine
schöne, breitpyramidale, gut garn.ierte Krone
und hat eine lange Lebensdauer. Ist für lloch-
und Ealbstämme sowiä fär Budöhbäume ge-
eignet" Er iiebt ,warme, kräfüige Bäien uad
sonnige Lagen. Bei magerem Boden und Lage-bleibt die Frucht kiein und schlecht in Farbe
und Geschmack In hoher Lage reift dje Frucht

.nichü mehr aus. tr\ruchtbarkeit tritt mittelJrütr
ein und setzt beinab'e kern Ja'hr Cianz &us,
bringl fast jedes zweite Jahr eine Voliernte.

Gute Eigeruchaften. Baum und BIütä aiüd
gegen I'rosü fast unemifindlicb" Der gaum ist
sehr widerstandsfähig gegen. tierische und
pilzliche Schädünge. 'Weder Blatt, noch Frucht
wruden bisher vom Schorf befalleir, auch Krebr
ist .unbekannt. Gegen die Blutlaus ist der
Baum iumun. Die trlucht jst seh lagerfest
und wird auf dem trfiar-kt sehr gern 3ienomuen"' Schlechte Eigenschaften sind
kannt.

rstrohgelb loit lebhaften roten Streifen.
keine be-i



Fey'e Rccord lf*a*&tat

Fcy't f,'eenrd
. Familie der Taubenäpfel

. 
Gssohiehto: Diese Sgrte wtrde von der Firma

Christian Foy, Baurnsöhulen in l!{eckonheirn bei
llonh in den Hondel geblaoht. Es ist ketne
Neuzüchtung, eondern äis ninatins. Di; S;;1"gehört in die Famllle der Taubönänfel undzwsr zur Grruppe Nanetitt unrl Schafn^ase, Dis
\icr abgebtldeten Frtioirts stsmnrea a.us den
Garten des liletrn ll,uzek, neine;rtunvsrein
.Zukunft", Wien XV, Kannegassejw*täü"r- aie
Sorte im Ja.bre 1935 als einjdhrigä Verorlehrng
auf EM IX voo der Firrdo- Ct rI fev Ueaoää
hat. l)is .rtbbildung jst zu wenie f;rbie. 

-öG
Sorte wid gtärker fleiechrot,'- zintrolerrot
leucbtond.

leschreibung nach trey: Es eibt nur wsnige
Apfolsorten, die eine solbh leb[afte und inteä.sivs Farbe eufweieeä können, Llie Farbe ist

leu-ehteod echarlaehrot mit purpurvioletter
An!aueI. Die Frucht ist mitiels'roß. tleich.mäIiig lregelförmig, hoch gobautl stärü ver.jüngt. Beim Keloh ftinf sohwaohe'Rippen. Der
Kelch isü oäen und liegt in ea"z-na"f,är--üJ"üt
ohao. Kelchgrubo. Der ätiet -iat sehi ätrnn uäa!ang, in elr.Gr -tisfen Stielbuoht, die etwae b*
rostet ist. Dpe Fruchtfleieoh lst ganz wei$, von
leflere, .. wtiruigem Gesohmaok, nit wenig
Söure. Dio Sorte wächet mifteletart Und i;tfruh unrl etark fruchtbar. Wegen ihrw ätinnen
Stisles eignet sie sieh für toch. und Halb-
stliürrye nic.ht. Bine Sorte ftr ?wersdo;men
quf sohwcchwüohsigen liriterlagen i"=ui*iaän
liörtert. Die Sorte iet sehr sut widerstande-
fähig gogen Sohäd{lnge und Frost. bins So"tefilr das Auge und dea Gaumen.

Bailo und'Haltbarkoitt Mitte Snotember sp,
erntot, hält er aioh 6enußrott bis hnfang _üe-
zosbsr.

'i. fieiscl:inir*ii 5 -- kui ä 2ü i Bl

Obrltcriei Nr. ?83
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Fießers Erstling

Obstf of el Nr. 184 0/061



Obsirof elNr. 23

Flndllng ous lcdfordshlrc

Findling qus Bedfordshire
Farnllis der Rornbour-Renctten

Geschiehto:.Die' sorte lst englischen ursprungs und wurde vön Hogg l83l zuerst beschrieben,Karn zu dieser Zeit ncch Deutschlond und ist bis hiute meisr nur bui riulr,obern verbreifet.
lcrchrelbung: Frucht groß, 86 mm breit, 64-69 mm hoch, obgestumpft flochrund oder rund-lich kegelförmig, stlelbouchig. K e I c h offen bis hslbofien, die breiten B-löttchen groß, am Grunde ge-trennt, lang, grün und bror'rn, wollig. s t i€ I holzig, mifteldick, erwo 25 mm long, ;; 'kJr;"i 

g*ia"ntict",,b"lgl:t, sitzt in .weiter, tiefer, meistens rostfreier oder nur wenig l.r"ut"t.. Höhle. S c h o I e glott,mottglönzend, gelblichgrün, spöter gelb, sonnenwärts koum goldiger; punkte zohlreich, sehr fein, broun.
'Anflüge feinen Rostes nicht höufig. F I e is c h gelblich it gr,jng*lblichweiß, ziemlich fein, mürbe odermcrkig, recht scsig, etwos gewürzl, norherrschend kröftig wJinig, genügend süß. Kernhcus ge-schlossen oder nur wenig offen, Kamrnern flcch, wöna" rärr;rru;:'d;;;"größtenteils roub.Befruchtungsverhölfnisse: Unbekqnnt. 8lüht etwas spät und ist öußerst reichtrogend.

Reifezolte vertrögt frÜhes Pf!ücken" häh sich bis März, ist am besfen im Dezember und Jönner.Elgencchoftcn des Bsuilles: Er wdehst in der .lugend stcrk, wird spöter höngöstig und bildeteine breite Krone' Stellt on den Bod*n keine b'esondere-n AnsprücÄe, iri ,lr frrih- und reichtrogend,wird ober nieht sehr olt, Komnnt ouf sllen unterfogen gur foit 
-";;' 

.lr;;i sich sehr grrr für Klein-for,men. schnitt der Leitöste rnittellon g, der de,s Frucf,tholzes kur:2.
Gulo Elgenschoftcn; Der besonders gesunde und frr,rehtbsre Baum empfiehlt diese Sorie sehr.Schlechte llgenschoften: Fsulen dar Früchte auf dem Boume kommt o.ruinr"tt vor; unpossenderStsndor:t ist die Ursoehe.

o/o691
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pffichderr{rbert
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eli:,ati;:f e! ili r

au wählen'Die

für den Matkl, doch mehr Liebhabersorte glt
für den Großanbau.

Gute Eigeuchaften.
hart im Holz und. in
geeigneü für den Klein- und Siedlergarten.

Schlechte Eigenschaften Schorfanfällig,
aber nur in uageeigneteu Lageg.

trlüchte



Obstf af ell{r. 157

Gefsrnmter KordinEl
Eildbeschreibung in Folge .14/lg4l {M

Wien l, Fleischmo

Obsttafel Nr. 157

Geflamnrter Kardinal
Familie der Rarnborrre

; Geschichte" Isü einc altc dantsche Sorüc,
deren Ersprung aicht be,kannt is{ eiler dcr
bekaantesien Aepfel Wic weit cr *&on vorllehr als hunderü &hren verbreiteü wer, berqeist, da8 ihrr rchoa '.Die I:unter sechr
N'amen beschrie\ das heißü sechs. Sortea dar-'Unter yerrmltete. Diesor Äpfel aoil riebtigi'
,rGbflammter weißer Kadinal'" heiße4 da er

:au.c.u. emen
der bei uns

Geflamnren -refe11 - Kardinal
gar nicht c€lt€c ist, Er heißt

srbb
auöh

Pieissener Rambour, Siscbofsmütze, Torlen-
apfel nnd auf rien lViener trda*ü Stmdel-
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O;bstlcf el Nr.250
en l, Fleischmorkl 5

Geheirrr rct Oldenbur.g

Geheimrot Oldenburg

'*,,$:;'n|;?:1.? '?ralxr,",i"il':"f'81",;"x:: ?:ß,T #ln:.J;""""Jif iH,ffT,5?;:l ;:l#i?;:,J"'ää1Beschnelbung3 .Frucht mitlelgroß, etwo 
-66mm breit und Sgmrn hoch,ziemlich hoch gebour, stumpfkeoer_lu;rur ?':i:iTJ.'ilP;''flf '-.,:;i: -*$äq,j-tj?,';.,ü1äflriliiä1ru:r *:?;o:ry;!,r:T"t;6'u , ;i#Eiriwollig' Einsenk-unq weit, mäö,,e'riutl',mir kräinen ,'öli.Ä;;:' i-;;;1 #i;'l;'..,, n;ehr über ;;-ä,?ili.lr*_9;il:rogend' reils ionol-dünn und..lioil'n-j 

..u:'äy^ii;;;;;,";äl*oitig. 
-s. 

Ä o rJ-f*rr,. dünn. sesc[meidig, bei röngerem
Logern fett, vom är'.il-oi"iäi'si,'t,äilil.?*l':::[?:|3"d""i? l,1T[:[?,5'l%11"#s'J:Ji"li-"r[?f :.?li,^,rl]uil"i..f,,,::;,;:*xbroun' bei Schottenftüchtei *"rä'iti', nost nur zuweilen g"g"n den räicd l,ii tuin netz.orrig oder in der srierhöhre:,'-a;l:l.Ji'3:i,'X:: %jm,n;;i;ä:r'iä#äi-ffiff,fure, ;r;;:-;ü "'{"*ü,,r, 

süß, -mir-*u1is 
söure, nichrrundlich' ncch unten etwcs zugesp-iizt, vi;;;;ä"* =r*'r'r;rrrn. 

ssmen zohrreieh, vorikommän,- dunkerbroun bis
schworzbroun. 

tn ut*or-rus;p"iior,-üü;;äJ,ü"J"r;:hous weit o#en, Kommern 
',n;ririoiori, 

"*;liää'ailiäij

Befrsehtungsvcrhöltnisse : Gufer Foflenbildner.
Reifezeit: Oktober bis Dezember.

"'*tj'rä'.*""T:i.ffi.ff?ilä:'-Ä^,:;:,'rä.-i3^'J'iii!'liiröi ',",1?!l;,jr,,?,i;,;#:,.J;:TIk, _in 
nöhrsroff.lie Trosborkeir serzr rrur- -'"-"i5';ri".";.r,;;Ä ;ä; "*,*irielirä.i xäil].äiuj" mi*etfrüh, ;;;:;iijT*[tilumenblöttern' nicht o"tonJ*ti'ä*ön";nrr' 

,ös;"Ää;r""'"errongt ö"i" näärüe.a.rn und reic'hr;.ro* oüngrns, ouch::.1',,-g:^;*r;,f:,?;",1"*Tnt b"-säIi",, orii*n.,.e;;;;"su.-sJr.,-"rirTui'i.;ta,re in der Jui""a rone, spörer

ur.F.Ytt 
Elgenschoften: Besonders für zwergformen und spoliere in Housgörten g..ignur, ouch für spinder-

,r, ?'*'::t::'ii:r#'f#:";"oi*'1ffi,,ffhr srurmfest, breiben quch oft zu krein. z*.ir""n 
",*"] ,;-; ;","



loirntrrt Dr, Oldenburg
,6ad*f,üä
l. Fl6hclrftörk?E .- Rui [ 20 jt

0bsrtafet Xr.280

Gehclmrrt IDr. Oldenbute
Familie cler Rosenöpfel

Treuzung zwischen Minister I{amnriersteiu
]r. { saumantrs }ierratte, Gei*enbeim 1gg?. IJiehter e.bg_ebild'eten Frilakte dtammon aus denl.
{arten dee Herrn Reichl, ßleingartenvereia
,;.Znku!It", .Wien XV, Kan"%il;ä;;;' ;;il;,
sp_lndel auf u.nterlage, EM Ix.llie Sorre vtird meist stürker rot geförbt.
_. $e,ärifttnu:' Bssebriobcn in,,p"1t**riu"a*
Obsterorien". IIit02.
,. Äu3or.o.,lferknralo:, Eine achörre Frrrcht, äihn-Ircll dqr 

"lV.i.ntor-i.iold,parmilne, Die Grund{afbsist grilnlichgelb, in tler Reife sntfselb. Sonn_
seits sehön geröiet, gorrrscht und küre, rot a;-
streift. I)er Kelch siizt seichi in grüner Bucir,ntt Floischperlen veisehen. frer diiei iü *iti""iliang, die $tiolbucht ,eeicht, aart Ueroiier. 

---

Lltpt* $arkrnale: I)as Frucbüfleiseh istwe.illlichgolb, weich, mürho. O.. Gu..f,äääi. irtsuu, rtärtlg, eigena.rtig gewürzt, etwas fad.

. Giits: Dio Sorte ist gut, jerioch nicbt edel
:i. ,i"J uiq6 sra,rk ps;fü*i.rt.- i**:*r- "ünä
lvlarkifr ucltt.

, llolfc unil Haltbarkeit: &rnie Mitte Senram-ber.bir IIitro Oktobor, tratrbai ü*-"ü,i,rä"öä.
zembor.

Wuetrs uud Fructrtbarholil Anfangs sta.rken
un d gosunden Wu chs, spiuer * iit;l;i;."k. " i;;i;urvl reichlinh f ruchrbar,'ott ."t*o'ä* -rliis r.l lijgen tJ.olz. ln{olgo ihrer Fruchtbarkeit sehr ee-eignet-_f{ir 2weigobsthar ;"t :;;ü;'-rlr.;ä;r?;-
rä-ge. ule Sorto cign€t sich gut zum Umver.edela auf unfruahtls,re Utuni;"

)
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Gelber Eellefleur
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Gelber Ede Reife, .Er zeitigl iryf Oktober und däuert
bis Jänner Karm frät. gepflückt werdrin; es

,', . r:.: i :OhsttafeX Nn 63- tritt aber dann die.Säure nocb mehr herror.
Die hier gemalte Fruchi, stammt vön einem Aafang Okiober soll er geernteü und um

Apfel-

Pqilen-

Brxcü,baum aus dbm Garten Kerbler ia Wien.
. ' ,Geschichte. Der - Mutterbaum . wurde 'in
tpinen alten Obstgarten in Dorvnham in' der
prafschaft Norfolk (England).um f820 äuf-
pefirnden. Der Äpfel wurde als' Golden Noble
ipäter weiterserbreitet - Er ist seitdem sehr rn

Eigensdraften des Baumes. Drlr Baum hat
der Jugend einen bäftigen'-Wuchsj' die

bekannt und führi fu Deutschland.mehrere
Na.nten.

Krone baut. sich i'oreitkngelig aul und
bis ins späte Älter kräftit" Äuffallend ist bei

Beechreibung: Iu ru c h t mittelgroß ,bis dieser Sorte, daß die onteren Au1;en der ein-
nicht austreibenjäbrigen Zweige. sehwer oder

und die Zweige kahl bleiben, rrcdurch,'inan
den Baum,auch. im eatlg,{bten Zustend Ieicht

.Kelneerk€nnt". Än Boden uad Lage stellt er
hohen, Änsprüche;, er idE .noch gut brauchbär
für höhere Lagen.,Er ffigt bald, später rcich-
lictr und cignet'Eicb .*- besten für. Eocb:;
Ifalb; oder Niederstam,rn, wenigerfür kleinere
Formen, Im Wein- uld. Watdviertel bewährt
er sich besonders. uad rird hier bereits, sehr
g€Frc,hetur*

Gute Eigenschaftea 'Da der Bauri unter
Krankheiten und Scbädliagen nicht zu leiden

,.tr"leiseb
hat- der Äpfel sebr.leieht verkäuflich ist undgelblichweie, fein saftig, Sure Preise erzielt, veirüent diese anspruchs-KratLtg weinsäuerlic-h, nur wenig: gewürzt. lose Sorte noch viel rnehr Verbreitung, zumalKernh au s hohlaehsig, Fäcl-er geöffnei, ge- wir wenige Sorten haien, die für den land-räurnig, 'Wän<ie zerrissen, kurz zug-esprtzte, wirischaftiichen Obstbau so br.auchbar sindovale, heilbraune Samen enthaltend. Kelch- wie diese.riih.

Järieu
kurz, auch rve.iü herabgehend, Staub- Schlechte Eigense&aften, Dje !\-üchte

über de r }lilte ent.cpr:rxgel1d. falien leichN ab"
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tfqfel ldr. 3?9

Khdcrr{rbolt

\'

Gelber Richord

Gclbcr Rtürrd
(Familie der Calville)

l,iteratur und Synonyrne: Dr. Ed. LucasI87I, Großer Richard, Richard jaune.
. Ein -Calvill, der im Dezembär genußreif
ist und sich bis Jänner hält,

Außere Merkmale: Die Frucht ist groß,
breit kegelförmig, regelmäßig. flach ser-inot.Die Schale ist fein, glatt -'weißlicf,-zi'üo-
nengelb,_sonnseits leieht carmoisinrot ange-
l-aufen. Selten vereinzelt fein punktiert. öer
$_tiel ist_.kurz, mittel, sitzt ii enger, tietÄi
Höhle, die ins Kernhaus reicht. öer' Kelchist groß, geschlossen, in flacher, breiter 

-se-

rippter Bucht. Keine Berostung.

Das Blatt ist sehr groß. rundoval- mit
Spitze, groß regelmäßig gj2ahnt. mii' fän-gem, starkem Blattstiel.

Der Baum wächst ziemlich kräftie. bildetschöne Pyramiden, trägt jährlich."' jedoch
selten reich. Die Sorte ist als Briscir und
Hochstamm geeignet, auch für 

"auteil La_gen. Der Schnitt ist mittellang.

- Innere Merkmale: Das Fleisch ist weiß.
fein, _saftreich, von sehr aromatiscfrem süßjweinigem Geschmack. Das Kelchhaus lit
typisch calvillartig, groß, ofien mit euf eni-
wickelten, mittelgroßen kernen.

T'ljne gute Sorte der Calville, auch für
rauhere lagen, jedoch von geriniler Frucht_
barkeit. Ein guter pollenbildner irrit mittel-
it_"h"f Blütezeit und diploider (doppeltei)
Chromosomenzahl im Zeükern.
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OhsttafelNr- 132

Gloria mundi
- 

. Familie der Rambouret

Die abgebildeten Früchts stamm€E aus

dem 
'Garten Kerbler, 'Wiea-FToridsdorf. '

,.rr'..-ea6rhiclrt"r Stesmt.ans Amerifta" wo er

rls":,$onsträü-3''Pipptiir* -. bischrieben' wcde-
Jo:rephinena@I* snd ,Feltrr Dubois",. '-die
äit "ls eigene Sortec beschrieben wurden,
Cnd die gleiche Frtcht' EeiBl auch oRuhrc
der W'eIt*;:.oÄmeriban Marunoth"" r.Beile
Josephibe"r rJosephinee schöner Ea'Eiboqf'
od bägt uoch eine 'ganze Äazahl' Sle'roen

Fird auch reeht oft raiü der Sorte .Ealrs-
uüttercher" zusarimengeworfea oder Yer-
rechselü.

Beecireibung, Die !.ruebt isü sehr gmß,
10O Millimeter breit und 9Q Millimeter hoch,
auch noeh größer, Bauch näher dem Stiel und
kelchwärts stärker abnehmend, Kelch ge-

schlossen, . Blättchen grünwollig, ' Zurück-
geschlagen, Einsenkung eng und tief, mit
br,eiten, ungleich über die Frucht laufenden
Sippea- -S 

t ie t kun, holng,. mitieldiglc,. IIöhJe
ieiu und tibf, meist stark berostet, Schale
geLblichgrän, später, besondeis auf der sotnen.
seite, hellgelb, -auf der ..gan'zen Frucht mit
hellen Tupfep, die oft roch deutlich,er als auf
der Farbenta^fel hervortteten, bedeckt, Etwas
geschnteidig' und giäraetrd, Fleis'eh 'grü::-
geiblichweiß, ziemlich grob, eist abknackend,
später mürbe, nicht sehr saftig, ohne Geivürz,

also ziemlich gtiscbmacklos. Kernhaus
weit offen. Kammern ger:iumig, Wände starlr
zerrisser, oft 20 Samen. dre klein und scharf
zugespibzt sind.

Befruchtulgpvethältniss€- Guter Polien-
bildrrer, blüht mitüe.lfrüh und ist in der Blüte
wenig emPfindlicb- , .

ReifereiL Soll späf nicht vor Oktober'
geerotet wordeo, t"t. hält iler Äpfel sogar
bi5'Jooi,. ntm Foligemß misderwertiS-, aber
rls Kochapfei kaug ar üb'erfreffen' uud zwar
zu einer Zeit, dt das Obstlager schon ziemlich
geräumt isb; derin liegt der Haupr,wert dieser
FmchL : ,

EigenschaffCn deg' Baumes. Dieser zählt
zu den starkwücbsigsten Apfelsorten, seine
Kronen sind - pyramidenJörmig und stark-
holzig, er rrelzweigt sich gern und setzt viel
kurzes Fnrc}rtholz an, er eigneü sich vom
Hoehstamm bis zun waageechtet Kordon,
verlangt gaten, geuügeld feuchten Lehm-,

Gute Eigenschaften
üire laage Halfbqrkeit
.Eignrng für die Küche.

Die*l großen tr'rüchte,
ihre besondere

Schlechte Eigenschrften Der Baum ist
ein fauler- Träger und die Frrrcht hat einen
zu einseitigen Wert, Eine enföehiliche Sorte.
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)bsttafel Nr. ?86

$ .,

Golden-Dcllcious

.1 dl

Golden-Dcl-lclons
(Goldea.Kästlicher)

, Oesohichts: Die hier abgebildeten Fritchte
_s:t-ammen aus dsm Garte4 äes }Ierrn ilicil,Kleingarteuvorein,,Zukuntt'l Wiän fü, Kä;;-
gasse. Sie sind auf eiaern Spindelbusoh aufEtt III ggwaclrsen, der heuui--rr;ll"b;i;";;"
w&r'. ure _t''rtiohte sind miitelgroß.

.Literattrl Iet eiae der besten nordamerika-
lischen Sorten, die in vielea SDiei;;iil-;;_breitet ist. Vor dom Krioge war die Soriehäuflg auf dsn Märkten zu sähen. 

-

_ 
Au8ere. llforkmale: Ein ungemein ansnre-

chender Apfel. Die Schale isräl.rfuil;ää.vom öaums iichtgrün, spüter- gelbiichgrUni

sonnseits lichtgold verrvasbhen. Aul rler
Scha,ttonseite wcnig und zart punktiert. DorSliel i*t laog und dünn. Dsr kelch sitzt in
cnger, tiefor Bulhi, ist grauwollig, gesch,lossen
und hai keine Beroatung.

lnSere ll{crkmals: Das Fruehtfleissh ist le6t,saftig, ocliwach gelblicb. Der Gesebnack ist
se.hr gut, angenehm sül]-säuerlich und fein ge_
würzt.

Eatmrsile: Ende Oktober.
I{altbarkeit: Dezombor bis März.
ßigenschaflon iles Barrmeg: Jälrlich fuucht-

bar -mit ,wgnig Ausfall. Im llola froothart,
wenig $cb_ödlingsbefall, geringo An*pltic,ho an
Boilen uad Lage.

' '':.
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SoBd geBbe $ocmrffi erres* e.F?e
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vielen eiförmigen, Eurz

gendea Aesien uad- - turzeu Fruchtholz. :,

gedeiht noeir in rauben Lageu uad rt€llt
den-8odes aur geringe Ansprücie,
trockeaeo, I l€ichr€ü üDd naürha.ftea
AIs Hoch- aDd Halbstanlo b,esouders im lald-

-.als Niederstammwirtschaftlichelr,Obstbarl'
Die

des

Gutc Eigclseheit* Die späte BIüte und
die Eignulg Iür rau.h.e Lagea empfehlen diese
Sorte s€hr.

Sc}rlechte Eigenschaften- huJ feuchtem
Bodea wird der Baum gern krebsig, ebenso
wenr er mit .Iauche stark gedüngt wird. ,



Boldrenefte von Blenhelm

,tfuu&ta

meisü sehr rcgelmäßig. Kelch weit bffen,
iniü kurzen, breiteu Bl'ät'tcben, in einer weiten,
q:bwach faltigen" .echüsselfännigen Ei:r-
senkung. Stiel burz, dic\ E[öhIe flach, eng,
röststrahlig. Schale glatt, glänzend, erst
gdnlich-, rur Reife goldgeq sonaenstits ge-
rötet und darür schart abgesetzt gesüreift.
trbine Pualrte und Rosfanflüge ändenlich auf

Obstlof elNr.33

enhei PoI-

Obsttafel Nn 33.
, Die hier gemaltb Fnrchü stamut von

genkreehten Sch4urbaum aus dem Garten November bis April hält gut auJ dem Ioger
tfiassari in Perchtoldsdorf] im. Gau '!Yien., Der iund ist, wpil fest im Flgiscbe, gut V.enand-
Saum wa.r auf Doucin veredelt, ist aber dann Iarug.
entfernt worden, weil ec zu stark ins lfolz 1r: Eigenschsftm des. S"";ä:'ni.r"i wächsü

3'ine. Das Bild stellt eine Elucht _erster in der Jugend sehi stark, . bilde't
abstehenden

eine' breiL
dar. So gchöne Aeffel sind auch auf gut ge- g€wöIbte Krone iuit Aesteq-bat
äalteaerr Eochstä.mmen , er:!e
findei, 'Pt1;;

Gegchichte. Wurde ztt
,. ,::t.: ." i ...

Beginn des voriiJen
Jahrhunderts zu . TV'oodstock in Oxfordshire ,Kräfriger und eine rsiadgeschützte
aufgefunden und erhieit seinen Namen von
Blenheiro, dem Landsitz des- Eerzogs ,von
Marlborough. Ua 1818 kam diese Sorte in den
Eandel.-Eeißt auch Blenheim Pepping. -:, .:i, ;
i.lBesghreibung, Fru.cht gfoß bis sehr

.miA; iib.er Kelch "und Stiel 235 Milli-
plattrund bis. abges'tumpft-mndlicb,

Lage sollen seine Süandorte sein Er gedeiht
auf allen UnterlaSrn und eignet sich auch für
alle F'onne4 trägt a.ber riuf keiner begoaders
reic!. . '.: . -, "' i:':
: ' Eignung der Frrrchl ''Sie zählt zu den

allerrerüvollsteo .Tdeläpfelu rund ist-' ruch
Marktso/re allerersten Raniyes, ihr würziger
Geschmack besticht jeden' Obstessen Ebenso
wertrtoll für,.den Efuenbedad,. aedlulb von
Liebhabern ebenfaüc geschätzt

Gute Eigenschaftcn Ilochgeschätzte Tafel-
frucht deren A:rbau.-gich aber nur unte! den

Bodeo- und KlimaverhäItlr.issen lobnt.besten

ieder Flrucht. Fleisch gelblichweiß, ab-
: knackend, spätel -{3lbE, saftreich, gewürzhafi,
süßweinig-
kammerig,

Kernhau.g hohlachsig, weit-

Bleibt auf dem tager bis ins späte Frühjahr
hinein frisch.

Schlechte Eigensehaften. Die Blüie ist
frostempfindlich, der Baum sehr rvählerisch
bezüglich des Standortes. Oftmais ein recht

miü zahlreicheq rundiichen Samen. unda.u-kbarer Träget.



Obsttof eiNr. 162
iroqre F{erbsfrenetüe
lildbeschreibung in Folge l9/1941

tfrb{orha"rr{ruoit
lUYa"i,ilüäli'iä"ii'ff "äüiriä'r'rms
e.t"titljeoenwt*o* ßilunl€rhaltungsheilago

Wie'n l, Fleischmorkl 5

Obsttafel Nn tr62
Schlechter Poilen-;

bildner. BefruchiungspartDer: Baumannsl

Herbstrenette Senefbe, Boikenapfef Apfel von Croncels,
tDanziger ,Kantapfel Landsberger Senette

i

I

I

{er grauen Renetten und Goldparruäne.

Diel erhielt . fst eeiL
rher weit

vcur',wo aio
verbleitet

Die;
ab
die

unä bei uns aJie Leder- Schaie
Ileißt auch Eerbst- leieht

und 'in . Frankreicü

gelblich zu färben begirmt, sie üelken
auf dem Lager. AIs würzige F'rucht ge-

'soträtzü zruo Rohgemrß und auch vielseiiig in.
der Küche .zu. verwenden

Eigeruchaften.dee Beumes" Er wächst in
der Jugend ,&räftig und bildeü großg breit-
gewölbte Kronea'lln' Lage und Boden stellt

üelrrt. ganz frosüharü und s,uf scJr,werem .Boden
ungeeig4eten.
Boden fallen

Lag_er
r..--;Ii..

Ka.m,me::r...'offen-
dunftelbraun. , =

.an
leid€t auch in

dem



tof el Nr. l38
Lqinffi.Stl*teitI V Gnei,Siüdlung ünd rleinthüaltüns
fred€jnrrcden{lllvdLn mhUnl€'hälruogs&il.gc

Wie'n l. Fleischmorkl 5

Grovensleiner
Eildbesdrreibung in Folge 47 vam 2O. Xl, 1940

rave

emna Körrrlaus groß, gB-,
räirmig; :$-ten groß,' larig -zugespiizi, -hell-
braun, <ift unvollkon:*en"
.,'' Bcfrtchtungeverhältnisre Blüht seht früh l

.trxd'!8t eias sehr g3o8e, schneewei8e Blüte;
Pollgrüildner.

Beif€rcil Banmreif l.ufalg SePtember,

di6ser:Zei! geentet
;zur Zeih Vollreifs

Kroneu,

tt!.',..-, ...41



Gro8e Kesse8er Remetto
Bildi:esc*rreibung in der Folge 34 vom lg. Vfit, t94.i
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Gescbichta,Sach
aurt

- 
ilem kleiner 'Orü

scheu 'Nieclerlauilen Btammer : Di6 alten

wa .76 ![illimsl6g breit unil. 70 'trfillimeter

, Soequnkto :uDö 'Eoatfipren
oisch geiblieh''fein, vor
üarb Bpätsr mürber,. eaftig,
rbü&weinsiluorlich. K s erh

hohlacbsig, . Kao.eerl .geschlossen, svalo,
'lanrizrrgespiizte, e,ii l';l;cbildcto Samcn enJ-
..frllen(- ..... ,

hst
blühü

Reilezeit. 'Nicht vor ffiütri Oktobor za,
Idie. Lagerreife . begiimt. ..6rcüriD:

Winter, die Frueht clauert bir August '.,{6t:,

flhigkeit 0ec Banmer unil tlio..rgiehe Frocbt-
barkeiü 'muB äervorgehoben wordeq Aie

Früchta einil besontlers winalfest" : ...

Schlechtg Eligenschalten" Äul'trochenes
Boden bieiben clis Früchte kleia; la feuehten
Tlefenlagen le!äet. der Sattm an Schorf"

!Roife Bchr
;würzhafür ,'!



Großer Bohnapfel

Obsttof elNr. Zd

j Großer Bohnapfel '

,. . , Obsttafel Nr. Z6
,' Die hier gemalte Frucht stammt r-on einem
i.Eochstamm aus clem Obötgarten Heiß in
,$teindorf am Ossiacher See, üärnten.
:'. Gcschichte. Der Apfel ist deutschen'Ur-

Befruchtungsverhältnisse. Scirlechter Pollon-
bildner. Dlittelfrühblühend.

Reife" IJaumreif Ende Oktobar, dalf auch,
nicht friiher gepflückt, welden, hält
in dns Frühjahr und befriedigt dann,

bis weit
erst beim

und irgend.wo am Blrbin eutstahden
heute sehr verbreitet 

.und
Iiei8t arrch Eigenschaltcn des Baumeg. Wächrt in iler

Jugend kriiftig
bleibt die Kron€

unrt schlank *ufwärts, dabei

Rohgenuß. Besond.ers auch zur trfalkbeleitung
Infolge des festen Fleisches. bis zur ,

vorsandfähig. Auch gutb Mostso,rte.

locker und -vellangt wenig
Sreit-Schnitt: r\lte Bäumo sind hcch- und

Straßenbiume. 3äsoädei{n,-'Wbr.[, hat er für.
den landw'irtschaftliched'.'Obstbau,'iler IIoeh-
und Halbstamm . nind; seüre besten Formen.
Für den Kleingartgri hü ,pr: ohne' B,ecleutung.

nasselu oCer .leishtem. "Saidbodeir..,,viiil der.
tsaurn lrrebsig.'Die Früchte bloiben bei vollem
Belrang oft zu klein.

geeignet.
Reile gut

-kurzweg

'Bohnapfel.
Bohnapfel oder 'auch 

Itheinischer

' Gute Eigensrhaf!ön;-,;:Die--.Früebte. sind
äußerst . stuunfest und. besitzen großen wir.t-
schaftlichen Werü. per _BarJm'ist -noch für die
raulesten Lagen geeigpoti'" . :--..:1,;'.:i,- 

.

'',:Schleehte Eiiienschaflen.: Auf :iscürvcreni.
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lYarur4rwt Gbsf iof el Nr.3d

Großherzog
Friedriü von Baden.

Obsttafel Nr. 36.
Die hier gemalte Fnrchü st4mmt aus dem
Garten Massary in Perchtoldsdorf bei :Wien.

Geachichte. Wurde vom gmßherzoglichen
Ilofgär&er Fiesser in Baden-Baden aus
Samen des Bismarckapfels, den er mit dem
Weißen lVinterkaivill-gekreuzt hat, gezogen.
Der Same wurde 1891 ausgesät, und schon L8g4
brachte der Sämling die ersten Früchte. Der

: Zichter beschrieb diese neue Sorte zuerst in
: den Pomologischen Monatsheften von 18g8,
worauf die Sorte vieifacL Verbreitulg fand. Sie

: geht auch als Kalvill Großherzog Friedrich
vouBaden. " -:

Beschieibung. Groß bis sehr groß, erreicht
bis 320 Millimeter Umfanf. Kalvillföruig, oft
auch.hochgebaut. Kelch ofen oder halbähen,
Einsenkung tief mit meist fünf etarken Rippen,
die weit über diä lVölbung laufen. S t i e I kurz,
stark, selten über dle Wölbung.herausragend;
Stielhöhle sehr tief,;weit, mit, woit-
auslaufendem strahligem RosL Schale sehr
zart, erst hellgelb, später zitronengelb, häufig

i sonnenssits zart gerötet, auch mt punktiert,
Fleisch locker, mürbe, gelblich-weiß, saftig
und von säuerlicben, eüwas gewütztem Ge-

'schmack. Kernhaus hohlaahsig', mit großen
i Ka,rnmern. und g'uü ausgebildeteg, hellbraunen

Samer-
Befruchtungaverhöltnisee. Guter Pollen-

bildner, mitteiJräh bliihend,

Reife. BauEreif e Anfang Septemberr ,

Genußreife Oktober; man gollte did
Früchte nicht länger aufbewahren, da ihreii
Ealübarkeit nur kurz isL 'Wer sie bald nach det r

Ernte verkauft oder verbraucht, veflertet si€,
am besteL i

Eigenachaften de Barlmes. Dieser wächst'
iu der Jugend sehr sta,rk, bildet, reichrl
verzweige, hochkugelige Ktonen, seine Fnrcbt1
barkeiü tritt sehr früh ein und bleibt dauerndji
der Baum ist Massenträger, achon einjähriggj
Veredlungen in der Baumschule haben oftii
schon 20 bis.30 Blütenknospen. Er verlangü:
schweren- Boden und bcwährt sich noch in Ger'
birgslage!. Sein Laub ist etwas meltau.
empfänglich. Er eignet sich fär'alle tr'ormenl
besonders für waagrechte Kordons, erechöpfü
sich aber. auf Paradies bald, doeb isü
Unterlage nicht unbedingt notwendig, weil
Sorte sogar auf W'ildling ebenso bald
sicher trägt.

Eignung iler Frucht. Für den
und, wenn gut sortiert, für den Markt' auf deul
sie leicht verkäuflich isü. Ats KalviU soll siö
aber nicht angeboten werden, weil gie keif
solcher ist. Die Fruchtbarkeit macht den Bauü
selbst für den kieinsten Garteu geeignet 

il
Gute Eigemchaften'Weil Massenirägel,

und nicht anspnrchsvoll, vendient diese Sort-e

Beachtung, doch mehr für den Kleingerten al.e .

für den täawirusctratUichea Obstbiu geeignet,

Schlechte Eigenschaften Metrtauempfäng'-
lich, ilie Frächte werden stippig, glasig flnd
neigen auch zsr Fäulais,
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Haslinger
Bitdbesdrreibung in Folge 48 vom 22. Xl. l94O

].....0bstt,efctNr.t39.''.i.'''l.'',*{T*@:,' , ,:.,,:.-!fft[nser -''. lT'ffir]f"+Läflä tf"#ff m*
. - '; 1^ore? r'osrbchapfel) , LT"hl z1 gflückenr hält bei guter Lagerung.

,* ^. 
,,iqn'ie der Raäo"qruo ia: 

töt 
lxxTl ä:är#trrffiä?.f#'(Das Blati'iu Bikl.2e-igr aüt "tgt 4lnfi" aiela+ ois"ibrd"äd:s Laadwirtes sehr betiebtunrer-, aulider *ra*i'sFt"-arä oo"r*räjl ü;ä;;r.äo e"*u". wächsr in der

-- Gesehichte.- Süammt .o" a"- utia*"rtui* | 
Jaseld kräftig bildeü eine brose.t breig

._unc11", ''qE 
vo. er in die rare" a.i voi:rffi jge*timt. Kr";; b;ct";; ü*ü ":'ä.rT"odes viertels unter dem ,wiener wrra 

- i* iist später *su-"io fruchibar. saune ;;
59-T* i"t' *o- er sich a,m häufigsüe" f";; I 

aoo Küoerae; il ;;bJ"hi"rJriä*,ää 
iiwurür vo.n Th. u+", e"*""io""p*tt* -io 

ltuinu seüenheiü, D.; BÄ ",..tä"äiäträ I

I3:9"1f.' '1111 
. 
in dejo ,I1lusrrie"t"ü m"Lt* f 

teucnan, -b". ;i-hl nessqr jBoden und ver- |4erreE tur 'Jbst' unti .'Weilbano zuersü ds f 
träst Grasland sehr g:gt. rGedeiht oo"t - 

'
; iRoter. posats"htpfet beschriebö1"üt I EöhenJagen und verträgt .noch sehr ,*"# Iuogaristh Pogasca aiaoa und bäi ;"r G;i'Vtiaterkäl,te, daher.vorägli"hg G"iiö;b;-Easelapfel; fadeü sich e:oi:ihrigurü";;luaun" seinä rti.ir" sild sehr -windfesü. rsrI - Beschreibuns, 

. {:-::irr. 
- nifteiffif fasr_ganz trei von-Sctr;ie!"g% arüid äflacirk!.gerärmis, 8o r#;lirnetec u*ii -äiqra.irrtl"n riricän" orstoau besonderg ge_60 t4illimefer hoch. der Beucü, sitzi--in $i"i'p.t, .lu"gbil;;-wären sehr s.ti"o, 6n{iT9' shi'el- und 

'KeicbwöIbong- -"*a-rä 
lsi'_t_a s"relä--nrrs""* nt -b"l;;"''d;,

gleich- K e l e h geschlosseo, süttuhä 6frg, l 
la*iturem Wuchs eiael der schlechtestenran.g z'gEspitzt, wollig, ii"*"d; ä^jlist"--uridoer und deswegen vo;;;;-i;;_'Fei" von Falüen nmgetn, aJ 

"r.a-?rt-Ti 
j*"t*g-"".*""hl:irsid.vedaagitrl".h."-zür stielwötbung rb"bd;;---s"r:i ä-ii""""ar*-g" i.l--"*"s üa immer auf Kra?uer-knrz, holzig, braun. stielhaue üei ;i 

-ä;lbrusner 
oaer nod Fr€silin, i:r Kronenhö.hest:ahlig'berostet. schare fein, f.tti;: iveredel,f wobeiich kräftig:eBäumeerhiert'seib, sormenseits mehr lackroü s"iä*i:äilsoit t* il-ii".; und Eaibstauca gezogenk"rrninrorr gesrreifü. punkte ;;;;;; [l j *""auo-

siraut, Rost und Rosfwatzen kommä ,ri. i -_ Glte Eigenschaften- Für den ladwirhF I e j sc h rrünlichwei.8, 
_ Io.tu", latt"j"1, i o"i,"tiu;;ä;;b# im Geöirse einq der. süßweinig, ohue Gewürz- xuioü"o;;ä f besten Sorten 

i
hoälachsis, Fächer seschrossen, e"oßu, b;i- i -- ;;ffiJ Eigensch"fte& rn der Baun.Draune samen enfhairead. ischute ;;;;; nul^T^*i"t"n -i
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Obsttafei Nr" 133

l'Nausnri,ltterchen
Familie der Ramboure

Die abgebildeten.Früchie stammen aus. der
Baumschule Schachinger, Wien, XIX"
Gesahichte. Stammü nach veriäßlichen

Nachrichten aus Galizien, aus der. Umgebung
von Lemberg, wnrde von Sickler im ,,AJI-
gemeinen Deutschen Gartenmagazin* 1805
nach Früchten, die aus Linden bei Hannover
stammten, beschrieben,. wrrds. dort aber mit'Gloria muhdi zusammeageworfen, wag. auch
hente irrtümlich noch geschieht" War frü]r'er
als Pfundapfei viei mehr bekannt, is! aber

etrvas gewürzt. Kernhaus offen, Kammern
nichü sehr geräumig mit nur wenigen, knrz
zugeSpitzten, braunen Samen, Dab weit
kleinere Kernhaus und die wenigen Samen
unterschbiden diesen Apfel sicher von der,
Sorie Gloria muhdl 

I

Befruchtungsverhältnisse. Schiechter
Pollenbildrrer, spätblühend.

Reifezeit Ist Ende September oder An-
fang Ohober zu pflücken und bis Anfang
Dezember zu vertrauchen- Zum Rohgenusse
besser als Gloria mundi auch in der Küche
besonders zu Mus und Strudel g'uü zü ver-
wbrten. Wird auch auJ dem Markie gern
gekardt"

heute in Bauenrgärten schon rechü 'selten Eigenschaften deg Bauno'es. Dieser wächst
geworden. 'Wahre RiesenJrüchbe sah ich vor stark, ist gesund und. macht eine breite,
Jahren auf einer Ausstellua.g in Gmunden,

Iockere Krone mit rrielem kurzem Fruchtholz
Beschreibung. Frncht sehr groß, Er liebi schwerere, feuchte

Nährkraft und gedeiht noch
Böden miü g:uter

110 Miilirneter breit, 90'Millimeter hoch und gut, in kählerren
noch größer" flachmnd, meist ungleichhälftig
oftmals einer großen Landsberger Renette
ähnlic\ Bauch dem. Siiele näher;':Ketrch
geschiosstsn. bis halboffea, nicht Sroß,
B1ättchen grünwollig, kurz zugespitzt, Ein-
senkung flach, bald eng, baid.weiler , miü

Gute Eigenschaften. Die große Frucht, diebreiten, flach 'und ungieich über die
lau,fenden Rippen- S tie 1 kurz, ltolzig, miitel- besser. ist als vielE . andre _

dic.$ Höhle tief. weit, faitig, werrig zimtfarbig Sorten" macht dieseu Apfel besonders ftir
berosteü, Sehale glatt, glänzend, im Liegen Liebhaber empfehlenswerL Schaufrucht fär
stark geschmeidig, hellgrünlichgeib, später Obstgeschäfte.
helig'e1b, sonnenseits goldiger bder schwach Schlechte Eigensch^afteru TVenig io?inend,gerütef. Prurkte rvenig bemerlilich, einzeln da die Fruchtbarkeit nicht sehr groß ist, zuRosbwarzen und feins Rosüafflüge" Ft'eisch vermehrter. Alpflanzu_rig kana

Lager;_ Als Hochstamm für Bauengärten
geeignet, auf Paradies für Klefurfonren im.
Siedlergarten, weii dankbarer als Glorja'
mundi, Die Früchte sind ziemlich stunnfest. I

Schnitt der Leitästei'lang, der deS Frucht-i
holzes ktrz. ::

weiSlich, feiil urürbe, saftreich, siißweinig, nicht empfohlen wer.dgn
diese Sorte



Wien I leischmor

Obsitaf elhl r" 234

Howthorndcn

Hclwfhornden
Fomilie der Plqfföpfel

GeschEehte: Dieser Apfel wurcje zu Hswthornden bei Edinburg. gezogen und kom lz90 nochLondon' Noch Deutschlond 'kqm ei u*t rpeitu.. i; lti;;r. Hondbuch äur-öuitt r"J"-iri-ä; äi, ,,apr.tvon Hswrhornden" beschrieben und ist ü;i ;;, ;;;;;";u,. b*i s;;;"n**irurn zu finden.
Beschreibungi. Fru,ch.t .groß, plottrund, etwq 80 mm breit vndTsmm hoch, oft,ungleichhölflig,etwcs stielbouehig'- Kelch hoiS oiui gonz g'eschlotÄn, Blörichen-Jroit-r"a b.loylr.bieir, long zuge-spitzt' Einsenkuno ziemlich tief, mößig üeit, vön r"rr*n uÄgeu.en, Ji*1i.lt übe,. a;, wölbung ersrrecken.stiel holzis, dicf,g.rünlichql;";, t'{;hT.t;*r, ntä'öin1"äii,irauntich b"rolt.t.-Schote sto*,seschmeidig,wochsortig weiß, spöter.hellgelb, ronnunr.its meist ,oso.ongehor.ht, mii's-pur"n von streifen, punktezohlreich' zersf reuf,. *.e.ntq uäm"rtticit' r i "'ii .'lt *";ä,-r*in, seh.r softreich, 'koum gewürzl, weinsöuer-

[:h": ?:äH',J,r:?#;5:sig, 
KcmÄä,n gl',äuäisl"wä-J.',e,1;,ä,'lärir.o,,,,*"ö ,r""g,,s1,pir=tu,

Befrr.lchtungsverhö[?nlsso I Guter Pollenbildner. Mittelfrühbkihend.
Reifezeltl Bold noeh dem Pflücken im oktober genießbor, hält bis Jönner. Eine der besren wirt-schcSsfrüchte.

Eigenschoften dos Bqunresc Er wöchst. schwach, seine itste sind breitobstehend, er bilder nurkleine Kronen und ist kurzteblg, oeriongt,."ohr[off"i,'g*nüg"na rär.rrt.iBoden. Hori in Jäi gti,t",trögt frÜh und überreich, kommi'uuin in"Höhe;l;ään 
""'.n 

güir.rr.öäj.iit ouf ollen unrerloqen und
ä:r:Trfl3'i?;ffJ,.*esonders seuiii"t. scr'niu aä'"i.ira'te- und a"' F,"ir.,ir,;i;.;"k;,;"il'äJosung

Gute Eigenscheftene Als Mcssentröger für kleine Formen verdient Howthornden die Aufmerk-scmkeit der Kleingörtner, weir er cuch ori"GrorJo"ä"ä"g"prrunrt *"la-.; l;"".
r,o.r,s,lhjfif:? i'frfuT;*3,;";"aDäär,11ää.:"".[ir?*** ,?"f",,g,ljl,ä:ronis rür schädringe. Die
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Hlmbceraplel von Holowoue

HlnüceraplC von Holoworn
(Früher Winterapfel)

Die hier abgebildeten Früdrte stammen aus dem Garten
des Herrn Hofrat Prof. Ing, Emil Plankh in Klosterneuburg,

Lokalbezeiclrnung und Synonyme: Himbeerapfel von
Holowous.

Heimat, Verbreitung: Die Sorte ist bähmisdren Ursprungs,
sie wurde vom Baumsdrulbesitzer l,evener in Holowous in
Böhmen gezüdrtet und 1850 verbreitet. Wegen der vorzüg-
lidren Eigenschaften fand die Sorte rasdr Verbrgitung.

Eigenschaften der Frudrt:
Forin, Größe und Farbe: Die Frueht ist hoctrkugelig und

ungleidr.trälftig groß. Die Schale ist glatl glänzend, in.der
Vollreife fettig, hellgelb, doctr größtenteils karmesinrot
überzogen und dunkelrot gestreift. Der Frudrt ist ein be-
sonderer Geruclr eigen. Der Stiel ist holzig, dünn, mittellang
und steckt in einer durch eine triase vollkommen verwadr-
senen Stielhöhle. Dieser Fleischwulst ist ein typisdres Cha-
rakteristikum dieser Sorte. Der Kelch ist halb offen, er liegt
in einer fladren, faltigen bis leiüt rippigen Kelcheinsenkung.

Frudrtffeisdr: Es ist fast weiß und unter der Sctrale rötlictr
angehaudrt. Auch die Gefäßbündelstränge sind rot ange-
laufen, Das Fleisdr ist fein, mürbe, saftig und von ausge-
zeichnetem rosenartigem oder himbeerartigem und süßwei-
nigein Geschmack.

Relfezelt: Die Sorte reift im November und häit sich bis
in den Februar.

Besondere Merkmale: Der an.der Stielpartie deuilich aus-
geprägte Fleischwulst und der charakteristische Gesdrmacli.

Gute Frudrteigensctraftent Sdrönheit der Früdite, der vor-
ztigliche Geschmack.

Sdrlechte Frucütelgensdraften: Die Sorte scheint etwas
transportempfindlidr zu sein.

Baunreigenschaften:

Wuctrs: Der Baum wäctrst kräftig und bildet dictrte, große,
umfangreidre, breitkugelige Kronen. Die Blüte erschbät im
zweiten Viertel und dürfte gegen Spätfröste etwas emp-
flndlich sein.

Ansprildre des Baumes: Er ist nicht besonders anspructrs-
voll, er wädrst in jedem nicht zu trockenen und nictrt. zu
nährstoffarmen Boden und gedeiht auch noch im ktihleren
und rauheren Obstbaugebiet.

Tragbarkeit: detzt mittelfrüh ein, ist regelmäßig und in
der Regel sehr zufriedenstellend. Unter Umständen- wird in
mandren I agen die Sorte als nidrt zuverlässiger Träger hin-gestellt. Guter Pollenspender.

Eignung: Sorte für den landwirtsctrafilictren und gärtnerl-
schen Liebhaberobstbau, ist sowohl für große ats aüctr iiei_
nere Baumformen geeignet.

Gute Baumoigenscheftcn: Der kräftige, sctröne Wuctrs, diegroße Frosthärte des Holzes.
Schlechte Baumelgensdraften: Die nicht tiberall befrie-

digende Tragbarkeit.

Nutzungswcrt:
Ausgezeichneter Tafelapfel, der besonders um Weihnach-

ten seine beste Genußfähigkeit erreicht hat und am Markte
gerne gekauft wird.

prof. Dipl.-Ing. Josef Falctr, Klosterneuburg

Obsttofel Nr. 366
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Wien l, Fleiechmorkt S
Hohenhelmer Schmelzllng

Hohenhelmer Srhmelzllng
Fomilic dcr f,ornüpfcl

Gcrchlchtgl Die Sorte ist in Württembcrg. unlor verschiadenen Nonnen sehr verbreite', kommtqbcr oudl in Obcrdonou, im Trqunviertel, violfo-ch vor und wird dort von den tonAtuuiun J"rlr*rli"u;;genonnf.
'tcrchrelbung: Fruchl .mittel-qroß.,- ouf'Zwergbüumen groß, 75 mm breir, jS*60 mm hoch,mittelbouchtg.yrld meist. uagleichhölftig. Kelchwörls ienig s-tärfer älnttrmanU qti iriol*arrr.'r"t"tgeschlorsel, klein,._spitllöJ1ri* _'l "-,i,1"t 

{ost,e.benen, ziämlich. ryelle.n, mirunter durch lÄiiä Hö;L;;;beenglen Einrentung. S tj e I kurz, dic&, fleischig, 
-selten die Stielhöttli iiU.rrof"nä, di"9 rri.üt-*A"älgi

mittahief und mit rimtgelbem Rost bekleidet is!.'Schsle glorf, glönzend, gös.h*eidig,"öi;nOfsrbe
helles,Goldgelb, wovon crber wenig- zu sehe.n ist, do fost die-gonze-Scjrole itiiAL; rittäfrirui'formesin
bedeckt und wie mcrmoriert, Rqnktie* und.bondortig gestrcid ist; sonnseits ist die Röie i"iä"ii" Üi"r*i.Punkte einzeln sehr sichtbqr, höufig ein bondortig;ei, ',imtgelbLr noststieiiÄn oon- J"r liiär*ölbuna
heroufgehend. Fleisch -mürbe, sehr softig, ongenoFm rüßwo-insöuerlich. Kernhous uiooo l,;1,fääiill
Kommern riemlictr weit, Scmon vollkommen"

tofruchtungsverüthnlrtc ; Unbeksnnt
lolfcrclrl lm Oktobgr IU pflücken, gonußraif Novernber bis Mitte Dezember. Tofelapfei, cuehfür die Küdre, gesuchter Morkloifel

. . tlgtfrchaftcn dor loumcll Der Eaum wödrst in der Boumschule zwor kröftig, bildet cberkeine sdrönen Stömmc, ouf dc.m bleibendcn Stancort bildet er cine ureitg;walbr", ,;ilr;är;ä; Krr^;;dic Aste sind stsrk.obstehand, locJcer g.estcllt und von -unten bis oben ält [*rür FIJäl'ti'l,Jilieserzt.
Er eign-et ridr zu Hoch', ttqt.F-. und.. Niederslömmen für don KleingoriJn, a"Ä'iri Jiä'iri"Usrkeir
dieccr Sortc kcine s.9!"r r-cichliöc, die Früchte sind nidrt sehr sturm?irt uia-irä ü-ü;;"hiiä'1,, uor-lockcnd. Verlongf mäßig feuchten, gu?en Apfolboden. Schnitt der leitrist; u;J;;;]rräüiäriä, turr.

. Outr llgrnrchoflsnt Dos rdrönE Augrohen mscht dan llohenhpimer Sdrmekling ru einer ba-gchronswcrtcn Frudrt.
fdrbchtl llgcn*hafrrnl Siine mindcrr Fruötborkcit muß hicr g,cnonnt werden.



Jlzer Rosencpfel
dbesdrreibung in Folge 29 vom17, Vil. lg40

Ffniltü,*trl'uoit
!Ez'6.r'rtiüffirr11ryg
Wien l, Fleischmorkt 5 Obslf qf el Nr. l2l

Unbekannt
frähblühend.

llzer: Rosenapfel : .-Beifezeit; Baumrei{ im Oktober, hält bei
Familie der Roeenäpfel futer-I,agenrng bis ztrtn Fräbjahn Ist gtrt,

transportfähig und. Massenmarktapfel, der zu iDie hier 'dargestellten I'rächte -siameen
einet.Zett. zu Marküe kommt; da viele Sortenaus der Steierrnark- mehr da sind, r1!ld daher leicht . ver-'. Geschichte, D-ie Sorte käuficli isü;- .

steiermark, wo sie . iu. den Ilz-er Bergen ent-
: standen sein soil. 'Wurde benannt. und viel

verbreitet vom Wandertehrer K Größbauer und
kräf,tigen Wuchs und '.bildet hochgebautc

Icomrbt heute in den östlichen Bezirken Steier-
Kroned Stellü. an den Boden.keine besonderen

marks t und im .angreazender und konmt. aueh noöh in. den'ehemaligen
Gebirgslägen der Oststeiermark, guü fort. ErBurgenland

mehrere hundert Waggonladungen ausgeführt
sö häufig vor, daß in guten Jähren isü wenig- empfindlich gegen Frost, und seir

Laub ,ist nicht empfänglich für Blattkrank-werden können. HeEt auch llzer'Weiniel auf beiten. Seine Tragbarkeit beginni spät, istW'iener Markt, kurzweg 'Weinler.
aber dann ungemein reich, Seine beste Form

Beachreibung. Die I'r u c h.t iet mittel- ist. der l{ochstarnm Titc deu landwirtschaft-
gro&, 64 Miilimeter breit, 54 Millimeter hoch, lichen Obstbau, für den Torrnbau und derr

, fl,ach gebaat, . mitteibauehig 'und" kelchwärts Kleingarten besitzl.er keinen Wert.. Scheiaü

it

eüwas stärker abnehmend als stielwärts. sich auch außerhalb ceines
Kelch halbotren odei geschlossenr .Blätter wenig zu bewähren,

Uapfropfen solcher
da ich'schon öfter über das

lang, aufrecht, gräawollig, Einseakung mäßig Bäume befragt wurde.
tief und weit,-regeimäßig. ' gtiel.kurz oder
sehr kurzrr dünn, holzig; röilichhraun, Eöhle

Gute Eigenschaften. Isü uud bleibt.eine

tief, eag, fallig, ,auslaufend strahlenrostig;
Apfelsorte, die in ihrem Yerbrditoagsgebiet für

Sohale Elatt, g1än2,sn4, geschmeidig, Iicht-
dea landwirtschaftlichen "Obstban große Be-

grünlichgelb, fast, die ganze Frucht dunkelrosa,
dmtung haü' und daher dort^ beizubehalten ist,

son:renseits stärker gerötet und unauff?iliig
veil sie dort sicher lohnt,

gestreift, zarte Rost.fguren und Warzen öfters, Schlechte Eigenschaften Die spät be-Fleisch weiß, fein markig:, ginnende Tragbarkeiü ist ihm als soiche
säuerlich ünd angenehm gewürzt.

saftvoll, süß-

anzurechnen.
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Jokob lebel
(Familie der Pfundäpfel)

Die Sorte stammt aus Amiens (Nordfrankreich) und
trägt den Namen des Züchters. Sie ist in Mitteleuropa
schon lange, besonders in rauhen Gegenden, stark ver-
breitet, so bei uns im Waldviertel. Sie reifi im Oktober
und hält sich bis Jänner, eine frühe Wintersorte.

Die Frucht ist mittelgroß, flachrund, 70 :80 mm, voll-
kommen glatt, regelmäßig gebaut.

Ilie Schale ist grünge1b, sonnenseits. rotgestreift, keine
Berostung. Giatte, dicke Schale, sehr fettig (Wachs) in der
Reife.

Der Kelch ist groß, geschlossen, hat kleine, graue Blätter,
sitzt in flacher, glatter Vertiefung.

Der Stiel ist kurz, 5 bis 10 mm lang, dick, steckt schief
in enger, tiefer Höhle, meist fleischig.

Das l-ruchtfleisch ist weiß, locker, von gutem, säuer-
lichem Geschmack, sehr saftig.

Das Kelchhaus ist mittelgroß, geschlossen, hat wenig
dunkelbraune Kerne.

Der Baum ist starkwachsend, breitausladend, hat dicke
Jahrestriebe. Er gilt als frosthart, daher für Hochstamm
in tandwirtschafttichem Obstbau zu empfehlen. Geht gut
in rauhen Lagen und minderen Böden.

In schweren, fetten Böden wird die Frucht leicht stippig
und ist in feuchten Gegenden schorfanfällig. Jakob Lebel
hat schlechten Pollen. Erprobte Pollenspender sind Gold-
parmäne, Baumanns-Reinette, Gelber Bellfleur, Cox'
Orange, Ontario. Eine Sorte f ür die Landwirschaft in
r-auhen Lagen.

Pomologe Josef Traxler



Jsmes Grieve

Obsttafel Nr. 208

James Grieve
Familie der RosenäPfel

Von den hier dargestellten Früchten
stammf der 'obere Apfel aus dem Gärten
Gruber, . Nieder-Rußbach, N.-D., der untere
aus dem Garten Willinger, Wien-Stadlau.

Geschiclite. ,.Ist ein Sämling der Cox'
Orangereinette, wurde in Edinburgh Ee-
züchtet, und ist in der Grafschaft Kent stark
verbreitet. Wurde ruerst in der englischen
Zeitschrift..,,The. Garden', 1905, beschrieben,.
fand seitdem viel Beachtung.*'. :

Beschreibung. Frucht üittelgroß, etwa
65 mp breit und 58 mm hoch, hochaussehend,
große Früchte, mehf breii, mittelbauchig;
beide Wölbungen wenig verschieden, mit'

. unter flacbe Erhabenheiten auf der Kelch-
flächa. Kelch groß, offea oder geschlossen,
Bläitchen, grün, laug, aufgerichtet, die

; längsten zurüCkgeschla$en, Einsen.kung
mäßig weit, ziemlich tief. durch Fleischperlen

I und Faiten' uneben. Stiel . bis 2 cm lang;
ziemlich stark, auch kürzer und fleisq[rig,
braun oder grüni meist scbiefstehend, . STiel-
höhle' tief und engr trichterförmig faltig,
zart strahienförmig berostet. Schale glatt,
glänzend, geschmeidig, zur Reife fett, erst

.grünlich.; spä.ter zitronengelb, sonnenseitig
Ieuchtend kirschiot verwaschen,, geflammt
und gestreilti Puakte .fein, zerstreut, kelch'
wärts' dichter, meist nur weißliche Tupfeu,
Rost seiten. FIeiSch gelblichweiß, bnfangs
fest, aber bald mürbe, saftig, gut gewürzt, mit

Obsttof el N r.2eg

Befruchtungsverhältuisse. Guter Pollen-
bildner.

. Reifezeit. Anfang September baumreif, die

sqhönsten Früchte können schon früher all-
mä-hlich ausgepflückt werden, die übrigen
werden dann ebenfalls gut ausgebildet' Häit
bis Oktober.

. Eigenschaiten des Baumes. Wächst an-

fangs kräftig,.. dann nur mittelstark,,. trägt'
neiltens schon in der Baumsihule, später
sehr reich und regelmäßig, Seine Krone. baut
er erst aufreclrt, später mehr rundlich oder
breit, Er setzt viel Fruchtholz an mit duf-
fallend geformtem Quirlhola Gedeiht &rD

besten in kalkhaltigen Lehmböden, wie über-
haupt in allen nicht sauren Apfelböden. In
nassem Boden wird er frostempfindlich und
krebsig. Reichliche Dün:gung; jedoch ohne
viel Stickstoff, ist empfehlenswert. 8ewährt
sich in der'Sonne auch noch in Höhenlagen.
Besocders für Haus- und Kleingärten als
Halbstamrn und itr Kleinformen. zu letztereo
besser auf Doucin als. auf Paradies, weil er;
sich aul diesen zu schnell erschöpft, Scbnitt
der Leitäste und des Fruchtholzes kurz.

Gute Eigenschatten. Dai vorzügiiche-
Fiirchtfleisch und die reiche Tragbarkeit.
empfehien diese Sorte. ganz besonders:

$rhlgghfg Eigenschaften, Di6 Früchte siud,
nicht sturmfest, der Baum.ist blutlausanfälligi

"ld lr-h!. :gh, lg"s,lgligr ' i

Ä

ieiner, weiniger Säure und genügend süß, ei;,
feiner Herbstapfel ersten Ranges. Kernhausj'stark hohlachsig, Kammern geöffnet, ge- 

i

räunrig, Wände'zerrissen, Samen zahlreich' I

groß, iänglichoval, braun. i



-#**.'{ryg
Qhritaf sl Nr. li+

Jeangte Huyd$hi

ö
{
$

r*i

Jeanne Hnrdy
(Familie der Rosenäpfel)

I
I

Die hie-r abgebildeten Früchte stammen
ly.s delg Garten des Herrn. rra"i-nfaäfr..ä-f.,
Wien XIV,. Amongrund, Cruppe C t,j:-b;,t:aum rsr ern l3usch, bjährig. auf EM IX.

Literatur und Synonyme: Revue horti_
::L",ot.ge0; 

praktischer "natc"üLr' *iszö,,"l68,

Jan ttrha, Ceske ovoce, VI/10b, Lucas. Diewertvollsten Tafeläpfel lglllgT.
. ^9eschichte: Die Sorte wurde im Jahre187B,in den Mustergärten von V""räifräJ'är,üamlrng vom Kaiser Alexander erzogenund nach der Tochter aes iäiiä"s i;;;;;(Johanna) Hardy benannt.
Aullere Merkrnale: Die Sorte ist eroß bissehr groß, runC, manchmat tr-tifrer- 

"-f.- 
ü"äi_ter, sonst aber plattrund, gegen den Kelchzugesprtzt. Die Frucht ist unregelmäßis flach

ge_rippt, qegen den Kelctr siaite;-Ei;; ;it-telg-roße Frucht ist 2b0 g ,"t*e.l-fö ;;hoch, 80 mm breit. Die ScTi"ie isi-l'"ü", ;il;leiclte..Fötuttg, die in aer neitä;ä""k;;wrla, uberzieht die Rundung. Die Sortesieht einem Calvjlt ähnlich.
.Der. Stiel ist kurz, mittel, grün behaart.slrzr "rn trefer, weiter Höhle. die sternför_mrg ber.ostet ist.
Der Kelch ist klein, halbofien. sri.in" auf_

19ctf stgi-re,nd, in_ einer tiefen, br?iton, ge_rlppten Kelchgrube,

. Die Sorte ist im Oktober baumreif. wirclim Novemb_er genußreif u"a riäif .iärr"üi,Janner, vertrert aber später an euaiität.
fnnere Merkmale: Das Fleisch ist srün_weiß, hart, süß-säuerlich, besser 

"ir-fäiil,Aiexandel sehr saftig, nine Sorte-"wuitÄ.
Qualität. Das Kernhaus ist groß, offen, hat
wenig,e, lleine Kerne. Bei längei. Gae'rdgentsteht Fäulnis vom Kernhauä aus. ------
. Das Blatt ist sehr groß, dunkelgrün, derb,

s.turnpf gezahnt, Unterseite behaärt. rtä.ii"Adelung, der Stiel ist mittellang, sehr dick,stark behaart.

. Der -Baum ist gesund, wächst stark. hat
dicke Sommertriel_re, die stark behaart sind.
Das. junge Holz ist rotbraun, glänzend. mit
wenig kleinen Lentizellen. Däs-alte Hoiz istgelbgrün wie beim Kaiser Alexandei. -Die
Sorte .eignet sich gut auf Unterlage fM iXfür Büsche.

Die Blüte ist sehr gt'or3, etwas rosa" mit_telfrüh, so Mjtte April, unC dauert iS bis
17 Tage.

Die Befruchtungsverhältnisse sind nicht
yntersucht, dürften aber denen des Kaiser
Alej<ander enisplechen_

Eine große Apfeisorte mittjerer eualität"
auch für mindere Böden.

-,r,1
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,, , .Jonatha,n
: obsttafel Nr. 6?

Von den hier gemalten Früchten stammü
dia linke Frucht von einem dreijährigea
ser&rechten Schnurbaum, auf Parudiegunter-
lr-ge veredelt,. eue dem Garten Ut\rich in
'f/ien-Breitenfuri!. Der Boden ist schwer,
.lehmig und feucht. Die Früchte waren bis

Il[iüte September in Papiersäckchea und haben
'txsbzÄem die wunderschöne rote Farbe er-
halteL Die mittlere Frucht etammt gleich-
lalls von ei.nem Sehnurbaum aus dem Garten

Serbler, und die rechte Fruchü aus dem

Garten K r au p a r, beide in 'Wien-Florids-

iiorf. Der Boden igt dort leicht, sandig und

ürocken .Der Baua im Garten Kraupar ist
cin sechsjähriger waagtechter Schnurbaum,
aufParadies veredelt, der trotz dem schlechten
:ÖOstjairr 1938 15 Aepfel tnrg. Bernerkens'wert
!ct, daß die Früchte diesss Ba'rmes noch'nie
:lruroig: walen, was ,m übrigen mit den Er-
fahrungen vieler Kleingärlner übereinstirnmt:
Die Früchte an waagrechten Schnurbäumen
fierden weniger wwnoig, wohl'weil es dem
r$'yfeiwickier in der Nähe des Bodens zu kühl
re.lb mag'.

Geschichte, Ist ameri&anischen Ur-
sprungs ufrd wulde auf einer' Farm zv
Kingston im Staate- New-York erzogen und

von Downing 1826 zuerst beschrieben.
Jonathan kam bald nach Europa und ist nur
unter diesem Namen bekanut

Beschreibung: Jonathaa neigt
Formeni.rüdung und isü auch bei'uns in zwei
Fonnen vorhan:len. Die Frucht ist mittel-
groß, oval und an beideu Eulen abqesiumpft
oder auch etwas-flacher und parmänenförmig.
Ist etwa ?0 Millimeter breit u-ad 65 Millimeter
hoch. Kelch geschlossen oder halb offen,
grünwollig, sitzt in tiefer, ziemlich weiter
Senkung, von feinen Rippen umgeben, die
über den Bauch bis zur Stieihöhle hiniaufen,
Kelchröhre kegelförrnig, Staubfäden tief-
stehend. Stiel holzig, bis zwei Zentimeter
lang,'Höhie weit, tief, zart berosteü oder auch
ohne Rost Schale, fein, gJttt, glänzerl'd,
Grundfarbe erst lichter, spätet hellgelb' oft
ganzseitig, mitunter nur halbseiüi'g oder
süellenweise yon leuchtenden, flammendem
Roü überzogen. Punkte fein uad wenig be'
merkbar, oft mit bläulichem ftdt Fleisch
gelblichweiß, saftig, mürbe, süß' mit an-
genehmer Säure, und eüwas. zimtarLig ge'
wützb. K e rnh au s fast geschlossen,
Kammenr geräumig, giattrandig, Samen
zahheicb, lang, eiförmig, braun-

Befrnchtungrverhältnissc. Guter Pollen-
bilduer, mittelfrüh biühend- ''' ' ,.,'u'

Beife. Soll nicht tL früh 'gepflückt
werden, etwa l{iüte O}tobea wird Ende No-
vember genaßreif und hält, wenn gut ge-

lagert,. bis April. Besonderg für den Eigen-
bedarf geeignet, schöne Frächte aber.auch für
den Markf wo sie leicht 4.bnghmer findea"

Eigenschaften des Baunea. Dieser wächst
mäßig, macht schlanke, seitwärts neigende
Ruten, isü hochgehend und bildet 6päter lichte
überhängende Kronen.. Die ?nrchtbarkeit triti
früh ein, ist aber aicht überall befriedigend.
Der Baum veria,ngt guten Boden, kommt aber

auch in ' Eäheniagen noch 8ut fort' Seine

besten Foruen sind der Eoch-, I{alb- uni
Niederstamm; für kleine Fo:rmen ist er in-

folge seines unregelmäBigen 'Wachstum:

weniger geeig:net. Schnitt der Leittriebe
mitüellang, der ds Fruchtholzes lang. Soi.

die Krone eine gute Form behaiten, so brauchl

sie dauernde NachhilJe.

Gute Eigenschaften. Yerlockend aus'

sefrender A.rnerikaner, der fir den Eigeubedar:

besonders eopfehlenswert ist Der Apfel is'
auch windfest

Schlechte Eigenschaftet Der Baum be

darf einer steten Behaadlung, und die Frucht
barkeit befrierüero nicht überall,
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Josef Musch
Fqmille der.Rqmbure

Geschichte: Neuere Sorte, die" cus Bcyern stqmmt und zuerst in den Fomologischen Monqtshef?en

oon l-B-Sl- ü*schrieben wurde. An der Fruchi und am Baum ist die Abstammung von Boumsnns Renetfe
leicht zu erkennen.

Beschrelbung3 Die Fruchf isl groß bis sehr groß,.90 mm breit r.rnd 62--66 mm hoeh, flceh-

f.rg"ffOi*ig, ;ir*if"uchig, kelchwärts 
-.t*qu störker äbnehmend und mit breiter Stielflüche. K e Ic h

h;ft;tr-; ;äer gesehlor."ä, Blätt.hen getrennt, noch innen geneigt, grü.n- und breiunwollig; Einsenkung
;i;i, ;iÄ; iehr ivei*, mit stlrken Fclte;, die ois breite Erhöbenheite-n bis über den Bsuch lsufen und

;il'i;;Ju;g outr.hi*ben. Stiel kurz, sturk, broun, wollig; Höhle tief, weit, foltig, weitouslqufenci
lichtbraun berosiet. S.lr o le derb, *"nig glöÄzend, schon E'm Bou*e getb, der größte Teil der FrucFrt

;;i;;;-;;;"rif'*n, <Jcrin mehr rihottunwXrts rnößig kurz obgerissen iunkler. gestre,ift, um den Kelch

U*ro*t*r. punkte tf"tt , auch Rostfiguren und Rostwsizen" F I e i-s c h locker, gelblich, nieht sehr. sofrreiel"r.

tiil, *ä*ig säuerLich, bhne Aromcl Geruch_kröSig. Die grünlichen Gefößbündel meisl doppell" Kern-
h;; r lo6lochs;g, F*cher cbgerundet, große, ruidlichovole, oS tcube Ssmen enthsltend.

Befruehtungsverhältnisse : Unbekonnt.
Roifereit: Pflückreif Mitte Qktober, genr.rßreif vom Novernber bis Februar.
Eigenschcften des Boumes: Der Bsum wöch:t in. de-r .lugend stgrk, bildet in der Bscrffischule

sehane-5tA*re, mschl eine kugelige Krone und wird bold fruchibar, trügt ouch regelmößig und.gut.
ü*rt"ngi [tA*ij*", nichf zu troikenen ßoden. gedeiht cruch noch in kühleren Lagen..Er.eignet.sich zu

Xoch- i'nd Hqlistömmen und such zu Formböumen irn Klein- und Siedlergcrten. Sehnitt der [eitäste
long, der des Fruchtholzes kurz"

Gute Elgenscherftcnl Dieser schöne Rsmbur verdient höufige Anpflonzung, besonders im Klein-

und Siedlergorten.
$chlechre Eigonschaftenl Die Böume dieser Sorte werden . ge.rn von der Kornrnssehlldlous

befcilen und bleibln donn im Wuehs sehr zurück. ouch die Früchte bleiben klein.

, : qi:::.rfri:i[1 ,\
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Wie n i. Fle;s:n-

Obsttafel Nr. 92

Kaiser Alexander
Familie der Ramboure

Von den hier gemalten Früchten etainmt
der eine Apfel aus dem Garten Schickl, 

-Wien-

: Eßling, ldchter; trockener Boden, und der
:andre aus dem, Garten Kerbler; Wien-Florids-
'dorf, Schwemmbodeu am Donaoufer.

Geschir*rte. Stammt aus Südrußland ond
wurde voa mehreren Seiten uach Deutscüla,ud
eingeführt. Heißt in Rußland ,Aport+ Na-.
Iiyid'. Wulde von Diel zuerst ais ,,Kaiser
Alexaader v.on Bußland' beschrieben. Trägt
auch,. mehrere französische und engiisohe
Namen. Unter ,,Napoleon" geht eine Spielart
mit ungestreiften, stark gerötetet Früchten;
ili.e Bäume beider Arten sind nichü zu. unter-

I scheiden.

neschi'eibüng.'Die Frucht ist groß bis
sehr groß, 90 bis 110 Millimeter breiü und
80 bis 90 Millimeter hoeh, hoch. aussehead'
shempf ztrgespitzt, mit breiter Stielfläche"
Ke lc h balb offen oder offen, Bläitcher
grüoticbsrlun, Laaggespitut; E in se n ku n g

, tief, weit, von Rippen uad Falten rmgeben.
; S t i e I etark, holzis:, Stielhöhle weit' sehr tief'
i trichterförmi.g; strahlenrostig. Sch ale feil'
i gesehmeidig- giattr glänzend;. blaßgelb' zurt-

; g:rößten Teil mit. Inirz, abgesetzten Karojn'
straifen bed€fkt, dazwülchen uoch' -mar
moriert.und punlstiertr wenn unberührt, bläu-

I lich beduftet. Fbeisch weiß, locker,.mürb,
'saftig; schvae.lr gewürzt, süßweinig"' K eirn-

I h a u s gloß, wenig geöfnet,, Kammerrr ge-
I räumig, Samen viele, aber oft taub'

Reife. Kaiser Alexander muß spät ge-

erntet werden, im Oktober, wenn er seine

Frische auf dem Lager behalten soll; er häit
dann bei g:rter Lagerung bis Weihn'achten;
am besten schmeckt er aber im Oktober,
November. Versendeü muß er vor der Yolireife
werden; später ist et rfazt zu empfindlich. Er
ist eine Mart<tfruchi ersten Rangea; schöne

FYüchte sind stets ieichi und zu guien Preisen

abzusetzen, dienen oft als SchauJrüchte.
' .Befruchiungsverfuiltnisse. . Guter Pollen:

bildner, miiteifrütr blühend.

Eigenqcltaften des Baumes. Er wächsü in
iler JugBnd s.tark, bildet eine breitg flache'
reich beiaubte Krone mii langem, dännem

Fruchthola "ftäct bald und reich, verlangt
aber geschützten Suand damiü: die Stürme
seine'- F'rächte aie.ht herunterschlagen;, Halbi
süamm oder Busdrbaum sind die geeigretsten
Foruen,. lVaagpechte Kordons auf Paradies
bringen bescinders sroße Früchte hervor-
Sehnitü der Leitzweige rnd des F:rucht'holzes
Iang. An den Boden,steilt der Bsum keine
großen Anspräehe. Auf leichiem. Boden

faaien die tr'rtichle weniger, Ffu Höherlagen
noch sehr gst geeig:aet; dort wird' die Fär'
buag der Frtichte noch schöner, der Go'

fohmacir besser, und ibre Eaifbar*eit- ver.
längerh :----=c"i.- 

Eiscnschafte'r. 'Die ' Größe irud
schöie Färtung der Frucht, trotzdeo ab'dr

nur eine Sorte für dea Lieühaber.
- Sehlechte Eisenschaften"' ' ,Das 

-starke

Faulen der' 3rüchfe ämBfibhlt keine weitere
Verbreituug dieser Sorte mehn A-lljährlich
werden viele Bäume dieser Sorie umgepfropft.
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Kalf,erer Böhncer

Kqherer Böhmer
Familie der Rosenäpfel

. Dig h.ier _abgebildeten Früchte starnmen aus Südtirol, vonu'o sie im Jänner und Febr.r.rar auf die Wiener Märkte irom_
nren. Eine wertvolle Wintersorte, sehr fructrtbar, transpoit_
!ähig, gut haltbar bis zum tr'rtitrlatrr. Eine Hauptsorie inSüdtirol. (Nidt z1r verwechseln mit Edel-Böhmer 

"naLarraer-Böhmer.)
Ilie l-ruc*rt ist mittelgroß, flaci"l his rund, keictrbauchig,

meist fünfseitig ungieich abgeflactrt.
Die Schale ist ziemlich dick, jedoch saftig, die Grundfarbeist grüngelb, gJatt, sonnenseiti stark glääzend karminrot

v_erwasdren und gestreift mjt vielen zarlen, hellen punkten.
Keinerlei Berostung, glatt, nicht fettig,

Der Keleh ist halboflen, klein, liegt in glatter, mitteltiefer,gewölbter Grube.
Das Blatt ist breitoval, dunkelgrtin, ähnlich dem Brünner_

ling.
Der Stiet ist di.iinn und kurz, steckt gerade in tiefer, enger

Ilöhle.
Das Fruchtfleisch ist weiß, dictrtzellig, sehr saftig, süß-

weinig, vom Geschmack der Rosenäpfel.
Das Kernhaus ist hohlachsig, klein, mit wenigen vollen

dtrnkelbraunen Kernen in engen geschiossenen Kammern.
Der Baum wächst mittelmäßig, ist sehr geeignet für Halb-stamm im landwirtschafttichen Obstbau und regelmäßig

fruchtbar.
. Ein erstklassiger, milder Tafelapfel, allgemein empfeh-
lenswert.

Pomologe Josef Traxler

e
f
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Xalvill Yon gt. Ssuvcur

,.,i..i #

Kalvlll yon St. Sauveur
. 
Fomlllc dcr Kslvllb

crcchlthtc: Diese Sorle wurde im Jahre 183ö ouf. dar Bcsitzung des fierrn Derprösux ru st. Souvaurbei Breteuil, Fronkreich'.gef*nd*n-D*; n""äi*Jüiiäiiro*, Jqrnln"i"-'a.rrg lq Reine bei poris bradrre ria inden lisndel. Finder sictr Sei u*i "g* nur bei So;*;ii"6lsbern"- Wura" U"i ,"; auch sls Erlöseropfe! besdrriabcn.
Barchrelbvn9i Frucht gr*fi' k*lir:;iförnrig, hochauss,-ehe-nd,.etws g-0 rnm breit und g5 mm hodr; der Bouchsirzt in der Mi$e. 6ft cuch noch s*,,, itiur* ;;;,:'";;;; ;i_ ?;;:h; ,lä ft'"; abrunder, sesen den Kctch nimmisie srärker ob und endet m;iits.k";rrö*itu*ed-; ip;;;. Kerch offen oJe,, rrstboffen; Blöirehen brair, srüntich.broun' mit noeh oußen gebogentn Spitr*n, Einr*ndung tief .und eng, von Fqlten umgeben, die floch und un.regelnräßig über die Fru-cht üriuufen-";d iJ{" ä;;ä"1ä y-el*i.h #.h;;.'sri"t holzig, braun; kaum hsrous.ragend; Stielhöhle .tief und eng, giatt r:der berosrer.- 5*c Ä i,i 

" är"if 
=iTai1ry.l, 

geschmeidig, grüntichgelb, oufder sonnenseite schwcch brauiiiiÄ, gerötet, F;nk;; i"In, eroy^öo9r'bioun, noJt iuit*n. 
-rrälsch 

weißtidrgelb.fein, locker, sofi.eich, von ar'genehi:em. r*in gä*ü;;f;, süßweinigem Geschmack, der on den des wcißerwinter Kolvills erinnert' K e r n lio u u utnrt t'otrioÄ;;;;'K;**ern weit, offen. wcndungen :errissen, somen rundlich.ovol, kurz zugespitzf, hellbroun.
tafruchtungrvcrhthnlree {,rnbekunn},

Rrlforcltl Navember bis M&rt, dcrf niehi zu früh gepflücftt und nnu* redrt:eitig ganessen werden, wei{sie spöter softlos wird vsH'usr urru trluri

Clgcnrchaftsn das Bqumes; Ervüehsi Töß,ig, .isi se.h.r fructrtbor und oedeiht such noch cuf Sondboden,wenn dieser worm und fruchtbcr ist. Bii;;; ei;; u7!iis"*;tbre-Kr;; Äii-"üri.l,;"J;; A;i; r.rnd eignet sidrfür alle Forrnen, besonders für spaiiera im F{ous--unJkt"ingorten. Schnitt der Leitüste und des Fruchtholzcslong. Gedeiht euf sllen Unterloge;.

::it 
Elgrnrchoftcnl An Fyron:iden und Spqlieren warden die Fruichts besonders cchön und groß.

fchlcchra Elgcnrchoftan: &ei unEsefigemößer Aufbewahrung werden die großen Früchfe gerne srippig.

leischnor
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Obsttafel Nr. 110' Kanadarenette :
Farnilie der Rambourrenetten

' Die hier abgebildete Frucht stammü voa

riner kleinen Baumform aus dem Garten

Wibuhal iu Gerasdorf' Oberlissg MarchJeld:

fer do,rtige Boden ist ' Ieicht, das Ktima
rocken 

: 
-l

Geschichte. So11 nach öinig'en aus Frank'
ieich, nach andenr aüs Englan? sta-mineli'imd
st eine:.altd"Sörte, die. weitverbreitet. isü. Sie

träg:t daher. za^htreichd'$amen; die bekann'
testen, i?a;mbou'nenette, Gold-
renette, Ilarlemer
Renette, antillische
Renette, Große .:Eaiser'

renette, Hoiländische du
Ctnada,
iWindsorrenekte,

Besehreibung.
',i "j'.*

.E rue'ht groß. bis sehr
90. bjpi,I0Q

80

eclsigen Rostpun'kten, zuweilen auch rostig'
marmorbrt und rosüIleckig. F I e i s c h
gelbliehweiß, halMbin, fest; später mürber,
saftig, von edieu, weiniggewürztem" süßern
&enettengeschmack- Ke.rn h aurs hohlachsig,.
Fächer nicht oder wenig offen, die geräumigen
Karnnerrt enthalten. wenige mittelgroßet oft
urwollkommene Samen

Eeifezeit und Eignung der Frucht, Soll
nicht.vor Mitte Oktober gepflückt werden, da

die Früchte soost weiken, häit. bei guter Auf-
bowahrarg: selbst.bis Juni und rst ein ausge-
zeichneter Handels. und Tafelapfel, der, wen:r
g:ut sortiert, b.öchste P'reise ereielü. Man'eratdt
auf allen Baumfbrmen meisT nur gleichmäßig
gTolje !'rüchte.

., Bcfruchtungiverhältnissc.. rsehlechter Pol-
lenbil<iner. Blüht mitteifrüh und.I4ng,,qrtder

,slarrdsf ähigl.Se gen : die' Unbilden der'Wjlterun g.

M4n*, kaqr.;;-daher'" 4uch bei ungä:nstigem

"Blüteuweüter. arrf'hte&f*hu*.,'' : : r' I

.ii .i i
Eigenschafien des Ea'-es; Wächst i:r der

sturmfest sind. Schnitt der Leitäste lang, der'

des Fruchtholzes kurz.

Gute Sorteneigenschaften Die FYucht be-

sitzt nur gute Eigensehaften, daher.verdient
diese Sorie noch immer emtrrfohlen zu werden.

Schlechte- Sorteneigenschaften W'ena der
Baum nicht auf aahrha{tem, durc}riässigem
Boden in warmer Lage steht, so hat er viel
von delr Winterftösteu zu leiden: Spitzendürre
und Krebs sind dann die Folgen. Im 'Winter

1.939/40 haben die Äeste bi! weit ins, mehr-
jährige Eolz g€.l!!tea.., . ., ,,,_.-,. , _ . .

-Ahrrerkung. .Yon der. :Kanadarenette

existieren mehrere Untervarietäien: die Weiße
Kanadarenette, mit ganz lichter Schalg d1l

Gestreifie Kanadarenette, der,en Früchte geil;

:S r:1T*"i!s,s;hpn ropa gestreift sind, auch
die einjährigen Zweige sind gelb gestreifl:
diöse;spielart isü';abär lm: Ilolz ' oeh iweit

empfindlicher ali: die lluttersorte- Die Graue
Kanadarenette gehörü 'aber nicht hieher; sie

ist dine Sorte.fiir sich, die in Frucht und-Baum
njchts mir der Kanadargnette zu tun hatJugend:,krättif,..bildeg eine breitgehendq flaihe

Kronq jsü infolgq seineB- kurzen Srruchtholzes'
zu.i..all*ü: Fornen !eeigr:,et, ver{a.agt aber tid- ' 

,.. -l$!{fetigeöcntenirng. -
Sie in ier Sortro4e cl6 .Dbfttcfet ':ge:'6rtüte' Sinfet :'S'e d1 g n't g p i g-n e

itätiimt 
'uon 

, einerit' 'Euffiarim quä."Dem

@qrten Soiei [ßsnlel, Sien. 19. Srotten'

weit6n

e

offen, laag-

bringt meist nur schöne Früchte, 'die 
auch bacf ilraUq



T-

ch*rr4Ooiit Korrnclltcr-Reinefle
naiktS * RufR-20580

Itof el Nr. 33I

Y-., :1{il

r(armelltcrf,elneltc
(Familie der Roten Reinetten)

Lltcrotur und Synonyne: Ed. Lueas 18?1,
Lange rotgestreifte, gttine Reinette, Lud-
wilpburger Reinette, forellen-3,einette, Ge-
tüpfelte Reinette.

Außcro lllerknale: Die Sorte ist mittel-
groß, meist länglichrund, oft walzenförmig.
Die Schale ist glatt glänzend, grünllchgelb,
sonnseib trtibrot gestreift und getuscht.
tlber die ganze Erucht sind gleichmäßig
charakteristische Punlde verteilt. IIäufig auch
netzartig berostet. Der Stlel ,ist rnittellaqg
mittelstark, holzig, sitzt in tiefer berosteter
Höhle. Der Kelch ist gtoß, offen mit ge-
wellten Kelchblättern, sitzt in brelter, ge-
wellter Kälchbucht, die nlcht berostet lst.

Innerc Morkmale: Das Fleisch ist gelblich-
weiß, fein, markig, angenehm silß-weinig
gewiirzt. Eine Sorte der Roten Reinetten
für dio Tafel. Das Kernhaus ist groß, die

Kammern geschlossen mit wenig großen
Kernen.

Der Baum wächst mittelstark, bildet
kugelförmige Kronen, trägt an {,ultqn
Früchtruten, häufig an den Spitzen, Schnitt
mittellang. Eignet sich als Busch und Hoch-
stamm,

Das Blatt ist gloß, breitoval, regelmäßig,
stark gezahnt, dunkelgrtfur, mit mittellan-
gem, starkem Stiel

Nach Prof. Dr. Karl Kramer ist die Kar-
ßeliter Reinette ein guter Pollenbildner mit
inittelfrtiher Blütezeit. Die Keimfähigkeit
isü.also. ausreichend bis sehr grrt.

Bofie: Baumreif im Oktober, genußreif
ab Dese.mbar, haltbar bis März, also eine
Wintersorte.
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lf-li{nx*'Au"ir
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Könlg Tompkins

o/o€

Obsttafel Nr. 194

König Tompkins
' Familie der. Ramboure
: Die hier dargestellten' Früchte Btammen aus

, -ä"- 
Garten Järosch, Markgrafneusiedl' ND'

Geschichte. Eine amerikaaische Sorte' die

i 
""" 

fl "!f 
1BB4 zuerst beschrieben und baid

"""itit"t 
"io Eotopu eiogeführt wurde' S p ä t-b

{Berlin) verbreitete sie zuerst ln Deutscb'

ii"a. ff,t erster Name war King of Tompkins
-o"t ty. Heißt auch Toms Red, Kings Apple

und Roi du TomPkins''-- 
Beschreibung. Frucht mittelgroß bis groß'

' ?2 Miilimeter breit, 66 Millimeter hoch, ab-

,Lestumpft kegelförmig, mittelbauchig, stiel-

ivättt ^ abgeflächt, kelchwärts stärker ab-

nehmend, ilauten ungleich. Kelch gro8, balb

il;; ;;t geschlosseir, Blättchen laug und

breit, 
-aufreiht' wollig, Spitzen auswärts ge-

bogen, Einsenkung ziemlich weit und tief' mit
ttuikuo Falten, welche sich auf der Wölbung

vuigtöß"-, bis zur Stielböhle laufeo und

die Rundung beeinträchtigen. Stiei etwa
12 Millimeter lang, kräftig, wollig' brauu'
Stielhöhle ziemlich tief, weit, grül oder
zart berostet; bei den meisten Fiüchteu läuft
aus der Stielböhia ein breiter Roststreifen
:lveit über die Wölbung. Schale glatt; glänzend,
geschmeiaiig, vom Baum 9rän, zur Reife
zitroneugelb, mit grünen Flecken, ein großer

fieil der Frucht meist nur puoktiert, gerötet'

seltener verwaschen, kurz abgerissene, dunkiere
Streifen bemerkbar, gut erkennbarer grau-

braune Punkte regelmäßig verteilt. Fleisch
mattgelb, markig, saftreich, ziemlich süß' un-

-"tk-ticb .auer' Kernh aus hohlachsig'
Kammerl nicht groß, Wände zerrissen'

Samen länglichoval, kurz zugespitzt'

Befruchtuugsverhältnisse' Schlechter Pol-

lenbildner. Pollenspender: Apfel aus Cron-

cels, Cox' Pomona, GoldParmäne' 
^

Reüezeit. Pflückreif in Oktober, genuß-

reif von Etde Dezember bis März' Taiel' und

Markttrucht, hat sich in den Voralpen als

wertvollor MostaPfel bewährt'
Eigenschaiten des Baumes' DieSer ist

starkwlichsig, bildet ln där Baumscbule

schöne Stimme und auf dem bleibeoden'
Standort große, brbite Kronen, die Frucht';
barkeit triit nicht sehr früh ein, jst aber später;

sehr gut. Der Baum eignet sicb mehr- für denl
landdirtschaftlichen Obstbau, gedeiht nochl
gut auf Grasland; für kleinere Hausgärterr istf
är zu umfangreichl an den Boden und diel

Lage stellt "lt 
k"ioe großen Ansprüche, hati

sicb noch iu den Voralpen gut bewährt, reine:

Früchte sind windfest. Schnitt der Leitäste1

und des Fruchtholzes lang. i

Gute Eigenschaften. Die Früchte besitzenj

etn so gefältiges Aeußeres, daß rle alg Markl-
äpfel ieichi 

-abzusetzen 8ürd. Dieser Apleli
värdient noch weiiere Verbreitung. 

I

Schlechte Eigenschatten. Solcha habent

sich aicht bemerkbar gemacht.

t.
i
I

4.



.il

L',

#

#s'tt-i k'it+
u

%i..

.:.i
ii:tr",
:-{r*l
,;--11'

1.,'
')
7.
,:.:,,

i:-:-i

ij

+:

':ti.r*!

i'.'oi",.
| :?.*::-- 

,.

Ohsttafel l{r. 95

Kön[gimapfel
Familie der Ramboure

', 'ttie Früchle auf unserm Obstbild stammen
aus dem Garten des Pomologen Ingcnieur
Ernil Planckh, Eiosterneuburg.
rs,, Geschichüe: Eine englische Sorte, die
gegen Ende des vorigen Jahrhunderts ent-
standea ist lmd als The Queen verbreitet
wurde. Zuersü beschrieben atrs Königinapfel
in den ,fomologischen Monatsheften" Ton
1392. Sei&er sehr bekannt imd vielfacb an-
gep.flanzr.

Beschreibung: Die Fruch t ist groß bis
sehr groß, etwa 95 Xlillimeter breit u,nd

?0 bis 80 Millimeter hoch, plattgebaut, oft.un-
gleichhälftig, sonst aber regel.rnäßig. K e 1c h
o{Ten, kur:blättrig, grauwoilig" Einsen-
k u n g mäßig tief, wr:it, mii feiaen Rippen,
vrel:ire sich flach über die Wötbung bin-
ziehen. S ; i e 1, kurz und dick, aucb . länger
und dümr, holzig, 'H ö h le tief und weit,
strairiig berostet, Schale glatt, gläazend.
hellgelb, fetlig, die Sonnenseite '- und auclr
mehr mit leuchtend roten Flammen bedecl:t.
If leisch v,'eiß, locker und mürbe, saftig,
rveilsäuerlich, .venig g,:rvürzt, Kernhaus
schrvilch iroiriachsig, die . großen Kamr::ern
eniha.lten grcße, dunl<eibraune Sa:nen. ,.

. ;lülriichiünilsveriiäii.i:isse; Guter Poiierr-
bildner'. r:rir :rifr"ihblühri:ri.

ileifezeit: Ol<toher - ]Io-.-ember. Die

sie finden zu'dieser Zeit leichf u.nd zu .guten'

Preisen Abnehmer, wo sie am besten'.ia der I

Küche zu verwenden sind. Zum Rohgenuß,
pflüclt man deu ApfeL Ende September und
bewahrt itrn längstens.bis i\iovember auf" Vor
der Vollreife verträgt er den Versand gnt-

Eigenschaften des Barrmes:' Wäcbst auch
in-der Jugend nur mäßig stark, erst aufwärts,
später' neirmen die Kronen einen breiten,
hängenden Wuchs äü, weil die Last der
Früchte die Aesie herabzieht" Der Baum ist
sehr früh- und. reichhagend, verlangt aber
einen geschützten Standort, damit seiae
Früchte rron Stürmen nicht abgeworfen
werden. Än den Bodeu stel'lt dgr' $3rrm ftgins
besonderen Alsprüche" doch brauchü ef für
seine vielen und gro8ea Früchte ausreichende
Nährkrafi des Boriens, Er leidet wenig aL
I(rankheiten: Sch:ritt soiaage er stärker

.wächst, 1änger, später kurz, der des Frucht-
holzes'hrru" -Seine besten Formen sind Sieder-
stamm, Spalier und Kordon Er wächst auf
allen Unrerlagen, trägt auch auf Wiidling
sehr bald lnd ieich, auf Faradieg örsehöpft
or sieh L"ald, so daß r'iele Obstzächter seine
Veredlung auch für waaglechte Kordone au-f

Douein empfehlen,

Gr:te Eigenschaftent Die Größe der
Frucht, i'"re schöne Färbung sorvie riie große
Fruchtbarleit des Baumes, der nocir dazu
fi-ir aile Furmen gee-q'net isf, macire:r riiese
Sorte ryrch fär den li^:ingärtn-^r emli:hlens-
werN. \,'e:iient weitere -\nnilanzrns.

q1"ei.le,r ir';i:lltc lr6nnen irl ^iugust schon 3th12,:1te Eigen:cirafii,:i: ,iuf t:aceig
rrisr:crrfl-...::: 'rlri z-t j.ie.-:t+ a'r!l"lchI r"clleti; ttel ern i:;ndo,t Kreb-=- unrl Schlrrbei:.il-

i.
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Obsf tof ei Nr.83

, Königlidter Kurzstiel
Obsttafel Nn 83

Die hier gemalte Frucht stammi, aus dem
Garten Paweletz det Siedlung Deutsch-
wald bei P.urkersdorf im 'Wiener 'Walct von
einem. Hocbstr4mm, der dort i:rrmer gui trägt.

Geschichte. Eine sehr alte Sorte, die schon
1613 erwähnt wird, über deren Heimat aber
nichts Genaueres bekannt ist.

Beechreibung3 Frucht miitelgroß, bis
?5 Millimeter breit und 50 Millimeter hoch,jflachgebaut und kelch- und stielwärts fasi

:gleichmäßig: a'bnehmend" Kelch meisü ganz
offen, mit wolligen, grünen, zurückgaschlagenen
Blättchen- Einsenkung flach, weiü aus,

, geschweift, schüsselförnig, mit mehreren
feinen Falten. Stiel kurz, dick, selten bis

,über die Wölbung reiehend, Höhle tief,
I trichterförrnig, schwach berostet. Schale etwas
, rauh, vom Baum, blaßgrün, in der Lagerreife

goldgelb, sonnenseitS. oder weiter karuroisin-
' rof verwaschen, . gestreift und marmorierü.
Gelbgrauer feiner Rost erscheint schatten-
seits und macht auch das Rot der Sonaenseite

' unreinl. in der Röte feine Punkte. tr leisch
, gelblichweiß, fest, fein, markig von eigen.
ttimlich gewürztem Renettengeschmack,
Kernhaus hohlachsig, mit kleinen
Kammern, die viele g'ut entwickelte Samen
enthaiüen.

Befruchtungsverhältnissi). Guter Pollen-
bildner, sehr späü blühend.

Reife; Die Fruchü vom Königlichen Kurz-
stiel muß so lange wie möglich auf dem 3aum,
belassen wörden, tuniichst, bis Ende Oktober.
Da sie sehr gern weikt, soll sie bald nach dem
Rflücken in Torfmull eingeschichtet werden;
so erhält man sie [!g 2rrn Frü\ia^hr, wo lis
dann ihre schöne Farbe haü und a'Lg feiner
Tafeiapfel leicht abzusetzen ist Aber auch,
für den Eigenbedarf zu dieser Zeit, wo sonsü
ntrr wenige Sorten vorhanden sind, sehr.wert. ;

voll.
Eigenschaften des Baumes. Der König-

liche Krirzstiel wächst nur schwach, er bildet
nur kurze Jahresüriebe, die sich aber bald mit;,
kurzem Fruchthoiz bekleiden und frühzeitig,
trYüchte hervorbringen. Er bildet kleine, ard.
recht wachsende Kronen und kann daher
enger gepflanzü werden. An den Boden stelitl .

er keine hohen Anforderungenr,nur darJ dieser, .

licht _trocken,sein, besondem im llerbst, weitri'
der Baum. danp seine sonst sturrfesteni
Früchte teicht fallen lä,ßt. Er veriangt .r*"i
Lage, wenn seine Früchte gut ausreifen sollen.j-Wenn er auch auf ailen Unterlagen g1rt fort-i
kommt und für alle Formen geeignet ist, so 

'

bleiben doch der Hoch- und der llalbstamm dier
geei.gnetsten Baumformen, Er ist geger deni
Schniüt eirpfindtich und bildet auch ohnei
diesen ku:zes Ftuchtholz. r,' Gute Eigenschaften. Seine besie ist diei:
späte Blüte; seine Anpflanzung daher auch in,
Frostlagen möglich.

Schlechte Eigenschaften" Eier isü sein:
leichies 'W'elken auf dem Lager hervorzuheben;.
das eine besondere Aufbewahrung verlangt,, 

I
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Königsfleiner.
Obsttafel Nr. 23.

Die hier gemaite Frucht stammt aus dem
Garten Holzinger in Lnz. Der Königsfleiner
war auJ ei-:r Obstschau des Obstbauvereines
in Linz ausgesteilt und stach in seiner Schön_

'heit ganz besonders heraus"
' 

Geschichte. Alte Sorte, die von Württem-
berg ausgegangen sein dürfte. Bei ulls nur ver-
einzelt, in aiien Bäumen anzutreffen.

Beschreibung.- Die Frucht ist ab-
gestumpft kegei- oder walzenförmig, groß bis
sehr groß, stieibauchig. Kelch groß, halb-,olfen, Blättchen wolüg, lang, aüfrecht und

,nach außen gebogen. Einsenkung tief,
' eittelweit, mit starken Falten, die etv/as un-
gleich noch üirer den Bauch laufen und die

: Bundung verscbieben. Stiel meist kurz und
dick, Höhle mäßig tief und weit, wenig be-
rostet Schale glatt, glänzend, erst hellglün,
rpäter grüniicbgelb, sonnenseits je aach Be-

lichtung heller irder dunkler gerötet" Punkte i

zersf,reut, gtaubraun. FIeisch fast reinweiß,
fein, markig, weinig gewürzt, merklicb süß.
Kernhaus hohiachsig, Kammern offen, nur
wenige vollkommene Kerne enthaltend.

Befruchtun gsverhältnisEe unbekannt.
Rcife" Baumreife Anfang. Oktober.

Lagerreif im November, muß bis haiben
Dezember verbraucht werden.

Eigenschaften des Baumes. Der Baum ist,
stark\qachsend, seine Krone wird gtroß, er ist,.
wenn erwachsen, genügend fnrchtbar, verlang:t,
guten Boden und geschützten Standort Die
Sorte ist mehr für den Landwirt und nur für
Eochstämme geeig'net.

Eignung der Frucht Für Tafel, Küche,
und lfarkt
' Gutc Eigenschaften, Eine schöne, ansehn-

Iicbe Fnrcht die iu größeren Mengen auf dem
Markt . sicherlich leicht Abnehmer finden r

würde.

Schleehtc Eigenschaften Die Sorte ist
uicht für klejne Baumformen geeiglet.
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Kronprinr Rudslf
Bildbeschreibung in Folge 45 vom 6. Xl. 
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Kronprinz Ru_{olf
:- ,. Familie der Roteq Renetten 

.r
:Gcschichte. Stammt aus Steiermatkl wo er

reit lanber Zßit it K,trlfar"fst "lVnehr bekannt
:wurde er seit 1879, wo er suf' der Wiener
illlleltaussüellung durch prachüvoll gefärbte
Frächte auffrel.- 1881 rurde er dureh R. StoU
in Obstgarten beschrieben, .',später von
IllL Lauche-ie orsten Ergänzungsbanü zw
trllustrierten iiandbuch der ObstMe. In
Süeierosrk JEr . das Mitteltand 'empfohlen-
Konnü* sich außerhalh aidrt einbärgem; weil et
tberall, wo maafün irazapflanhen uergrcht hä3,
ysrsagtei nur in Kärntqr soll er sich auch be-
währea .: .:,'

: Beschreibung; I'rucht, mittelgioß, f[aqlr.-
gebau! ?5 Milümeter breii, 56 Millimeter hoch,
stielbauchig u:rd nach dem Kelche stärker ab-
aehmend, Kelch geschlossen, Blättchen lang
zagespitzt, wollig, Einsenkung von f,eiuen
falüen umgeben" flach. Stiei holzig, dülrl,

' verschieden lang, Stielhöhle tief und'eng:, hell-
brann berostet. Scha.le glatt; gLänzetd, ge-
schmeidigo ersü grünLich, Iagerreif heil stroh-
geib, sonnenseitig leuchtend bluörot, doch nicht
immer so intensiv wie auJ der tr'arbentafel,
Punkte sehr fein, Rostanflüge fehlen. F1 e i g e h
weiß, fein, mürbe, saftreich, anger*hm süß-
weinig, schwacb gewürzt" Kernhaus hohi-

achsig, K'a.mmern. gtiräumig;'Wandungen zer-;,
'r{ssenr,samen oval, k'urz *gespitzi" duakeL 

libraun . ,-;.,'., ._t 
]

&efirrchtungsverhältnisßq, Guter Pollen-l
bildaer; bliü.t miitelfr'rib" . i

Beifezeit Soll vor Mitte Oktober nicbt go-J

pflückL werden, wird EadqNovember genie8bar
und hält bei guter I"agerung : bis April Aus 

1

seiner l{eimat ein }eicht verkäuflicher Markt-!
apfef der im 'Winterr'ia Massen auf deml
Wi""'o Markt erschebL und gute Preise er-l
zidlL tr'är aüe Zwecke, besonders aber für Kom-
potü- geeignet. . '

Eigenaciaften iles Beumes,'W:ichst in der,;

Iugeud b:Lftig;.pilda eine hoehgelrende Krone. ;

I{ocb, Ilalb- 'und 'Nidderstamm sind seine;
besten Formen, die Tragbarkeit. tritt fräb eini
und ist sehr reick Die 'Kronen solle-n öfter aus-i
gelichtet und die Bäume gediloFt lverden, sonsü
bieibea die Früchte ä klein. Verlangt guten,i
kräfhigeo Bode:r und, lreie Lage4 die Früchfe
sind rrindfest" Ilauposiichiich Jür den land-
wirtsche f tUchen Obstbe.u,

' Gute Eigenechaften. Die :schöno Färbung
und die große FruchlD:rrleib etnpr'ehlen dort
seine Anpflorzung:, rvo er errrlesone,'ma3en
gui gedeihL Die Dälrue sirr'I selir frostirarl.

- Schlechte Eigensch',riten. Leidet sahr stark
unterFusikladium und hat sich außer in seiner
Heimat wenig bewährt, Die Früchte sind beim
Yersand. empiincilich
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Krügcrs Dlcksrlcl
(Familie der Goldrenetten)

Selbstbeschreibung: Ist-v.ielleicht identisch, _ trruchtstiel fast keine.r, % bis I om,lang,minflestens nahe verrvaldt dem Königlichen Oiäf.,-näl-äüig,'ärt in breitor, tiefer, r.egel_Kurzstiel. rnägiger l{öhi;. 
"- -

. Die hi-qr,abgebild^eten Früchte stanrmen von O*i rf.i"rt-lst groß, grün, sesehlossen in
:l:if. /lährigen Spindelbusoh auf Doucin breiter tiefer Bucht. Die 'Kelchrfihre 

eeht überrJM rl rm Uarten I(arI Simperl, Verein ,,Zu- ins Kernhaus, welches offen ist..eroß]zwiebel-kunfr" auf der Sohmelz, Widn xv, ti"* nä* förmig, gteicti'näßit. öi*-riärr"'"?"ä?"rrirä"r,,wurde als e.injährige veretllung lerogeri o;" gut aüsäeuitdet, du"nkelbraun.oer rJaumscltule scltmitz-Hubsch, Merien hei Die R,eifezeit am Baum ist Ende Sep.tembcr,Bgnnr.fvpigch später austrieb 
""a 

.pnt". ärut" genußreif oktober bis Dezember. Er welktwje Königlicher Kurzstiel. lrer Ba.rim ,a"tut ät*rf. ,*'f,Jg".',-äg kühl und feucht gelagertstark, aufrecht, und trägt a,rn langen Holz. werden, 
d ^urrr uuu l'uu'L gurl't

Das Blatt ist klein, regelmäßig oval, zuge- l)a,s Fruch{fleisch ist weiß. sehr fein- fest
y^111'l', grob, gezahrt, dunkelgrün, robust uird renette,lqariig, süßwe.inig, sa.fiig, mit edlem Ge,gesund' aurrechtstehend. I)er Rlattstiel ist würz. Iüine Sorte ersie;' Rangä für die Ta,,fel,kurz und dick. qie Fruchtbarkeit is"t schwach, aber regel_
,,11:,lillrigcn Triebesind lang_und srark, nräßig, i" 0". srüi; -;il.-;iä;.änä"ierrisl
olcn't Dehaärt' wen'is große ovale Lentizellen Wogen del hohen eualität ist diese dortein Haufen' der Trie"b örscheint. gra;t;q;-- 

* 
rür pFivat--una-öieär"rga"ten auf kleinen For-, Die Frucht i*! glql,.rogolmefig rü"A,'frei- mon zu enrpfehlen.ter als hoch. flie Schale ist grün] rot u"r*u- Sie gehört auf paradies EM IX veredelt.schen geflammt, schattenseits"gelliortr.nge Tr:



i') l:. s i t t: r; ti :"i r. ?0

!., ae s'; d,::fu ,*e"g ür. ä{# i,;r sä ä*

Landsbe!"Eer Flenette
Obsttafel Nr" ?0

Von den hier gemalten Früchten stammt die
mit dem Kelch nach oben von einem Schnru'-
baum aus dem Galien Kerbler in Fioiicis-
tlorf (leichter, warmer X(alchfeldboden), die mit
dem Stiel nach oben von einem Ilochstamnr
aus dem Garten Paweletz in Purkersdorf-
Deutschwald (schwerer Lehmboden, Südhang,
Wiener-Wald-Klima, also etwas rauhel als .irl

Malchfeld).

. Geschichte. Sie wurde. in den fiinfziger
Jahren des 19. Jahrhundelts. von Justizrai
Burchald in Landsberg an der Walthe gc-
zogen und ist heuie unter diesem Namen rveit
yerbreitet.

Beschreibuug. Die Frucht ist mittelgroß
bis groß, 65 bis 85 Milii.rneter breit und 50 bis
60 Millimeter hoch, stielbauchig und gegeo
ilen Kelch etwas zugespitzt. lleist sehr regel-
mäßie gebaut. Kelch halb offen oder ge-
schlossen, klein kurzblättlig, in mäßig tieler,
;weiter, faitiger Einsenkung. Stiel Iang,

/h

ffi *; #r,.ta 
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dünn, lolzig, Ilöhle mäßig tief, trichter-
förrnig; schwach belostet. Schaie fein; glatt;
etwas geschmoidig, vom Baume . hellgrti.n,
später hellgelb, sonnenseits hellrot verwascherr,
bräunliche Punkte häufig. Fleisch gelblich-
weiß. saftig, mürbe, von schwachem, süß-
weinigem.Geschmack, Kerhau s hohlachsig,
Fächer geräumig, offen, Wände zerrisseu,
S a men meist hellblaun, vollkommen,

Befruchtungsverhältnisse" Guter Polleo-
bildner, mittelfrüh. biühend.

Reife. Die Früchte können schon Enrle
September geel'ntet werden, sind im November
genußr'eif, müssen aber balcl nach Weihnachten
velbraucht werden. Sie velhen auf dem Lager
nicht und haiten auch sonst gut. Infolge ihrer
feinen Schale leiden sie aber .leicht beim
Versand.

Eigenschaften des Baurnes. Von Jugenrl
bis jns späte Alter zeigt die Landsberger Re-
nette 6in freudlges Waöhstum, sie gibt kräftigir
Bäume mit bleitgewölbter Krone, sie beginnt
bald zu tragen und trägt reichlich und regel.
mäßig. Ihre Ansprüche an -den Boden sincl ge.

ring, es ist aber nicht ratsam, sie auf lrocken
Boden r,r pflanzen. da sie d.a nur minti
weltige Früchte br.ingt und auch sehr schr
anfällig wircl. Sie ist iür aile Formen geeign
besonders aber für waagrcchte Kordotls,
Baum auch sonst noch für höhere Lag
Sehnitt iles Fluchtholzes mittellang, der
Leittriebe lang. Da iler Baum auf allen Uni
Iagen gut gedeiht, läßt er sich leicht in r,

gewünschten Formen ziehen, er eignet sich
den lanchvirtschaftlichen 0bstbau ebenso
wie für den Kleingrlten.

Gute Eigenschaften. Qie frühe und rei,
Flu'chtbarkeit und tlie schönen, auf grli
Standort gieichmäßigen und leicht verkl
lichen l-rüchte machen die Landsberger
nofte sehr empfehlenswelt, Für den Kl,
garfen besonders geeeiEnet.

Schlechte Eigenschaften. Äuf ungeeigne'
Boden neigt sie sehr zu Krebs und Spitz
dürre, sie ist auch sehr mehltauempfängr
untl in TiefenlaEen sehr schorfanfällig. Ar
das Holz ist brüchig, bei vollem Behang o

bei Schneedruck in Gebirgslagen im Lleir
werden oftmals Xrsls 6uisgebrochen"
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Lones Prinz Albert
foinilie der Rsrnboure

Geschichto: Die $-orrt4 wglde-1857 von H. Lane & Sö-hne, Berkhomsteod, gezogen und in
Deutschlond vorn Hgfgör,fner Fießer in'Boden-Bcden eingeführt. Fond iniol!;-J;r"t;öän fructt-
borkeit rasche Vqlbräitung und ist heute ziernlich bekonnt.

-Beschrclbung: Die f ruc.ht. ist,groß, o_ft-s.eh-r groß, etwo 75mm breit rrnd 55mm hoch, ouchgrößer, mittelbauchig. und na-ch Kelch- und Sriel fosT gtäichmaßis ;bs;;;;d;;.- K; i; il ;fi;-;;;
schmolen. zurückgeschlogenen Blöttchen; Einsenkung tief -und weit, ion iä;nun Fqlten umgeben. Sii e tkvrz und nicht sehr dick, holzig, .broun, Stielhöhle tief und eng, selten strohlig Uuroirui. 5 c h s leglott, fein, glönzend, zuerst grosgrün,. ober, wenn_logerreif, in eiä'e mottg"iU" f"".U" UUärg"f,""d, oufder Sonnenseite schwoch geröIer und geflom,mt, Ppnlte zerstreuf, grrjnli;h,"eiß, nort-f*hüt'i-trir.hgrünlichweiß,.-{ein,.rnürbe, softreich, vön süßweinsöuerlichern CärItl*".1. Kerohors f.,oftf"ittuig,
Kommern geöFnet, wgndungen zerrissen, Sonien kurz zugespitzt, hellbi"rn.

Befruchtungsverhöltnisse: Guter pollenbildner.
Relfezeir: Jönner bis lvtörz und lönger. soll nicht zu früh, nicht vor Mitte Oktoler gepflückr

werden.

- .. Eigenschoften des Boumes: Er wöchst kröftig, bildet cber in der Boumschule keine schönen
llöt,T": verlongt f .cher .Storn-mbildner, sn Klimq und- Boden sehr wenig onspru.hr"oli. Er eigne,t sichfür slle Formen und ist sehr früh- und reichtrogend. Bildet dichte, kugeligä Kronen, die öfter ousäelichtet
werden müssen. Er b.lüht o* i'm H'erbste, und seine Blüte ist'vor"deir EufUti;tien-r" t.frOn-ä,;rßder Boum zu dieser Zeit ein Zierboum i:i. Pgt .einiö.hrige Holz ist ;;iri r.h"n voiler Biütenknorpen.
Schnitt der Leitöste mittellong, der des Fruchtholzej kurä

9tt" Elgenr-choften: Die große Fruchtbsrkeit des Boumes und die Brquchbsrkeit der Fruchr
empfehlen diese Sorte besonders. Für den kleinen Siedlergorten ebenso wie für aen jioßp-ren Hous-gorfen, ouch für Feld und Wiese geeignet.

.Schlcch.ro Eigenschcften: Es sind keine bekonnt, die der weitdren Verbreitung dieser Sorte
hinderlich wören.



Lanes Prinz Albert
Gut zum Lagern eignet sich
"Lanes Prinz Albert", ein säuer-
licher Koch- und Backapfel.
Diese Sorte setzt sehr frtih mit
dem Ertrag ein, der auch anhal-
tend hoch bleibt. Die Bäume
werden nicht sehr alt, sind aber
sehr schorfwiderstandsf?ihig.
Pflückreife: Oktober.
Genußreife: bis März.
Standortansprüche: Qffene,
nahrhafte Böden sind notwen-
dig, dann kann man von ejnem
"Massenträger" sprechen. Die
Frosthärte ist gut und die Bäume

leiden wenig unter Schädlings-
befall.
Frucht: Großfruchtiger, gelb-
gri.iner Tafel- und Wiitschafts-
apfel von säuerlichem Ge-
schmack.
Anbau: Dieser Lagerapfel eig-
net sich seines schwachen
Wuchses wegen besonders gut
ftir Spaliererziehung. Ungeeig-
net sind schwache Unterlagen
wie M 9, ansonsten sind alle
Baumformen möglich. Gute
Befiruchtersorte ! Geeignete Pol-
lenspender sind: Coc, Klar-
apfel, Baumann Renette

d
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Langlons $ondergleichen

Longlonr Sonderglelchen
(Familie der Calville)

Die abgebildeten Früctrte stammen aus dem Schul-
garten des Kleingartenvereines ,,Zukunft" auf der Sctrmelz.
Es handelt sicJr um eine englische Sorte, in Deutschland
rvenig verbreitet, weldre im September bis Oktober reif
ist, also eine Herbstsorte.

Die Frucht ist mittelgroß bis groß, rund, ?0 bis 80 mm
breit, ?0 mm. hodr, stielbaudrig, fünfseitig flach gerippt,
sehr ähnlidr dem Aderslebner Calvill.

Die Schale ist gelborange, sonnseits orangerot ver-
wasdren, mit vielen zarten, grauen Punkten. Keine Be-
rostung, glatt, nicht fettig.

Der K.ele.h ist groß, geschlossen, mit langen, braunen
Keldrblättern. Er sitzt in mitteltiefer, fünfteilig gewellter
Grube.

Der Stiel ist lang, 25 bis 30 mm, stark, gerade, steckt in
tiefer, weiter, grüner Höhle.

Das Fruchtfleise,tr gelb-bananenfarbig, locJrer, sehr saf-
tig, süßweinig, mit calvillartigem Gesdlmack.

Das Kernhaus ist groß, offen, und hat gut ausgebildete,
große Kerne.

Das Blatt ist groß, bröit-oval bis rund, grobgezahnt
mit Spitze, saftgrün, der Blattstiel ist mittellang, geradc
und dick.

Der Baum wäckrst schwach bis mittei, ähnlich dem
London-Pepping, etwas breit, flach.

Das Holz ist sctrwach, dünn, braunrot, mit vielen kleinen,
runden, hellen Lentizellen, die Holzknospen. sind klein
r.rnd enganliegend.

Eine sehr fiine Tafelsorte, jedoch im Herbst reif und
rricirt haltbar.

Für Liebhaber und Feinsctrmecker auf kleinen Formen
zu empfehlen. Die Blütezeit ist mittel. Bekannte Befrucir-
tungsfartner sind: Ananas.Reinette, Berner Eosen, Cham-
pagädr-Reinette, Cox'Orange, Berlepsch-Gold-Reinette''G.-Bellefleur, G. Edelapfel, Winter-Goldparmäne, Weißer
Klar, Landsberger Reinette, Ontario, Krummstiel. Zuccal-
maglio-Reinette und andere.

Pomologe Josef Traxler



Ltrvsntfoler Bono nencrpfel
{tlutteropfel)

/{ararfruit
Obsttofel Nr, 17
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Fomllle dtr Goldr.norsn

Gsrchlehrrl Eino netre englirche Sorte, die-von Cox' Orangenrenotfa obstommt, sn die cie ourh
älrY"[:'*'i:n :*H'il ü:i;*?,:ä ai;";'-G;bä 

"u 
err.ft*,cn' 

.il 
d* t;;;',är',"*,äiä-räsr,

l$chrcibung! Frucht gut miitoigrgß, Tpi.l- größcr ols die Muttersortc, hochkugelig, g0 mmbreit, 65*70 mm'hoch,-mittelüsuchig u;a keldrwöris-nur wcnig trariäi abnahmend clr liielwörrc,Forrn meisr achr resetmti0;s.. ryi1ct ;";d,|"$i;;.äiä.h"n oufgerichrer, Eir
n-qq'd i;Irä,'äii;i r,o-ä,"äiit, r'äi'iri, 

"ü.h-ffi;;hb;ä;* üb";;i; i;;;l;.dr'ri,l,l,iit":i-j;,:ä?;ä:'gffi:höhle tief, weir, srsrk berosrsi. Sir,äta stä*,-w""iqi-fir"!ä;;;'ö;J;;äi.lq ersr grün, spötcr gctb,connenseils und darüber hinnus trüb gcröiet, !.ilä fäript;k";ljoiliäiäricha Tupfan wuhrrrshmbar.
loli',liie'?11*ü,11,:"Ti*?;'*,1i;l?*Y"fi,?i*l'?irr;;i'-'qä;ü;iä;:r"i',-;ä;t;,-ä;i ;;r*s;
s"n ,",,i,i"n,-öi",1;;;;;;;,;i;i"; aünr"rt-,ä;;; *;**!,*rli,lff'+gij,:'*lW::-"*'jiffif;;:
,."^"fi::N$t"ä?t[r.J|lt::irsor Gutar Pollenbildnor. Sorrschrrrngrporrror, Gotdpcrmöna, Anonos.

trllcrdll ssll niclrt vor oklobor gepflückt wcrden, ist von wsiä*odrran bis fi{örl eßbor.Eigenrchaftcn dlr Eoumerl Er wö,chst kröftigcr s.lr der dcr .iluttors9{te, ict on loge und

Füiär*ä!i,Ti!;ü,öjlei[5i#i"+tf!';ii*ir,*.srdi'n#rly",'rl;i[**l*vtff:3:Für Haus', Klcin- und. siodlargatlcn ;""1;;.i. 5änäi'ä"r Lcirörrc long, der dcs Frvchthorzoc kurz.Dia Früchte slnd riomlich windTJli. 
-' ---''"-rr vlrrrrrrr uE1 t'ErrQ'trB torltfr E

',,, 
*?##f?H,*tkl,?,lg,H^i*l,igf'*lrilii dcr Lsub robusnr qrc dar dcr ftrunarsorrc

Sallrchrr lljrnrdra#lnr Nodr kerne bokonnr gcwordcn.

.Wien l, Fteischmsrkt 5



F
oo
ot
$

x!
-

o
I'

o

1

z
T

:

Lesans Kalvill.
Obsttsfel Nr. 10.

. Die hier gemalte fUcirtr stammt von
, olnem. senkrechten Schnurbaum. aus ,dem

Garten Massari in perchtoldsdorf.

G e s c'h i c ht ö. St,irrmt aus llankreich
und wurde als Calv.rlle Madamb Lesans in der
Zeitschrift',Sevue Ilorticole,, lggg erstnrals
beschrieben; deutsch in den ,,pomologischen
Monatsheften,, von 1901. Ist nicht mehr uer-

breitet und trägt nur diesen Namen.

die Frucht zu sauef; auf dem Lager wenig
Verluste, welkt nichü, wenn spät gepflückt

Ei!'enschaf ten des Baumes. Der
Bau'm wächsr mittelstark, bildet kugelförmige
Kronen, trägt gut und reichlich, Er verlangr
guten Boden und gedeiht auf allen Unter-
lagen, isü für I'ormbäume mehr als fär lloch-
siifunme geeigneü, zerlang.! warme.Lage. Au-f
Spindeln und senkrechten Kordons bringt er
in gutem Boden und warmer .Lage s€hr.
schöne Früchte. Schnitt' der Leitäste mittel-
lang, der des Fruchthoizes kurz.

Eignung der Fruchü. Wenn auf
KleinJorryren in guter Kultur gleichmäßig ;

große Früchte erzielt werden, so können diöse
als Kabinettware. zum Verkau{ gebracht
werden, da sie dem Weißen Winterkalvjll
ziemlich gleichen. Wenig Ausfall gibt es nur
bei guter Pflege des Baumes und Auspflilcken
der Früchte.

Gute Eigenschaftea DIe frühe
und reiche Tragbarkeit dös Baumes, der be-
sonders filr.den Kleingärtner geeignet ist 

.

Schlechte Eigenichaften. Iu
feuchten Niederungslagen und alf gchwerem
Boden wiid Laub und !'rucht vorn Scäorf ber
fallen Ilfolge r:r hohen Kuituranspräche ist
diese Sorte nur für den gut öingeschulter
Kleingärtner und Liebhabei zu empfehlen, für

Beschreibung. Die Frucht erreichr
g:rte Miütelgröße, mißt über Kelch und Stiel
200 Millimerer, ist dem Weißen Winterkalvill
etwas äänlich, die Rippen sind jedoch flacher
K.e.l c h geschlossen, Blättehen grünwollig.
Einsenkung ziemlich tief. mäßie weit. mli
Falten, die als flache Rippen teilJeise bG'zu,
Süielhöhle laufen. Sti;i kurz, holzig, auch
etwas fleischig, Ilöhle tief, weit unebeh, oftmit F'leisehwulst, wenig berostet. Schale
vom Baum lichtgrrin, später itrohweiß niiigrüner Stippchen. F 1e i g ch gelblichweiß
fein, säuerlichstiß, schwach.kaliillartig ge-
würzL .K ern haus sehwach hohlachsig,
Fäeirer geräumig, rrrndliche braune same.nen@alrgTd. .. ,. "

r Be-f-ruchtungs v e r h.ä.1 i n I s g e.
Guter Selbstbesfäuber MitlsH'rüh blithend.

,- R,e i f e. . Eaumreife lm .Oktober,
mcht.zu-fräh gepfltickt w€lden, .sonst

dad den Großanbau besitzü si€ nlcht genug ,

Vorzäge. ' :.": - .'
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Wren I. Flerscirmcrkt -i

Lichrenwslder Wochsopfel
fqnailie der plondipfel

- Geschlehf*;. ser lichtenwcldql, w-erchsapfel isr eine sridsteirische so.rfe, die sich in der um-sebuns von Lichtenwsld, Kreis-.i;iii, *uug*bilder-'uni'rr!b_d;;'-öi"-oun Nornen erhclien har.Iiteroturqnsübcn: iJstetn" r.rng.'oür"*ä;;ä'rdriä s" v7. den Nornen erhclr

Beschreibung; Dle F r u e *'r t ist mirtelgro{J, 160*-?gg gigrr schwer, 60 *65 mnr hoch, 72*-7g mmbreit' Form! Dieirucht ;'i-iunuii.l.,, r';{igSifi'-öo*ä5 iH;il;";;;-räbl'a;,,;aiert durih,iL areite),mittelbsuchiq' Fruchtmifre bei 30-ä3*r uJn".'ol" riuchtscholie'*i# fein, ma*gränzend, in derGrundforbe-lichtselb, fein pu"tt;"rrl Uur"nnä'nr-i;.f,rl'r"hr- ä ;;; 
,ingehcucht, 

ionsr ähne iedeRöte. Der" K e rc ti i'r'*ie;n. ;rr;;;ü;;;.[;;;,'ö;r#r;r;;'n, ,hir ;ääi",#äsäil urlilen, mit Freischperrenversehenen Kelchbuel'rt' Der 5riel-ist r*uti "oJet *;ti*äong, *ie SiietulrÄi ;rr 2g mrn breir, tief undsehr zorr tiehtbrsun berosre?" n"u r t.* c l.' i ri; ;; ; h 
'ü 

. 
ririn***ääl'T.i"[ar*g und ,*tri ilffig, a*,Geschmqck gut. schrvcch sär.,eriiih,,-erfrischend. ö;; ['*, r"n r",.";;;ri;;fi"ä;i;, die Kommern gesehtossenund vollsamig' F'uchtzahlen":-s tstiuru-*rttt,äräi'iö, ü,-*"*Ä;gä7"J''1iiäirortrotz) ie,J_u {rurn.lt:fi'ä:l|fJ #:' 

*-^- ('dclisenrort'ni'l'}'pl'iä'iK;i;hlähre) s3, i e (Kerchbuc{i*iere) 63. Fruchtqchse

Befruchtungsverhsär*$sse sind noch nicht festgertelft; der pellen ist gut keimföhig.Rei*ozeite ektcber-.*tebrucr.
Eigenschcrffen des tcrumesl Der-Bsum isf wüchsig, bildet..grcße,. umfongjreiche Kronen, hst

$l*l:"i:;f0..,="'"1oti?fl,j;fd::*.i;*r''ts'ün; Bt'ü*-'."'"'äeä Ansprüir'ä.*i-i er bescheiden, vertrögi
Krlrische Bosrteirung: Der lichtenwcrder wgchsopfer.ist eine örfrich gebr.rndene, südsreirische$eirte für lsndwirtschsftliehrä orr*tüou. oiu r*nir;üT*'äT* schöner, gesucrrrer Ä4orkr*pfer.
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Londonor Pepping
Sildbeschroibu.ng in dor Folge 28 vom B. Vll. l94l

Obsttafel Nr. 170'.'l

London Pepping
'-.- ' Familh de,r Gulderlinge

Geschichto Dir ,Sortc eta,:nmt aur Eng-
land pnd war dorü "rdhoc -um. 1600 bek'annt'
isü in Deutsclr:iand überall sehr verbreitet und
unter diesem .Namea bekannt, wenngleich sic
auch unter deu Naaneu Bastard-Kaivirll be.
echrieben lvrrrds. '. " i .

i Beschrcibung. 'Fruchf ' llitteflgrog, :t''bl!
8 Zentimetel brelt uad' 5 bir 7 Zeftim.etsr
trroeh, laü KaivjllJoru uit'fünf deutlich' her-
yortretendeu Rippeu. Meist piattruadr .doch
auch hoch ausseheüÄ Ketch geschloseea

oder haiboffen, laqbläütrig, woilig, ritzt, in
:näMg üiefer, weiter, von. fäat Rippcl ,und
kleiuen Faiten cinspfsßtar EiosetknuA.
S tiel bald kürzero bald länger, holaig, Eöhlc
ziemlich tief, weit, cbet, rtrahlig berosteh
Sc&rle sehr fein, glath geschueidigr, auch
feütig, äel'griro, rpätcr .Lellgelb, mnnenseiüt
goldigor und dlo Bippet mitlrauarotec-Än-
flug. Dio zahlrcicheg Veißen Punttr E&a
tiswoilen mli umnan&.N, Flcireh grtiülioh.
weiß odsr geiblic\ feul, marki& spdlet
mürbe, saftreich und Föstlicb 

'gewürzt Kera-
h a u s E€hr groß, !'{chqr :re'.i ,rffen, mlt guü
ausgebiideten, ..bleitenr' hellbraunel Saaeen
gef üllb. .- ;. -.

filr dcu Eigenbedar! yorzüglich; sic wdker
niohü.

Eigenschaften
mäßi5, biridet geschloss€no, buschigc Ktonen,
dia inebr h dir Brcitc ala'in dir Eöhc gehea
Er verlangt warno Lagc'und in der fiefc
feuchieo Bodeo, scb LuftfelchtigkeiL Seine
tr'nrc&tbarkeit beginnt bald und ist recht guü.

Er cigacü rich za Eoch. u:cd Ealbstamn'
Pyramidc und Spaliee Dle Blütr besinat
früh, ist, aber gegeu Nässe und Kiilta eanpflad-
Uoh. fthüitt mittallaag, dic il'ruchtruten siad
kulz- zn hattes gpd dat dicütr. QuirlhoL ilü:
auszalichtenr .- , ."_.''r'

Guto Eigcneclaften* Ltt yorzitglichrr
Tafel- und Marktapfel, dee'noch weiterr A.u
pflanzang verdienL

:-... --ScüIechtc Eigenschaften. Äul ungünstigem
Standorü ctellea sich gern Schorf, Kreb.E uad:
Meltar eioi

Obsttaf e t Nr"! 70
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Obsttalet Nr. 57

BefruchtungsYerhältnisse' Guter Polien-

Lord Suffield bildner, mittelfrüh blühend'

'#F;u'n''

h
trp

# ;'
G

t:g;

.. ;;

:il

- Geschichte. Stammt aus Engiand' wo er

d. ä;;;;pfel viel verbreitet ist' Wurde

i"t n.-UtgC- in ,,The Fruit Manual" 1875 zu-

*"rl n*"tttiuUen. frägt mrr diesen Na'men'
"'"" l'il"iti-- s";s bis sehr Troß' 80- b.is

sS MiIiä"t"r" hoch und 80 Millimet'er breit'

ilär.l*a"ir kegelförmig zugespitzt' - l.o."tt
;;i-ä?i;, *ä a"" Bauch dem Stiel näher'

iiä i. u deschlossen, wollig, breit uud:nit
il;*, näch außen gebogene:r Spitzen' Ein-

iä"Ltt! 
- 
n"*it und eng, mit Falten' die

;'pp."ätig üb"" die Frucht ' veriaujen'

J;i;f-.#" 20 Miiämeter lans' dick' holzig'

I-ittfuft t"iaart, in einer tiefen und weiten

B;;ilül"; aie 
'ci'wach 

berostet ist' schale
i"*,- eit;r""a, vom Baum grasgrü1' snäle^r
"gttili"-rr"-rtä"it, wachsartig' Punkte fein weiß'

Reife. Kann schon vor der vollen ReiJe

im erslen Drittel des SePtember geerntet

werden, Die Ilalibarkeit ist besehränkt ; die

Früchte werden .m besten bald nach der

Ernte verbrauchü oder verkauft.
Baumes. Lord Suffield
kräftig und aufrecht'

später wird die Krone mehr breit, Der Baum

ist Friih- und Massent:äger' trägt auf Wild-

ling schon in der Baurnschule' Er ist für alle

Formen goeignet" Fruchtholzschnitt lrtrz,

bildet korzes Fnrebtholz auch ohne Schnitt.

An den Boden stellt er keine großen Än- i

frobkenem Boden bleibt er

und erschöPft'' sich bald,

e-benso a':ch auJ Paraöes.'Das Blatt ist, g:roß

und gesund, die B|üte lang andauernd und

widerstandsfähig, daher die große Fruchtbar-./
keit. Früchte süunro-fest'

wenig bemerkbar. Gute Eigenschaften. Die große Frucht'
Fleisch fast weiß' nicht gana so gelblich

die frühe Reife und der früh, reich und regel-

w1e auf dem Bild' za'!t, locker, saftig, von Baum erregten die allgemeine

angenehm weinsäuerliehem Geschmack. mäßig trageirde en sind

Kernhau s stark hohlachsigr Kamrnern Aufmerksamkeit. Diese Eigenschaft

weiü offen, groß, W ä n d e- zen'issen, die meist es,.die die Sorte auch für den kleinen Garten

je zwei ziemiich kleine hellbraune 8amen noch emPfehienswert machen.

gnthalten. Kelchröhre iang-kegelförmig Sch lechte Eigenechaften. .in trockener

in der Mitte. entspringend'

Eigenschaften dee

wächst in der Jugend

sprüche; auf
schwachwür:hsig

Staubfäden
tage leidet der Baum an Meitau'
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ilaslntosh

Maolntosh
Winterapfel (Familie der Rosenäpfel)

Die hier abgebildete Fructrt stammt aus dem Obstgarten

Josef Enzinger in Langenzersdorf'

Heimät, Verbreitung: Die Sorte, die sctron seit 1796 be-
tannt ist, stammt aui Kanada (Quebec)--und wurde erst

"Ll-tpatä" 
im Jahre 1880 in den USA allgemein bekannt

"itä 
l,l"äätuittt. Heute zählt diese Sorte in den östliehen

f"iien dir USA zu den verpreitetsten Sorten'

Fruclrteigenschaften: Die mittelgroße bis große Frucht
i.f -n".itf.ügelig bis rundlictr in der Form, regelmäßig
;t";. ;, i. tirctr schwach gerippt' Die Sdrale ist dünn'
EiJti*,i"ä ".ti, ai" gesamtö Fructrtoberfläche leudrtend
ioi-"ui*ätaen und mit karmin- bis dunkelpurpgrroten
's;;"ifA tin.""ogut. Ein dünner, hauchartiger lilaroter
nlii- U"au.f.t diä ganze Fructrt. Der Stiel ist kurz bis
äilLrranä ".a steikt in einer flactren bis mäßig tiefen'
*üil 

"i.ltuerosteten 
Stieleinsenkung. Der l(eldr ist auf-

iää,i".i *täi", gesctrlossen und liegt in einer kleinen, etwas
nä*ritppigu", äanig tief en, unebenen Kelcheinsenkung'

Das Fleisch: Es ist sehr zart, weiß bis gelblic'hweiß'
feinütirnig, abknackend, sehr aromatisdr beziehungsweise
;i;;i;-;6;"rtle parfümiert (Berner Rosen), sehr süß und
mildsäuerlich 6ii säurearm. Das Kerngehäuse ist sehr
geräumig und hohlachsig.

Reifezeitr Die Fructrt hält unter normalen Lagerungs-
bedingungen von Oktober bis Jänner, im Kühlhaus nodr
viel länger.

Gute Fruefrteigensehaften: Die gute Qualität und die

sctröne Färbung.

Sehlechte Fruchteigensctraften: Die Sorte ist in feuchten
dd ;i;e;;t"ltlagsreictren Gebieten stark- sctrorfanfällig'
3i" räia"i-ärt- Ciopter an vorzeitigem Fructrtfall' Ihre
äätnä.tuit könnte- unter normalen Lagerungsbedingun--

"""-"tää. 
länger sein und es könnte ferner die Sorte auch

Etwas mehr erfrischencie Säure aufweisen'

Baumeigenschaften: Die Sorte zeictrnet sidr am Stand-

".t 
-dü.f ;nen sehr kräftigen Wudrs aus und bildet

..trO""- gl"i.l"mäßige Kronen von breitkugeliger Form'

Die Ansprüche: Die Sorte verlangt zu jhrem guten Ge-

d"ihil-;.;iti ireie, luftige, nicht zu windige aber sonnige
iü;; ""ä-.t"nt 

än aen Boden nur mäßige Ansprüdte'
rüiE."r.""u Böden ist sie nictrt geeignet,-da sidr dadurch-h"- - 

C*p6eigensclräften noctr wesentlich verstärken
würden.

Tragbarkeit: Sie setzt sehr früh ein, ist regelmäßig und
reictrtiagend'

Gute Baumeigenschaften: Der kräftige Wuctrs, .d-er
sefrl;" rronenairtna" und die bald einsetzende reiche
Tragbarkeit.

Schlechte Eigensehaften: Die Sctrorfempflndlidrkeit des

t aubes und Holzes. Prof' Dipl'-Ing' Josef Falch

Obsttof el N r. 348
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Obsttaiel Nr. 202
Beiruchtungsverhältnisse' Guter

bildner
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$trorEnger Rosenepfc*l
eschreibung in Folge .? vor' ]7. l. 194C
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Obsttafel Nn 97

Famille der Rosenäpfel

Die trlrucüit aud qnrserm Ohsübild stammt
eüs donl Ga,rt€o der Pomotogen Ingenieur
Dnüil Plandkh in lüosberneuburg.

Cicschichte. Der M'uttcrsösrran wurde 186?
,vüm Obera,D,trxi€htor v. Einliber io
l,rorins€n entdeckt. Uebs! 6eiüre Entetehu,ng
lst dchüs Näberps berkannt, Wiu^rde anrch als
Mo"inger Pnapbf.kaLvi}l eerüroit€t, wel,s.her

tlame abe,r tallenrgelassen wurde.

Beschrsibung. I'ruohü mi,ttel'groß bis
ßaoß, 80 bie 90 Miüirmetxn brei,t uurd 66 bis
i?0 Millilmoeter hoch, 5!ac,brund, odt unregei-
!aäßig'. Bauch dern Stiel aäber, kel,chwärts
panft zugespitzt und d,ie Wöiibun'g mehrfach
genippt. K e lc h gesebioss€ol, Blättchen l.an;g

?rogespthzt, wol{ig, Eiüsenkung tief u,nd
, ,veit, dft mit breii€n Bippera die kalmillari.ig
I ilber die Wölbung traufeq, eber nridrt immer

yorharden eind. Stiel kurz, holaig, kaum
$erranrsragenrd,, Eöbts tief nnd vruitstrahlig

' berostet. I c h a le fein, glänz*rtd, ge-
lchmeidiig, grüntricir,geib, {Wt* shrhweiß,
lcrmeatsciüs mghr echön hellkarrrr:iorot, ver-
paschen und ge*sür.eifi; Puukte sehr fei^n, zer-
ltreut, tn dsr Röto oft hetrl unralrdeü.
tr'lelgch r.einwei6, keicilwärts oft gerötet,
locker, m{löe, von rogenartig gewürztern, süß-
weinigem Gescirmacl<. Kernh au s hohl-
achsig, Kammern eüwas geiiifnet, geräumig,

; zahlreiche gut entwickeite Samen enthaltend,

Befruchtungsverhältnisse eind rurbekannt
Mittelfrräh bl{ihend"

Reife. ?{Lädhz,eit Mitte O&üober; hätrt auf
dern Lag€c bi's Dezenb€r. Ein rrechü anmhn-
licher Markt- und Eßapfel f{ln den eigenenr
Bed:a,rJ. Infolge eefurer empfindlichen Schale
sohwer a. vereendeo-

Eigenschaften des Baumes.'Wächst in dsr
Jurgeud kri{fbig, hildeü eins pyra,rnid,a,le Krone
mit kuraem, gsdrqngenem Fruehf;holz. Er
trägt bald urd in den meiafen Jahren auch
reiolihicir" Äfi den Bodem stel,lt €r keine
großern Arrryrüctre,. kormt auch auf schlrerem '

Boden noel gut fort; für ei,ne wärtnere Lage
ist er danriöar. Seiae bestsn Form,en sind der
Hoch- ürld Eallbstema. md drie Pyrannide, und
er kommt auf allen Unteirlagpn gleich pt
furt. Eigentlich nur Liebb,abenortg die für:
den kloimea Hausgarten urd d,eur Bauem- j

obstgarten g€eignet ist. Besonrderre Eup- I

pfehtrung vetd'ient diese Sorte aber nicht. Die
Früchte sind wirdfest. Schrd'tt der Leikisüe
wc,ht zu l,arq', d,a die Augen nicht gern aus-
treiöem,; Kerbschrxitte eind bei den untenen
Augen noa,werrüig. Da,s Frrrch,türolz wird kurz
behandelü. ;

Gute Eigenschaften. Da det Baum nricht;
empfindrl,ich ist u,nd aueh von Schädlingea i

tveni,g zu leiden hat, die Frucht schönfarbig
un'd gut ist, mag diese Sorte im Liebhaber-:
garten ein€n Platz finden.

Schlechte Eigeruchaften. Weii seine :

Früchte zu einer ZeiL rctfen, d,a der Obsimarkt
ohnedies äberfüil,i ist, und auch, weil die
Sorte noch zu wenig bekannt ist, erzieit man
darn'it keine hohen Preise

lMoringer Rosenapfel



'Morin$er RosenaPfel'
Um 1830 in der Nähe von

Moringen (bei Göttingen)

entstanden. 1857 gab Ober-

amtsdchter von Hinüber den

'Moringer RosenaPfel' an

Oberdieck. der ihn 1869 aus-

führlich beschrieb'
Der sehr schöne, grt

schmeckende HerbstaPfel

wurde bis nach Süddeutsch-

land und die Schweiz ver-
breitet.
Synonyme:'Mohringer Ro-
sen','Möhringer Rosen',
'Rose de Moringen'
Genussreife: September bis

November.
Verwendung; Tafel- und
Kuchenapfel
Frucht: Plattrunder, etwas

unregelmäßiger, mittel-

großer APfel. Der kleine
grünliche, geschlossene

Kelch liegt in einer engen'

mitteltiefen bis tiefen Grube.

Kurzer Stiel in einer tiefen,'

weiten, mit etwas strahligem
Rost besetzten Höhle'
Grundfarbe gelb, Deckfarbe
hellrot mit abgesetzten Strei-

fen

Baum: starkwachsend, geht

schnell mit'sich gut verzwei-
genden, schianken Asten in
die Höhe
Besondere Merkmale: gro-

ßes, flaches Kemhaus mit
vielen sich lösenden, rundli-
chen Samen.

Eckhart Fritz,
Tübingen-Hagelloch

ss
A

..:
trlt,ritt acr l!oatrm hlil'.- ;r t I

Bildquelle: Pomologische lltonatshefte (1869)
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iMinister v" Hammerstein
Obsttafel Nr; 75

I)ie hier gemalte Fnlcltt St:l.üttn[. r'on eilel'
uinjälrrigcn Veredlurrg aus der Giiltner.ejStorvlgse r u, Stag

. ist dort
I in Wien. 18; Bezirk"Der Boden sc.hrver'. . Die Fr.ücliterveldea sönst größcr

Cesahichte" Wurde vonDirektor: G oe th e-
Geiscnheim am Rhcin 1882 aus. eiueur Kerrrtler Landsb erger Renette gezogen, trug 1891rlie crsten Fr'üchte und ist heute cine zicmlich

die nur. diescn Nsnren t rägi.
Ifittelgloß bis groB; flacn

uint breit urrd liti bis 65 urnt
hoch, nacb dem Kclch, .stär,j<er abneliuenri;I{elc h gesch

blaun;
lossen, Blättchetr spitz, stali<rvollig, Einsenkung ziertrlich rv'ei

O b s t t a f e { N r. Z5

t;

Reife. Beste pflüokzeit ffitte. Oktober" wir,l
im .Dezenrber senußr,eif und hält Ui* 'Ua,lr.
\Yclkt uiehb ;r,uf dem Lagerj. -':"'

,.,, Befrulhtungsverhältnisse, Guier pollen.
blldrrer, mittelfr.üh blühend"

verbr.eitete Sörte.
. Eeschreibung,

gebaut, T5 bis g5

schiisse lför'mig, lünf lialvi llai'tige
Iaufen dalaus. bis zttt St ielhöhl e,'I:'rr,lten -qind ebenl,alls aqcb dur:in. Stiel.
lang, grünlich: und braun, gcbogen,

bqro$toN"

F,ippen
lileinere

starJ<,
Stielhöh.tc
Sclialebreit trichte rfö.r'mig, selten

gr'ünlichgelb, spüter heller werdonri" schattenrr'är'ts sinri weiße Tupfen, 'sonnenseits hleine
dis Sonnenseiie ir:braune Punkte bemelklich,

a.uch bräun lichlot verwasclien: Flcisclr
geiblichr,'eiß, jn cler ll
sehr saftreich, mjt

itte heller, locker., mür'bc,
feinem Aroma. l(. e r n-haus vcrbältnis mrißig klein, . hohlachsig,

1V:lndrrngen zc filssen. Kammern geräumig.
viele gut &usge bildete" zugespitzte Sanien eni-
haltelcl"

Schleehte Eigdnscfiaften. Gleiih
ttel:sorte rvird lfinisier ;.v6n Hainmersteirn vom Meltau befa,llen, in ung'ünstigen

,agen auch vom Schorf; Im baumleifen Zu
st.&nd sind die Fr.üclite schwer zu ver.kaufen.rla sie keine f r.eundliche Für'bunE haben. Dia i

Blät'rer werden oft vonr
ti ccknen nin

gtiindis.
Kelch riihle k lein, Stlubfäden mittei- Rande her braun uird
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Muskql-R,enette
Fqmilia dcr R'oten Rcnctlcn

Gcschichtct Diesortesoll ous derNormondiestommenundwurdevon Ollvidr de Serr'es schonl608

beschrieben. soll übEr Englond und l-{ollond noch o"rrr.r,iond gekommen sein. lst in ollen Teile.n Deutschlonds

sehr verbreiiet und .bei Kennerri sehr girihä1rr, sie trägt doher'eine gonze Anzolrl deutscher Narnen' . .

Beschrei""";;;r;;;; i'"*lut, rirteisroß, hochsebout, kelchwörts zugespitzt;-kelchwörts oft mit flochen

Ripe,;;"-K;iÄ'11*r,'"ssen, Blättchen long zugäspitzr, woTlif*iiir.nLu"g. floch,*von, kleinen.Folten umgeben und

rnit ziintfqrbigem Rost bedeckt; stl"i-"ärror,T;aLn tong"'u:rr 2t;1;cm, hölzig, in trichterförmigbr' tiefer' meisl be'

rosteter Höhle. Scho le zisr Zeit der Bsumreife grünlichgeib, spliter. trüb."zilronengelb. bis-zu 2/s isl die Frucht

rnir schönen dunkelkarmesinroten streifen überzogen. K";;i;;;tä Punkte und Rostfleike.finden sich höufig' welche

der Frucht einen verwosehen od*'. "uiJ*o*r.ä 
uront.n"n üL";; verleihen. F le is c h erst grünlich' spöter

gelb,liehweiß" zort, sehr srork gewürzt, mit muskqtarrnlicieit i;.k;;""Jmqck' Kernhous hohlothsig' Fächer

ö*r.f,läui"",1Aiä' g"röurigen Kommei; ;il zugespitzteq Kernen vollgefÜllt'

' tifruchtungrvorhültrisse: Guter. Poilenbildner: :' 
^^-."- rr-..:: L;- Li"

Reifczcitr Jolt nicht zu früh, nicht vor Ende oktober, gep-flückt werden,.ist dqnn vpn Milte'NoYemDer Dr!

März genießbor. Früchre von örrere;'ä'ouä;'riJkän''rJ.it""iä.J"r los"r. von ,Kennerä undrFi3unden ipöter

f;i";"vi;;äb;;r- tu.r'g*'.natrt una Jil; beiuhlr.,
Eigonrchqftan dcr Boumelr.Dieserwöchst in dler Boumschule und ouch"g.pqter schwäch und bildet flqch

kugelige kleine Kronen. Er verlongr. kröftigen, nohrhoßeni";.hrJ äoJ"n ,nJ iiati'gu DÜngung':lnfolgqder leichter

Fruchtholzbildunq für olle Formen goeignet, die.keinen g;;-ß;" Plotz ouszufüllen hobul''oi9 Früchte sind wind

fest. Dle besteri Formen sind der Holbstqmm für den ioniwi*schoftlichen obstbou, für den Kleingor:tcn de

xi"a*tt"ää'""4 !i" rt"intorrnen' ö;h^l;t ;;r Leitöste und des Fruchtholzes lt'n1.
Gute Erg.rrr.ioficnr oir grr;;"**u. Frr.tt empfiehlt'diorc So.te. Die Blüte ist gar nicht empfindlict

schlcchro Elgenechofton: Der Boum leidet on Krebs und erschöpff' sich schnell, wirft viele unentwickolt

Früchfe qb.
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Neuer Berner Rosenapfel.
Obsttatd Nr. 3!,,

Die hier gemalte Frucht stammt aus dem
Wochenendgarten Krach iln Verein Juvarnia
an der Unteren alten Donau in Wien, 21. Der
Baum isü ein senkrechterschrurbaum. Unter-

lagie Doucin. Der Boden ist sandig trnd.warui,
der Baum treibt kräftle.

Ceschichte, Der $Iutterbaunt wurde- in den

achtzlger Jahron des vorigen JahrhundertE
von dem Landwirt, Fritz Baumann

Kernhaus venig hohlachsig, Karnmern
mittelgio$, wenig geöffneü, viele braune
Samen enthaltend.

, Sefrucht.ungeverhäItnlsso Guter Pollen-
bildner, inittelfrtthhlühende.

&eifezeit B aum leif lllitte Oktober,
L*gerreife Dezember bis Mävz. Soll
nicht zq fräh gegmtet werden. Auf, dem Lagpr
geringe Verluste.

üigsnschsften des Boumes. Dieser wächst
ln der Jugend kräfülg, btldot eine auf-
strebende, hochkugelige Krone, btldet schöne
Hochst?inrme nnd is't auch für alle sonstigen
formen bis zurn senkrechten Kordon ge-
elgnrei. Sr verlangt guten, feuchten .Apfol-
boden und darf als nfochstamm nicht in Tief-
Ipgen gepflanzü werden, Schnitü der Leltäste
mittellang, der des Eruchtholaes kurz,

' $chlechto Sigenschaften. In Schorflagen
bleibt der Baum nicht schorffrei, in trockenen
Lagen wird er stark von det Blutlaus be-

fallen; auf nährstoffarmen Böden bringt er
viele kleine F'rüchte.

Opplirgen (Sc&wetz) aufgefunden. Er steht
'üeute noch im'Gsrtsn degsolben. In Deutsch-
land wurde dte Sortn vom Pomologischen
Instltut in Reutlingen verbreltet.

Ees{hrslbuügj' Dle Fruaht tst
gesüumpft eiförmig oder mehr ruudllch,
gro8o 3}ächte oft etwas unregel.mäßig,
I(ele'h gesehlossen, braunwolllg, eufrecht,
etwar cinwärts gebogen. Einsenkung zlem-
0ich ttef, enge, mit t'alten, dte sich als fläc.he
nlppon bis zum $tisl b{nzle}rcn und dis Bun"

H$hle tief,
und felttg.

,sus dGt auch zlsmlich
S chalo aur liagerreife lie,htgelb,

glänzend, etwas fett, DeckJarbo eln louehten"
des Rot, das sonnenesits dunkler, schattenselts
heller lsü; vom Baume bläulich beduftet,

Eignung der Frueht. Infolge seines felnEn
Gesohmackes und selner prächtigen I'ä:bung
ein fafel- und Marktapfel ersten Ranges,
der in schönen 3'rsehtgrößen stets lelcht
'Kitufor flndet

Gute Slgeruchrften Da der Baurn aueh
als Eochstamtr fltr den landwtrtschsftllcheu

allgomoina Smpfehlung. AIs Spallerbaum
nichü en Mauem zu pflanzen.

Suug vörso.hleben Sttel dtinn und holzlg Obsübau geelg.rreü lsür, slch aber ebenso ln
hder aueh kurz .und fletschig, rötlichbraun, Kloingarton bewährt, wrdleni dlese Sorte

f I e i s,c h gelblichweiß, oft etwas gerötet
milrbe, safülg, angenehm gewürzt, süßweinig,



ffichäerArberl Obsttofei Nr.35Z
, Flekdrmcrkt 5 - Ruf R 20 5 B0

Nordwestern Greening

Nordwestern Greenlng
(Familie der Gulderlinge)

. Die_hier abgebildeten Früchte stammen aus dem Gartendes Herrn Christof Ru.schek, wi;;?;'bämelz, wetcherden Baum im Jahre 19.3?/tä ;;-d"r' 'däirnschule JosefTraxler bezogen hat.
Diese alte englische.sorte ist selten und wird leider baidausgestorben sein. Eine yg1tr19t]e, eut;; üäle Wintersorte,die unserern Krummstiet ähntich iiäh;:' 

---"
r)ie^Frucht ist groß bis sehr groß, zirta 80 mm hochy:lq9 mm breit, ungleichseitig, ,Ii"-rOärÄ'iä, 20 bis 25 dksscnwer_

. Die Schale ist rauh, grundfarbig gelb, sonnseits hell_karminrot gestreift, mit*g.onen, är?i8.ki;"; punkten be_streut, zienrlich dick.
Der Kelch ist klein, geschlossen, grün und liegt inseichter, grünlich-gelber Buctrt, wel;he--iü;fteilig göeli

rs l.

. Der Stiel ist mittellang, 20- bis 25 mm, dick, gerade, stecktin weiter, tiefer Grube,-welche nicfri-üerüiet ist.
Das Fruchtfleisch ist gelb, lockerzeltig, saftig, süßweinig,ähntich der Kanada-Reinetie, 

"h"t L;;;;ä;ä Aroma.
. Das Kenrhaus ist offbn, groß, die fünf Kammern habenje drei große, helibraune Kerne.

Die Reifezeit ist Dezember, haltbar bis Feber. Nache]lter Baumreife läßt sich die Sori" gutGgern, ohne zusihrumpfen. Das Btatt. lst elol3. Oerü-'ä"n?agrün, grobgezahnt, mit langem, dickem Blattstiei. --'--^^

^ Der Baum wächst mittelmäßig, ist kurztriebig, sehrfruchtbar und gilt als sehr frosthäri- 
- -

Die Befruchtungsverhältnisse sind derzeit nicht bekannt.
Das Holz ist schwach,__dunkelgraubraun, mit wenigkleinen Lentizellen: Die Knospen"rild-kü;, breit, an_Jiegend.
Im allgemeinen eine sehr, schöne, große Wintersorte,

urelche für kleine Formen und plantagei 
"u "mptetrten isil

pomologe Josef Traxler

f
:a
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Gbendfied<s ffieraette
Faffiiiie cier einfaririgen Renetten

Geschiehte, Diese *sortc ivurde von Doktor
Edtard Lncas rrm die }Iiti;e iles vor.igel
falnhtnrlerts als Wjltlsttnrnt ln einoqr Garten
bei Cann.*tatlt, zu.ischen r(frtl.rrcheln stbhoudn
aufgefruden, alg kr_rltut',ivelt et'karurt uarl :ion
lhm dem l.rcrühmtnn Pomologen,o Ehren
eooberrlie ch" benannt unrl 1965 zuor,dt b€-
Bchrieben.

Besehrelbung: Ilir.rnlgrußer, flachkugel-
förmiger, etw.r 80 lljllirneter breiter untl
.05 Millineter bolrer Äpflrl,rBir,uch item i$tiel,
nälrsr. nach <lem Kblbh si:ür'hor abnehineird,,
K e I c h cffen? Bliitta.her gyiin. lang zugerpitat.
Spitaen arrs$'ü.its gehoqe;r, lli.nsenkirng tief
und 's.cit schi.isselförnrig rrnd mjt_ feinen l.u,lt.on
rrmscben. Stisl Iiur.z. bo.lziit, hraun, ctwa
2ü Iliilinrcier. l:rng, Ilijhlc riof, u'oit, str:rhlig
be;r)ätet, 8'c ir a i e toi*, otwao goschnroi<trig,
t)1eilr glänzirnd, dulch fcji1t7 {Irrrktd t:ruh.
grünlir:hgelb, äuf <l*r .i:on:r*n$eito. odiwe,eh go.
riitet" Auch nur dic Ptnlir,e tot ulnrandot.
If lciscli gql[lir:lrrr.ciß, fo!n, srttreich,
Erhtr';rr:li g:cwätd...' s,":1'r'rini::,.: Tt.e r n.h a rl g

sclrrr.ach irrlhlachsig, l.riich,rl Eer.lirrmig, 1y:ur.

tlunqen zel'ris,qr:n. z*hlreiche };rngzngtt*pil.zt,ir.
hcl ll.u'a.rtne. S:rrnen endraitenrl.

$efr:tehfucgsverhältnissc, Gni:0r pcileu-
bilder, hnt heinen Bt:fruchtutgrprrrtlcr not-
werrilig.

Relfezeit. iiicht vor Olitobor zrr pflircken.
gonußr'eif im ilS.nne.r. hli.tt bis IIürz, fiir den ,

lligonbedarf und at jodel r',=i:rtsthaltliohon l

Vern,endung geeig.net. I

Eigenspliaftes des Baurncs. Dje.qer rvär:hst
kr'äfr.ig bildet in der Buumrciruia gcllün+

Slänrme, ist zr jeder Folm geeignet, godeiht
in jodcrn lloden unil ist l:esond.ers frosthait.
Ilie I'r'nchtirarheit Lreginnt nielrt gehr bflld" ist:
abor sfji,'.rrr r:eichlich. Die Klono 'ist 

lioch.
pylomiclrr! unä tlio .Aeste se.tzeri viel tur.zes
Fruchthölz an; ilie Fr'ürrhte sinrl r,r'intlfest.

Cute Eigenschaften, Dic 1\'inr.erhür'fe rler
Barrltrcs mul,i her.t rrt'gehobcn !i'eLrli-;n. lliu hat
eich vou - dicser ßorte rnchr r"er,8irro,:lidir,
alr sie. gehllt-en i1sli, be,(i)üderc ürupioiriung
verdierit r+io nii:hl, höehgterre r*r ÄnPfl.:rnz iriig
io l{ü}rerrlagou gerli.qnet,

Schlechte Eigensctraften. Dcr llaunr" h,,.
stn<ltrs aber rlio l'rüclrte, rrcrtlen außer.
qiifi;hrllieh Jrir.l:t l'orq iir,li.o'f br,f 1tLl, tili;;,rf
iicrtr itirlet et an Mcltlu unr.i lirr-bs.
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ObErqvarter Renette

Oberwarter Renette
(Besdrreibung nach J. Löschnig)

Die hier abgebildeten Früchte sind von einer vierjährigen
Spindel auf EM IV, aus dem Garten des Herun Julius Acker-
mann, Wien-Erlaa, Siedlergasse 3.

Geschichte: Stammt aus Oberwart im Burgenland. Wurde
dort wildwachsend in einem Walde von J. Ackermann, 'Wien-
Erlaa, aufgefunden.

Beschreibung: Die Fructrt ist groß, rund, oft kelchwärts
etwas verjüngt und gerippt.

Die Schale ist mattglänzend, etwas rauh. Die Grundfarbe
ist hochgelb ohne Röte, um den Stiel charakteristisch zimt-
braun und scharf abgrenzend berostet. Die ganze Frucht ist
'ziemlich dictrt punktiert. Der Kelch ist klein, offen und tief-
röhrig; die Kelchgrube ist steilwandig und faltig. Der Stiel
ist kurz, die Stielbucht tief und berostet,

Fleisch gelblich weiß, fein, mürbe und locker, doch saftig.
Der Geschmack ist gut, süß, sehwach säuerlich und ange-

nehm gewürzt,
Das Kernhaus ist hohlachsig, kerngeschlossen und voll-

samig.
Ileifezeit: Dezember und häIt sich bis Ende April.
Eigenschaften des Baumes: Der Wuchs rn der Jugend ist

kräftig und aufrecht, wird bald fruchtbar. Trägt reich und
regelmäßig. Frei von Mehltau und Schorf. Eignet sich für
alle Formen und gedeiht auf allen Unterlagen.

Gute Eigensehaften: Die Schönheit und Güte der Frucht
sowie die Fruchtbarkeit sprectren für die Sorte, die ein Zu-
fallssämling ist.

Schlechte Eigenschaften sind nicht bekannt.
Julius Ackermann, Wien-Erlaa



Bderswffi*der **ln"

y{aa*t{*oit Obsttsf elNr.27

, Odenwälder.
Obottrtcl Nr. 2I.

Die hier gemaltc Fmcht stammt aul
Oberöstcrreich.

' N_euere Sortc, deren Äbstammung von
äer Landsberger Renette jn Baum- und
Enreht leicht tenntlich'ist

Bcschreibungr Die Frucht tst ab-
igestumpft-liegelför.mig, ungleichhälftig, etwas
stielbauchig. Kelch geschlossen, Biättchen
T9UiS, langgespitzt, Einsenkrng tief, eng,
f,altig. Stiel holzig, HöhIe mäßig tief, weii,
cüwas berostet. Schale einfarbig, zitronen,
3elb, sonnenseits höher gefärbt, ihne ßost

und Röte. Fleisch gelblichweiß, locker,
süß-gewürzt, schwach säuerlich, K e rn-

h a u s hohlachsig, Fächer geöffnet, zahl-
reiche lichtbrauae Sarnen enthaltend.

Eefruchtungeverhäitnbsc. Guter Pollen-
apenden

Rcife. Bauuleife Anfang Oktober,
Lage*eife im Noveruber-Dezember.

Eigenechrftce dcs Bruaeil Der Baum
ist in der Jugend starkwüchsig, sehr früh
und äußers1 fmcbtbal. Er leidet. nicbt an
Krankheiten und ist für alle Formel gE,
eigneL

Eignung der Frucht. Ftir den Selbst
ver$otger,
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Otrsttafel ttfr, 196

Okabena
$amilie der Rosenäpfel

Lier dargestellten Flüchte siramrüerl alls
Gartetri Jarosch ia. Markgyralneusiedi;

j i.{iederdonau..

Geschicbte. Eine neuere dänische Sa*e,
;.iiio zuersl *r den i:ouoSogiscben !{oants-
' lreiten , r'o:r 1902 be;chriei:es u*d darau.fäia
i. r.erbreitet wurde. lsi aber licute aocb rsanig
'bek'rnnt.

Seschreibntg. Fru cht rriftelEraß,. ziem-
iich flachgebarrf-, lü Millimerer breit, 56 Mil-
limeter hoch, Kelchwölbung nar wenig stärker
abnehurend als die. Stielwölbuag, Qtrerschnitt
ziemlich rund. Kelch geschlossen oder halb-
ar{fen. g l il. i t.c h e n' gränrrcllig, br€it, auf-
recht. Ejnsenkung weit, zieBlich tief;
schwachfatr{ig, Stie I *erschiedea. iang, holzig,
griiu oder braun, Hdhle mäßig tief, etwas
weitor, r:ur in der Ticfa berostet, 5 c h.a I e
_rtlatt, giänzend, heduftet, erst lireißllch, späf$r
licirt eitrouengelb, jc naclr Sesonnung rnehr
oder. tysriger irunktieri, getuscht r.tnd, gerötet,
rlarinneu dunkler flarnme*artig gestreift,
Sr:ha{.tep.{rtic1:l.c wexigter gefärbt" Pu..rkte nrrl
rvenig i:encrhbar. I L:" i s c l-'i gi*lblichweiß,

, ieil, safiiq, anlneilnl. säl.rerlich, schrvach ge- '
j-{rärzt, K e:nhau s schvaclr holrlachsig,,
jKamreem gi'oä. 1ifände zerriss*n, Samea
j längiichoval, litrz .zugespitzt, 'b.'rarilt. 

i

allen Forrnec, besonders aur:h zu Spindelbusch
nnd Spalier. lst an die Lage nicl:t auspruchs'
vcll, bevolzngi aber bessereu, genügecd
feuchtea Bocea Ist für alle tinterla(teri ge-
eigihet, ist aber fur Kleir'rformen arrf EM IX zn
veretlelu, Die Fr'l,cirte sind windfast.

Gute Eigerischäften, Frrrcht lrtj(i Bairm bil-
silzea deren so vlele, daß ciiese Sorte tirr'
beditrgt zu empfehl*r ist. Dem Ol:s":üchier'
der sie nuch nicht kcnnt, sich atrer eine:r
Ba.rrm eulegt, wivd sie nleht enttäuschen.

Sthtechte Eigensehaften. Bei starkem
Fruchtcrlrag lverdlu riir't Aeste irätlqcnti cnd
rniigsr*tr ar-tfgcht"r ucierr ltcriir:ir.

C
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Obsttsf elNr. ?d

Ontsrioapfel.
Obcltafol Nn 26.

Die hler gemalte Frucht stammi aus dem' Sarten Massarl in Perchtsldsdorf.

, Gesehtchts. Der Ontarioapfel wurde in der
frovinz Ontario in Kanada aus einer Kreuzunn
äes Northern Sgy mit dem Wagenerapfel gsi
püchtet. In Europa wurde er 18gZ vsn ä.n Ge-
brüdern Trahson in Orleans ia den Handel ge-
üracht und ist heute sehr verbreiteü. WLdauch ln allen netreren Obstbauwerken
empfohlerr"

Beschreibung. Die t'rucht ist ziernllch
groß, flacb oder flaehrund, mißt über Kelch
und Stiel 250 Mitlimeter, meist regelm.äßig,
oft aber auch flaeh gerippü. fJtctr gä-
$chlossön, 8läütphen grülrrvollig, zurüäk-
geschlagen, Einselrkung geräumig,- mäßig tief,
,tltwas faltig. $tiel kurz und dick oder-auch
lang und holzlg, Ilöhle weit und tief, meistens
Ficht_-berostet. Schal e glatt, glänzend,
prnndfarbe graugrün, später *einnit. oaer
hellgelb, die Sonaensejto blaßrot Verwaschen

Reife Baumretf irn Oktober, soll nieht
zu fr{ih geBfltlcki rrgrd€& Ge nu S r e lf e vom
Dezember bis April-Mat, hält aber noch länger.
Lagert .auch sebr €gür wellt und schrumpft
nicbt.

Siganschaften des Baumes. Er wächst
kräfti& bildet ausgebreitete Kyonen, trägt sehr
bald qnd außerordontlieh releh, er gedeiht auf
jeder Untorlage unil elgnet sish auch für jode
Baumforin, als Eochstamm fär den Landwlrt
uud als Kleinform für .den Stedler und Llbb-
haber An dea Boden stellü or nur gerlnge An-
sprtlche, aucb auf $antlboden kommt er noch
gut fort. Solange er rtark wächst, wird er
länger, später kiirzor gesch[itten, das Frucht.
holz.mittellang.

Elgnung der Fruchü. t,itr den Selbsüver.
sorgee die schönen, gleichmäßigen Früchte fär
don Markt, wo der Apfel von deneu, die selne
gqie Inag€rfähigkeit bereits kennen, gem ge.
kauft wtrd. Sr ist auch ein guter Kächenapfol.

Gute Eigenschaften, Da Blatt und Frueht
wenig von Schitdllngea zu leiden haben, der
Baurn so gnt tlägt uud dle Fruchü so sträü relJt,
rerdlent Ontario alle Seaehtung.

$chlechto Sigenschaften Der 3äum ver.
langt eine Lage und elnen Boden, wo ssln Ifolz
$ekr gut ausleifsn kann, da es sonst nieht ge'
nllgond wlnterhas[ wlrd, Bet dar ]troohstamm.
srziehung leiden dls $tänrms ln der Baurn.
schule an Fr'ostschorf, viele davon wor,den un-
verkäuflich Mit Stickstoffdüngung sei man
bel tlleser Sorte lorslehülg.

[8il ilarln dusll€r $t gsFüreift ütril punktlerü
3elne. weiße Punküe deutlich beruerkbän Seine
0ebhaftere Ffubung erhälü er erst gegdn da*
Srifh.Ja,hr auf den tager. 3'lelsqh lreitJltch-
gelb, f,ein, zart, *aftig, sehwach gewiirzü uad
voa s&r orfrlraüeador, angenohnor $äure,
Xernhaus hohlachsig, offsn, Kammern ge.
Iäumig, mit sielen breitovalen, braunen Sanaän

- BefruehtungsverhäItnlsse. Guter pollen.
bildner, spittblühend,
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Orleans Rerette

Orleans Renette
. Winterapfel (Familie der Goldrenetten)

Die hier abgebildeten Früdtte stammen aus einem Garten
in Maria-Enzersdorf.

Lokalbezeichnüngcn: Doppelte Goldrenette, Goldrenette,
Pepping von Holland u. dgl.

Heimat, Verbreitung: Sie stammt wahrsctreinlich aus
Frankreich.

Fruchteigenschaften: Die Fructrt zeigt eine flactr- bis
hochkugelige Gestalt von großer ReEelmäßigkeit und
mitUerer Größe. Die glatte und glänzende Schäle ist zur
Zeit der Reife goldgelb und sonnseits mehr oder weniger
s-tark karminrot verwaschen und gestreift. Besonders
charakteristisch sind die an der Fructrtoberfläcle auf-
tretenden Rostfiguren sowie die zahlreichen eckigen
Punkte, die sich besonders gegen die Ketchpartie hin
scharf verdichten. Der didre und kurze Stiei'steckt in
einer ziemlich weiten, trichterförmigen und zimtartig be_
rosteten Stieleinsenkung. Der Kelctr ist offen und stecktin einer flachen, mäßig weiten faltigen Einsenkungi

Das Fruehtfleisch: Es ist gelblichweiß bis gelb, markig.
rron sehr feinem, edlem, süßweinigem GesctrmacL< und
leiner Würze.

Reifezeit: Die Sorte reift Dezember/Jänner und kann
bei guter Aufbewahrung bis März, Apiil halten.

Baumeigenschaften: Die Sorte zeigt in der Baumsclrule
einen ziemlich kräftigen Wuetrs,. bildet sctröne, gerade
Stämme und am Standort mitt'elgroße, anfangs-rnehr
hochgehende, später breitpyramidale Kronen. Däs Laubist mehltauanfällig.

Ansprüche: Die Sorte erfordert zu ihrer normalen
Qualitätsentwicklung wärmere Lagen und bessere, nähr_
stoffreiche, nicht zu sctrwere, genügend feuchte Böden.

Tragbarkelt: Sie setzt bald ein, ist regelmäßig und reich.
Nutzungswert: Ein guter Tafelapfel, der sictr auetr für

verschiedene Verwertungsarten, wie zur Kompottberei_
tung, Mostbereitung und zum Trocknen sehr güt eignet.

Nachteile der Sorte: Sie ist sehr anfäIlig gegen Schorf,
Blutlaus, Obstmade und Blattläuse.

Prof. Dipl.-Ing. Josef Falch

Obsliof el Nr.346

!
:

i
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Fsrkers Feppämg

Obsttof el Nr,82
M
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Peasgoods
Sondergleichen,

0bsttafe! Nr.28.
hier gemalte Frucht stammt aus dem

Garten ]lfassari.

Gechichte Stanrmt aus England; wurde
fu Peaegood in Stamford

.'ron 'der ass Samen gezogen
Snd erhielt 18?2
bau-Gesellschaft

Königlicherr Garten-

Iräst noch die
in Lonclon ein Wertzeugnis.

Namen,,Peasgood'F Nonsuch,,
lrPeasgoodts Unvergleichlicher,, und ,,Peas-good's Goldreinetüe,'.

Be*chreibung. Die tr'ruch t ist sehr
[roß, si6 mißt über Keleh und Stiel 266 Milli-
aeter, sie rundet sich nach dem Kelche nur
renig stärker ab als nach dem Stiel und jst
gorrst sehr regelmäßig gebaut. Der Kelch
lst weit und offen, die 8lättchen grünlich und
lhre Spitzen nach ausvv-ärts gebogen; Ein-
leukung weit und tief, sehwach faltig. Der$tiel ist kurz, holzig, braun, bei kleineren
['rüchten
Siefen,

länger, sitzü in einer weiten undgrünlich berosreten Sdelhöhle,ßehale glatt, geschmeidig, erst grünlich-,
Fpäter lebhaft gelb, sonnenseits und auf der
Stielwölbung lebha.ft lackroü, kurz und breitgeetreifl die Streilen laufen oft ganz N-
lalllnlen, so daß große rote Flecke ent-
rtehen und sogar die ganze Frueht gerötet
erscheirrt. Rostpunktc finden sich vereinzelt,
'Rost manchmal um Iieleh und Stiel.
F le isch gelblichweiß mit grünlichen Adern,
mürl:e, saftig, weinsäuerlich , gervürzt. Kern-

Kammem mit zerrissenen Wänden, Samen
oval, kurz zugespitzf helibraun,

Befrtchtungeverhäl.tnisee. Guter pollen-
bildner, mittelJrüh bltirhend.

rt|

Die
Reife. Baurnreife l{itte 0ktoberGenußreife von November bis Februar.

Die Frucht sollte aber vor Neujahr verbrauchr
E'erden, sie ist ai.lch auf dem Lager gut zu
beotrachten, da sie oft von innen heraus fault

Eigenschaften d€ß Bcumes. Dieser gehört
zu den stärkstwachsenden $orten, treibt auch
auf Doucin noch sehr stark und ist für alle
kleineren Formen nur auf Paradies zu ver-
edeln. Der großen Früchte wegen, die vom
Winde leicht abgeworfen wercien, sollen I{oeh-und Ilalbstämme nicht gezogen werden,
simderu nur Nieders tämme und andre kleine
Formen. Der Baum maeht sparrige, breite
Kroner:. Bei Formbäumen dürfen die Zweige
der Leitäste nichü zu lang gesehniüten werden,
da dje Augeu recht ungleich austreiben, An
den Boden und auch aa die Lage siellt die
Sorte keine großen Ansprüche, der Boder: soli
nicht zu rnager und die Lage nie.ht zu windig
sein. Der Baum bleibt gesund.

Dignung der Frucht. Da sie zu den
größten Aepfeln gehört, isü sie Sc.hau- und
Marktfrucht zugleich, sie ist ais solche leicht
verkäuflich. Sie wird of$ auch nur Kochapfel.

Gute Eigenschafte[ Der gesunde Baum
und d'ie großen Früchto uaihen gie zu einer
beachtenswerten sorte.

Schlechte Eigenechafüen. Dje nicht
überall befriedigende Fruchtbarkeit, das
Faulen der I'rtichte am Saum und von innen
heraus auf dem Lager sox'ie riie E:npfindlich-b a u s l:ohlachsig, verhältnismäßig kiei;r, keit <Jer Slüte beeinträehtiger: iliren Wer$.
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Peter Broich
(Familie der Goidreinetten)

Peler Broich

Die hier abgebiideten Früchte stammen aus dem Schul_garten des Kleinsartenverejns 
"äütiätT;, wien XV,Schmelz. Stammt vom züchtär '?-itä.'ilrr"*acher 

ausGrevenbroich, Deutschland (tä64).
Die Fructrt ist mittelqroß bis groß, rund, mittelbauchig,80 mm breft, ?0 *m_ qocn, 

"t-;;';"ti;i"r,r,atftig, n"trnKetch schief abfailend. ntwäs-aüniiÄ'äää,,r"iser Wil_helm".
Die Reife ist im Dezember und haltbar bis März_April,also eine Wintersorte.
Die Schale ist in der Grundfarbe goldgelb, sonnseitsstark zinnoberrot verwaschen, gestreift,-mif vieten feinen,länglichen, hellen punkten.
Der Kelch ist halboffen, .groß, grün, liegt in flacher,etwas gewellter, glatter Grub'e.

,. Der Stiet ist kurz, dick, etwas gebogen, sitzt in rnittel_tiefer, grüner Höhle.

P?r Fruchtfleisch i91 dichtzellig, weißIichgelb, setrrsaftig, süßweinig, reinettenariig kä.ik";il";it würzigemGeschmack.

- Das Kernhaus ist groß, geschlossen, hat wenig licht_l-rraune Kerne.
Das. Blatt ist groß, breito-yal, faSt rurid, stumpf gezahnt,

T:l,l1ig..:1".. Blartspitze. oi", eiäitfläcr,L 
" irt ai"r., a".u,crunkelgrun, deuflich geadert, der Blattstiet ist truri, äicf<,hat meist zwei kleinä Nebenblätter

___Der Baum wächst mittelmäßig, aufrectrt, ähnlictr derWinter-Goldparmäne, auf EM. If ' .A;;"d und ist frühund regelmäßig fruchtbar..
* Ais große, gute Wintersorte ist peter Broich für kleineFormen zu empfehlen, eignet ,i"f, 

"üu"-"u"fl für Halb_stamm und Busch.
Das Holz ist dunkelrotbraun, glatt, mit wenig unregei-mäßig verteilten Lentizelten, Aie-kno'rpä" ,i"a üt"ir,, 

""ne_anliegend.
Der Pollen ist schlecht, ais pollenspender sind die all_gemein bekannt guten. anzunehmeni wie Weiner Xtar,Ananas-Reinette, Winter-Goldp".-ä.,u,'-C. Bellefleur,Ontario usvrr.

. pomologe Josef Traxier
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Obstf a f el Nr. 351
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Peler-Heusgen-Goldreinefte

Peter-Heusgen-Goldrelnette
(Familie der Goldreinetten)

Die hier abgebildeten Früchte stammen von einer Spin-
del auf EM. IX im Garten des Herrn Christoph Rusdrek,
Wien XV, Verein ,,Zukunft", Schmelz. Der Baum wurde in
den Jahren 193?138 bezogen aus der Baumschule Joset
Traxler, Wien.

Diese Sorte stammt aus der Tsdrechbslowakei und ist
ausführlich bescluieben in Band VI, ,,desk6 ovoee.. (1g24)
von Jan Itiha.

Die Frucht ist mittelgroß bis groß, rund bis flactrrund,
beim Stiel abgeplattet. Die Form ist mittel- bis stiel-
bauchig.

Die Schale ist did<, jedoch saftig, die Grundfarbe gelb,
sonnseits stark zinnoberrot, fein gestreift bis verwaschen,
mit wenig großen, unregelmäßigen Punkten.

Der Kelch ist mittelgroß, gesehlossen, giün, und sitzt
i4 einer Iiachen gewellten, rotfarbigen fftitrte.

Der Stiel ist kurz, 1,5 cm dich und gerade, sitzt in tiefer,
breiter Bucht, welche berostet ist.

Das Blatt ist mittel bis groß, dunkelgrün, breit oval,groß gezahnt, derb gerippt, hat mittellangen, dicken
Blattstiel, ähnlich der Harberts:Reinette.

Das Fruchtffeisdr ist in der Reife zartgelb, bananen-
tarbig, didrt, reiirettenartig, saftig, süßweinig mit feinem
Aroma, aber nicht aufdringlidt.

I)as, Kernhaus ist mitteladrsig, groß, herzförmig, offen,
mit großen dunkelbraunen Kernen.

Der Baum wächst mittelmäßig, hat lichtbraune Triebe
mit viölen kleinen Lentizellen. Der Wuchs ist aufredrt.
Diese Sorte ist sehr fruchtbar, eignet sidt gut lür kleine
Formen auf Paradies. Sie gilt als frosthart und ist daher
auctr für rauhe Lagen als Hoch- und Halbstamm zu
empfehlen.

Die lleifezeit ist 'Dezember bis Jänner, haltbar bis
Februar.

Es ist eine der vielen tschechischen Lokalsorten, welche
die Pomologen Jan fiiha und Josef Proche um die Jahr-
hundertwende gezüchtet und beschrieben haben,

Pomologe Josef 'lraxler

l
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Obsttaf el Nr.3

Pfinsi&rot€r $ommorapfel
(Ohsttafet Nr. 3).

ple Fruch! uach der unser Obstbild gemalü
rfurds, süammt aus G a a d.e I i,m fryA""r]W*A

Gesohichto.

Betfe. '

. Baunneife Mitüe August, bald darauf die
üonußrejfe. Vorüeilhaft ist, die Früchte nafh
und nach zu pfltlcken und baldigst zv eey-
w€rten. Die Fr.tichte roif,en nieht gteichzeltig,
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Obsttafel Nr" t26: j

Potts Sänaling 
i

Famitie der Rosenäpfel 
I

Vott den dargesrellten Frächteu starnrnt i

n'äi ts arn ,,veitesterr und grö1l,fen, Samen irurz-
oval, lichtbr.aun, cft taub. Die wejt herab_
t'eichende Kelcjrröhre unrl <]ie meisf tloppelren
Gefätlrrbündei sind ein gutes Sor.renrnärkrnal.
llie Obsttafel stellr ganz r.eife Fr.üchte clar.

die mit dern l(elc.h nach otren aus tlenr tianen; Ilefruchtnngsaelhältnisse unbekannt, rnif-
'',4iil1inger. lVien-Starilau, die mit dem Stiel iielflühbllihencl. in del Bliile sehr wjcler..qrancls-
nach uben aurl {lem Gat'ten un.tre" }{itarbeiiers i fiihig'
srudienrat llohl aus Eibau in Sachsen. i ltcifezr'it. Kanrr ltrn.rle Seplenrber schc,a

Geschichte. Ein englischer -.l.pfei, 4er elst- i gepfliickt untl in der Küche ver*'er.tet werden,
rnalig uon Hogg in ,,Thle FlLrit l;;;ri,, ras+, jt':itt zwa-r bis Nnvernber. soll aber irn okrobe;
111r51:l11.jel1o11 u rurie. \'srr H:r1r.t,n irr ..Iinp:listi lve;br:aucht werden. Weniger zum 1obe1 Cerrull
,\P;rlt;s ' nrit IJr't.irrs Ciorllirr zrrs;rrnr,,"ngeu.,,'ilf*,,^ t als für dit, Kiiche, besondet,s f ir. rleir tr).igcrr-
Wa^r gi11 li'r,tgm ist, (lenr v.enn auch dje.Früc6g*I.bedar:f geeiguet.
einige r{eh,lichkeir. haben. sinrl doch die Bäume i }lieengchaften des Barrmos. wäcLsrsehr verschietlen. Noch ra'ertig verbleiret ulldlschwach, zners{ aufrecht., später. 

-treltL,rg"f-

rnei-'t erst bei sottensamrrlern zu finden. ifönnig, v'ir.d sehr frtih frucrhtba;. uncl i,st sehr
Ileschreibung. Die Frucht ist mitt.el-lreichtr:rgend,dieFlüchfesindrvindfest, Istflür

groß, 8tt ilrfjllimele.r breit, 65 llillirleter tto"t , l :,119 !'ormen geeignet, besorlder.s aher für
l<elch*.ärl.s etwas .srärker: abnehttenrl ai.g _*riel-l 

jkleine im Siedler:galten, v.o er. bald nach clern
wäris, meist, etlvas ungleichhä)ftig. Ii e Ic h i Pt'lanzen träg|. ,ln Lage uncl Boclen nilht an-
lileiri, offen, lllättchen n,ollig, icurz zugespitzt. i 

splu,chsvoll. der lloden ^soll nur genügend
aufrechi, !)itrsenkulg eng, ziernlich tin"f, ur*'** 

' 
feucht seirt. Ist auch ohne ScLnitt sehr fruchi-

faltig, die Falten nur ri'enig äirer die I,1iötbung jirar'. sonsf sollen die Leiiäsle urrtl alch tlbs
laufend. 

-,,S 
r i e I kgrz, holzig, selterr heraos_ i F.r'uchtholz kur.z geschnitt.r] \Ä.ercle1l. Cierleiht

ragend. Höhie ziemlich tief, eng, nui: v.'e1;fi jauf_allelr Unter:lagen. auf Paratiies ist er 5e-
ltefostet. s <: h a 1e slatr, glä.1rzenii, nur rverii j sonders fmchtbar.
gr.schtneirlig, einför'big gr'ün. zul Jieife gr.iiri. j {;ute lillgenrchaften, Ob seiuer ii;.ühen uncllichgelb, ionuenseihs höher gcfärbi oder seltc' I reichen 'fragbarkeit vcldienl der Bauru ;ii";scltu'acll gcrijtel, Ohne llostlrutrkt.e, rlafür a.l:n1. lF,mpfchlurig. er t'ii'rl clerL Jierllor ."fl,' fruf,.i".ktrlchwiilrs rnit ::ahlreir:lrerr Jichtcn siilpchsn. tt1ip;,1n, hat im :rhgelanfenet lvintel nit)rt ge-
lr' I e i s rr h fasL reirrr'.-eii;1, ior:l<s1., 111 ttleich, gn- ilitt"u.
lrügettil sitii; atirenehrlt sätiel ji{:h' s<:i:.r';ath ge- I l;cirlecirf*, tr{i1;enscha{,ic1 sirrri riicirt 5r:-rviilzi. K e r.u h a Ll s si:lr:li hohlrrri-lsig, ke lch- ] Iiannt
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prlnz Albrecht von preußon
?smllb drr lomburc !

Geschichtc: Die sorte wurde vom Hofgörtner Broun. im schloßgor?on zu comenz in schlesicnl8ö3 ous cinem Kern der rsiili liex"nJsi"ärääd' und nqch aäni äimsrigen Besirzar dar Herr-schqft comenz, dem Prinzcn llbieihi von Preu-ß"i,"6enonnt. t ii 
" 
iäiriän q g b e nr Deursche obst-bouzcituns 1915, s.339; Proktischer notg;L;;'rö;ö;;- und Gorranbou !90g, s.36t.lacchrclbsngs Die Frucht igt grgq,^ryn{ 6.5m.rtogfulJ b;;; breir. Formr Die Frucfrr irrflochrund, Fcrmfqkiär TI*eo Inor,ä räi ibö,'ai"i-oi"ri"ä

ffiä'ffilHl#ä*f*fdfi;$-trid,HffiGeschmock onoenehm-mildsöutilich, schwä+-ie!üi;i"qqr _rf"il-r'ä',l"'ilr hohtochsis mp schwochseöffneten Karimern" r , ;;ti;;'n i" n, ä ?bt"Ju,r1ifi,rri"

H#:[t]t1,#j"(i],';-,:?iä:Jl,i:,rsorz) 42, e-a rref*,3hr'rä,"fl9ji*?,fljl[",ifiJiXll,iäl

,.t t"Ba?rruchtungcvcrhtlrnlcccl 
Befruchtungsportner noch nicht.arforechl; die pollenkeirnföhigkeir ist

Iolfc:elt: Ende Oktober, hölt big Dozembcr, ohne zu foulen.
. . 

Eigcnschsft_cn. dcs lqumcr! Der Boum ;"it ;r.i.r'iici-luä;;'l@n!i'' !ir-, 
'i,ä'ae1ber, 

*iä",.,rolia;ä[rJ:t"'ä,i'r, tf_,1'"*g:t"t' yjft,llrT;hf,'3::
friedigend; sie tritt bsld ein ünä-*i"ä"-r[ätr'Jl.[';t#ti.h i;;;r-äi;.ör'Boum eigner.rkh houpt-
ilf[*#'"t;"1'JT-"i$;rltffi;:^:;^i;;; iü; "kü;';riä;'iid;;;; 

JJi"iiäi vicr sescf,ni*cn, dosesan
Krlrlccho tcurldlnng: Prinz Albrcchl von Prcußc,n k! cinc aro$o, schöne Tafsl. und wirt-sdrqftsfrucht. Der Bsum iEt Fom ,na *"ia"iriä"iiiür,iäI"virrongr gurc pgegc, dic sich lohnt.{..



Obsitofel lrlr. Zi7

,{},

rfu'

,3,ü i
Fornpurroter Cousf, mst'

0

Wien l, FIeisc



lfi Ala'e"rtlru*tt
gZ'€.üffiffiffi'ruSffi
en l, Fleischmorkt i

Reders &sgdren*fse

Obsttof el Nr.80
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Reeders Goldrenette
Obsttafel Na 80

Die hier gemalten Frächte sfammen von
einem Wandspalierbaun im Garten Eranden-
süein jn Parsch bei Salzburg. . Dlese Früchte
sind etwas kieiu; sie färben sieh an sonnigen
Plät zen viel stärker roü. Gesehmacklich.werden
sie aber auch jn Salzburg ganz vorzüglich.

Geschichte. Eine neuere deuüsche Züchtung,
die ersimals in den Pomologischen Monatij
heften von 1885 beschrieben wqrde.

Frucht miitelmäßig oder groß, regehnäBig
flachrund, mittelbauchig und kelchwärüs wenig
mehr abnehmend ais stielwärüs, 80 Millimeter
breit, 60 Millimeter hoch, miütelbauehig.
K e lc h rii'eit offen, Blättchen auswärts ge-
bcgen, auf.liegend, ginssrikung mäßig tief,
weiü, mit breiten X-alten, die aber kaum tiber
die'Wölbung laufen. S tiel mitüellang, holzig,
kräftig, meist grün, in tlefer, welter, stark-
berosteter }Iöhle. Sshale teils glatü, teils
fein rauh, . Grundfarbe hel,lgelb, scnnenseits
lackrot ä,berzogen und undeutlieh gostreift.
Lichte Punkte sind im ßot deutlich, oit fjnden
sich auch, zarüe Sostf{ecke und Aastlrarzen.
Fleiseh fast reinwel$, müribe, saftvoll, säß-
weinig, etwas gewärzt; ß.er4liarus offeni mit
geräumi,gen Kammem und sehr giloßen,
dußkelbraunan Sqmsn.

Bef ruchtungsverhältnisse. Unbekann t, seinel
Samenbildung nach vermutlich ein gutei
Poilenbi'ldner. i

Reife. lVIuß früh gepflückt werden, schoil
im September, hält dann etrva vier .Wochen|
infolge der schnellen Vergänglichleit muß did
Fruchü noch vor Oktober verbraucht werde{'
Ein lachend schöner Herbstapfel für Eigenr
bedarj und Markt. r

Digenschaften des
sehy stark wachsend,

mes. DieserBau
bildet

Kronen, verlangt' nicht den besten
kommt auch in höheren Lagen noch gut
ist wenig anfäilig für Schädiinge und
heiten. Seine tr'ruchtbarkeit, setzt frtth ein
isü rrecht befriedigend. Er eignet eich
Hoch', Ilalb- und Niedernstamm, weniger
kleinere Folwlen, waagrechte Kordono
Paradies brachüen mir z*"ar sehr schönE
tr'rüchte, waren aber nicht genügend fnrchtbar.
Sch,nitt der Leiütriebe lang, der des Fruchü*
holzes mittellang.

Gute Eigenschaften" Der schöne,
W.uehs, die geringe Anfällig'kelt fttr
lingo,
Frucht

bososrders aber die lachend
machen diese Sorte ompfehlex"swort.
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levorand Wllks

Rrvercnd Willcc
(Fomilie der Goidrenotten)

. Die Sorte bildet, auf Wililling voretlelt^ in

iü.' r-:r t' "su,äffiirfll ft .*itr; h*;Htn;gute Böden.

ilüiö tlä;är i#,,Yff;'*TT3fr#1"1l $ ijBlittter sind groß, lane

+näE 
;rrhff 

ts ?äTffi,{d1lr'ill;rJ{
iH.i'"i!ä%"{#:ä:trfr 

"f; 
:HHiil"x1}HiJff,

D. ie Blütezeit iet mlttolfrä;h, die frt,urnä iJ

'Xi'n;,J'.ll,u3f-",1i;u3f-te{iü*"'si;ilä"i'JJsc h.ü t z ie $ä;, 
- il Tii;'$f-.rn#.HfiT _,Xll 

uä::
rleiht_ auf loichterem, f.uohtbar8m" ilä;. ä;
iill*3.:*f*;'o#i'q;,y,u*t. t*rä,lul
I ! nrvorerlt ungen a nf sia lk e r wachi""au'öä.iLli.

,.,Sie ist fr[h u,nd stark fruchtbar, ein Aus-. trunnen deJ f'rucht iet notwendig. Bei Spritzun.gen_mit Schwefelkatk iet sio ärpdräü"n'fmLaub. In feuchten Las.ü,r,1i,r;;iüäd"$tiäü',äfi bllg$i-""X",t""?groß, 8 bis g crrn hooh, io-en-'frrit.-rüiä"üi,
br_eit, otwas sohlel beim Stiei. 

----"'

,,3,;"riä111?;*lxr'**ll-',*,t"1äffllä$k
llone rosa. .gefleckt, pi9.-slirri""jät"'äijgyj.llüpfl nicb,r, wenn. r.rir,r ääiuä-"";-w;;ic

ü{i: ::ü?i-,{.t#' 1.i.i,11,,1 
- 

;y":il,*u **Kelohbtäu€r sind kura, ui tri iä-iiuiä"äiäri""
f-99e, .oie yenjF gefaltet i,st. Der Stie,l lat

-qsi",:ii.LT'*ji,.1lt.'.iÄlx,'*,Ti,, 
j'äl?;,l,i;'i*

ros,tet i,st. Das Fleisch tst welß, r:o'sJ;;säü;.fi;
f;.tfät 

*t, t r, w o h ls chmosk."a 
-"iit'ääi#ä,räli.i

, ,Das Kornhaus ist zwlebelförmig, hat wenipkl?ine;_runde Korne, aie zu.seJpiiä; ;ia "*""
. lio.Ro-irezotr isr l{tffio s"iiffiü;;. äiä Hurt-bnrkoit _Oktober bis Novern$er. ülä öä"tääv,elwo-ndbar frir die tafet und tti-r'äiä"r<ü"ü.äsie- glbt .gutes Kornpott.l)er Handelswert' ist gut, sie l,st lej.cht zugorjfglen, jedoch schwer-zu packen il;";*:r:{in<l,lich bdirrr Transpo"t, brä-j*i-.;il, ;lif;sorte-für privat als'fii" a.o-pr*"#.'äd;;:ders ftir kleine Gärten wegen ih.rer C*röße.schönhoi t unrl Fruclr,t ba.r"l,F 

"ä'mpiäüiu#i"äl

Tr'

. i' L

t
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Ridrord Dclicious

Rteh*rd. Ilellelous
(Kösrl tchcr ii)tlelstcin)

Familie der Rosenä.pfol

. Gegehiehte: Eirre neuere amerikarrieghe Sor-{e., s{eht iu Norrir,rurcrika mit ? Uiifi""ä" öt*".f-oilunr()tl ail ers{ei. Slerlle. lVar vor dem Kricsemj ü rr: rdr**:u mrerikan i sr:ir er, $ort en-ltCuä"' r?tdorr Mürkrenr zu soircn. t* hi;-,;i.,s";ijä.i;"
Früchte 

"sind besonders groli, ,rt" ,tari;;;;;rlg,l:* spatic,r des cir:teiiuä*ltr""*^"ä}_,Äi
Ä.1 e in ga-rten1'e.rei n,,Zu kunf i,', \liien Xy. fi;;;.:g:esso. 

-.ö 
ortse,hr.itilichs Kleingürtner d'es Ver-ornes,,Z.ukunft" habeu im Jatrri fg4O aaf Grundeiner iliustrierten Zeilungs""portulo ;";t;i;"ser Sorte E{olreller uter"}ap^on 

",i" 
a"ä'ffräsoKommen. ljie Sorte wurde rnit dem Namen

,,Köstlioher aus Weaatseh;;; öü*Ie,ii. W"ä

iscles iat ein Distrikt inl Sfa*te Washinctorrund das 
. 
i{1upiplo<luktionsgÄuiäi-a;; Tsä:"

. Uer richticc Ni)rne tler 
*$ortti 

i-i ,;fii"f,*ODelioious".

. Außero ilferkmale: Ein großer hochgebauterApfel zuni rielch fünfiei?ic'.;;ripü;"ffiii;
dern Geltren Be{lefleur. uie f}"rinafäirä üi'äüubis gol'r.seib. rnt starkei 

""i"i^stl*ji";;.";i.:::.1 i?rl, gl erschein t. Sonn _qe iis .*.f, *uäil.üf 
"ingerriqft.. lJer Kelch liegt in ticter, scfrieierrrucnr, ^r8t geschlossen, die Kelehbiitter sindkiein. Der stiet isr lang unrl ,"ii n_i,iää wäi-_zen vorsehen.

fnnerc lf+rkmals: J)as tr'ruchtfleiech ist eelb.mü rbe" 
. 
still, st ark parf rirn i;ri; i;i ;;;e;;"n6ä;:$cnnacx zu wenig g$ure,

. Ii,eile und I{altbarkeit: Ernte Mitte Sentem-ber bis }Iiito Oktobe", r,*t**l"rrä^"i;;;;:"*-
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Obsttof el Nr.25l

l, Fleischmorkl 5

Rhcinischer Krummstiel

Rheinigcher Krummstlel

Gorchichtes Eine olte deutsche Sorte, die cus der Nöhe von Köln stornmf, von wo sie ouch Diel erhielt,
dor sie zuerst beschrieb. Bei unc besonders in dcr Steiermork verbreitet.

Becchrclbungs Frucht meisl wolzenförmig oder woitenkegelförmig, Hölften elwos verschieden, etwo
65 mm breit und 70 mm hoch. Bouch in del Mitte oder etwos stieiwörts. K e lc h meistens geschlossen, Blöttehen
lcng zugespitzt, Einsenkung ziemlich tief. eng, mit fJochen, iib'er die Frucht loufenden Rippen. Stiel kurz, dick,
fleischig oder nur ein Fleischbulz, Höhle müßi9 tief, eng, berostet, rneislens mit einqm slorken Fleischwvlst.

, Schole etwos geschmeidig, glönzend, vom Eoume grünlichgelb, späler zifronengelb,. sonnenseiis botd nur
punktiert gerötet, bold dunkler rot übgrzogen und dorin breit und dunkler gestreift. Fleisc'h weiß, fein, sofl-
reich, mcrkig, cngenehm süßweinsöuerlich. Kernhous hohlochsig, Kommern off weit offen, Wönde zerrissen,
eiförmige, schsr{ gespitzte, oft tdube Sornen entholtend. Kelch-iö;hre kegelförmig, Sloubföden mittelständig.

lcfruchtungsvrrhöltnissc: Schiechter'Pollenbilcjner,. rnirie lfrüh biühend.

Rclfc: Die Frueht ist spöt zu pflücken, etwo Ende OktöUer;1";;O.*,Dezember genußreif und hö[t bis zum
Fruhling. Besilzt merklichen Geruch und ist sturmfest. 

"',i?'..::.',,,.'
Eigenschoffen dec,Eoumes: Dieser wöchst stork, besonderi ih=der Jugend, wird groß und bildet eine

flochgewölbte Kugolkrone. Er .setzt bold viel kurzes Fruchtholz on, beginnt fr:üh zu trogen und trögt, wenn etwos
erstorkt, sehr reich. lst on den Boden nicht sehr onspruchsvoll und komrnt noch in Höhenlogen gul fort. Am
pcssendsten ist der Rhein. Krummstiel für den londwinschoftlichen Obstbou, seine Formen sind der Hoch-
und Holbstomm; für den Klgingorten hot er keine Bedeulung

Glutr Elgcnrchofrrnt. Der Eaum leidet nicht on Kronkheiten, trögt gut und isl noch für rouhere Logen
geeignet, tougt ouch zu Strsßenpflonzungen. Longe Douer der Frucht.

ichhchtr ülgrnlchafton: Der einseitige Gebrouchswert, sofern rnon diesen ols ungünstige Eigenschoff
onsehen will.
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Rheinlrche Scholrnare

q

Rheinlsche Schgfsnrrse
Fomilie dcr Srreiflinge

>h

Geschichtc: Diase sorte ist besonders am Main {unterfronken}, in l-lessen und sm Rhein weit verbreitet-
::äff?:;.outn in oberdonqu vielfqch 

";r.ö;"'il."l.r,nrns,,5.här*"ose,,wird obu, or.i-für ondere sorten
Beschreibung: Die Frucht ist,minergroß, etwo 74mm breit und 64mm hoch, stierbcuchig, unten breii^noch oben kegelform.ig obgestumpR, natrt"n*r"r"t-riär.ich, kerchwöri; ;ft mir einer ärrrir.iaen_Einschnürung,die ober riicht ols Sortenmeikmol äuigefcßf werden Jrü. r J rl rt 

-ä"r..r,tJr"o, 
serrener ,;;;h geonner, Brö*chengroß und lons' noch qußen u.ng"rähtog"n, ärduän' uTq rr"Ä *orrig. einr"ntuig 

-rääi.r, 
tief, nichr .weir,trichterförmig' s t ie I nur selten 

-uuur 
aio ötäi*äru"ig ,*ich"nd, *;;; i; rz, 1oizig, richrbroun, erwos floumio"Höhle tief' nicht sehr weif, selten mir Fieischwulst. s 

" 
h;j *, grql: ;-l;; ;";meidig, erwqs grönzend, heg grünricÄ"-gelb' sonnenseits mehr oder weniger punktiert g*reii*t, dJutlich, 

"il-aJ"r.äiksrmesinrot 
gÄtreift. Funkte ziemlichzohlreich' fein bis mirteldick. br;;;. F ru ;r. rt ä"rlii.Ä- oa*i äri"r;.lr*"ä, fesr, spörer .mqrr

schwoch sewürzr, erwqs söuertich und wenis ,iin öäiu.r, senirctrwä;. 'ti. r n h o u, r,o.t r*llr;.illirllir"rfllrl?:
:*X;'ff-trT'.f,"'r1'J'%H:;*3:1"fru;:;;ii-'ä*;,,*;. ä;;;;"r,ui*o,,oni*n;,;;;, j;"s eirörmig, rong

Befruchlungsverhültnisse: unbekonnt. Blüht mi*relfrüh, isf in der glüte nichr empfindllch.Relfezeit! Der. Apfel soll rnöglichsr longe qm Boum. bleiben. Genußreif 
"*n Eni* No'u*u*, bis EndeFebruor. Gure Hqnders-, Morkr- unä troorur"Jnl;;;,;; reichr verköufridr.ist.

Eigcnschcifen des Bnumes: Er wüchst mittetstork, Krone ersr sufrecht, spöter breit, etwos sporrig.verlangt guten Kulturboden, ist cber nur ols Hoch- uni xotbrto*rrto-ia*ä.r*h.für Fgldbqu zu empfehlen..DieFrschtborkeit setzt früh ein. Der Bqum ist Eber *ur,i 
-ru.. 

r"r-,r- rl, är sondböden geeignet. wnsser- undNohrungsmongel schqdetdem Ertrog, Bodennösru 
"*ruiionlrt 

xreus. s.r,"itiJu, Leitöste und der-Fruchlhotzes kurz"Gute Elgcnschoflen: Die Eignung für rouhe und Höhenlogen r"fr-t.rrorgehoben werden.
,ri'osn:s'":hf.,ilrr'äi:,"j.,"i:iJ:i ?r,r;:* TJ'#*l :lr"f"l':l,' run-"ra*,,;;;;'. rn unsünsiisen
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R.ibston Pepping

Ribsfon Pepping
{Fomilio der Goldrenet{en}

Geschfichtes Der 'Apfel soll schon vor 200 .ichren ouf den: Schlosse Ribston in der Grofsehsft york (Englendl
äfJt;Ä'.?*;ä,.ä'3:tJ"*;?',|;',:.ot 

verur"iret" il;ß; äo.tinsri'"r'ä-e'üiäiiä*n*. rnoi noä;;;;. sndere r*{ärnen,
Beschreibung: Form: &tittelgroßero etw& z0 rnrn breiter urrd /0 mrn hoheru fcst kugelförmig gebouferApfei' DerBsuch s-itzt etwqs unteräer&ta*u, g*g*! ääi*5ri*i-pN#;;d uäd *t**r^r"g*rpir;igegen den Kefich.K e lc h ktein, sesehtossen, bräunricr, . erwqs_wo'iri$, ar,*ri.rr"" *rtLrui*aiä*irr{Ää,,T#;*,;,d--:[iulruni.ung sxa6*6rrief,nrit flsehen Faiten, die sieh bis zur A4iite der ni".l',inin,u*;änu*" sriel härrlg, m;mätstork,-tiäJ*ii*1.,, erw6s flournis"nicht tiber die l-löhle*herousros.end, diesä 

"';;;t;.h';';; ü4 ygit;hi;ä['oäur.ro $/(itsre verensr, reichr berosrer"s c l': e I e glctt, vorn Bsume qe-lbl;ehorü-; re;;;; ;;liö!lu, leiehr"punkrie-rr, korrne.sinror, suc&r äumkelror gesrreiftr"rnd verwcschen, in der Röfd oft, Etäu p"roktiert. "Punlitä' zers?reut, wenig bemerklieh" Rostonfläge um Keüch undstiel. Gerueh sewürzt. wgqis merkiTeh," dl . i 
' 
. I E-rüiiÄ*.;ß,' ;;i;, i;li,-rfiä*.,. Ä;;i;;,';;il;i.il, *or**reirerorriggewtirzt, iedoch von reiehliäher, weiniger Söu;re, R;;;;or"' guuoh6;r;;:k****r* eng, spirz, crn Keletr etwcsobgestu-mpft. Scmen mitfelgroß, long -zugespitzt, 

biouc"r,'teiiweise unvolikonnrnen.

er-,t3:[X;tfff#f.:rhöltnisse: sÄiech'ter'P*li;;b;NJ;är. se*osiehr",w'öäir-'-0, Goüdpcr'röne, Eerner Rosenopre r,

ReifezeEt: Ffhjckreif im oktober, genußreif vsn Ende N{svemrber bis zurnr Frülrialrr, für die Tefel und diewirtschoft 
_r-o.:p?r*hien. Gehörr zu iefi r**rj.il.i,rt*ä'räi*iapr*1n,"'*"" -'" ^

EFgenscÜtcftelt deE Bsurnesc Er wclehs.r stork, uiiJ*t'' *l** breite Krene, behölt bis dns späte Atfen seinsfcrg<es wsefusfum' lst in bezuq cuf, uesr tsäJeÄ .r*üräueruunhuuuTl"-iui uäin*nur*r nüssery! soden bef<snnrnt dec.ßeurn ieielrt Krebs, in ieiehienr,-i'oei<enersr ßoden *ü;ürr't ;;;r; s;rä "ühäriä*pn nicht oden bringf nur kürnrirerlic$reF*iehre. verlonqr *inen riefsründisen" rnilc'err, .d.- r--;Ä;;; H;;--;;d'];äi. ö-.ä'tfu"äYt-t*rtr,;h und tCIns"trögt mittel$r*ih un$ ,"eselmäßig, iit cben L.iÄ ,vr**ä;rrä;un. rui olie r;;*;; -geeigner, such frlr rouherc !.cgenocoeh rnr"rß er stets -'veii senug"gepflcnzt *.-;gp-," g-.,än";r wäehsi r*ru*r ä*r"';;;";;;;ä;'{riuä z**rguarreri*sestsrk' wirs 'rieie Frtichse &b, ist o*bär sonst wrindfesi" scgrÄ;tt d"; g";i;;rä;;; d., rruepriho{xe; i;ü. Die einiäürrisenzweioe und dicken, beson,:jers kröflic enrwiekeriäÄ üer;t.r*e-";#;';;;;,;ä;i* äär_ää;;;äL;ilä_rEs Ken,nzeiefiender Sorte irn t-rr.lbelsubfc'n Zrrrtfinde "cjes 
Bquryleg.

,,-i*ff,Y|E-*lfS*tt*:fremr 
[:ür Formohsr u*ej Bursrt'rki;itur vorzüiüiich ,seetsnern serzr ßtürenknars4:e* ofr sehon ssu.r

"tr.*:
ic ,d,:
^.+.";
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Rivcl
{Familie Goldrenetten}

-_Hat keine Synonyme. Die Sorte ist englischerEerkunft, sie wurde von Charles go"s au"Kernen des peaspoods Sondergleich;" ;;;og;Eigln" Beschreibung und Dänische poäoiäeie
von Pcdersen 19Jt. Die abgebildete f.üät
1lammt aus dem Garten franz fVavratif, Wi""XIVI89. Flötzerstetg 33.

- -In- 
Dänemark erstmalig im Jahre 1g0? vonMathiesen gezeigt uncl rierbreitet.

-.Die 
Sorte gibt auf Wildling große, kräftiseläume mlt breiter, steifer., rllrti.*üiär-i<""ri".

Das Laub ist groß, lang, wie vom Cetbn Ae1ü-
fleure.

_ !'tir kleine Formea muß Eival arrf paradies
EM IX veredelt werden.

Die Triebe sind kräftig, dick, dunkelbraun,
st-arlr behaart, mit vielen kleinen porun. 6i*Blätter sind dicht, aufrechtstehe"A, zeige; h.li*grüne Unterseite. Die Bltitenknoapon sinä miitet_ r
groß, eirund, die Btüte erscheint mittufirUfr, 

-sie

hat die Chromosonenzahl 84,
Die Sorte ist anspruehslos an Boden, sie sitzt

g_ut, verlangt wenig Schnitt, eignet sich gut zumUmveredeln. Etwas empfänCtkl, g.Se; Xrui;und Glasigwerden.

- In England gab es Sprltzschäden mit Schwefel_kalkbrilhe und Frostschäden an den Spltzen in_

f9|ee nglaicer Lase. Die Frucht i6r groß bissehr groß, b bls ? cm hoch, ? bis g cä brelt;die- Form ist regelmäßig rund. pis f"rOälst
hellgrün, tn der Reife goldgelU, fr"t -e"ig ieÄ_
larDe. sonnseits rototange mit karminroten
Streifen, häuflg helles Länäsband. ni" Scir"ie-i"t
dtck, fett,.glänzend, mtt wlnig punkten. --. -

,.O.er. f1]c1r ist- mittelgroß, otrln oder fr"tUoff"rr,
1i.t1t in tiefer, breitef tlöhle, ohne nippen-oder
Falten. Der Stiel ist kuri bis sehr ku.ä, ütrl-in
tiefer'. regelmäßiger Bucht.

- Das Fleisch ist gelb, dicht. fest, aber mtirbe,
3.tJ wenig Saft, süßsäuerlich. gewürzt wieZitrone.

Da6 Kernhaus ist breit, zwiebelförmig, dieKiirnme schmal, die Kerne sintl gut *"riÄiia.t,
mittelgroß, hellbraun, brelt zuge-spitzt. " ---

. .Bauräfeif Mitte September, haltbar Oktoberors ue?ember. Eine Sorte II. Klasse, da zutrocken im Geschmack. Der Handetr*"rjt isi gui
durch die schöne Farbe und Größe, er tagt sichgut verpacken und verschicken.

rtie Sorte ist noch wenig yerbreltet, eine ver-
such-sweise Anpflanzung in guten Lagen-lst luempfehlen. Wegen ihrer Größe und Schönheiteine Sorte für den kleinen Garten.
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Rodouner Goldopfel
Winterapfel, Familie der Reinetten

Die abgebildete Frucht stammt aus dem Garten des Züctr_
::f"*'-"ffä":,1ä::.iti;-"i;liä"äwäxxü,-,i;;;;,
.3,ä1:SäätäTii",!:Hq";jFü1;';ä:ffi 

lHdftrfl:i.Sorte steht seit den
bereits drei außerordentlicträ ilÄrt.,ijrüä","tgza 

1 
z9 in Einzel_exemplaren. ts4t I 42 una r sis/51-i;";;;'Ä;"" standbäumen,ohrre Schaden üb'erstanden.

Die Verbreitung der.Sorte erfotgt erst im heurigen Jahr.Alle Redrte dazultrat .a,ie nauÄ-sä:ür" äti"a Gnrmer, Leo_
3:#;|XT im Marchfera, o"*-üiäi "x?ili, 

Genrzgasse 14,

Fruohtefuensc,haffen: Die F.ructrt ist rnittelgroß bis groß,

lti"ääffif$l;ä'*tT"#rE;:l'h$äi:+;ffi ä#
Die Sdrale ist elatt,, geschmeidig, bei längerer Lagerungfettig, in der Gruiara"F ffi;;;; ?.üi'uil'ri.ttgerb, späterSftlte sotdgelb gefärbr. ffi;lät'ü*1st"'äi" r*qhr stark,sonst sctrwächer rot yerlvapctrgn g"-.t"öitf]'ott vom Kelctrzum Stiel karmesinrot einheiflich" veü""iu"a und erst inder oberen Fruchthälfte.i* st.äir"ir ä"^rärräa. Im Rot sindkleine helle sctratenpunkt" ;i;ih;.-üä-"fi;' irt d"r Auftre_ten von Warzen an der Fruchtoberfla.rr"-rü U"otäÄturi-öä"Keldr ist halboffen. hornig- 

"uig"tilä"J-"iä vernättnismäßigktein' Er sitzr in "in". tiei"n, 1E*tii-ä"räiiäten Kelcheinsen-knng, die keine Beroslyng _zeigt. d""-öiär ist kurz bismittettang, die Stielhöhte -gte.icämaniri ä"il._t, tief undtrichterförmig. Sie ist mehr-oder -.rrü"r'?""hlig berostet.Bei manchen Früchten wird- der X"i,""äi"telte Stiel durclreine Nas€ zur Seite verschoben. O"" 
"oflrä.ni'Se Kernhaus isthohladrsig, im verhältnis zur Fruchtg.ößÄ'kiein. Die Kerch_

$fJ;'$,S,l1}"iTtr;-"'Jü3,irrf *,"x,;1,.,"ä",?il'ärj,rfl
Da^s Fruchtfleisch is

ä'.gd,l+!Huä,ffi ffdg*x'iügä*r'
Die Reifezeit beeinnt,in der ersten Dezemberhälfte underreidrt ihren HöhJpunkt Anfane- ööil;:,
Gr:üe Fruehteilgenscl

mäß.iseausuiiaünä-"F:"+Xaiff ]!f#"'ältä,Siä"fl li,,S;marktgängige Färb-ung und Größe.
Schlechte Fruchteigenschaften: Die Sctuump.tungserschei_rrungen in trockenen r,1s._eraumen 

-;"ä"ää 
umstand, daßgroße Früchte mitunter stippig ,"ä"aä* *-.

Baumeigenschaften: Die Sorte zeichnet sich durctr Froh*wr-iclisigkeit, Frosthärte 
""d s;;;;; *iLiirruitr"nfälrigkeit

Die Tragbarkeit setzt früh eln und ist reictrtictr.Die Ansprüche der 
^ 

S_o1te .sild verhältnismäßig gering.
ffit"h1"Ttr:T":k:".oenve_rhäunissä"'1,T..,,o*,eingute*s

i:tffi*fä,it"JT"Tihif,"i?"äxfl:?si*ääH:tr"";
Zusammenfassend kann.g.esagt werden, daß die sorte dazuangetan ist, manche r.*"nürr"ißänäiri;ä, öäitu *it sleicherReifezeit zu ersetzen.

Ing. Robert Müllender
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obif ref ol Nr. 2t4

Ronc brautc

SteincJt

Rornc bgrutc
Foml,lie der liundäplet

.^?i*,!j..r abgebildeten FrUchte,sfemuon ausuErn rllelng&rton dos Herrn Roioirl. Klein_gartonverein-,,Zukunft", Wl* XV, ffir"";ä"".tiie sinjt _quf einem Spindebue.ri 
-ä"";ä#r,

der.auf E-M IX vered6lt ist. fru tü".fr*älätryi*a {ig.Sorre etrras r.,r*inä",]"ao;hä#iä_rot geförbt.

,4oschi,ehte: Eino ältere amerikanißcho Sorte
J 
g!io; 1.84ri),. die^ bei u"* *"i-äää' üättäTj"

liilJ.i;T"Ji3"u1u,.,ä';1,"n'T,i;T,:.ff ätilJf 
,;ä

Oberitalien stark r.orbreitei.
Baumroifo: Von Mitte bis Ende Oktober. Eß_reife ab Noyember
Haltbarksit: Ilis Juni,

. Verwondbarkeit: Sehr gute ScLrau_ und T.afcl_frucht. -Tgg*n der ansp"räche;d; f;;_';;;t
-t:lgon Flal.tbnr.keit, ohnd zu welkcn, i;i,l.unä;i
-eenr gesuchl. {Jul.e Dörrfrucht-

,.,,ä:lä;J;1;,--'fj,'"rTäläi;,Xi1'**fi"ül"o

pgü*äffi,ffijlr'#-äry**.-,ri#:*f

, I(.elch: Klein bis mittalgroß, goschlossen bisleich't_ h*tboffen, Blä*cheri an' Aä 
-öäär"äür_

fi l#l$::-"d'*11 Jä;i' t;1i"6'' n""il äi.r'iä"'

üifi :f F.,#stdr*;*fä#ä*.,iriiä,riii
.F'leiseh: trVeiß mit leichtem ,Ion ins Gelbeodar G r ü-n li che, m i t f ei f ein i o Ao, Siiu ili;r":fäsehr safii5;, miid schrneck-;d,lä"-h;ffi;fr;

Kornhars: Klein Lris rnitielgro$, rnit offonenunsymmetrischen Kammerrr.

:

:

lr -..

*
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Rotcr Elscrcpfel
Eildbesdrreibung in der Folge 36 vom 2. lX. 1941

ffaf*^ac'i{'uou
t $7 au,üiiüdf, ri,,fi üääliftiöi'iüäh.rr*s
Erscheinljedenetrhd milunte.harrungsbeitag.

Wien l, Fleischmorkf 5
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)sltof el Nr.258 Roter Boskoop

tfr,t1tV,a,icr4rbeit
I V a,üIlillläiuiü'üiliftiäiftiän.n*s

Wien l, Fleischmori<l 5

Rofer Boskoop
' Fomilie der Lederöpfel

Geschichre: Der Rote Soskoop, ouch Blutroter Boskoop genonnt, wurde qls besondcre Spielort des olten
chönen von Boskoop von Schmitz-Hübsch oufgefunden und verbreitet. Mon sogt dieser Spielort noch, doß
ie wegen ihrer gonz hervorrogenden Eigenschoften den .slten Boskoop verdröngen werde, sobold sie überoll
ekonnt geworden ist. Der bekonnte Obstboufqchmonn und Pomologe Okonomierql Anton Kroneder sogt
u dieser Spielorf folgendes: ,,lch woge es nicht, dieser Spielort des Schönen von Boskoop den Chqrokter
iner eigenen Sorte zu verleihen." Es ist höchstens eine Stondortsform, die cuch von der Unterloge hervor-
erufen wird, wie bereits von mehreren Seiten berichtet wurde. Auf Kleinforrnen, die den echten Metzer Fsrodies
:M lX) ols Unterloge hoben und deren Böume in sehr sonniger Loge stehen, hehmen die Früchte höufig eine
rte Förbung or, wie sie io ouch die Obsttofel Nr.30 zeigt. Solonge'diese Form nicht fixiert ist, d. h. durch
'eredlung sich fortpflonzen lößt, ist der Chorokter einer Sorte nicht erwiesen.

Beschreibung3 Die Frucht gleicht äußerlich bis ouf die Förbung vollstöndig da'Urform, ist 80mm breit
nd 7A-72.mm hoch, flochkugelförmig und mittelbouchig. K e I c h geschlossen" mit grtinlichen, qufrechten Blött-
hen" Einsenkung tief. engn mit flochen, über die Wölbung loufenden Folten. S t ie I stork, holzig, in tiefer, enger.
lark berosteter Höhle. S c h o I e etwos rouh und glönzend, Grundforbe gelb, bedeckt mit kormesinroter bis
iegelroter Deckforbe, in der noeh Streifen wohrnehm-bor sind; Rost ist--weniglorhonden. Auf ungünstigenn Stond-
rt fehlen diese forbigen Schottierungen. Fleisch hellgelblich od.er,gelblichweiß oder grünlichgelb, softreich,
on.vorzüglichem, renettenortigem, weinsöuerlichem Geschmock. Bib N-ovember nöcFr ziemlich fest, später sehön
rürbe. Kernhous etwss hohlcehsig, Föcher geröumig, Somen mitfelgroß, wenig gespitzt, oft unvollkommen"

Befruchtungsverhöltnisse: Schlechter Follenbildner. 'sefruchtungsportner: Anonosrenette. Boumonns
enelte, Goldpormöne, Boikenopfel, Cox' Orongenrenette, Dcnziger Kontopfel.

Eigenschoften des Bcrumes: Schöner von Boskoop zöhlt zu den storkwüchsigsten Sorten, er bildet große,
mfongreiche, mehr breite qls hohe Kronenn Wuchs und Holz bleiben bis ins Alter gesund" Verlongt nohrhoften"
icht zu trockenen Boden, gedeiht noch in höheren Logen. Der Rote Boskoop wird wohl die gleiehen Eigen-
chaften hoben, wenn mün ihn nicht ols neue Spielort onsieht. Für kleine Formen nur auf EM lX Porodies zu
eredeln, ouf Doucin oft Eonz unfruchibor. Trögt om sichersten on longen Zweigen, deshqlb kvrzer Fn-rchtholz-
chnitt nicht zu empfehlen"

Gute Eigenschoften: Die schöne Frucht dieser Spielort lockt zum Kqufe sehr on, desholb isf sie mögliehst
äufig zu versuchen.

Schlechte Eigenschoftenc Bei fehlender FremdbestöubunE können gonze Pflonzungen yersergen, doher
4iseh pflanzung erforderlich,
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Foter Hrrbükalrlll

Obsttofel Nr. 3B

Roter Herbstkalvlll
(Familie der Kalville)

Die abgebildeten trhictrte stammen aus dem Obstgarüen des
Herrn Inspektor Maierhofer in Korneuburg.

Djese aus Auvergne, Frankreictr, stammende Sorte wurde
um das Jahr 1680 erstmals von Claude St. Etienne angeführt.

ßeifezeit: Oktober-November.
Bese,hrbibung: Die FYucLrt ist mittelgroß, stark gerippt,

dunkel- bis schwarzrot gefärbt, das Fructrtfleisdr ist weiß
und etwas rosarot geadert, sehr mürb und von angenehmem,
weinsäuerlidrem Gesdrmadr. Bei Vollreife hat sie himbeer-
ähnlidren Geructr und ist äußerst gut gewürzt.

Der Baurn wäctrst in der Jugend ziemlidr hodr und breit-
kronig und ist in kräftigem, mäßig feuctrtem Boden ein
dankbarer Träger. In trockenem und sdrottrigem Boden be-
friedigt er weniger und neigt auctr dort gern zu Krebs-
erkrankungen. Gedeiht auctr noctr in rauhen Gebirgslagen.

Gute Eigensdraften: Die Frucht ist auf Gfund der blut-
roten Färbung sehr marktgängig:

Schlectrte Eigensdraften: Die Frucht fällt in windigen,
trocl<enen Lagen leidrt vom Baum.

Fadrinspektor Maierhofer, Korneuburg
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Wien l- Fleischmqrk

Rqrfer Jungfermrup*fet
0ilJbesc{rieiburg in Folge 50 vom ll. }.1}.19,40

Obsttafel Nr. 16l

Roter Jsngfernapfel
(Chrieofskcr)

Fsullro der Taubenäpfel

Geeehiehtq Sojl *w 8öhmon siarrrmen,
wurde aumindect auersü vom f]eeharrt &Iath.
R"ijglsr in Poelebrad, einern eifrigen Pomologen,
1?98 beschrieilen, I'on Diel srsb später. tr{ei0t

'aueh noch,,Iloter bölrmischer Jungferrrapfel",
,r8oies ltähnchen"r rrPannensky", in Nieder-
donau,,Chrisofskcf' yom tschechischen,kfiäo-
!'ity", kreuzförmig, weil das K'eruhaus cff, nur
viorlächrig ist uacl ilanu iur QnorecluiittiKreuzform hat Ist in Böhmen, Mähren und

:bei, uns iin nr,itilere:t Bonautal rrnd den Neben-
,,tälera stark verbr€itet, In neiner lleirnat,
Ausgang des Kamptaies, wollto tLer B:ruer vor
fünfzig Jahren koinen andern Apfelbaurn

: pffanzon als nur einen Chrisofsker, so belisbt
rra,r damalr diess Scrto. Wird mitqnter mit
dera Purpurroten Coüsinot uad dem Waehauer

'&Teisling, oinsr dortigen Lokalrorte, ver-
'wgcr\selü.

Boechreiburg" Frucht abgesturnpft. ol-
förmig, etwas irliolbauchig, S0 bis 55 Milli-
r:ieter hoch urid oüwas breiter, Querschnitl
rund. Kelch halboffen oder geschlossen,
l}lättchen grün" schmal und lang, atrfrecht,
Spilzen nach aulSen gebogen, Einsenkung eng;,
nichi sehr üief, mii kloinen Falten. S t i e I
dünn, lrolzig, miftellang, bräuniich, Slielhöhle.*'cnig tief und. breit, schwaeh berostet,
$cha1e glatt, fest, geseh:nr.:idig, glänzend,
L,ieht betiuftei. Grundfarbe geiblich, sonn€ll-
seiis dunkei, scha{:{enseits heller lackroü über-
züge:1i ä1iirb gesi;reift, .trunkLe s;;arsam, brä,""rn-
1;rJ:, i:t;t.r:r:hll:;l ei11,a1 l-?or--:i r;ail It+gl-tv*r'zeti"

F'le i * c fr häii 
.-'iläiiltiett"*ii:, 

kelehwärte
sc}.wach g:erötet orler Sili*h geadert, markig
und safiig, schvlech g,ewürzi, n:erklich weinig,
genägend utf). Kernhaur schwach h{hl-
.lcl**ig,. oft vierfäehrig, Ka.mmern gerä,unrir.
Keme mittelgroß, spitzeiförmig, zahlreich,
brarrn.

SefruetdangsverhäItuisse. Guter Pollsn-
b'lldnor, blüht mittelfrüh und iaug und ist in
der Blüts sehr widerstandsfälrig"

Iieifereit. Soll vor Anfang Oktolrcr nicht
geerntet werden, häll bei guter Lagerung bis
iHälz, läßt sich in Erdrnielen äberwintern und
ist beirt llerausnehrnen vollsa{tig und frisch.
Zum Transport sehr goeigneü.

Eigensekeften dea Baames. Wuehs lrtittel-
stark, die Krone baut sich erst aufrecht, dann
kegelförrnig, später me.hr broiL auf. Die r

I'ruehtbarkeit, tritü früh ein, rrnd jedes zwelte:
Jahr trägt der Bauur sehr roich, seine Früchte
sind sturmfest. Er gedeiht am besten auf Löß-
bcden urd stellf aa dio tr'euchtigkeit ke.ine
hohan Ansprüche, ist aber für gute Drnähruug
dankber, Auf l{um'us- und schweren fouböden
gedeiht er schlecht In zugigen, von Spät-
fi'ästen heimgesuchten Tälern bewährt et sich
noch besondens. Schnitt, cler Leitäste und des
Frqchtholzes kurz. Er hat mehrere Spielar{en,
die sich durch Form und Farl:e unterscheiden,
Fitr den landwirtschaftlichen Obstban als
Hocir- und llalbstamm besonders greeignet.
Gibt schöne Pylamiden für den l(leinpJarten,
die fruchtbehangen eino wahre Zierde sjad"

Schlech.te ffigenmhaften- Wöhlerisch in
der Eodenart, auf nassenr S'Landort uat! in
lrssson Soinrnern z'a Schorf neigeld. Die
Frürhl;e sind für dis heulig,::n l'Ialiitrerhült-i
;;!r..:p n11y,1q 1it. 6lPiR,
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Roter Octcr*slvlll

Roter Osterkotvlll
(Winterapfel)

Lokalbezclcünuncen
Osterkalvill.

und Synonyme: Gestreifter roter Gute Fruchtelsenschalten : Die schöne gleictrmäßige Frucht_ilt-Yi$lr"sj das gefäilige Außere äär-'Fru*rt sowie derrerne gute Gesdrmack.

,J,1ii*:""äTflj;i1H*ffi ,ä:Jäl'lä:-eüderFrüchre
Baumeigenschaf ten

Wuclrs: Er ist in der Baumsctrdu gut, läßt am Standortmit beginnendem Ertrag ziemiici, iär-r<-rr"ä u.ro bild€t nurmi-ttelgroße Kronen. cr;"; ilii;röäää'"il"*ansprüche: Gedeiht nocrr in ääi'^äitit"""o Ktima_ unclEi od en v e rh äl tn issen. ri. "ii-, ii: ":;:;i' T "::=lr.air,"iüti;T;JJäf l1isnt:?iT"%i:f "l;r"*rr".l"_stellend,
Eignung: Die Sorte |<oqmt nur für kleinere Baumformenim Liebhaberobstbau in niai".-in^äurää'F"Ue ist EM IVdie zweckmäßigste Unterlag€.
Gute Baumeisenschafteü Die gute und ziemlich regei_mäßige Tragbarkeit. bsvv s'q

*iffi:$::r. Baumeisensctrraften: Die später nur mäßige

Nutzungswert

--T:i""". Tafelaplel, der heute wohl nur selten als Lieb_habersorte im Kleinearten anzutrefiÄ"-'ä. ä" besteht keinAn-laß, diese sorte iÄ enuaültari"?'..L,"u.ä.*iatigu.,.
. prof. DipL_Ing, Josef Falch

^^I"l-".t, . 
Verbreitung: .Dürfte in - Deutsctr.land beheimatetseln und ist in österreich nur ,.ni *"iriä 

"erbreitet. Dieabgebildete Frucht *tr*T!-,"y- 
_O"m Onsigtrten des HerrnChristoph Ruschek, Wien XV, Schrnelz.----'-^

Frudrüeigensehaften

, Form, Größe" Farbe;..Die große Frucht ist rundlich bis.bodrauqsehend und ve1t1i1ct ;.h ;.;üään xeictr zu deut_lidr. Dje Schale ist gtätt,-eesdm?-iäigl i."0"" Grundfarbeblaßgrün bis erünlich-gerU, ium ?rtiä"X ä"il jedoch düster.blutrot verwaÄctren ,"0 i"it""tö -*h;"ä' 
kurz abgesetzt.dunkter sestreift. Die sctrareno u.tna,i* äJüi 
""r, 

rr"iää }äiilPunkte. Die mitteltiefg 1i_nniee Ui, tätiäfkelcheinsenkungbesitzt einen wouiee" qal6{fi?;ei."K;1ä:'D; Rippuns ziehtsidr flach über die-Fruq; iliiliqHi#; leicht sebosenund sitzt in einer etwas berostut"" Stiurlüä-i.
Fruchtfleisch: Es ist s.ehr mürbe, locJrer, gelblichweiß undleicht grün ge.äderr, sanis und- s;h;"ä^ ;,"?r6;;;:";i;'"hiri:beerartig gewürzt. Die F-rucht i"t im Jenuäreifen Zustand

:Sy"dt ..rosenartig parrtimiert.-'ü ?;;ä; Kerngehäusezeigt geräumige, offene Kammern.
Reifezeit: Die Sorte wird bei guter Lagerung um Weih_nadrten genußreif und hätt si*, z-uÄärsflji'b"t..rr.

Obsfrafel Nr. J
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Stein dl

f,oter Rarrrbur ruc Blelt€n$oc
( Fa,milie : Ranlbure-Reinetten)

Goschichts: D,ie a'bg'ebildeten Früchte st'am-
.men au's dem Grlrten äes I{.errn Capka in Neu-
er,laa b,e'i Wien. D,er Mutterba.um ist ein Söm-
l,ins. welcher irn Ja.hre 1930 von Herrn Julius
Acäermann, Wien-Erl,aa, Siedlergaese 3.--in
eiuem Kleiirgarten in Broitensee. Wierr XIV'
gefunden worclen ist.

Von don beka.nnten ameri,kan'ischen Solten
iet ih,m' ,,Okaben.a" se,hr ähulich. I)ie Sorüe
wurde eisbmalig im Herbst 194? in eine:
Sii"uns der Ob,itbauf'achbera'tei tle'a Öst'erreri-
chisch,är Sie,dlerverbarl'des gezeigt und d'ann in
fllf qei.Ustmesse 194? in d-er Koje der "NdÄ"
;.russostellt. Dort erlegte tlie Sorte groließ
Intir'esse und Bewuncler'un,g wegen iht'cr
Größe und leuohtanaler Farbe'

Außere Merkmale: Groß bis sehr groß,
flachruntl, gegen den t!e}'elr etwas verjüngt'
D,er Kelch isit ttalb offen in einer flaohen
ivfilfO". 

-Ulr 
Kelchblil,tte'r eind breit uald g1g1'

ije.i Sti*t lst sehr .diek, kurz unrd grün' Die
Stielhöhe ist weit un'd tiof rlunkelhr'a'un be'

ro,stet. Di,e Sohale ist maiüglänzend. fleiscb-
{arbirs roi b'is dunkelrot louchtond, etwas d'un'
kel äeflammt. Die Fanbe 'erinn€rt an Roten
Astrichln und Okabena. In der Vollreife zart
grtln .punktiert, $ein duftenil.

Ini*re Merkmale: I),as Flei's'ch ist in de.t'

Reife weißg,eltr, milrbe, eilßw'einig, schwaoh
zirmtartig gäwilrzt. Das Kernha,us is1 zwei-
nuitis äoi?t mäßig, g'eboblossen, die Kerne
sind -guü ausgebildet, dickhauchig"l'an'g zuge-
s4ritzt, dunkelrotbraun.

Reife: Ist ba'urmreif Anfanrg bis Ende Sep-

ternber. Er isi gloielh eßbar, hält sich aber gut
bis Ende Dezernb'er.

Eigensehaflen iled llaumes: Sc}wa'ch w-aolr-

.""a1 nt eiqnet sich fiir al'le kleinen For-
*"n n."f Tyienu,nterlage in guten QöÖen'.Ais
I{ooh,starntri'wege'n seiner Größe un'd des- l<ur-
,."t Sti.tt nichf zu ermpfohlen, wel'l win'demp-
fln'd,lioh. Er trägt gut und regelmäßig'- I)a <t'e1

inteneive nuf$ -v,i.öI Un'geziefer &fllockt' m'u'lt

im Sommer mehr,rnal,s gespritzt 'werden'

I)iese Sortö ist für den Klein' untl Sie'rller-
gilrten zu emPf'ehlen.
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Roter Stettiner,

I Obettatql Nr. 25.

DiB hJer gemalte F:rrcht starnmt aus einem
Garten in Gaaden im Wienerwald.

Gechichte. Heimat unbekannt. Eine alte
j Sorte, von där Diel 1?99 schon sagt, daß sie jn
iganz Deutschland allgemein bekannt pei. Sie

trägt eine große Anzahl Namen. In Oesterreich
heißt sie Rosenapfeli lVlalerapfel, Mahler und
aucb Maloner.

. Bechreibung. Die F ru cht lstmittelgroß,
plattrund oder plattkugelförrnig, mißt über
Kelch und Stiel 200 bis 220 Miilimerer, der
Bauch sitzt in der Mitte, die Rundung ist bei

Tr9ßeen Frächten oft durch eirdge flac,he
Erhatenheiten etwas verschoben. Kelch ge.
sehlössen, 8lättchen breit, mäßig lang, auf-
reeht. Einsenkung flaclü falbig. . Stiel kurz,
holzig, rötlichbraun; I{(ftle tief, mäßig: weit,
ga\z grän oder nur wenig berosteü. Die

I e isü glatt, giänzend, g:elblichgdin, der

e1.nhau.s kleirt, Kamnern offen, S4men

Eefruchtrmgrverhlltrlcse G{rter Pollen-

bildner; mtttelträhblühend.

Reife. Baümr.eil Ende Oktobs, soll

nicht -zu früh gepllückt rrerden; ge n u ß re if
vonr Dezenben bis zum Sommet. Hat auf dem

Lagef rur.ry sehr geringe Yerluste.

Digenschsften des Baumes. Er wächst in
der Jugend nicht stark und macht dem Eaum-

züchter in der Baumsch,ule wenig Freude' Seine

Kronenäste wachsen in der Jugend aufrecht,
später neigen sie sich auseinander, die Krone

wird flachkugeljövmig und die Aeste oft
hän8:end. Der Baum komnrt aush in rauheren
Lagen noeh gut fort, verlangt aber einen tief-
gründigen, feuchten, iedoch nicht na"ssen Boden.

Dje Fruöhtbarteit tgiüü spät ein und ist. nicht
überall befriedigend. Eignet sich nur als lloch-
stamm für den landwirbschaftlichen Obstbau'

Gute Eigenschaften Baum und Blüte sind
gegen frost sehr wenig empfindlich. Die
Frucht ha0 große Lag:erfestigkeiü und besitzt
ob ihrer schönen I'arbe großen Marktwert.

Schlechte Eigcnschaften. Der Baum ist auf
kalten, sctrweren Böden sehr krebsanfällig' ha't

in Niedenrngen sshr unter Schorf zu leiden und

wird arrch iu guten Lagea s.pät fiuel.tbar.
Roter Stettlner ist eine Sorte, die herrte nricht
me.hr genügenden wirtschäfttichen Werü bbsitzt
und durch'bessere ers€üzt werden sollte.braun, ofi unvollkommen.
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Roter
Winter-Himbeenapfel

Obsttafel Nr. 78

Heißt auch Oberländer-Himbeerapfel und
düdte aus Ungarn staqffi€n, da Oberdiech das.

B.eis von dort erhielt..Er ist aber in.Württem-
berg urid in 'der Ostrnarlc verscbiedeuliich
verbreitet, wird nreist Himbeerapfel . geltannt.
: @schreitiungl F'r1ia.hi. groß, hoch aus-

seh-end, 66 Millimeter brg.it, 65. Millimeter
hoch, oft höher'gebaut, abgestumpft, kegel-
förmig, stielbauchig. Kelch geSchlossen,
grän bieibend, Blähchen locker bewollt, äuf-

nach ein schlechter Pollenbildner sein. Ziem.
lich spät blühend. .

neif€..SoJl n\ehtr nu flül, erust Mitte Ok-
tober.gepflücht werden; hält sich bei.guter
Lagerung bis Mät4, wlrd abdr schon im
bezennber genußfähig; für Haus.halt und
Ma.rkü geeigaet.

Elgensehaiten dea

der Jugend. kräftig
Eaemes, Diesei

.rechf Einsenkuag'
Rippen ümg'eben,

nicht ti:ef, ehg:, von feiaen
die . kalvilla+tig über

sic[
eine ziemliih großö, loekere, breiülidgel'

Krone. Er' ist nicht eniptiridlich'
noch in rauhelen Lagen, wenh er guteir

vorfindei, und trägt bald und gut.
eig-net sich für Hoch- und Ha.lhslarnr-n im

Da der Baum .a,ber aueh in rauhereu.Lagen
iroch gui gbdoih*, zäblt der Äpfel dort zu den
best€n l{ausha-{tsfr'.üchten und vef d'ient häufige
Anpflanzung, ebenso alrer auch Berücksieh'ri-
gung für den Kleingarüen.

Sch.leeis[e Eigenschaften. In trockenen-t
Bodrr, läßt d.er Baunr gegen den Herbst oft
rlie Fr{i:irte fejJen.

Fl'ucht. hinlaufen. S t i e'l nrittellang, holzlg,
sitzt in ziemlich tiefer, weiter, falfiger,
bi'äunl.ichgrün berosüefer flöhlg, Schale
fein, glatt, grünlichgelb, später gelb, sonnen-
seiis .dunkelkarmoisinrot, sehattenseits hbller,
mehr punktiert $erotev, etwas -undeufllch ge-
streift; bräuniiche Punlite oder gelbliche
LuBten stno welllaullg verterlL !1e1scir
gelblichweiß, oft leicht gerötet, mäßig saf,t-
eeich, vorl zirntiittig gelntiliu te1h, ltrmbeer-
ariigem Zucker.geschmack. Kerhhaus
srhwech geöffnet,, die 'geräumigen Xammeln
e:rl.halteir irr:r venjge volikommerie Satnen.

Refr'uchtcngsver,hält*isse unbekarurt;
diilfte abet' seinci geringen San:enbildung

I

I

I

..]1bsilc{el l,lr. z/3



t#r'',ull,ur Obsttofel Nr. 367
Flclcchnorlt 5. - lul I l)581,

f,oter Wlntcr.Kalvlll

Roter Wlrrter-Kalvlll
(Früher Winterapfel)

Die- abgebildeten Früchte sind aus d€m Garten ,,Richter,,von der Sdrmelz,

,Lokalbezelclrnungen und Synonymc: Roter Winterhimbeer-
oder Erdbeerapfel, Roter Winterquittenapfel. Oiese Särie
vuird sehr häufig mit dem Roten Osterkalvill und RotenHcrbstkalyill verwechselt.

Ilelmat, Verbreitung: Es handelt sich hier vermutlich um
eine alte französisehe Sorte. die heute nur mehr sehr selten
echt anzutrclfen ist,

Fruchteigenschaften:
Form, Größo, Farbe: Die mittelgroße bis gmße Frucht istrundlich bis hodr ausseh.end unilverjüngt-sicfr gegen dä;Kelch zu deuilich. Vegetationsbeaingüngän una -Uitertige

lassen ihre Form ziemlich variieren.- aüi iOw"düüd;ü;
Unterla-ge ge3tellt, zeig.t die Kelchpartie eine starier-- nif,_pung, die sidr allerdings in der Regel tiber die fructrt hlnwieder allmählich verliert. Die Sctrale ist glatt, f;il; ;;sdrmeidig und rot verwasctreri. Die Sctratteiseiie ziih-inetwas hellerem Rot dunklere Streifen. Feine lictrte pünf.iä
sind besonders im lidrte_r,en Rot sictrtbar. Die ganze Fruchtist rnit einem reinen weißlichen Duft tib€rlauten] oer ttoräädünne Stiel ist ziemlieh lang und st'ecf* in einei maÄ"igtierj'n; in.. der, Rgget nidrt 

- 
beiqsteten Stieihtifrt;.-ij;r 

-lä;:
lipflge grtine Keich ist gesdrlossen und liegt in einJr-iattiäänbis rippigen Kelcheinsenkung.

- Fruohtfteisoh: Es ist mürbe, mäßig saftig, weiß, unter der
Schale rot sdrimmernd und rot geääert. där Cejomacf< Iri
süß, mit wenig Säure und an Erd- oder Htmbeeren erinnernd,

Relfezelt: Die Sorte wird bereits im November genußreifund hält sictr ciann nur mehi ii"iie-ri,o-"rie".
Gute Frudrtelgensdrslten: Die sctröne, ansehnliche Färbungund gute Qualität.

. Schledrte Fructrtelgenschattcn: Die nictrt sehr lange Halt_barkeit, unter Umstähaen s*ro*empn;iiA.
Baumelgenschaften:

Wuchs: Er ist in der Raumschule mäßig und bildet amstandort mittelgroße kugerige KroG; Äli r.üo"- Fruc*rtholz.
Ansprüohe: Die Sorte Sgdeiht arn besten im Weinklima, tngeschützteren Lagen unC wUnscti-;ää*; mehr leictrterenährstofrreictre Böden ryit gu"Uä-änO--iä.htigt ärt. 

-ln"lü
sctrweren und naßkalten aäaäJleiaät-aie'öorte an Krebs.Tragbrrtell: Sie setzt früh ein und ist zufriedenstellend.
_ Dlgn-ung: Die Sorte kommt hariptsäcfrlidr, nur für kleinereBaumformen in Frage.

^ 
G-qte B_aumelgenscüallcn: Ihre gute Eignung lür dieSpalierzudrt --:- o-'t
Schlechte Baumeigontchdten: lie höheren Ansprtictre anLage und Boden. die nicrrtim;eL üt iääiääi,<re Tragbarkeit,die Krebsempflndliclkeit sowie die 

"ü* äEÄiS" Wüctrsigkeit.
Nutzungswerf:

Feiner Tafelapfel, der heute wohl nur selten als Liebhaber_sorte in den Kleinsärten anzuiiäfä; iJ.;, besteht keinAnlaß, diese Sorte t="it". ," 
"*Ääüiä". 

"" -
prof. Dipl._Ing. Josel Fqlch, Klosterneuburg
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BUND - Lem
Quelle der Sortenbeschreibung:

Gartenzeitschrift:

erschienen in den
Jahren 1935-1956 1@t{ar&n4rüeitFRCUI'IOE DER ERDE

Obsttafel Nr. 233

Safrani Kitayka

Die abgebildete Sorte ist an der Versuchs- und Forschungsanstalt für Wein- und Obstbau in
Wien-Klosterneuburg unter den Namen ,,Safran Kitayka" registriert. Die Bäume wurden seinerzeit
aus einer Wiener Baumschule bezogen, welche die Sorten direkt aus Russland eingeführt hatte.
Es war bisher noch nicht möglich, die Sortenechtheit zu überprüfen oder die Beschreibung, wie
sie in der Anstalt bekannt ist, mit der russischen Originalbeschreibung zu vergleichen. lnspektor
Staudigl fertigte auf Grund der in Klosterneuburg geernteten Früchte folgende Beschreibung an:

Beschreibung: Die Frucht ist mittelgroß, mehr flach, regelmäßig gebaut, mit schwach
angedeuteten Rippen. Die Grundfarbe ist goldgelb, lebhaft rote Streifen ziehen sich über drei
Viertel der Frucht. Sonnenseits sind diese streifen rot verwaschen. Die Schale ist glatt und
glänzend. Das Fruchtfleisch ist weiß, saftig, von angenehmer Säure und sehr aromatisch. Die
Stieleinsenkung ist sehr tief, es sind nur Spuren einer Berostung vorhanden. Der Kelch ist
geschlossen, klein und sitzt in einer tiefen, von Falten umgebenen Kelcheinsenkung. Das
Kernhaus ist groß, geschlossen, Kelchröhre ist keine zu. sehen. Die Samen sind reich und gut
entwickelt.

Reifezeit: Die Essreife trat bei den in Klosterneuburg geernteten Früchten Anfang Oktober ein

Eigenschaften des Baumes: Er wächst sehr kräftig, bildet flache Kronen und trägt auf kurzem
Fruchtholz.

Ökonomierat Kroneder reiht den Safran Kitayka in die Klasse der Gulderlinge ein. Er schreibt,
das es eine Züchtung des russischen Obstzuchters Professor W. Mitschuri-n sei, der sich die
Aufgabe gesetzt hat, Obstsorlen zu züchten, die auch im nördlichen Russland winterhart sind. Er
kreuzte unsre Edeläpfel mit asiatischen Winteräpfeln, angeblich mit einer chinesischen Ursorte
(Kitayka = Chinesin), Malus prunifolia, Pflaumenblättriger Apfel, und Malus baccats. Diese
Wildäpfel sind auch in China und Nordsibirien beheimatet und waren schon früher an der
Entstehung unsrer Kulturäpfel beteiligt.

Die abgebildeten Früchte stammen aus dem Garten des Siedlers Josef Kappeler, Stadt-
randsiedlung Wien-Breitenlee, von dem wir ja auch den Bellefleur Kitayka hatten. Herr Kappeler
ersuchte uns den Lesern mitzuteilen, dass er heuer keine Reiser mehr abgeben können, dass es
also zwecklos sei, ihn deshalb anzuschreiben. Reiser können erst wieder 1944 abgegeben
weiden.
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Obsttafol Nr.283

lnlomr

5t c> ir-: rJ !

Srlom*
Grscbiohte: Eine al.te amorikanische Wirt-

echaJi$sorte (Otta.wa, 1853). Die Sorte wird
seist otwas deutlicher rot geetroift. Die hier
*bgebikloton Früshte stammen aus dsm Garten
ded llerrn Engelhart, Wien XIII, Speisiager-
sfrase t?/$. Selo;ue ist in österroieh in eiuigen
Landlesobstanlagfen eingeführt wordon und von
dort aus iu dcr Lamhyirtschafi verbreitet, eo
aum Beisplel in Ärnstetten und Bcckflioß, N.-ö.

Äußsro l[orkmale: Ein hochgebaqtdr mittel-
großer Apfel, der dem Prinzenaplol oehr ä,hn-
lich siebt. Dis Gnundfarbe ist gelblichgrtin,

rotx gee troift urirl geflammt, üelbo große Punk-
tierung mit bratncn Rostpunkten. Der Kelch
ist klein und gmchloesen, sitzt in flacher, go
woliter Bucht. Ilie Kelchröbro ict breit und
seictrt. Das Kernhaue ist breit mit vieiea dun-
kelbr'nunon, gut rr,usgobikleten Kernen. Der
Stisl ist lang rrnd dllnn, sitzt in tief bercetetsr
Stislbuoht.

Inncrs lforkmalo: Das Fruchtfleisch isd a,eill,
feat, doch leiu. Ilsr lleschmock stark muer, er-
trischgad. Die Stiure ist aieht ulragenohu. Iu
gsnzen jorloch mehr Wirteehafts- qls Tafeleorte.

Erato und l{altbarbeit: Hitts Oktobor abgo-
ngmmen, bält er sich gut tris aum Fr0bjahr.
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Stein dl

Jofron"-Pepplng

lofrqn-Pepplng
(Mitcehurin-Sottc)

Dio obgebikleten F rüctrte tles Safran-Pep-
pings stamuon a,us tktrn Garten Nets<rlrosch
im Yorein ,,Zuku,uft" auf rlcr liCJtme,lz,
lVien XY. Dor tla,uro wurde *us der lJn.unr-
sshule Jostlf Traxler in Klgrarr im Jr.rhpe
193?l3tt bozogeu. Profossor Mitschurin be-
stäubte lm Jahre 190? dio Bltite der Or,loans-
ßorrette lnit llli.itenstauh oinos ljlybridcüsitm-
lings n.ua rlcr Krcuanrrg dos ,,lingliserh,en Pep-
pinge" rnit rlcr liitn,ikn. l.)io erstcn tr'riichte or-
zie'lts er im Jal.rrtr lglir, llso iru trch.ten Jl,hre.
l)icso $orte gohär{: in tti,c li'tmilio rlcr Gol,cl-
relottea. Iiio lleschrolbung ist rieru Mitschnrin-
Werk ,,60 Jahrc Arboit", Moskrru 19$6, ont-
nommen:

I)er Baum biklei. eino h$ngende Krone. llie
lllüte erechein,f sl)äf,'r,r'orlulch rlie Gefa.hr dcr
I'rtlhjuhrsfrö$to a.us;schoittryl. Die Frrrcht ist
ovnl-konisctr, mittetgroß, hochgebaut, si.c hat
cih Dtrrchschnittsgeu'ichl r.on g(l Gromrn.

Der Sbiel ist lung, 2t bis 3{} rnrn, miitelstark,
un<l sitzt irn oincr: I.iefen, gerippten l[ölrlrr. eirr
Zeichc'n von !\rintlfcstigkc-it. - '

Der l{rdch ist klein, ges<-rhlosscrr, sitzt in
[icfer, gerippter l]'ueht.

.l)ae l(ernhurs iei mittelgroß, tlit+ Ba.men-
{iicher gesclrloss,crr. I.}ic Kcrne sintl mitttrlgroß,
voll, spilz, hlllhrrrrrn. f)1,s .!'ruchifteiseli ist
fest, gt'lb, eigeurrrtig ßr)wiirzt, sitl], lcicht wcin-
sii.ucrlich mit feinelr .Ar:o.nrr.

nio Reifezr:it ist irr rlor tId.SSB l{ndc: Novenr-
hcr, tlie lfal.tba.rkcit bi-q i!I;r.i, g.iilrrentl rlie $ori.c

in unsorem lili.ma schon im fieptcmher liaunr-
reif ist und sich nur bl,s llnclo Novombor hült.
I)ie Reife verfiüht sich ulso in unserern
Illima ilfolge der lä,ngercn Vcgetttionsperiorle
um tlrei Mona.te!

.l)er Raum ist iin Holz frost.widersbnntlsfähiE
Iler Äustriob u" ä ai* icni * i;ki;;'s'iür:" iiiriT-
'und Blittenknospen erfolgt zehri bis zwölf
lllrrgc rpätor als bei den gewöhnlichen Sortcn.
Dio Sorte ist nußorordentlich rvildfest. clns
zcigt schou ihl Stiel, Die l'rüchte siehen
hiüufg awei bis fünf Sttick beisamrnerr.

Dio Blötter sintl mittelgroß bis groll, oval,
nrn Elrde zugespitzl,, ähnlich wic' bci rlel
Otlel ns-Renette.

llie 'lriebe sind dick, tlas }lolz ist fcst.
In seiner Heirua,t hat rler Biturn wälrreurl

18jöhriger l3eobrr,clrtung rvorler dnreh Frost
noch ilroekenheit gelitten. I)t-rr Biuu'm wir'd von
$chä'ill ingen wcni g bef a llon. Srdra,n-Pcpping ist
sehr ryartvoll ais müttellrichel ll:rriricr - bei
Krcuzuugon. Dicr Sorte crrvios sicli wider-
standsfühig irn lwa.nowgcbi,et in 5llo nörtlliclrer
lJreite,500 km nörd,lich von Mihschurinsk
(l(oszlorv an f)orr).

Mitschurin omiräehlt diesrr Sorter wegolr
itrlcs schönen Aussolrcns, glrtrrn (ic,sclrrn,lclis
unrl tler hohcn li'tsglwirletstarrtlsfühigkeit für.
rlirr rrriltlertrn rrnd nörrllichtrrr'l'eilo dti UdSSR.
lVir ornpfehlcn sie für aile r'rruhr)n Liiscrr in
tlci' .fitrenc nnd iu {.itrl.lilge r.l,rst:r(!r I'loiru,rl.
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Schmidbergers Renetto
Fämilio dEr rstcn Renettort

Gegchichta. Nach Ang:r,ben des dritten
tr{aadbtches der Ohstknndo soll diese $orüe
vcn Dr. Liegel gezogen worden seirq was
ein Irrturn isi:, denn hach meinelr Folmhungen
riraron da.r'on echon mindestenb 50 Jalrro,
berror Liegcl sieh in Braunau ansiedelta (18&3},
irn Mestvie:"rel, 3{ixlerdonau, nnd im Iu:}.
viertal, Obertfu:n*u, alte Bätrrua dieser Sof,ü€
yorhnrrden. Liegol haü djees Sorta um
Brauna.u arrfgefuaden uncl, da er sie b6l d€n.
aitbn Pcrrrpl*gen nieht, lan{ nnücr rteuem
Nanrelt beschrietrenS er lr.hreibü auch nicht,
daß sr rio gezogen hai, eo:rdern daß er sie
ee'lnem po*rologischen F'reunde, dern Chor-
herrn Schmiciberger, nicht $churiclibergern wie
nieisisns gesc.hrieben wird, in Sankt floriah
g"idmeb. iKroneder.) Dje Sorte heißt aueh
,,Schnidbergeu rota R€äeft€l, und ,,Planken-
apfel" * welcher l{ane aber nich6 arfrecht-
erhalten werclen kann, weil er dlei Sorten gu-
kamm; *-, auch .,Gr.llnloeh'erir'; Rtakpl nan*te
sie,,gerflei{ro }Yinielpamäne.t

1i+e*hreibung. 3' r a e h t rniftelgroß,
cilr.a 60 Millinleiec brejt urul hoeh, ab-
gestnmpft, kege.lfOrvrrig uuti etrqa.s'stiel,
ir*tchrig, oft ungleichhälfijg, K e lc h offetr,
Illättdrr:n kurz augespilz;t, Iielcireinse.nkrrng
flaeh, weit, sebuiacb faitig', StisI dünr..
iiolziff. 1'r:ii herani.rrrgend, Hötrln llsr:h, hreir,
giaig unrl griin oriersc.hv;acir .rtrahtig l.rerostet.
Sciral* fein, glälraend, yonr ila.ur"n grünlich-

gelb, spüte:r hoc-hgclb, fast ringsherum mit
kiirzer,en oder 1ängeren karminroten Stroifen
ver*obou, songenreitg aucb verwaseben, ohne
Rost, die feinen Punk{e wonig bemerklich.
Fleisch fein, gptblich, saftig, nrürb€, von
weinig'orn, schwach gewürztbm Geaehrnack.
Kornhaus hollachrig, groß, dia ziemiich
lveite{r K&ärmonr enthaltan.vi*le braune, gut
ausgtbildete Sanren"

Scfruchtrigeverhältniesc. Grrter Pollen-
biidner, biüht mitteHrüh und'lange, hat keine.n
Befruehttugspa:tner notu'endig.

Rcifeaeit. Die Smcht vÖrträgg frühes
wird im Dezember genußreif und

6 bis April.
Elgenschaften dec Baumeg. Diaser wächst

kri:i.füig uad bildet in der Batmschulb schlanke,
nicht selu starke $tämnre. Anf dem bleibenden
Stendort biklet er breir;gewälbte, dichtbeästefe
I{ronsn mit sfark häng:eaden Äebten. Sr stellt
an den Sodea keine besontieren Anrprtiehg
nur soll er nichr zu rrocken sein. u;rd ge<leiht
noch fu hoheno rauhen Lagen. Seine beeten
Eormen sinil der Halb- und llochstamm im
landwirtschaftlichect Ot-stbau. Ceht noe:b gut
auf Graglaad, Wiesen und Feldern" Seine
Tragbarkeit beginnr nicht sehr früh" ist aber
tlann s€hr rcich, nreist allo zu'ei Jahre sin.I
rlle Bäume voll!;ig"*r,4. Die Früehte siltd 6iehr
windJest. Für den Sitrdlergartun rgirit d.:r
Banm an grc1}, aueh als Nierlergtamm.

Srhlechto .Eigenschaften. Rechi utlan
geheh;n nraclien sich seine stzrrk hängende'n
Aesie bpmelkbar, rutter dcnen nt:rn seht-cr
mit Zuglierein und Iffagen I'or?:ei kr,rn, Sriiolf
tritt nlrr in ung'i.i11^;1.ig6n .litgeil auf.
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Wien L Fleischrnorkt 5

Schöner rrui Kenf
Famllic der Gulderllnge /

Goschlchrot Ngth.dem Pomologen Hqgq ist es unbekonnf, woher der Apfel stqmmt. Er wurde
1824 beksnnt und-ist in.Enslqnd sä}lr_verbitätet, in Deutschlsn'a iit "r wenif ü.ü;;: VJr.lortt"n
wurde er von der &oumgchulä Spöth,üerlin, ols',,Britzer boueropfel" verbre$"i- --""- -'

.. tecchrelbung: Fru.cht -ziemlich groß bis groß, 92 mm breit und 80 rnm hoch, doclr Eudrgrößer. mitfel- oder mehr stielbouch.ig, 
^ 
stielwörtl flodr z.ugerundet, kelchwörts mehi iugerpitzt,

$ e I c h holboffen oder geschlossen,, Blöächen ktein, grünwollif, Einsonlunt mir iuinun--Fätrö"ai6 qm
Rcnde der Vertiefung siih in fünf Ksnten erheben, äber nur, 

"g"it, iiUär *e Frsghr hi"ffii',' und im
Querschnltt sich noch bemerkbor mochen. S t ie l. bold kürzer, bold löngei, ttoliit, g;ü" 

.,ji; 
l;il;

H.öhle tief,,, eng, strohlig. berosfel. 
^5 

c h a I e 
- 
glott,. fcst trocken, ziemlictr T;i;, gelbli.ü;ü";';; mafies

Zitronengelb. übergehend, ouf der Sonnenseifä und um den Stiel höher gelb,'mlt scftönärn kormesinro?
gefleckt. und..kurz <lbgesefzl, ofr riemlich broit gestreift" Punkte wenlg, iveirläufrg ve*eäi, brsun"
F I e i s 9h .gelblich, fein; bei _voller Reife mürb, säftiO, cngenehrr weinäAuerlich.- t{e r'; h; ; * 1;oß,offen, Fächer sehr gerär.rmig, Somen wonig, aber meisJ'vollfommen.

Befruchtungrverhältnlsgel Guter pollenbildner.

Retfezolt: Pflückreif im Oktober, ganußreif vom November bis Februar.

. f,igenschofi.en dee Baumeg: ln der Jugend stork wschsend, breitet sich der Bsunn sehr {rus
und beginnt bqld zu trogen" Wenn alwqs erstoikt, ist seine Fruchtborkäiieineleicträ-ung;i*guiääßig..
F.r gedeiht.nodr in rouheren Lagen. verlongi sbei einen fruchtbsren" *too, feuehtÄtän Aodln" $chiittder Leittriebe lang, der des Frucl.rfholzeE klrz,

Gute Eigenscholfsn I Dieser Gulderling verdient wegon Güte, Scftönheif und Trogbcrk*ir mehr
angepflanzt zu werderi.

^ , Schlochfe .Eigenschsften: Auf 4wergunferluge neigt der Saum !r: $er.ochtern u$d sch**iem
Boden sehi" zu Krebs. von tierischen Schödlingen wird er üenig befsilen
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Garlen, tiedlung und Keinlieüillung
Sch$ner ous f.tondhsusen cF.

l, Fleischmorkt 5 Ui

Scfuömer sus Nordhfißrsem
Femnüüäe der Gutdenfitnge

Gesehichte; Die Sorte stammt cus Mittelder*tsehfond, seldiieh des 6isrzes" Fcnd ouf vielfqehe Ernpfehluncschmelie Verbreitung".und ist bg*|g al|gemein bekcnnt, doc'h meist **. i* eim=*fnen Eösrnern äÄä-TärFä;:'w;;äX
nceh. dern"^.Kriege qls neuer Find.ling -unter dem lNcnne* ,,Ninääsru*rg; önr*ir*t" äoir- räll-Ä*r obager ruäÄÄols der güiltige ongewendet wercjenl

tsaschref;bunq:.Frue hf F;l- gut *riffelgroßo etwc ZB rnrn breit und 70 nrrn hoeh. Hölftssx ungfe;€h, euer-schnitt, nieht 
- 
run*" RipPen unU kJnt*n zielrän von Kuleh Uir ior rrsihtmitte ' und dcrt!ber hinqus. K e I e gr

hciboffen bis offen, tllättchen krfiftig und zierniish h.ult, i.hoö_g_ .-f*-ärtsstehendo oben stork' 
"äig.b*g.r.grtlnlicftbnoun", Einsenkr.rng tief uneJ magls w".eit, yon lungieichrnaBigä* n,'ppun uneJ Kcxnten **g*U*Ä" S fi; i

:ty,* 15 *ry .long,.. mittels*crk, holzis, bräunüich. StielhöhTe ti**,-ä*ä *idnju nuruutut,-uäitän nnir Füeischwulsr.5 e h c le glctt, glsnzend, g*schme.ielig".. zu-weilen sehwuch fettig, örur:dfonb* uri 6u"*äit* n*üfgrUn, 
:r*ri

Lcserreife rein heilzitronen- -bis. soldsälb, Sonn,en$eire teiis rÄnä'i"tu;6lä-Lniä-aäi üb;;;;g;-, rncnchmat miretwos "dunklerenn nieht .sehcrf obgesetzten 'Streifen. Scholenptjclkiä ful*. Uä** nrerklieh, Rostbll&uÄ$ ,,-r ,äft--Gr?t St;el" F I e is ,: h gelbliehweiß" cnfongs fest, in der R*fie *üobä, 'u;$;Es. G;;*fr#-k 
";*.*enepr'n, g*;ü;i;erfrisehend, weinsöuerlieh, rncnehme I rne6r süß. Gerqrehr sehwae!"r. K;; n riä uj's "*i.h;ifö;*iä Tr*J -*tnü- uoEä.lspitzt, Kernnel-u-ssehse weifu Ksrnrnern o$en und unten z:ugespitzf, geröuulilg, **it g*-O6i**i, öf*tt*un4lE. S;#;*nrittelgroi3, eiförrnüg, stumpf gespitzt, hncun.

BefrucfittungsverhffEtntsser Guter Follenbitdmer.
Eigemsehoffem des Bsalnresa Er wöehst in der .iuq:nnd k-nöftig, spö?er mitteistank, biidet eine hoehkugerllge*rinone, die unten bsld breitcustcdend.wird. Gut geei$net f{in F"täeh'irürr:me in' {cndv,rirtsehcfillehep-OUätUdo"

"41.s 
Unterioge kornmen"Wildling. und SplittoB$el-in ["**ä, Fsredies *ri ä*rt, ** där*nugm aryt* r*+vnir[[**äu=mög|iehkeiten flndet" 

"Eigner 
sie[r g=qit iurn ,[Jnrpfrep{en"tiiter*" ßäo**, für ö.*rln;J ;;;t; freeigner, oeriädgrbessere Äpfelh.öden. ln sehwerenn 

-ßotien bleibt diä Frueht s€!ues', bei Trsikenheit futehltsubefcll unci vorzeitiuerFruehtsbfcll" Blüte n'rirfelfrüh bis spöt begtnnend, wenig **pn*uflelo g*gäÄ rv*sse und Frosr" Fruähiä.rk;;i"';i'dä
hegiarnend, ra:gelmößig und gr;t $ehnitt äer Leit&sfe lämg" ä;; ;.; flr*äih.irr"g"*s kua.z.

Guse tf;geres*h*füeffic **rilhe Fruehtbcn$<eit und ceringer- Seh*dIings{*efr*l$ rriüssep ne:rvcrg;erhoben overcleru"
ScFtBee$s*e Eügeatseäae'f{'em: ß*i trecken$re[f gening+: F1#6h9s:ushi$dun"rg ,rnc{ b#l.Jig*r i:r"uei.rferh$sl!.
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i. Fleischmqrkl 5

$chöruer sus NondhcuEen df'
.lll

Srhöner ü{rs trltrrdhfi$sen
Fsrnlitüe cler üy{d.ertriergge

Sesehic*tte: Die S*rte sielmm'l *i.;r &riftel,ierri;;hlilr,.d, sildii*h *J,:*s Hüiees. f*rneJ er,;.ir vielirrche fiims,lehrr;nt;sehn*lle verbr*itun6; und is'i heute 
"llg;tnri;; ;äLr-,.,äi,'lr*,:"h r;rsisi *ur. rn ei*zei*en E,jurne,: snzr.:rretfer.:, \,fr;i.dänE:eh dern Kri*ge ells neuer f,inejiin': "ir;l.lc.: 

ej*;-ri hj*rns.n ,"1-lindr:nir*u.*'; Är$:reitet, ".{**h se;ii n,"ir obi2ni l"J*;necir d*r glilfig* *ngewene*er wercj*url
Sts**rreihung;.Fru rh f his gu* rr.,?*igr.*{3, eirr.,s 7S ;"ri;:r l:i.ei,t unej l0 mrn i.ri;el-r. i.iöl$i:* ung!eieh, ttr;*;_schari?t nieht ruirei,- Rippen .und K*"r:f;r* aisiräx ,,ou* t<l*:l;h b;s ii,r r.uii.r,lrni;.r,r urricj clecrüber hinaus. K e I : hhslb*f{en bis cffefe,'*tattelten ri*i'it;g *ri,* t-;ornil*i, 

'un*;t, 
.*fhrq--sa^ cl:i;ivörf.:siei,*r':eiu *ucen siq:ärk ur:rg*i:*ee,i.gr#nlicirbrcun. finsenkurrg ti*;f urTi:{ *ilq}irJ ;;; ";n 

-,.r.ngieiclir,iir{l.,ig*, 
l{i;rpen r:r:# ltr:ntsir r.r*rgebe*. Sr;eiev'rrfl l5 mrg': xcnqo mj*elst*rii<. hnixig, hril,rnji,:h. Si;ufir*r,i. ü.i;-ä1,ä, .--*i"*u ber$*i*f, *elisr.r ffii,1. Fleis{ijiruls?.5 t l': er ie sl<xtt, $in*zu,nrc, ü;;ri;*;;;;;s". ;"";";;;:;-"';;h;*h t*ri;*l'*nu,idfe,rbri u.,i, 

" 
äuÄ.älr* heiteq;.ün, z{.,i

üKi $tiu:1" F i * i s ': l'r g*lbiiehwei*"" cnfer,'rg; icsi. '; ;;; p*ili ,nur**. ',uu,tni,. 
üÄr-l;,;;JJ 

-;,,ilcneiri,, 
5,3:ryi.ii,,,,"

ititi*lq1r*il, eif$rmig. sfur*loi gespitr.i, br.{:ajc.}.

Eef rsr*h*#x gsrrer$adiE'g$,* $s:se : G ure i iloi I :*i.l b i I ejner..

il')g3i:'lr:and, i'*q*{i?.tü'rd}ii3 '-'ll:i ni,i' ichr:it, älrn i.cil"t:utu i.ii,:i:j. :-!:}i. <:i*s i:i.ri;,i::ir,r!.-{_.1:r :!.r.;:.{.
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S&öner aus pontoise
Obsttafel Nr. 86

Die hier g'emaite Frucht $tarnmü von
einsm waagrechten, flächenartig .gezogenen

.Schnurbaum au$ dern Garten Bläml in
Stadlau. Der Baum trug im schlechten Obst-
iahr 1938 105 große Frlichte.

Gesohiehte. Schöner aus pontoise ist ein
$ämüng des Kaiser.,s Alexander und wurde
yon dem Gärtnereibesitzer Remy in pontolse
ln Fränkreich gezüchtet und 1981 in dor

.1&evue horticole" eystmals beschrieben als
pel.le de Ponüoise, Ist heute zienlich ver.
breitet, trägt aber nur diesen Namen.

Eesehreibung. Die Frueht ist groß,
plattrf,nd, ?6 bis g0 Millimeter breit unrl 55 bis
r?0 lllillimeter hoeh. Der Bauch lieet iü der
Miüte, stiölwärts isf die Frrrcht stark ab,

auf dem Lager.nichü. Kernhaus zwiebel-
förmig, rnit sehmalen, offenen Kamnrern, die
breite, vollkommene Samer. enthalten. Keleh-
r"öhre groß, Staubfäden mittelständig,

Befruchtungsverhältnisse. Guter Pollen-
bildner, mittelJrühblühend.

Beife. Die Frucht darf nicht zu früh ge-
pflücki werden, etrva Mitte Oktober, und hält
dann bis ins Frühjahr. Im Winter guter
Kiichenapfel, zum Versand gut geeignet.

Eigenschaften des Baunres. Dieser isü
sehr starkwachsend und bildet eine breit-
gewölbte Krone, beginnt lratz dem starken
Wuchs, selbst al,s l{oqh,süamn, bald ?,s
tragen un<l 'bringt regelmäßige und reiche
Ernten. Hängü meidt so voller Früchte, daß
ein Au,spfläcken not:rvendig i.st. An Boden und
Lage stellt el nur geringe Änsprüche, aucli
in hohen Lagen gedeiht. er noch guü, und.aucb
in Bärlen rnii, hohem Grnndwasseretand bleibt
er gesunti. Auf joder Unterl2uge' gedeihü er
gut. Auf Paradies bildet er kur,zes Fruchtholz
snd ist für kleine Fblm,en bosondels geeignet.
Seine Blüte ist gegen Witterungseinfli.isse
u'enig empfindlich.

Gute Eigensehaften. Da die Fräehte in
deu Wiutermona.ten oi.he änsprechende Falbe
erhclten, sind sie zu djesor Zeit leicht ver-
kü,Lrflich. Sie sind am Baunte sturmfest, dies
und die glol3e Fruchlbarkeiü mul3 auch
hen'orgeho'ben,".r'ertlen.

Schiechte Eigenochaften, Die Fytichic
fauleri auch oft am Baume, ,,,,'elden äurh von
Fusi,eladium ulrd Moniliri befallen.

g'eplattet, kelchwärts verjüngt sie sich stärker.
Wenig hervorüreteride Erhebungen zjehen sich
tiber die ganze Wölbung hin und verschiqben
manchmal die Ruudung. Kelch offen, kurz-
blättri.g, Bläütchen grünwollig, aufgerichtet
Einseakung tief, nicht weit, von kalviliartigen
F,ippen umgebetr Stiel lang, dänn, holzig;
lango grün bleibeutl, Höhle tief, weit, irichtei-
$öipig, strahlig berosteü. Schale glänzentl,
hel,lgr.ün, später gelb wer.dencl. he.sonnte

l

. Früchte sild über und über mit einem frü'ben
: Fot, das später freundlicher wii:d, \,erw&schen
und darin dunkler gestreiff, I,unlite weißl.ich,
'Die I'iucrht hat auch einen bläglichen llnft.
tr l-.g i s c b geiblicirveiß nirit gränlichen .Adern,
5afti.g, mürbe, an.seriel1irl lle.insäuerlich. I&-elkt
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Der $chLelnneüster

ffi
Der Schulmeisler
Fsmilie der Spirzöpfol

Gcschichtes Dieser Apfel siemmt cus Engleind, wo er zwischen 180?-*1820 ous dern Sornen einer orneri-
ksnisehen Apfelsorte in Herefordshire erzogen worden sein soll. Zur öffentlichen Kenntnis gelongte die SErte
erst l8ß0 gelegentlich einer Ausstellung in tondon, wo er ein Zertifikct l. Klcsse erhieflt. Beinshe ebensolong
ist diese Sorte in Niederdonau irn Eezirk Zwettl bekannt, wo sie durch des Stift Zwett! eingeftlhrt wurde. $onsf
nocll wenig bekonnt. l'leißt oueh Tlre Schoolmsster.

Beschrcibung: Frue ht mittelgroß, regelmäßig hochkugelförrnig,74rnm breit, ö5 rnnr hoch" Kele h groß,
offen, Einsenkung floeh. weit. Sl;el kurrz, eift fleischig, l{öhlanlcht tief, weit, berostef. Se hcle glatt, glönzend,
lcubgrün, zur Reife gelbgrün, ins Weißgelbe übergehend, die Sonnenseife isf zurneist brcunrst geförbt" rot ge-
turBfi, Roslpunkle schütter verstreut. Fleisch weiß mit grünlichen Adern, mürbe, scfiig, dclch etwes s,äuerlichn
such noch iEn Winter. Kernhous groß, schwoch hohlachsig, Föcher geöffnet, große, lcngzugespitzte Sornen
enthqltend

Befruchtsngsverhöltnissc: Unbekonrrt. F{ort in der Blüte.
Reifcrair: Oktober bis Jönner und noch lönger. $oll nicht zu früh gepflileN<t werden. Frlr deh Eigenhedorf

im Winter, zum Dörren und auch zu Obstwein geeignet.
Iigcnschollen das Baumesr Dieser waihrt Lräflig, täßr sich in der Baurnschule ieicht zu schönen Stönnnnen

erziehen, spöter bildet er breite, ober nicht höngende Kronen. Die Aste sierd mif kurzern Fruehfhslz dicht besetzt.
Gedeiht wohl in iedem ßoden, wenn er nicht zu ?rocken ist, und noch in desr rauhesten Lagen. Trägf frilhzeitig,
olliöhrlich und reieh. Besonders für den londwirisehoftlichen Obstbcu in ncuhen Logen, doch ehenso fiir den
Obstbou irn Housgcrten in ollen Fornnen trnd suf ollen Unter,logen geeignet. Sclrnitt der l-eitäste nritiel|ong, der
des Fruchtfiolzes ktrrz" Die Früchte sind windfest.

Gute Eigenschofton: Anspruehslosigkeit on Boden, Loge und Klima, Unernpfindlichkeit in der Bliire, Wicler-
stondsföhigkeit gegen Schorf und reiehe Fruchtbqrkeit.

Schlechte itjensc*roten; ln ungünstigen Logen und schlechten Sommern sind die Friiehte sehr söurereich.

+-1
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Obsttafel Nr. 125:
^'Sisne Tillisdr
Familie der Kalvitlen

Die dai'ge.steilten .l'r'iichte stairnreil su,q

' rleti Ciar'1 on cles ]leslatlrate uls IJausrvirth,'!\iien-llrsr.e r.
Gesehichie. Wuide 18dii ri.rür Kamrler-

. hiritn 1{attle:-r.;ogt 'Iiliish in I3jerre bei -L{or'-qen,s l

: iJütland) aus Sar::en erzogerl tnd lach .seiner ;

''l ochter lrenannt. 1884 ers.aybeu die Baurn- ,

, schuienbesilzer {lebrüCer l{:rthie.qeri in Kor-
' stJl' das Recht der Velmehrung und des li'er'-
liauf e-c der Solte und haben sie iiberail. in

, -l]änemark uncl aucli in Deutschiand viei ver-
]:reii;er. ?rügi rrur dieserr Namen.

Reschreibung, Frucht groll, 80 Milii-
,l:ner.cr breito 70 .$liiiinrerer hoch, tloch auch
, noch grölier, flach und gegen den Iielch ,siatk
r.erjüngt. KeIrh }alb offen, 3lältchea auf-

'fe1]en<l larlg, traeh außon zurückgeschlagen.
-i,linsenkung tief, eng, mit sanft abgerundeten
itipiicn, r"on de:ten ftinf über dir: 1Völbung
latifen und die Rundung verschielren. S t i e i
brid iänger, bald kürzer, dilnn, hoizig, Höhle
t,ief, weit, mit weit auslnu{enrlen Roststrahlen
*rut' griinenr Grrnd, Schaie grünlichgelb,
Gpärer Ieuchtcnrigelh, sorrnenseits leiclrt ge^

, rötet, sehr: zalt. Feine Punkte nit grüuem
I'[of tleten scliarf helvor urrd sind weit.läufig
rrei'reilt. Fleisch gelblichu-eiß, rrriirbe uitd
raftrg, fein garrürzi urrd aromaiiseh, I( e r n-

' ir i: u s llicht qroli, scjr*'ai:ir holriachsrg,
I K:rvrr::rei'n sr:hrnal. mii auff a i.lpird piatt gedrür:k -'reri Salrtcrr dichr srfii.llt.
, äefnrchtuugsverhült&isi;*. (iuier Pollb*'
: hilciner', riril.tel.früii blühcnll.
' Ir"oifezeit, }-lirr.le Setrlternber o{el schort
, f:'äirer pflüci<reif, .iollte 4i6 Fruchi. nich.l
iäuger als }:is Änfalg Ilt:zentbel aufgehoben
..r,sLdet, _!iin fejrr<:r Tafeiapfel, !61'r,o11agr:rrd
fü.1 der Malki,, gloi:ie F-rr,ichte für' Feinkost-
geschäfte, rl.eii ihra ,"dröne !-arire und ihr
wür'ziges Fleisch bcsticht,.

Eigcnsehaftel das lSaur$es. Fel Wuchs isi
bescndels ir: der Jugei-rd kräftig nnd aufrecht,
spi!ter.' bleitl:yrtrmidal. lYird ;spätel Ji'uchtbar
unC soll zu kleinen lloimen nur auf Paradies
veledeii 'verrlen; {ir irägt tia.nu fräh unri bringl
regeimäCig sciri-iue Früchte für den llrlreib;'
nhstbau ünd Llari.rgartel,' lfaugt zu Hali:- und
'Niecierstämnen, ztt Spindeibusch nncl Spa-
liei'en, tat:-gf auch gut zrtm Umpfropfeu. Bevor.
zugl schu.ere Lehmböden und kählerc Lagen,
.ceine !'ruch'ihclzbiidrng isi tngleich, doch .sclll

€r nu? lang geschlritten vrerdenr die Früchl.e
sind rricht ganz rviutlfesl,

Grrte Eigenschaften. Gibt gleichmäßig+
Fr'üchte von schöner Farbc unti würzigeln
{jcschnrarrk, . tleren Schale aher ..ehr ernp.find-
tlct'l rst.

Sch!*chte fdigcnschafterr. Nic?rt ganz froi
'r'ol llejrltau und Sclrorf, rvird a'uch lrl icht
stippig, 1'er.q€gt auf leichic'n Bödtrti, Seht
druckempfindliche Schale,



()brrrofrl Nr.231

Sikulocr

epäier gelb... tqeuadltcher
blut$di sehatt€rewäric $ft
ilbetrtigen, nicht deutlich
cp'asaam. re&r .fein, gelbiich.
etatr.t oiler t*hr wcoig o{fen

i Sikuleer (Szeleler Apfel)
Fäsill€ der glatläpfel

f,Gt{trküle. $ie Sorte ßtarnüt ats Ungarn,
rrys aie ,,$rekely almo" boi$*.. Ueber ihre Ent.
tte&*ag ist Näher€e nlcht be&anat. Qber-
dieek berchrieb 8r€ süerst deutsch. lnt
Trcs:lig. v€rbreitet, rusist aqr in Semlnlungen zu
finden.

lslslt*tftür{. bia Srucät tst ab.
gestlrnptt-ründtic\ ?0 rqrn br€it, $6 mnr hoc .
ete&e rtielbanchig, Btiehrölbung nnaig breiter
als dle Kelchr"rilbung, Kelch asis*€irs ge-
schlossen" bräunlich-fleuüig, 8l{$thea breit,
nittellang, nach innen geneigt, aufreeht. 8in-
sen&uag zienrlich
f.Iäeh a:m Bauch

tie{, mäßig weit, ?ffischon
lau{enden Falten Stiel

hobig $der etwas fleischig, mittelallck, kurz,
Htihle mittdltief, eng, s€lteü mit Fleischwulsl
*tSwatlh b*ra*{et. $c ha{e grtintich"Eelb,

gelblichweiB, fein, fesd, gen{igead .sa{tig, kann
ggr'ürzt,'wetnig, rrqrherrsct€nd süß,

Befrucßtnegniierhältnlsse. Unbeka.nnt. is
der Blüte rehr hart.

[.oi&reit,. Ende Jänner bis Juai, so]l nsü
Oktober nicht gepth)ckt werden.

Eigßaa*aftea ües !,mrne*, Er. wäcbst
ntark, bildet itr der 8au&schuls' schöno
Stämme uud a{rf dem blelbenden Standort
eine hochg.owölbte, lcugelförrrige Krone. Br
trägt bald und reich uod st€llt a:r Botlen uad
Klima koine. hohen Anspniche, ge<leiht noch
gut auf Glael.and. Seino b,e*tea Fonnen sind'
der lloch- un* l{albsta&rs iu bäuerlichet
Obstbaui €t itt auch su Straßenp{lanztrRgen
gut geeignet. Scbnitt der Leitäste und del
Fructrtholzes mitteilaag. Hat nriter Sqhädlir.
gen wenig zu leidcn.

Gute Sgensch.ttm. Es wird wenige Sor+
t€:r, gebeß, dte frir den .landryirtscllaftlicben
Gbstbau rc gteigr*e{ sird w{e dte*el euf Feld
und WieB€, auf 8öschungeo, abseits vom
Haus, ,überall kann der Baunr angepflanzt
wecdcn, er verlaagl wenig Pfleg* . uod trägl
trotzdem reich, dazu hÄlt rich die Frucht, blf
es wledsr Aepfel gibt.

Schlechte üiggnschaiter sintl &einc vc'ü
Bedeutung bekannt.

oloBsl

re'i'r.n-f4l,f'r'i rf'dö,5*+'l'+-*+tzlt t'etzt'+o,*i,-,-.l-,-it*,t,-t<l4l+4rlyr

0hcltafel Nr" ?Sl

als arrf dem 3itd,
v,eithin heller rot

$estreift, Funkte
Ketnbaur

Karnmern ge-
f,&u,ftig, Elat{wandig, Samen ?we.i blr vier,
Yo11&or{$ie{rr küra zrrgespitr*, brarn. F{e I rc h
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Lohalbezeiohnungen und Synonyme: Weißer
Sommerge$rürzapfel, Sommerbellefleur. Weißer
Augustkalvill, Englischer Kantapfel, Schönbecks
früher Gewürzapfel, Wei8e Sommerschafsnase,
Sornrner-Postoph.

f,elmat und Verbreitu.ag: über die l{erkunft
dieser Sorte ist nichts Genaues bekannt, An-
scheinend dürfte die Sört€ aus Holtand stam-
men. In England, Frankreich, Rußland, Deutsch-
land und auch in Österreich ist diese Sorte als
Sommerapfel mefi.r oder wäniger stark verbrei-
tet, Die abgebild€ten Früchte stammen aus der
Formobstanlage der Höheren Bundeslehr- und
Versuchsanstalt für Wein- und Obstbau in
Klosterneuburg,

tr'ruchtelgensch&f ten:

t'orm, Grö8e ural F4rbG! Die I'rucht ist je
nach den Standortsverhältniss€n und den Jahren
s€hr verschieden gebaut. Meist aber hoch, un-
gleichhälftig, stumpf kegelförmig, stielbauchig,
ab und zu auch walzenförmig, mittelgroß bis
groß. Er erinnert in seiner l.orm stark an den
Gelben Bellefleur, Die Schale ist fein, am Baum€
beduftet. glänzenq geschmeidig, zuerst hellgriln,
später gelblichweiß, in sehr sonnigen Lagen mit-
unter euch auf der Sonnseite sehwach rot an-
gehaucht Die Frueht het einen stark gewürz-
ten Geruch, der Stiel ist zi€rnlich stalk, mittel-
Iang bis lang und steckt in ziemlich tiefer, nicht-
berosteter, etwas beuliger und dann enger Stiel-
einsenkung. Der langzipfelige Kelih ist geschlos-

Somnergewllrraplel
Familie; Schlotteräpfel,

Sorrunerapfel.

$en, die Kelcheinsenkung ziemlich tiel und eng,
von Falten und Rippen umgeben. die sich oft
flach kalvillartig über die Frucht hinziehen.

I)es Fruchtflelsch: Es ist gelblichweiß, fein,
mürbe, genügend saftig und angenehm gewürzt
sowie von gutem, süßsäuerlichem Geschmack,
später wird das Eleisch bald mehlig und trocken.
Das große Kerngehäuse ist sehr geräumig trnd
offen.

Relfezeit: Sie fällt in den Anfang August, un-
ter Umständen schon Ende JuIi und ist daher
die Sorte ein früher Somrnerapfel, der bald nach
dem Weißen Kiar reift. Die Haltbarkeit ist be-
schränkt und beträgt je nach der Beschaffenheit
des Lagerkellers und dem Erntezeitpunkt zwei
bis drei Wochen.

BGsonder€ Merkmale: Der bellefleurähnliche
Fruchtbau und die frühe Reife.

Gule Fruchtelgenscheften: Guter würziger
Geschmack, frühe Reife.

Schlcchte Früchteiae4sohaften: Kurze Ha-lt-
barkeit, wird bei zu später Ernte leicht mehlig
und trocken.

Baumeigenschaf,ten:

Wuch,s: Der Baum wächst in der Jugend
mittelstark und entwickelt ähhllch dem Gelben
Bellefleur lange und schlanke Sommertriebe.
Durch die rasch einsetzende Fruchtbarkeit läßt
der Wuchs bald nach und entwickelt am Stand-

orl kleine flachkugelige Klonen. Die Blüte er_
scheint früh und ist gegen tlost widerstand.s-
tähis.

Ansprüche: Die Sorte ist nicht anspruehsvoll
und kornmt in jedem Boden fort. Auch in bezug
auf die Lage ist sie nicht wählerisch. Nur in zrl
trockenen Standortsverhältnissen bleiben die
tr'rüchte vielfach klein, so daß dann ein großer
Ausfall zu verzeichnen ist.

TragbBrkeit: Sie setzt flüh ein, ist regelmäßiE
und reich. Guter Pollenspender,

nitnung: Der Sommer'gewilrzapfel ist ein
Baum, der, soweit Absatz für gute Sommeräpfel
vorhanden ist, sowohl im landw'irtschaftlichen
als auch im gärtnerischen Obstbau in allen
Baumformen €hpfohlen werden kann. Ist für
nicht allzu besonders gute Böden bei kleineren
Baur4formen auf stärkerwüchsige EM-Typen zu
veredeln.

Gute Baumelgenschalten: Relche und regel-
mäßige Tragbarkeit, vollkommene Unempflnd-
lichkeit gegen die Blutlaus,

Schleohte Boumelgensch*ften: Frühes Er-
schöpfen des Baumes, in zu trockenen Lager
yiel Ausfqll an ldeinen, unentwickelten tr'rüchten.

Anbauwert: Der Sommergewürzapfel ist ein
ausgezeichneter, besch€idener, für {afel und
Küche gleichgut verwendbarer Sommerapfel ftir
den Kleingarten, der allerdings den Weißen
Klarapfel nictrt zu ersetzen ver:mäg.

Prof. Dipl.-Ing. Josef Falch
Klosterneuburg
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IJ{g lrier gomalte Frucht gta.mmt aus dern
*a*üetr I[assary in Perchtotd*dor{ fum Gaufim, nnd rwsa von eine.m waagrech.ton

.Sdiaurbaurn. Der Eoden ist lehmlg.

I'rucht ziemlich
mißt ttber

Gsschlchte. Sine alte englische Sortg dieschpn 1480 bekannt ge*es.rilst si" irt-L*f,in. Oesterreich schon t*t; -ä;;;iiäi 
äff',r{iqt die Namen'Wieneralfel,--b;örö

?,iruedel und noch andre,' rreirji--ä.ü
^lqflische Birareneöta. r -"-'

Obsttgf elNr.32
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Obsttafel'Nr. 218

En glisdre Spitalrenette
Familie der Grauen äenelten

Geschlchte. Der Apfel stamrnt arus Eng-
laqd, wo .er in..ler Grafscbaft Yorkshire tn deir
Dorf .Syke,House aufgefundcn wru.de. D i e I
beschrJeb ihrr.züerst tleutsch und hat Svka-
Flouee filsch iibbr$etzq er. machte Oeie"s
,,Spitalrenette'' (im Jahre tB09); seitdem w.;id+
tlie Sorl.e ln Dcutschland viel vcrbreitet unrl
ist sehr beliebL

Beschreibung. Frucht klcin, el\ia 6i.mm
brcit, 50 nrnt hoch, mittelbauchiq, urn Ir,clch
rlnd Stiel plattrund: Kelch ofr.en, Blättchen
grünwpliig, .spitz*Iinscnkung f.lach, hreit, mit
kieinen Faltrn, StieI hotzig, lnittellailq,
bräuillich, Sticlhöble flach, schrnal, srark be-'
tostet. .q c h a i.,e fe{n, etrÄras rauh, bla$ ?itroneu--
qe)b, an der SounenScite heilbrau$ ger'ötet.

schlossen, Kammera geräurnig,
gel:rilcletc, rundiiclrovzrle, Iong
S;rrnen enthaltend, I

Betruchl,uagsverhältniss.e. Guter Pol!en-
biiclner.

Leilezeil. Soll spät im Okli:.ber gepflückt
r,rietden, ist dann von Ende. November bis [nde
Februar lrenußfähig. Vorziiglicher Tafel' nnd
Wir tschaftsapfri.

Eigenschalten des llausres. Er wäch.sl
sch rvach, .bildct bugr-'ligt' Kroncu, ist sehr
f;uchtbar, gcdeiht in jedert Borien, fühlt sich
in gcst$ützien Laqen anl rrohlstea, tangt- uu
ailen Fonnen, aucb zu Klei*formen für den
[].rus- unrt Siedlergart.cu, tlit: Fliichte sind rrjnci.-
Iest. Schnitt der Leitäste nrjttcll(ng, der de:
Frucht.{rolecs kure. , '

Cute Eigeuschaflen, Die gute Frucht uncl
dcr sichcr tragcnde Baum machen die.se Sortrr
für dcn Haug- und Siedlergarlec 'empfehlecs-

gut aus-
zirgespitzte

der.grö$ib Tetl,{6ir $ihal€ ist $it.einem feiaen I wert.
n"rtül;rr;g-t*i""ti.:Fi"l i. rt'i"ir,ii.rr*ära, I schteckre Elsensc&a*ea, Für deu Groß-
fein, von aehr gutem, gewärelem, edlärn, süß- | hanclel eind die Frii<:hto manchmai zu kleii,,
lueinigem Qegchü€ck. Kernhar,is uteist ge-;Wonrögl.ich sollcn sie ousgepiliickt werdelr,

iP L' te: äS
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Oiisttaiel Fir, {13

S'te f; s"ü gcker $xtol a s,* $: a at g ker
Farxilie der" BsrsCerler Renettei:r

.l) i o J:l rgrrsiei i i en Fr.iic.h,,i: _rt:u-n nicn a--is i1rrI
S.re.r'i r-{atk,

Genc!:rkrhte. Die ßorre is.f v,'ahr.scheit]ich 
r

sie in Ä1iltel.: jirr Sieiermark rentgla.nden, rvo
uld L' rr'Ler"steiermarlt sra.rk r.erbreiter isl. Viel-

.leirht ist der Scnnmei:-?laschancker die
l'Iui;tet'.sorie. Ich erhieii; vou dieser Sorte aus
lIöherrl.agr:n in Salzburg melmralrg Früchte,
die sir:h nur rlur:ch die Reifezeit gon der
sleilisrehen SorLe untenchierlen. 'tt:ö.gt noc?r
die Narnen Sleiriscirer Winier-Maschansker,
S trlil'i-"gh€r Wiriter'-Ilr:rsdor'.fe

I re:ligem, n'Lrr::irtirli r'ir.r,irur.lrjii,' ,ii,r" 
- 
ai,rr

'rve;riga:' ;iiis.geptiiai i,.i i:ji; l.rcil: I.:r1q,;
: ii3lq:-sd.o11*t. li,;rn l ail . iril1i.:.,..ii1 l:qi:laclts!:i.
Ifär'hcr k'icjn. \:t'ar;llullg.rr z.r'ris.j,.,,, A'.,,,ul
gal:i1rir,;c, iarrg zugesl,.ii zi-c SD.ären ei1i.i.r ajiet1,.i.

trJefruchtrrngsvcrhältni:ise. Gut*:r Pollen
iri i.irier', nir r,elf r.iih hli-i ircl ii.

Iteifezeit. l,)ie Fr":<:ht ro,-ir.ri spät taurureif"
isr Ende Oktober zu ernten, tr,.ii..l E:rtit: Dt:-
zember gelul}'eif und irält bei gurer tage-
lrrlg bis Juni. Für ti.en Flassen-Frir:cirslsa1,
ais guter Eß- untl Küc.henapfei begehrt un<i
auf den Märkten zu guiefl Preisen ieicht ali-
zusetzeri. Erscheint ais Spälapfei vielfach auf
rleril Wie.ner .&Ia:.}ii, w., er gern Aulnahme
findeu.

Eigenschafte:l der E;,.urncs" Wuchrs
miilelsiark, später :läl$ig, biidet eine grol?,e,
breite Krone mit viel FluchL rind Qaii:lh.olz.

r, Grezer Ma-

tig. Siiei sclr
le eng, nirht ficf,

$lrltttoi, r'cr:'.r'asehe.n. ]i,rsLen.i1ül{e nnrj. llilrrrorr
4iri<!r'rr ';ii:lr arrf r'iei: r;ieislel Fdir.

sclr'an,sl<er, Eitsapfsl. Es gr',bt tlar.on mehrele
Spieiariel.

Preschreibrng. Miitelgroßer, hoch- nnd
Eutq'ickelt i.n der Baumsch,u,ie nnr leitllich

flaciikirgel,fiinnig er:, etwä 65 lliilimeter Lrreiter
gtte Stänmre. Die Frächte slad rvindje.ct. I)ex

lritd 55 Millime'ier litrbcr Apfel, der sich kelch-
Baum r*erlang't [iöden mii ßnteu Nährstoff

und siiehvär'i.s fäst gleich ,starli rvölbL. Der
r"erhältnissen und l'ersagt äüf si'hlverem Tor-

Ilauch s{tzl ziernlich irr tler l'Iirte: irtr Quer-
boden,'ireri'dJrrt eich auiler in s*iner ileilnat

.cohritt isr die Fr:ucht runcl und beide I{äifien noch -crl1{:en irgeldivr:. Komrnt :rcch in lIöiten,
,g'ieich. Kelch of.fen, Bläl''chen iru;rz zu-

lagen bis 600 Meter glif foli, vet:sa€i, aber in
gr-rsir;ii,zt, äut'r.eciiN, r,r.,oliig. liinsenliu rrg' liiaeh

uuprssendec Lagen ulrd Eiiden, Faßt, nur für
::'^rf elrg, rnr:ist schwlacll fal F{ rx}-stämmc inr J anti.r' i ;:t s.:h.;r.f t Ii chel i]hs r.b au :

&cr,ryz, irol::o'g., b.r:aun ; Si,ir:llöjr fü:' F..nnbäume utlrl den hieingari.e;r lrjcht zu

'j,.it-:blaun bel:rstct. Sc ha I e glnti,, gläl.zcruil, olrlpl'eiilel,
nx'eiiiijcirxaih. rionneusr: i:s iror.h.ge-.itr ur-rri kar- Schle*hts F)i6cnrs<rbafio:r,. ln ni-r{eei,Eneriln

l,a.pr'rir selu si:ilorf:r.rrfüjjir:. ciic !.r.iii:hts urr

e i,!;r h qcil.'iisj1',1'sifi, ftir-i, :e,;i, ',-rl ;:iiii.j- i

rr-.ii;iiufji<,h. Aclter:e ]!ri;;me :a-sscl sich, rr,ie
'l-c n. a ii en L] (rtr iL' r.lo:.. 1, r.. i r.! ir- r'_ml;f .rctr:.].: 
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riS**äräsehe $eleüfnerse
besöroibung in der Folgo 39 vom ?3 lX' 1941

sa{ireieh, im d}esr:hlnack eüß-aromalißch.

grcriglret, Ilie Frächte eintl wenig t'indfeet;

Kernhaus ofien, trlanchmal g'alr, hohi,

Fricherr serr:irsen, g:erigo ader gar keine

Sanren enthaliend,

Relfezcit. Ist Errde $ep'icmber zu pflüclee'a

und häit nur bir Anfang Dezember; i-ct mohr

Wi*rchafi,r' als'faf,:1aPfel.

Sefrtreh{un gsserhältnigse unbekannt.

tigenschgften des Bnunnee. Ilieser wächst'

sehr ,qtark. *etzt, tlotzdevn früh Fruchtholz an,

verlangt aber guten, feuchfen Sodea nnd ge-

sr:hützten Stand, da sejne Früc'hte nicht s;irrd'

lesi sind; er trägt, 11-.rü11 erR'äehi,en, sehr

leieh. [sü tlur fül dqr' lanrl&irtechafi.lir.hen

bi,r groß, 6? $i1lintet<'r brcit und ?6 lfitli-
Obstbas geejgnet, $'o er an gerichützten

Siellen aepflanzt werdi;tr muß; nlcht für dcu
meier. hoch, sFhr r-eränrlerlich, abgestulzt .Illeingartea,
kr: gelföuui g, Q:refrclrnii.! oft €tl{.'as vie$eilig,
K e I c h otren; 'hur'2blät.tiig, 1n eirier: ireiteu, Gu{e higenoehafte6 Dar schille Äus*e.hen

oli atffalk:nd tiefen, votl Falten tnd der Frueh.ü und die gule Fruchtbar'!<eit des

urngebenen Sia;renkring.. S stdrk, Baumes.

15 &Iillimetet lang, gr'ün; mäBig $cbleth{e Flg*usehaften, lurn. tohet Ge'
tir:fs1r rrd n'eitbyl Eöhle. S.chale erst hell- truß tr"pgen ö6it:cr stnrlen Sr&ale richt, sehr
gr'ün,
1'öl.et euf
Rci an

epäter gelbtichn ..qonnenseil.o sanft ge-

o,!er . nur. gtflammt. u4d geotreiff, im
1c'eililiehe Pu.ük{ö, ad,'r Saum blau be-

dut:ret Flei.<ch gr'ünlirlrwei{3, nicht sbhr solf+,
aLs Wirtschsfts-



Sudetenrenelle
(Rote Renetten)

Die Sudetenrenette ist eine Neuzüchtung. des Landwirtes
Ernii Marek aus Bludau bei Mährisch-Sehönberg. Sie wurde
von der Schöllschitzer Baumschule erworben und im Jahre
i939 im Katalog als Neuheit herausgebracht. Die abgebil-
deten Früchte stammen aus dem Garten des Obstbaufach-
beraters Karl Theimer, Wien-Mauer, der die ersten zehn
Iläume 1939 nach Wien gebracht hat.

Abstammung: Kariadarenette plns Ananasrenette, zurück-
gekreuzt mit Danziger Kantapfei.

Beschlsi5urt: Frucht regelmäßig kegelstumpfförrnig, Breite
65 bis 70 mm, Höhe elwas geringer, Grundfarbe gelblic.hgrün,
sonnseits lebhaft leuchtend rot verwaschen, Sch,ale leicht
lauh, etwas fe,t,tig, mäßig tiefe Stielbmcht und breite, tiefe
Kelchbucht, Kelch aufrecht halboffen, Fruchifleisch ge.lblich,
sehr würzig und mild abknackend renettenhaft. Fruchtzahlen:
86 bis 88, a) Stielbuchttiefe 10 mm, b) Fortsetzung bis 2b mm,
c bis b Kernkammerhöhe 37, d bis c Aclrsenfortsalz 52 mm,
Kelchbuchttiefe 65 mm. Fruchtadrse senkrecht.

Befruchtung: sehr guter Pollenspender, Beliefleur, Ontario,
Weißer Klar, Berlepsch, Goldparmäne.

Reifezeit: Baumreife Ende Oktober, Genußreife, Dezember
bis März.

Blatt: led,erartig fest, wenig s,chorfanfäIlig, etwas, kupfer-
empfindlich.

Eigenschaften: Sehr reicher Träger auf allen Baum-
formen und Unterlagen. Auf Frostsicherheit gezückriet,
erfriert erst bei minus 40 Grad Celsius. Macht meist nur
einen Trieb und sd]ließt im Juni schon ab. Für Umver-
edlungen in Rauhlagen vorzügliclr geeignet, trägt scJron wie-
der im dritten Jahr. Lidrte Kronen empfehlenswe.rt, liebt
sehrverere und kühlere Böden. Regelmäßige Massenerträge.

I{ritische Beurteilung.: Eine besonders, für r,auhere Lagen
sehr wertvolie NeuzücLrtung von hohem Marktwert,

Quellen: Katalog der Schöllschitzer Baumschuie 1939 und
Gutachten des Direkto.rs ökonomierat Franz Langenecker.

Karl Theimer; Obstbaufaclrberater.
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Obsttafel Nr" 7,1

:Die hier geuralte F-r'ucht stanrnrl von eineur
'jungen senkleciricn Schnulb.aurir aus den't
Galten It tr s c h e k, I(leingartenverein

,,Zukunft" auf der Schrnelz in Wien.

Ceschichte. '!Yurtk: vor-r Dietrich Uhlholn
in G.e'r.enbl'oich. Rheinland, aus Samen ge-.

zöge\ Stamr-nt wahrscheinlich von ,,Fräas
Sor:luer-Iialvill" ab, dem er in Eaum untl
Frucht und in der Reifezeit schi glelcht. Er
lrulde auch untel den'l Namen ,.Au.gust-Kalvi1l
'Dr. Flitz l3aurn", unter q'€lihem Na.rlen auch
ich ihn elhiell, verbleitet.

Beschreibung. li'r u c h t, mitteigroß bis
groß. 65 bis ?0 Lillimetel breit, und 63 bis
65 tllillimetei' hoch, fast mittelbauchig urrd
kelchrvärts nur lrenig mehr als sticlu'ärts al:-
trehrnend. I( e 1c h geschlossen, tslättch.en auf-
recht, glünrrollig, Jlinsenhung tief, eng, mit
sial'ken Falten, die ril4renaltig über: die
lVölbung und den Ilaucir laufen und tlie
Iiun<lung stark vclschieben. Stiei kräftig,
holzig, Höhle miflel.tief und $'eil. hlufig aber'
rrii{, staikerl Floischrvulst, übel clcn ein giaiter
licststler'fen läuft. Scirale fein, glatt,

. giänztrnd, elst gelblichgrün, später gelb. die
' rtreisierr Fliiclite sollret)sejls sarril ger'öieL.

' Fl eis c h gelblichweiß, _locker, mür'be, -saft-
leic11 schx'ach gelr'ürzl, lveirlsäuellich.

Refruehl ungsverhältnisse unbekal nt,
dürfte aber gulel Follenbildnel sein, aritrel'
früh blühend.

Reife. Die größten Früchte können schon
inr August l-icrausgepflückt und terweltei
lr-etdeu, tlie übligcrr r,,'elrlen irri Seplcnrbcr ge-
pflückt, miisscn aber im Oktobcr telbtauchl
werden, sorrst welden sie mehlig. Besondels
für den ejgeuen Haushalt, die gr'ö{}eleu
Früchtc sinti aber als Frühäpfel auch l':icht
velkäufl icir.

Eigenschaften des Bgumes. Dieser wächst
in der Jugend liräftig und aufrcclit, r'erlangr
aber guten, rni{,telfeuchten Apfelboden und
nichi gauz l:al{.e Lage, Die Tlagi:arkcit be-
ginnt früh uud ist regelmäßig. die Fi'üchtr'r
hängen fest, fallen aber, v'enn baumreif,
leichL ab. Er ist ein Baum für' den I{aus- urttl
I(le.ingalten, t'eniger für den Hochstamrn
als für' Zra'elgbäurne uud Kleii:fornrert. bei
welchen die Leitaist€ mittellang und das

Fluchiholz kulz zu schneiden ist.
Grrte Eigenschaften. Diese Sorte i-st noch

za jting, a1s elaß schon ein abgesehlosslenes
Ulteil abgegebeirl'erden llöIrnte. \iotn Baunt
u.eilj nran, rlaß er fL'üh tragbal wird uird eitt
guter Ti'äger ist. di'e Flucht kaun erst dann
zu Mar'lct gebrachl rvet'dett, u'entr es -.choti
eine Unt'irengr }{clbstäpfe.l gibt; fär den
Eigenbedarf ist sie aber guü btauchl:ar'.

Schlechte Eigerischaften sind :roch keirre

bekannt"



st6a-ruAt nt übsftcfet Nir.36g
i, fleischmcrkt 5 -- Ruf I 20 $ g0

tffagener.&pfeE

Wagenrr.Äpfel
(\finterapfel)

Die abgebildeten Früchte sind von der Eundeslehranstaltin Klosterneuburg.

_ Lokalb-ezeichnungen unü SynonyrRel In Südlirol Gassers
Rosenap.fel.

Ileirnat, Verbreitung: Sorte amerikanischen Ursprungs, dieauch in österreieh vereinzelt angebaut wird.
Fruchüeigenschaften:

Form, Größe, Farbe: Flachrund, miitelbauchig und etwas
qqrip-p!. Mittelgroß bis groß, ähniich einem kleiäe" ö"iuriä.rlie Schale ist glatt, geschmeidig, sich fetti! ant*rfenä,-siartglänzend, in der. Grundfarbe äiüniicfrseib] später goide;ib,
sormseits reicht verwaschen und gestrerit mit äinzetnän dostjspurbn. Der Stiel ist mittellang bis iang, Jti"", i,"irig 

-r"i
steci<t in einer weite,n und tiefen stiäeinseni<ung. "K;tch
halb offen bis g€bchlossen in flachschüsseliger gerippler Ein_senkung.

Frusihtfleiseh: Es ist anfangs abknackerid, später feinmürbe;, za-xt, saftig, von angenehrn rosmariäarLgem delschmacl<, die Farbe des Fruchifleisches ist gelbtich#eiß. - -
Reifezeiü: Dezember und häIt bis ins Frühjahr, chne auidem Lager zu welken,
Besondere Merkmale: Die plattrunde, breitrippige Form,die Ahnlichkeit mit dern Ontaiio, ist aber i* C"Cir;u"t" ,i;,Ietzteren kieiner und intensivey bzw. leuchiendei e"iöt"i-----, Glte Fruchteigenschaften: Die Güte der Frucht, die langeHaltbarkeit.
schle&te Frue*rteig:enschafüenr. Die sorte ist etwas trans-portempfindlich.

Baürüeigens&eften:
. Wuchsl In der Baumsclrule mittelstalk, erilwichelt amStandort nur _mittelgroße, breitkugetige, im Wuehs balanachlassende l(ronen mit zahrreicli-e**kur"u* Fruchthorz.Die Blüte ersdreint im zweiten Viertel und ist Seg"n Wii-terungseinfl iisse niclrt empfi ndlich.

A,nsfrliehe des Baurnes: Die Sorte ist nicht anspruchsvoilund gedeiht auch noch- in etwas ungtinstiieren iagen. Sie
I9.{angt ällerdings lnährstoffreiche und gänügend -feuehie
Böden. In zu trockenen. Eöden vergreiseä die Bäume zuraseh und bleiben die Früchte klein.

Tragbarkeit: Sie setzt früh ein, ist regeimätlig unri reich.Guter Pollenspender.
lignung: Eine Sorte, die in.erster Linie für den gärtneri_

schen Obstbau für kleinere BaumJormen geeignet" ist,- äieaber_auch für größere Baurnformen * f;d" kommt, ,"venn
die Sorte auf wüchsigere Kronen aujveredält wird.

Guüe Baurneigensctraften. Frühe und reiche sowie regel_
3r1lig" Tragbarkeit, Widerstandsfähigkeit gegen Krank*
heiten.

--_Schlechte Eaumeigensehaften: Der sich bald erschöpfende
Wuchs der Bäume.

Nutzungswert:
.Ein guter, lang haitbarer Dauerapfel.
Atmerkuhg: Mangelo gut gefärbter Früchte infolge desverflo.ssenen sonneriarmen und regnerischen Somme"i f*frttder Bildta-tel die intensive, leuchtende Rotfärbung.prof. Dipl._Ing, Josef Faic*t, Klosterneuburg
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'Oüattrfd Nn lS
Wealthy

Fruilie dw Rocca*pfot.

ttoirt"*Usie, K.*;;Äf 
-äi"6,'*-"ti**i.U1O.ru,

Eurz .zlsespitzto br.aunO Sa,lncu enrlis.ltentl.

- _- - Befrschtungeverhältaisse. Gtrer polJoeq
bildaeq baü keinen Befr.ur,htungspar:t.uer noi
weuilig,

Roifczeit. Baurnreif im Ohtobor.. eenrrgr.eif
l.Ior.embir bis De*ember.' lio *uiEäaEi;il;rJ
tfei'bstaptcl ltrr den Eigerrtredarf riud OciM*rl;t. - --:
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. Literatur und Synonyme: österr. pomolo_
B-Lq_ !öschnig, Müller, pfeiffer. t tisctrnieVIII/573, 1942. Auch Arnstettner La;;;;;f;,7soll vom Oberösterreichischen g"iünefiing
stammen.

Die .hier abgebildeten Früchte stammenvon ernem l0Ojährigen Baum des Herrn
Franz Pickl, Bindermeister in Heimbere 26.
Pos-t Haag, N.-ö. Sie wurden im .fahre "fS+{i
nach der Natur gemalt. Die Sorte ist-lm
.{mstettner tsezirk ziemlieh verbreitet.

Wcbcr-Apfel
(Familie der plattäpfel)

die

las Blatt ist gtoß, rundoval. zusesoitztgrob gezahnt, delb, auntetgrtii; -äii--r.ä-""j
zem, drckem Blattstiel.

Iqnere Merkmale: Das Fruchtfleisch istweiß,.fest und saftig, aer Cesctrmä"lränä-
nelrm, $eder stark süß noch sauer. do."ch
besser als beim Brünnerling.

_ .Dlo &eifezeit ist sehr spät, von Februar
b-is Jr.rli, oft haltbar bis zurn iterUst. S"'silials guter Eß- und Wirtschaftsapfel.

. Der Baun ist sehr gesund, wächst stark.im Alter hängend, wiiO setri ait.--h-;lij
fo_mmgn frosthart, blüht spät, tiäet jedes
Jahr, jeqes zweite Jahr reich. Steflt leine
Ansprüche an pflege und Boden. Gi ;äri:
]lolt als frostfester Stammbildner für die
lJaumschuljen. Eine östdrreichisöhe Zukunfüs-
sorte von mlttlerer Qualität. ----.

Ein sehr

ist

gelb,
Stiel

Apfel
glatt,

ist

bis
etwas

ist
schön gerötet,
sehr kurz,
Stielhöhle.

später
gestreift Der
tiefer, enger,sitet in

rostffeier Der
wollig, ktein,
ist mittelgroß,

geschlossen.
Kelch ist grau,
Die Kelchbucht

rostet.
regelmäßig, faltig nicht be-
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Weißer Astrachan
Ktacsc der R*renäpfel

I Gcsehlchte, Sie Sorte staasrt aB* Rußland
irnd war in Fraalireic& als Glacde d'Et6 schbn
1653 bekaunt. .Sie eoll aus dem sttdlichön
Rußiand uaclr Deutscfiland gekon:men seic,
ist jetzt sehr bekannt und iuu. früher als
frtihester Apfel sehr geschätzt. Man kenut ihn

I als Jakob- und Annaapfel, als Korn. und Flafer.

Welßer Asfrlceltcgr

Frücble zu gikadierou. und dar Flelsch wird
glaeartig. durchecheinend" Solche Früchte
waren eirst sdrr beliebt, Kernhaug bohl.
achsig, Fäc'her groß, geräumigi ovale, lang
zugespitzte Sanren enthaltencl.

Befruchlnngrverhältnisse. Guter Pollen-
bildner, die gro9e. wei{3e Blüte ist dcht emp-'
findlich,

Xeifereit. Ende Juli. isf der' .dpfeI vom
Baum be.ral: schon.genie$bar; dauert bis Er:lrle
Au!tu$t. War einst dio früheste Marktfrucht,
die gut bezahlt wurde. Für den Eigenbedarf
ebenso rchiitzbar,

Elgenschatten der Ba$ües. Er rvächet leb.
baft, biide! in der Eeumschule schöne Stälaüle
untl später eine breite, kugelförrnige Krose, ist
früh und jährlictr tragbar. Gedeiht in jedonr
Soden,und auch noch.ll rauheren Lagen, $eine
Friictrfe werdea am !{ocheialnm am- vollkorn-
mensten, werihalb er frir dbn landwirtschaft-
lichen Obstlrrau besonders g€eignet ist, Gadeiht
auf allen Unterlägnn und ist als Niederstanrn
aucb Jrir den Klei:rgar.ten zu crnpfehlon. Schnitt
iler Lalttriebe laüg, der de* Fruchtholzes ksrs.

Gstc tlgensehaltoh. Infolge der guten und
liühen TraEbarkeit tapn diese Sorle für den
böuerlichen Obstbau lmmeJhirr nocb enpfoggl
worden.

Ssitrlechte Eigcaecüaften, Die Früchte reifen
gclmell t.tnd rnüssen rasch verbreucht werd€a,

o/o{

t

apfe1. Er wurde aber seit Einführung des
Wei8en Klaraplels t6n djes€rl stark verdrängt.
Inr landwifischaftlichea Obstbau noch häufig
zu flnden;

6cl{e€ssiß,.. üübt !Bl& . w€|rfi,: 'ra{ttg; vieln-
rlluerlicä1 bei yoller RsifE begiqflea yiele

a
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ltleißer l$arapfgl,
Obsttafd.Nr. 4?.

pie hler g'€üralte Fnrcht stammt von einenn, , HOchstamm und ist etwas klein- Guter Pollen-. Bdrue.htunggverhältnisse.
bildner, mittelfrüh blühend.

Eigonschaftäa des Baumee. In der Jugend
zeigt der-Weiße l(larapfel freudisen W.r""lr",
dieser läßt infolge ünu; i;;h 

-;tr;d-rd;;
Erträge bald hach, und dör Baum bildet nur
mittelgroße Kronen mit aufrechten Aesten.Er ist für den Hochstamm, g*n, b"rond"";
aber 'zum Buschbaum, wenigÄ ru" r.r*in.i.
Formen geeignet. Strengen Fruchtholzschniti
verträgt er nichü. An den Boden stellü er
keiire -großen Ansprüche; er mug 'il;-g;:nügend feuc-ht sein. .Auch ftir hohe Lafen
üauglich.

Eignung der Frucht, Äls frühreifender
Sommerapfel auf. dem Markt leicht una zuguten Preisen verkäuflich, besonders in,der
{äh9 von großen Ko4sumorten und Sommer_
frische.n" .:..,

- Gute Eigenschafte& Infolge der frühen
und. großen Fruchübarkeir zähli afeser Apröizu den empfehlenswertesten Frühsorten,' Schlechte Eigeruchaften. Die Schale jst
gegen nruck sehr ömpfindlich; der Apfel muß
daher beim Pflücken sehr vorsichtig behandelt
rverden. In ungünstigen Lagen und trockenen
Böden wird der Baum vom Meltau befallen.



'Weißer Maicher'
Za Beginn des l g.Jahrhun-
derts war der 'Weiße Mai- Verwendung: Wirtschafts_
cher'im südlichen Elsass, in apfel, uorrii.g;nJ 

---rrä
Stidbaden, dem angrenzen- Mosten und Dörren, Tafel_
den Schwarzwald und in der apfel zweiter Güte
nahenSchweizverbieitet.Er Fiucht: rundlich bis flach_
galt schon damals als sejt der oval, Stiel kuri 

""On"i*frigVorzeit bekannte und be_ dick, Stielgrube berostet,
liebte Obsrsorte. Die Früch- Schale get6Äiun, ,onn# ,

te.wurden als ,,Gumbistap- seits na"llrrl-ä.*ä. älru;fel" benutzt, also im Späth_ mit hell o,riioitln I,ütizei_
erbst mit Sauerkraut ünten len, Fleisch auffallend fest
in die Standen gelegt und im Baum: 

"o.i"frt "in 
,il il_Frühjahr als erfrischende hes Alter, t"rrrriäU", .""i

Zwischenmahlzeitverzetrt. erst spät in den Ertrag; 13e_
Sie waren dann weich und, ne flächrund, äicnt unA mit
fast flüssig. deurlich hänlendem WuchsSynonyme:.. 'Maicher,, Besondere " Merkmale:
'Mäucher', 'Augler,, ,Bräu- 

spatbltihÄd, trägt auch nochtiger' an Nordhangen."
Verwertungzeit: November
bis Mai/Juni Markus Zehnder, Balingen -t,

I l..rli*r . l{.,,,,.,1,.,",1y17,

Bildquelle: ponologische Monatshefte (1872)
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Eeschreibung. Frucht groß bis sehrgvoß, von 200 bjs 250 l(il lirneter über Kelchund Sd€]. Nach dem Kelch nimnit sie irnmer
etwas mehr ab als xach derx Sti€I. Kele }
offen, Blältchen lang, grün, wollig, Einsenkung
tief, weit, aus dieser laufen fünf oft eiilen Z€n-
Sirneter s tarke, gleichrnäßig verteilte Rippenbis !n die Stielhöhie. Flachere Frhabenheiten

, liegen noch zwischen diesen. Stiel mit,tei-stark und holzig, velschiedenlang , glün oder,hlaun, Stielhö hle tief und weit, faltig,
schwach berosiet. Schale fein, giatt, ge"
schmeidig, erst gelblichgrün, später gelb, oftguittengelb, zuweilen auf der Sonn enseite
uarttot verwascheu, punkte weißlich o<ler rot
umflossen; naull.q auch Schorf.flecke.Fleisch gelblichiveiß, locker, sehr feiit,
mürbe, sehr saftig , von voltrefflicirem, süß_
säuerlichem, erdbeerartig gewürztem Ge-schma€k. K e rnhaus offen, Wände zer-,5!ssen, Kammenr

"<-

.o.k :.'..r::; .

Tffi*

#€{
-{

, VYeißer Winterkalvill.
Obsttafel Nr. 2I.

Die hier gemalte Frucht stammt aus dem
Garten Massari in perchtoldsdor{

_ Geechichte. Einer der"bekanntesten und,lerühmtesten französjschen Är;i;i;"";;" -;;;

lg;ngm der alten pomologischen'W"li.. ]"frii.jrle f'ranzosen bezeichnen ihn als Calvjlle bjzrnc
, oder blanche und Calville blanche d,hi.;;;. ;i;'deutsche Namen sind Französiscfr""- q;ft,;"_
apfel, Eckapfel, Erdbeerapfet, paradlesaliel

. .. . Befnrchtungsverhäl{niesa Guter Follen-
bildner, mi if elfrühblähend.

Digenschaften dee Baumes. Dieser wächstin der Jugend sog'af auf der schrvächsten
Unterlage kräftig, aber wöil er so hohe An,
sprüche an den Boden und die Lage stellt,
solite er nur als Mauerspalier

dieses sich der
g'ezog'en werden,

und je mehr Südseite nähert,
unt so besser wird die Ausbildnng der Früchte
sein. In sehr gesehützten Haustrrärten und aufgutem Boderi köunen auch Sehnurbäurnehen
da'r'on eizogen tverden. Mit andern Formen
so auch mit Buschbäumen, wird mah wenig
Erfolg haben. An die rrJährkraft des Bodens
stelli der Baum besonders hohe Ansprüehe.

Die Ernte muß sehr sorgfältig geschehen, da
die Früchte sehr druckempfintll icJr sintl, und
auch auf dern Lager mässen die Früchte ge-
nauestons überwacht werden, Vor Mitre
Oletober sollen sie nicht gepflückt werden,
Genußreif sind sie vom Dezember bis lfärz.

Gute Eigensihaften. Djese Sorte w ird nur
ob ihrer schönen Form und ihres feinen Ge-
schnrackes (der Apt'el wird mit Recht als der
König der Aepfel bezeichnet) gezogen"

Eignung der Frueht. ?adellose, gleich
große Früchte gelten als die feinste liab]nett_
rvare und erzielen rtie höchsten preise, Bei
keiner andelrl Sorre lchnt sich das E i n-saeken der Früchüe so wie bei dieser

fönuig, braun.
€rgn Samen Jänglich-ei-

Schlechte Eigenschaften. Die hohen
Kulturanspläcire, die der Bauryr stellt, und die
übergroße En:pfindl,ichkeft für die vielen
Schädlinge erxchweren Cen Anbau dieser Sorte,
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Oi:3;14;gJ ltlr. 150 ilioc.oi. .\-ässe eiirpr"inillicrh' äri:L r;ir'<i sie :'o::

, kyei#e*" ,y.*rrqter-Teffeta,r*f,3ä i;:Hi'T;'unl-"'":'gana 
puserservöhnricJr sia'ic

, - : Gescixichfe. rü,*e . arie, 
'*;t,*,,i,".itur- 

1li1i"liJ ;rä:l,i..i.:Titl,."ii,i,..j!j;,äjffJ::
$ortl, übcrd-ert'nliutstehrin,ginnl Hr-inrrLt nlcht.sisirr,d, Aui. nin'r',ra*innf.i ft";;i*fii;-;;;

' belizrnni !st. H'eißt a'oc'ir tr'ü-eißer Taffetapfe L j nis'erheai*t. lira. 
"lirst 

auf dern \iy'ieaor l\{alk,r:?'affeiiner unci,Wa4hsapfel;
Reschreibung. Irrucht i<iejn bis :rrit',:el. 1isl abei"Jreute tiurch-ne-u".ä s"*ri;;";;ä"-' graß, 6'i .1li11i:neie,r bie.ii; urrci 50 Millimcter ] ren. I'r:üJfea"o,ur.jr."rSt, Die Frueht irct stulm.lioch, abgestumpf t. ruldj;ieh bis flachrun<l, lfest.

-nnitleiba,cchig, äirniicir.rler'_Cäe;:rpagnelreaetl.e, I E;ge;rseir:rften des seuraes, Ijr v;ächst i,K c I c h g'eschloisse:r oCer halb oifen, gränl.ici,, i a*r j.ugend iqr,rf;g;1""ut seine Krone zuerstwoilig, BIa.ir.cl:crr rnirtella.ng. nach autlen ee_ ;aufreciit, spriter Iiäicn die .Ar,.;{e uo""li.ur,,t",,hcgen, Ein,;etri;ung flach, pejf" :nii feinan lund rlas IiivchftrolJ f-t- fr;i.,,g.,,A,-;ll;'?;;,;
, {aii^q1, s lie i <1ün', h.,lzrg, 2 Zentir'etrr )aiig. iireit ausra,ienJ, ciarrer niclrt },i" ""g" r;fltlrr-stielhöi1ie tief, eng",of,i drrr:L Fleisch'nuisf vei- I x'eite. ,4.1s n*1, 

","0"u^Lbstamrn 
kornmt er rru::ettgt uir'd t]ur r;:enig, berostet" S c h a I e feit,ifjir <ien lanrlrrirtschnft.lic,lren Obsttlau. fürgiart, irlänz+'d. hell griitriicjrgelb, späicr r...ecjrs_'\,Vieten ur,i lnoi,lr. in;;;,,;;;;, ;ä;;" ii;_a'rt'i'g ge"t'lich'.r'eiß, so:tnerseiis :ljt "freund-;Boriei:ver'Liritr,i,sl'u wua.-f ar.:irr".l*,'iri.j'r,lritj.clelt F"os,arot,. Pul,lile 

^sehr- 
feir1, rnejst nu;: i i-i,Lrcht.Lrs.r und ;äp;; nichf, inrurer genügtnd,'t'u1:f'jn. FIei$c?:.' lfoiil,: feir' äältnetl-."ri.'sotl aee .Sctoi'res trug"n nioirt i* luftfeuchiersal't ig, ..ingc,ch,yr süßr'cinig ur,<! eigei::,"r.t :;-;.- I i\lierlei*r.gerr g.f,ii^nriii,,.;i;;;" ':"

:'';iir,t"- b.i+r ggi3: r'rn <1er-'oha',rp"iii,"in.ir..iä I s-rri".;t""'iil.iu.r,n1t.,,. rlie Fiä?:!rr:s:t'er'<chicdcn. i(c;'n h. rr s .fasb gc,;c'rrroo,.cn. ir"".a.ir-.1r,,"?ir. ,"ä",1t'r.,"' s.i,,lt ;"i;,iij"_K.r';ttlitetti hc..lil.rijzc'.:,i unul sr:hnlll, S,r,no,,'1,,1.rr,, , ,l*ß *ja ,, o.r,-* ai.f."oi_,, iJllry I,- irie f lrn }ii.eh;',
'u,dlicl;. c.j{ii.r,ii.q, sr:rrx;yf g.i,pitl:t, i;;;;". 

- ', 
j;;j _r,_ 

"iuä"i.J.n,r,l;,,,rr;.r, 
lj:.iäßt. r,;i:, :iir.Jr

'iJ3ir"rii:iri,.i'11';r'.tr'iitijlir.tisse' Guier i:'olieir- j .n icllt urn..,ei'cdciir; wenu zl.,;c1 vrn -r'anc]re,.

r'6',',, -' i';', if i.. ji.J.ilts 1,..;,1:l1i "11i;'",,iuu,i ist. 1.;3 lr;.r.lrJ r,,.rrrir-r, ci;t^
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ll9eißen Winter.Tcubenopfel

tg1

Weißer Winfer-Tnubenopfel
Fornilie den foubenöpfel

Geschichfe; Ein alfer, !n Frankrelclr LrnC $eufschlsnd verbreileter ,Apfel, cjer schon rjber 200 "jcrhre bekqnntisi' dessen l'lerkunft ungewiß i*1. Nsch einigen soll er' flus Frqnkeo, no.!r snderen sus Frflnkreich sismrnen.Eeschreibung: Frue ht miffelgr*i3, hochoussehend, 58 mm breif, 6l--6? rnrn hoch, der gouch dem stielenöher, gegen diesen sclrön zugerundet, ncch dem Kelch nimrnt die Frucht störker sb und endigt mit einer kleinen,cbgesttrnnpften Kelchflöch*. K e ls h geschlossen, langblöttri.g, utr"ußä;;;s, bleibt lcng grün, Kelchhöhfe eng,tief' noit' zehlreichen Folten, von denen einige über die wöTtung toui*n lna üls ssnffe Erhcbenheiten bis zurstielhöhle sich hinziehen. $tiel über 2 crn lcig, dünn, holzig, in änr ii***r, enger, ros?strohriger Höhre. schsref*in' glgtt' glön:end, vürn ßourne grünlichhelllelb, our a*Ä Lager hellzitronengelb werdcnd, cuf der sonnen-seile rniir'rnfer leichter Anflug einer rosenforbigen Röte" Rostpunüte fehren, weiße schclenpunkte vor der vollenReife häufig, ot'rch Forellenpunkte sind vorhonden. Fle-.isch weiß, fein, locker, sehn uaftuell, srißweinig" sehrgewürzl"ra*' Kernhsul hohlochsigo oft nur 4föcherig, Föcher offen, seir 
"olfkommener hellbraune Scnren ent-hsltend.

Befnrchfungsvorhöhnisse: Unbekcnct, qber bold und sehr fruchtbor.
Reifezelr; Pftückreif im okfcber, genußreif vom Dezember bis zum Frühichr. Tofe! und Morktspfel, besonderszurn Dörren und zu Kompott geeignet ' 'vrsr s'rutell'rr

Eigonrchcrften deo Boumes: Er wüchst in der .lugend sfcrk, bildef schöne Hochstö,n,ne und pyromiden,wird Eber" nur rni?telgroß mit flochgewölbter Krone; ist bold und sshr f*.rcrrtbor, debei ober wenig ernpf!ndlic*.verlongt nchrhaften, elwss feuchten Boden" ,a,ls Nieierstcmm im llEus- und siedlergorten b*uonJ*r* zu empfehlen.wrd von schädlingen wenig befollen. $chnitt der leitzweigo und des Fruchtholzer erst lönger, rpöter kurr.Guts Eigonschuffonl Die Frucht isf zur Tofelsierde und qrs Morktopfe! sehr xu empfehlen.Schlachtc Elgenochaffenr ln r.rngünstigem Boden und in rquher Loge leiden dle Bäurne qn Krebs.
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Ohsttatel Nr. ll5
Welsdtbnunner
Familis der PlattäPtet

Die datees'teldte& Früchie ßtammen äus
der Steiermavh:

Geffhichte. Ueber den Ulsprung d'ieses

Apfeis iet nicht,s tenauerres bokan&t Wa,hr'

scheitriich r,r'urde er .Yon der Zenüral-Ohst-

baunrschula anr Ständi*chen $insterhof in
Graz vor ruehr als hundert Jahran verbreltet
und is, dabei sein riehtigor Narne verlsren-
gegarlgell, Er heißt auoh 'WäIschbrun'ner, kurz
Srrrnner', und w,urnde in Sieierrner{r zur An'
pflan2ung im Mittel'land elnpfo}l,en. 'Wenn

eiirige m.eine*, ev gehör's zu den Brünerl'ir:gevq

so trjfff dies nieht z[, dena außer der I'arbe
haü rl"eder die Fnreht noch d*r Saum eine

Aehnlichkeiü mii diesen.

Beschreibung, I'ruehi bls gu't rniäelgrcß,
?5 Mil,limeter br:eii u'nd 05 1l4ii1imeter hoch,
:triltetrbauchig und helchrvärbe stärker ab'
neh:nead alrs stiel'wärts, melot flach aüs'
aehend. Kelch h*trb offen, E1ättchen lange
glün btei:bend, wollig:, alfgolidrtet; Dia'
*en;kan*g flach und nicb,ü weit, etwas falti.g.

^lch.wacbe 3'al@ ziehon sicb et';\räß' über di+
Wöl,bung, verschrirind*s aber b*ld und be-
ejrrtf,äcLligeu dio ft:rdurrg nichL Stiel
kurz, hskai.g, auch. eti'i.as fleischig, I{ilhlo ver-
schjeclen {:ief und weit, grün oder nrr we.uig
ilr:'o:itet. Sc.hale glaft, glänzurd, ers,t

röLet, P*nki;o oft vnit rc,ien Krei,schen ies gibt
auch Früchte ohne Röte, aber öfter solche;
mit €twar Ro$t). t'1 e i s c h grünlieh' ocler ,

gelbiiofuweiß, feini mäßig sa;flvoll, s'ül3weii1' ,

säuerlich, ohno Geu'ürz.

Befruchtn'ngwverhällnisse' Urr;bekannü,

rnitteldrüh blühend.

ßeifezelt. Iliescr Äpfel soll niclt zu früh
guptiUrt t *utd"tt; im Okto'ber ist tlie 4chtise i

Z'eit; er hälü, wen* g'ut gelagert, bis Mai und 
1

Iänger. trst äbetllaupt ersü im Spätwinter am

besten zntn Rohessen, aber ebeneogut fär die'
Küche; &m wertvollßten al'so zu ein'er 3eit,'
wo die meisten ande$t -depfel schon 

"or-über sind. llrzielt dann aüf dem Markt trctz 
'

seiner gerirugen Güt* verhält:ri'smäßig hohe

Preise, wie die Preisnotizetr a'tf tl'em Wiener
Markt, wo er in gro8en Mengen'e*seheint5 be'
reug"n. Für den Lan<lwirü eine der dank'
bai;:ten Sorten.

Sigenschaften des Baümes. Wii.chst in der

Jugend kräftig, gi'bt abev keine schöitea

Stli,maae ia der Saurnschule. Biliiet opäter eine

fl*oh&ugelförmige Krone, dte dichü verzrreigt
ist; ssirrs Tr.agbarheit be8:inn] nicht s€hr:
fi'üiro ist aber später reich. Seine beste,

Eaumforrm i,sü de* Hoehethmnr für den land'
tirtschsjtlie{rsn Obs}bau; für kleircre
!'ornt,en und fitr den Kleiugariea hat er
kejsen Wert. Er stel'lt a:r der: Boden keile
g::ofien Änsprüche, ist noch für höhere L:r,gen

uri'd auch für Graslarxt geeiguet' llat unter
Schädlirrgeu :,r'enipt z'r leideri, und seine

I'L,litrhle sir:d rvintl-ftxi.t!*|:;tat m{r.iig€lb" sonnerrseits leucl"te:rd ge-
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0hsftafel Nr

L

f,c,.,nri

Wlnter-Senanenepfel
0lesehishf,e: Eire alte norrlarcerikauischt:

Sorte (1876). lJie hier abgebilrieten Ir-rii.cirlc
sind zu rvenig roi. Sie wertlen in sonnigor
L*ge stätker rot gestf<:ifi. l)ie F,rlichte stlm-
rlen ü,us tlcnr Gl,rtcn Raiclil, liieingartenve,r:eirr
.,Zukunfi'", ltien XV, Iin.nnegas-:se, ron einrxr
$;;aiier. Sio sirrl nittelgroli.

Arrllere llerkrnale: ltrirr lunrler bis pi;ilt-
runtlcr ApIcl, flach gewc:llt, ilh:ilich <1ein Mini-
gtsr Hammerstein. Grundftiibe isr grilrl bis
gelblichgrtln, ir der Reife goib bis goklgeib,
Ilot gestroift und wei$ punkticlt, irel Iielch
ist halb'offen, öltor geschlos,qen in ejner fiachen

Btchi" Der ,Stiel ist ilehr lang tnd sitzt in ei:icr
regeimäIi i gen w eiten .(ti t:i!.xrcl t. Sti clhucl:t tnd
KalchLrucht siutl nicht l:erosiet.

fnnere Merknrale: Ilas Fleisch ist griinlich-
rveiil. rrri, mürbe, ilel tlercirmack sü{}. sirrk
gervürzi, rvi:ni.g -Süitre. l-rae lierntrtns isi groß'
rtit oitt'nr:n ,{a.rnlrnerr: und gut a,ur:gtbildeien
liernen. \Tic nlle ,.Amerika.ner:" i:at iluch ,.liose

Scrle zu wcnig Eüurr.. uni! ist f ür tnseren
iiatmen zu s{&rk gewi:i;:zt,

Beile unrl Haltbarkeit: Eaurnreif lvlitte Sep-
ternher bie Mitre Okt,,her, haltbar bis Jännet-
Ireber.
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Obcttafet Nr. tt4
Winter-Goldparmäne

FamiÄie drr Goldrenctten

Geachi{,hte. Ser pomologe DieI erhielt
diesen unzweiteihaft engli,sclreu Apfel ats l(ine
of lile Pippi.ns irn Jahre iB00 aus trrd*, ;;;
beschrieb iirn unter dem Na,men Englische
Winter-Goldparsrähe. Heißt auch *och Reine
des Reiuet{es, Golden Ti/inter-pear.main und
Pearmain Dor6e. Bei uru vielfach nur Gold-
!ar'*räne unid auch Goldlenetle genannt. 

--.*

lJVünter-Goldpcnmöne
Eildbesd:reibuog in Folge 21 vom 22. V. 1940

Formen und als Hochsbamm auch zu Straßen-
pflanzungen g:eejgnet. Man hat den Baum
frülrer fär alle Verirältni,gse empfoh,len, hatte
tlebei a,bel viele Versager, denn r{:eni} der
Eodetr nichf nahrhaft und feueht gen'ug ist,,
Iäßf, er im lYachstar.m rehr. bald nacl .und

nur nehr kleine, u.nansehnliche flüe.h tei
es *'hd r.enige Sor{en geiien, die sich aaf
lfiercn'hoden so sehnel{ ersclröpfen wie diese.i
Der Eanm verlaugt unbodir:gt. sffenen Boden,
def, ,$tetß gnt geri{ir41t welden so1l, Für Bnsch-
f<rrnn .becorderx geei€:net Eür Spalier gut ge-
ei.guet, doc} weii er da.nar viel geschrritten
werdeü muß, bepselit üefahr, daß aiEl r{ie
Slsrlacs
der
Dio

Reifezeit. Kann bereiie *tltte Sentember I
gepflückt werden, r+'ir.d im Oktober sclrol ,

genußreif, hält bei guter Lagertng bis j

Februa..r, 'r'r.ird dgän aöer nre,Ilig. Gui aus- ,
g:ebi.ldete Früchte sintl auf den ftIa,.kte be_ igehrt und leiclit ver*äuflich. Ilbenso wetrvoll
für den Eigenbeddj'.

Eigenschaften de Bruues, Wöcirst in der
Juqeu,{ eehr kräftig, nild nur rnittelgrog
trnd bi{det eine hocfukugel- otler stuLpf_
pyraruidale Kro.ne. tildel sehr bald kurzes
Fnrctrtholz und \Ä'inl sehr fräh frucätbar, er,
sehöpft sieh aber d.ur'ch die üb,ergroße
Fr$c,hiöarkeil *ehr ffir.tr_ llr isü für alle

bringt

sn 4ie Schnittsä.&eu aReetzt, Schaitt
Iei{,ü,*to lan6; dor dea SrueJrtholzes .kqr:.
Fruoht ist widfes+.

. ., - B€frschtrngrrorfältni*ee. Guuer pollen_
mrdner, in d.ey Bltite mittelfrüh und rr-ider-
st:rndsf,ihi*r,

Scllechte tlg+nschaft*. A..!f un_
g'eei,gnetem Bodsn wi*l der gaum vsn f,a€f
allen. tielischet u,nd pflaoal.ichtrn SchädUngei
ltefallen, in der Deresreeh,ule eucüen lhn aolardie H.ason cuersr auf.
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lYortutcr Ftrrntnr

Famllie der Rosenäplel
Geschichte: Die Sorte wnrde um das Jahrl{i7J durch Smith in Worcester einq.eführt

und erhielt jrn Jahr-e lB7"{ von der engiischen
Sarl.enba_ugesellschaft ein Zeugnis " erster
Klasse. Man sagte, daß die Sorie aus deml(ern cler alien Sorte Devorrshire euarrendehdnrch H a I e, Swan prol, nuir" fuor"uii*i
!{cz?gel wulde. (Literatur: l.ler. porq. pl. III;
ünglische Aepfel, S. 261; wird hier deutlich
zuerst beschrieben.)

tund erdbeerenartig gewiirzt. Das Kernharrsist vollachsig; die Kamrnerrr sind klei[.FruchLzahlen: a (Stielbuchttiefe) 14, 
-i;

weniger. a. (Stieffortsatz) 20, c-b (Kern-
kamme-rhöhe) 38, d-c '(Achsenfortsati) 

.1.5,

e-a (Kelchröhre) 50, f-e (Kelchbuchtriefe) 5{.
Die Fruchtachse ist. ziemlich senkrecht.

Befrochtungrverhlittnisse: Noch nicht genau
er{orscht. Soll uach englischen Mitteilingen
zum Teil gelbstfiuchtbar sein, was sich aler.
kaum bewahrheiten dtirfte,

R€ifezaifl September bis Oktober.
Eigenschallen ites Baumes: Der Baum lratmittelstarker, schönen Wuchs, erreicht mitt-lere Größe, bildet dicke, lederarilqe, oroh_

gezatrnte,_ ge-gen Schorf wirlersta-ndsfähiqe
Blätter. Die Bliite ist weiß und erscheiirtruittelfrtih. Der Baum soll in seinen An-
sprächen bescheiden soin und sich für alleFornlen, besonders für freie Kronen. eionen-ist dabei friih- und reichtragend.

I(rltische Beurteitungr Die Worcester par -mäne ist nach den diesbeztiglichen Nach-richten der geschätztesto und veri:reitetstebrjtische Dessertmarktapfel, Die Frucht iit
schorlanfällig. Ein Herbsiapfel, der wohl clrrriih
einheiniische Sortett erset?i werden kann,

clor

{' ii*;"sl'' ,.i Worcestbr parmäne

a
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Der. hicr abgebiltit,te Apfel st:rmnrt irus tlour
l;:llt_.:l .der I'ru.u }l,rli,r 'lloler--'iiii"^ "ifX,
zwergwi6se g. Krottenbachstrade, Ui,,irt"iio"Aurobusl,inie 22. tter tluu* "il,i',iu,"i;;"äri,r.
193? aus dcl ]launrschui;- Jos;'f"b,.r*lJJ,rn
l\aclg.n trezogen. Trtrxrer nrt,leii a^iää'l{ort"irn lVoge eii,es Rcr.cera,ustausc_he,s vorr cler
{il::j,^','_1,']. Jiirgcnson i" n.a_",äj", ö'-1ir,,,,.r.!\ under aus Rnä
r r 

"il,ä,r : äriti r,iii"'" #,3.,l" l.'", *""}ir,,llilole 
r I e r

rtorrat Josef Lösnhnig bcrärricL rlic_oc Sorfeirr, ,,olxt un<l Gnrte4.,, ,ian,,o. idji. ;;ä;"ii_sctrreibu,ng 
. enrnc.trmen wir ?;ii;r,,I. ':;i.r-t's"s,ante Mcrkmale:

Die Sorte ist seit ,langem bekitlnl.. stamnrll,us Frlrnkreic.lr,- i._qt &Der n.ur in trinzcllrerr
fl ,"*it".,S^l:"*n 

pflanz-ungel vell tt,t cn. lrn G c_urröu u{_rs vlert(rls nber rlcnr \1,ioircr}.;rlil I,strlie,Soltc.sporirdi,sch nlzulreff.en. Iliel so,il sie
llcti_I:rscha{il.crre . r}ette rr r urr g i;; ;;;"1i";"s-re Dnngt a.uch in .Jlhren- i.rticlite. ;.;;',,;ö;,,siorten in del llliiie L!r.lrleren odcr, sie rltrrlll ii ton'stectl,or .zerstört.
.. ln ponrologischcrr IJesolrrcii;ungt,rr wir,tl tlit

Iüi:*,li:$:'it"',.1,,;if "x.Flii,'l;i;;$;tilr,cz.eichnci. Das Auffailcn,t" i"tl'äu iiäi,l"jjilii,.'inläus.ig weiblich isi,_ keiic, lii,',*,,;,iJiiil,.ur)(t ke.ine.Staubqefaße hesitzr. d; i;i;i;;:i:,,urc rnännlichen Teilc rler lJl üte- 
-;;;, , *;;;,rionnr,e rtaher Muttelanf.,l gcri;rrrrr;' *;;1";,."Iktst .die- .}]rage, ob die .abnorme lff ut.,i,i,l' _r_rückgeblieberrer Re.st aus e;ner früJä.er.^Z."Ti

',"11. _y_" 
<tas A pf.elgeho,l z v ieli äl oh ; 

";il", ;; i :
l,?]l_-lg, wat'' und aus rnänn,lict, 

",J"ä"itrii.i,oJ^ulr.endou Briumen bestan<I, ä";'ä ;Ji"li;;
,?;'1' t?." t;i"[: rt'c'nt w i ck'r rr rig 

"i' 
; z ; * I ilu -i ;l

Fruchtäußercs. Flin k.leinef wirJzenförmiger.lilipiger 
,Äpfcl. rrie s,rL,rre lsr ;i;il";ji"".,,,1und sc-schmeidig, rtie (irurrrtf.rrtÄ-lii' ri"iliä"ru,sonlrseits schwach Dl.iturtllch. J,rcr Kcleh ist

;111it offc1, grünbtü1rlis. Ai"' Ulaitel"'nrcl,rnnt'rr gcr.ichter. üie Kelähhu,cht i"i"fr".it.nnari,1rpig, dir S;1;€,1))r,.1,t 
-cng urrd- tie. f,"uäi,t.i;.fs.lrr lirrrg, wns rruf wr?,ar.rjigr."ii 

"äii'"1_"liitti.

,. Frtrchtinlteres. I)rrs l,'ruchllleisch ist gelb.
'I ich rvei ß. fci nzcl I i g,'rr, iirtre, ct w,rlä"i.ä,.*1i,,.( icst:h,ni,a ck i st s ii ll,'süurei ;rn-, ..;h *;_,ilääri*,,

Ileifi: uld Nutzulgsrvcrt. Reift im Okto,b,erurul hrilt -sich bis I rib,;;";i;i;""';;;ä,,i;"'ri#:,JTi*f."H,"",i#
rr:rros ats Niirzticlres. Jedoch i,"i'äiäSäii" "t,,

'olrcrr,_r.*u,lr.rr 
Lirgen ;r.uch wirtsclrafilic'e'\\-crr. Fiir ziicrhtcrische a.heiren uää'ü;;r;;;,_kir'rr si,t' rroclr grrrßc Ilcrk_urung b;l;;;;;.,

. Dic. Illäte ist a]rwcichelrl r.on den iibriselA 
1 
rtc I bi ii torr. Ä us rl c r J r I i i r cr; k n ;;p J .i" t ;-iäi?il,sich ]liii tcn r ri erl:p n11 i C rris, ; 

- 

}i iii.,r",r;,,1'"f ;i.o l,tlubl)tiitrorrr. IJer Illritcnsri"l";;',ii;t ilJ.l' r.uclrtknotcn 
_isl gul rru,sgrrbil,r_lct, (tick, (ltlvilsKarr,rg.. uurl rlicht weiIIu.öllig. li,riä.rl,iilr' iä,l'r.uch tkrro I errs sirrtl 15 g,r.f lrii.T,i."iä'i*iä;i. ä;tttit i hren- Nu.bt,rr 

"uri' uor,or*","'""'l;;:'iii,;l;,sclw.rcir hcr.rs'*gon. tri. 1i.in."i"il,i,.;;,il,i Stiirrk nrrch abwiii.ts
, Fis b.s r e Lcn u *,, ;,,"1i1, ilil;',1'T,1" i:],fl "'ii,,r.',rcnr. rlie irr :1 ,\t trIt,1 iilr.,,.lnrrii"rl' ,,1_

iJ,:l:llll., 
*inrl. Ill u rrr,c,rr,l i; rter urr<i si ri,ig"rrili'c

fiinzrrlnc llliitr'n wcir:lrc_rr 1,on dieeer äormal-entwicklung ol_r. L;rben rrur 1(i oae,r-r"r'ö;iä;iulttl .Arrsätze i.rrr Innr:r.n. ili,," 
-'fi.,fi:uätrri*

ist,t.he.or.etisc.h rniigl.itrh, A,r--,j'i" N;.ü;i'";rl?Bestäubung fr.i siiirt, ,ina r,rii*i iäi.är,riJivor, tla cirrzclnr, Frtii:hte I l:is i'K;;#;;"i:weisen.
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Zuecnlmcgllor Rene?te #

Zuccslmoglios Renette
Fnmilie der Goldranelten

Geschichte: Eine der besten deutsehen Züchtungen des bekonnten Apfelzüchters Dietrich uhlhorn in

ievenbroich im Rheinlond, die lBTg oul'uin* Kreuiu.ng lirirJltun"Jur Anänosrenette und dem Purpurroten

\oorqpfer hervorgegonsen isr. si* ,nurää ü Ju^ po,noroüiriil"n'"ü;";;h#;;"l"9bi"ruärri beschrieben' '"or"ouf

Jiäse Sorte schnelle Verbreitung fond' 
u. L -:rr__:_ ^rrr:r u6d [reit, kelch-

Beschrcibungs Klein bi.s mittelgroß, obgesturnpfi rundlich-eiförrnig'-t-lY: 60-70 mm hoch

rrrörrs mehr veriüngi und stierwörts ouö.äräitii.rt*i on die Mutte'sortö e'innernd' Kelch holboffen' mir kurzen

rrünworisen Kerchbrättchen. Einse-1k";;9 tief, erwos -;;,';;;;.ä"r r,'ru"'Juuiuna foltis' stiei holzig' cjünn'

ireisr kurz, in einer ensen, tiefen stiertröhTe. scho r" sr'üs;r;;'äärü, ii,r ä;if;-;;;;;unsuib, sonnenseits se!brct

verwsschen und geflecrir. punkre ,.hr';;ül;;iäi,l uiar"fi.l', ;;d" uon *ir,r* ;*iä*; AJt" l*geben' vereinzelt

ouch Anfrüge von Rost. Freisch g*rbr-ici""iJiuin, onionnr-'äitnäit*na, ti;;li;;f"st, spöteimürbe'sehrsoft-

reich und olon?orris, kösrrich gew-ürzr. K';';"Ä';u, l.tuin, K':'*;;;;'t-iäili;.1't l"äit, *"-ie ieöfinet' mit auffollend

i;;; ;;;.tpitzten,-'heltbrounän Somen dicht gefüllt'

Bef-ruchtungsverhöltnisse: Guter pollenbildner, mittelspör blühend, ln der ßlÜte nicht empfindlich'

Rcifezeir: Ende oktober zu pfrücken, genußreif vr:m November bis März. Hörr, ohne zu welken oder ihre

Frische einzubüßen, äit"r"ä rtuniofir'-ein i.i-nut und edler Tcrfelopfel'

Eigenschoften des Bourtr_es: Dieser ist in der Jugend wüchsig, d,ie .Triebe sind ober schwcch' später hot

die Krone ein*n pfro*idorun wuchs,r"ä-iiä';qrir *.raJ"'"i.h; hä;;-;"4' Ärt'HttLstomm oder Hclbstarnm ssllte

mon sie aber nicÄi-onpnonrun, *uii'ihre Früchte rr'k;;i;"ti;iü;" rr'tr*'"iläuöiioi* itt der Buschboum und

besonders isr sie ,u*- siinuerbusch s.;i;;.;. Äu+ g*rinJ";"ir;L;;;n qoa.*o'äitiä nicht geflcnzr werden' weil

sie sich quf sorchen- zu schnen urr.naö'"i,ä Ä"'pJ1;;i;ii-';-";;;;'; Eil;; l;^; 'i" 'et''i 
ernpfohlen werden'

Ars unrerroge sind die srorkwyqlr1.sräJ frä*,"'ali z**rJrit"rlogr. ru our*unJen' schnitt der Leitöste kurz' der

des Fruchthorzes rong. von schödringen t äf au,. Bourn *;;i; 
-zu 

ieiden, unä d;u Frächte sind windfest'

schrechte Eigenrchoften: wo der Baum unter sehorf, zu reide.n hgt, steh? er ouf dern unrichtigen Plotz'

rnforse der reichens;"äü;[ä1i ui.ruäi' aiä-riuin]; rft'';;"r*[.]n 
-unJ *i;u"*- i".t''tzeitis oussepflÜckt werden'

Obsf tcf el Nr.243
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FessmäEäe des, Rlxaanbasü.e

6!sseh$e*at'ee Der Äpfe{ soll or.rs Be-lgiear sfomrnen u;nd gleieh sein rnit denn ,,Großen .fierndrisctren

ftr;'-näi.;J;];_J;ä,1fiffi?d.il.äfijl;:rä ,,pä*** Jä ni"-N"ir ö;;;;";-L;;,;;; wemig bekeann, ,:*d maisr

&es;ehroibqjs?ss Dle Frucht hölt im der Fornr ciie dÄitte z,ivischen Ge,fi. Kcrrdincl und F,isrhenfsRenette' wird iibei ?00 rnrn 
"r*;i, ö-o ** h;;h;;; rrt u-}.g.,- --ä"'riiär.äris .fiosr sreieh zuseruender"Beruch in eie'' lvtirte' die Rundungä*rät kräftigä-'FrhääÄ"r'*ir*.n n**;n'ir*.n"rigr. r("*ie h 

*kreirr, 
guähruru*r,,Iiiätirnen gririr ierng zuEespitzt', Är,fre.nt, r;är*äi.""g'ziemlich *ir, är;ölgi rveii, ,;chvroeh fältis. sf ie Ilcili:e, eiiei,, fieischig, st;ärnbrriä" nc'JÄ, 

-*J;f ";|it,,,Ft.;y.h;;i;;;d;;'.Fäi;;;,, 
oleisi grün. s e $i oie stot{,q1tränzend, vo,r Bc.,rme ti.rrrs;*n,"";Jr'n*it*' *;; ;";;j;';;i; ;;;; 

_*;.;",^,r1;iU* n zartraten srreifcno frsrohrte Rosi. er[:en rmii' we;ßliä-her, 
"äi*-- 

ti"e'd;; ;rä"?*Irtru*r*o lrunktäÄ. ]:t e is c h grür.rtiehweiß odervtelß, r'tit srünec Aderr:. =;**li.i'u fä,i,,^,oo;iü'., ;.?i;";; ,;.'.r u,,-;,;;;i ;,,;*, söuertfe[.rern Gesehrneret<.i{ernlre.:us stork hahlcehslg" Äit.grägl**, *#*ÄäÄ.X**ä*ro ur:d vrenigen Scrrnen.
I ef rns cfti.tral r:l g srr e n gt ff li f ffi fi s s e c Lj n b r* k er ar rr t.
iReü'$ezei,?s Pfi{reicreif im ()lcia;ber, genußreif irn Dez:enrLrerynel löirger,
3{äggerlscir:dfc;in c3es i3e'lurmesa D*'r Bcurn wöchsf sehi'sia:ri< und wire! ers} spöien, fruaehtbor, trögt'-cl're;" {!crnr) {le'n' seine l(ro^e h;; ;r rneh-r fiereh, orit-i,e;t*.,rr*.i*r*är, ärruu" Er ve;.Nerngt kröftige*,

il'J:il I'i,,iilt;:;;;.?fl.{,x:fl, til.u.*g#ljääjt,uä;1;;ää'ffiä.J'','li-; *-;ä*n.',,,Tä*1,*t'nur**,",

iilu'üi': liiil2loirlseütt1'[j?er']s i]ie glroßen, sehöiren f=rüchie ,rereliel:en he;,vr,.rgel-n*l:r,.:* zn-r vyerc{e*.

o're'ffcl"fen,
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Schlechte di
s tad-1um.

chaften; ])as niiehlig-wepJen,Jer S.r"rlichtr:

Gr.:.te lli s ehaften: Gute Tragbarkeit, geri-nge

lg$glls:gi.:lgg*g._y3g*I{lglusre ; s ibi ris cher Olas apfe J., sonrne ._nos enapf e l
Heimat und vertrrgligrgi virginische:- Iioeenir.nfel d.ürfte, ohne da(J d.essen ursprung
:-i-----_-naher bekanilf --,+jändl*fräöir 

cre.i st.rr"ken ;;;;;;i;":nq in a*ä .,r",isch+n 0stseepz,ovinzerizu schließen' aus R*r;lancl stamüe'n" i3ei rms rresiiat e.r*ohl-i.n:-rr" g;roße i,rerbreitrrng,i';st aber allgenein bekannt u"ä' i" a"n uinu*iJo"ti.*"rten von Niecler,österreich, salz*burg' sieier'inark, Ktiste.nLanJl*r*1*u.ti*;;;;il;*, iuiähreh ,,.,r,0. c*rruien aufgenornnen"
!lggHg!3il9l_g:l_{:gg!1_:_{grg: !"öße urncr Farbe; - .in ei:'ier ri:ndrichen und i,, *i*ni ;;;;;;;;i;;;;*_ll-"flT:l*oliää*o":.;ä:,:r:;;ä;",.'oli besitzt ni rtre::e G:"öi3e, :ri* scrraie 

-i;;-r;i;;;";;;";;;_i,liu, 
.sorn Baune bedurretngriinlich"ueii3' in d'er Reife gerirr.ich,,i*iß, ,-it-ri-i-;"-;ffi;;iu-r.'t,n, n ohne Rr:stoi:-ff:?'3?:"rfi;ri:.:ffä*"i;;;fi:'i;::*"fl oau" *",iis";',;urz abseserzt gestr.ei*;

Familie rler Rosen4pfel

- Fruchtfleisrch-un9*ig" Geschraack.;".1.* Fruchtfleisch iet gelbiieh,rreiß, locker uniisaftig, dei-Gääöfr;äöE*äääänäää*Fauerlich und etryas gewür.zt.
Reifezeit: Reift in il{onate Äugust unti komnt *us ürrnaon ron-
iäTl;'äf:"*3ff:'-l:ä.lrä,:*5;;*iä"uliläi..ä.3:;-51"1'äiä,,;ä';3il'";ff.ff;Xil-

#:::**:*r'};:Il*+:j. I'Jebst der ltoifezoit an dem wei{jen Fruchtrj.eisch und an den;eschmacke kenrillröh. v ,_.. 4s,,, vvvrjrefl -F.rucntl.l+isch u-nd. an

Gute Eigenschafteg: Frühe Reife u'nd.genr-iEend Hsltbarkeit; geringe rmpfinJlichkeit
q__?__r_=_
beim Tritspo iI. **--

eigsr:grerr-u';rrääiid 
$#ffiä _i;"o::lä"äilff:,,-:*"":J?jj.3;":: ff;,,ä::";3*:.

Dllctet er schö:
ed"lung son 100 bis 12t.;on, o,"-, ., l

nochgähen.",'i,"ii.'ällä; ;1,"ä:iirr*ffi: il":;:"1.*:;,ä#f*ij";;jj::J"Jä_.
fri3 

*il; 
- i T5;"- ä: *ilär:: m*;;*"1;ffi;;;. 

"ü;" ;;äi,'',Il'*ll * ; ;;;' ä,,äi,i i r e z e i r 
"

Ansprüche des i
rn-{;6;*öru;-ga]3|*9:j,ol: Ansprüche zum guten Gecelhen sindtcien und verträgt selbst 

"ä"iru--i,;;;;:-"" 
orrr'(r gerlngi er gedeiht noch

SlgslgrSgit; t:Jln früher uncl regetmäiJig,er fräger,

I*glgtjc: rst infolge seine.r'guten cige'schaften in allen verhältnissen denn anzu-prl"anzen' w'-'nn sich der an'baü von s,rnn";;;;i" lohnt. -uiu ,ä"rurr*tste tr,orn ist,le_rä;;Hj;ä: ;;1.'ätsä;;jä;HT*i"::;;"1";;*il;j?ä 
ä:.$:;*:""chüaus, i, ä;;.erischen

r.rn vortgeschrittene:r. Rife-

Ansprllche an Bcden und. ta,qe,
$chle chte *9:33iiJ:3: *arpfinclichkeit 

8:ener1 u.eh1 tau


